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gefammelt und ai Drud befördert 


Au guſt Ludwi Scloͤzer D 
 Rhnigl, Kurfürftl, Hofrath und Profeffor in Goͤttingen; 
| ber Akademien der Wiſſenſchaften in St. Perersburg, 
Stockholm, und München, Mitglied, undder : 

Geſellſchaft der Künite und Wiffenfchaften i in 
Baiavia Correſpondent. 





Zehnter Vand, Heft 37-40, IJ 
1787. | 








Göttingen: 0 
in ber Dandenhockichen Buchhandlung 
— 1787 = 


Von jedem Aufſatze, der aus einer DrudSchrifft genommen 


ift, wird die gedruckte Quelle, jedesmal und ohne Ausname, 


treulich und beſtimmt angegeben. 

Iſt feine dergleichen citirt: fo ift es ein ficheres Zeichen, daß 
der Auffatz noch ungedruckt —, wenigftens dem Herausgeber 
handſchrifftlich, als noch ungedruckt, zugekommen fei. 
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A. L. Schidzer’s 


Stats⸗Anzeigen 


Heft XXXVII. 
Ueber die Lehnbarkeit ver geiſtlichen Guͤter 


in Frankteich, und das Alluvionsxegt in Guienvæ. 
Aus Auſtraſien, im Novemb. 1786. 
“Paris, 13 GOct. 1786. Unſer Minifterium hat kuͤrzlich 


wieder einen Beweis gegeben, Daß es diejenige Standhaftig⸗ 
keit nicht heſitzt, die man von ihm erwarten ſollte, oder feie 


| ne Enkſchluͤſſe nicht init gehöriger Vorficht faſſe. Nachdem das 


Parlement zu Bordeaux über die Minifter, wegen der dem 
" Nönige zügeeigneten Alluvionen , die bekanntlich der König hat 
faren laffen, gefiegt bat: jo hat nun unſre Beiftlichkeit auch 
« einen Siegerhalten. Dersornemfte Gegenftandihrer biepjärigen 
Verſammlung war die feit langer Zeit, und kürzlich ernklich 

wieder erneuerte Foderung des Suldigungs Eides von den Bir 
ſchoͤfen. Die Verſammlung iſt aus einander gegangen , oh⸗ 


“ne diefes zuzugeſtehn; und Der König hat der Geiſtlichkeit bei 


ihrer AbſchiedsAudienz gefagt, er wolle feine Rechte in Ab⸗ 
ficht dieſes Puncts nicht ausiben — — Ä 


. wie dies alles,. dem breiten Inhalt nad) , zu lefen ift im Do» 


lir. Journal 1786, Oct. ©. 1068. | 


Es i bedauren, daß dem Verf. dieſer Monats» 
Schrift ein Lorrefpondent in Paris * zu Teil geworden, 
| | | | der 





* Ohnmoͤglich Fan dieſer Correſpondent in Paris wonen! 
Wie laͤßt ſich denken, daß ein auch nur HalbGelerter, der in 
Stats Anz. X: 37. Aa40 
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der durch feine fchiefe Urteile und grunbloſe Nachrichten feinen 
$efer aus einem Irrtum in den andern flürzt. Der bier oben 
angezogene [angebliche] “Brief gibt ung wiederum zwei Pros 


ben von.diefer, für ein der Nachwelt gewidmetes Maga⸗ 


zin der Befchichte, äußerft unglüclichen Warheit. 


. 1 Ich will nicht erwanen, daß der Verf, diefes [ans 
geblichen] Briefs, den Gegenstand der zwiſchen der Fönigl. 


Domaine und der gefammten Geiftlichfeit obwaltenden Stats⸗ 


Fehde ganz und gar nicht Bene Bat Seiner Befchreibung 
nad) ift Dabei vom HuldigungsEide ber Biſchoͤfe die Neo 
de; und fie betrifft die Frage: vb die geiftlichen Güter durdya 
gaͤngig lebnbar find, oder nicht? 

Dieſe Fräge wurde ſchon im J. 1725 rege gemacht, 
da alle Kron Bafallen zur Lehens Erneurung, und zu der bei 
allen Belenungen unumgänglich erfoderten Lehens SDeſagung 
Cavens -& denombrements) aufgefobert waren. Die In- 

pe⸗ 
— —— — — — — — — 

‚ Io verſchiedenen Blättern in Paris, die. StrafpPredigt des 

Königs in extenfo gelefen, uud auf allen. KaffeHdufern da⸗ 

von fprechen gehört, von einem Siege des Parlements ins 

Ausland fehreibe ? Wie laͤßt fich denken, Daß jemand in Pa 
ris, Die Morte for t hommage, ſo lächerlich unrecht -verftehe, 

wie allenfalls einem Deutfchen begegnen Fan, der diefe Worte 


im Schmidlinfchen Catholicen aufjeblägt, und — nur die erfien 


Worte der dortigen Erklärung lief! — Vermutlid) gehet es 
im Polit. Journ. mit den Briefen aus Paris , wie ganz fichte 
bar mit Denen aus dem Hag. Die Correfpondenten find in 
Altona und Hamburg; c8 find die Hrn. Verfaffer der neuen 
Hamb. Zeitung, des Correfpondenten, des PoffXeuters ıc : 
dieſe und- andre currente Zeitungen lieft man, wie fat alle 
‚ Menfchen tun, hebt flächtig eine Anzal von Factis heraus, 
verſieht fie aber oft unrecht, oder vergiffet etwas wefentli= 
ches davon, waͤſſert fie Durch GemeinDerter , und verdirbt fie 
durch Deraifonnemens, fest Dann "Lieber Freund, und Ort, 
und Darum” darüber, und citirt in der Folge gar den rief 
wie eine Ute! ... ©. 
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1. Geiſtl. Lehnbarkeit in Frankreich. 5 


ſpedeurs du Domaine behaupteten bei dieſer Gelegenheit, 
daß die in den meiften Provinzen anerfannte Maxime: nulle 
terre fans Seigneur, kein GrundStüd ohne LehensPflicht, 
ein GrundGeſetz des franzöf. Stats fei; und begerten, daß in 
fehuldiger Befolgung deſſelben, die Geiftlichfeit alle ihre Güs - 
ter ‘angeben, und zugleich den Lehen Hof benennen follte, von 
welchem jedes berfelben abhinge. Ä 

Die Geiftlichfeie ſchuͤtzte fich damalen gegen dieſ⸗ An« 
foderung durch den Vermand von ihten allgemeinen Befrei⸗ 
ungen, vermöge welcher fie von aller Lehnbarkeit entlediget 


fi — Sie ſah aber bald, daß mit diefen Grundſaͤtzen 


nichts auszurichten wäre, weil die Geſchichte und die Ges 


wonheit von allen yrrhunderten fie widerlegten. Sie nam 


alfo ihre Zuflucht zu ihrem jegigen Verteidigungs Plan : biefer 
beiteht darinn, daß fie die Sehnbarfeit von allen den Gütern 
fäugnet, welche fie vor der Entſtehung bes LehenWeſens er- 


worben hat; fie beſtreitet ferner die Lehnbarkeit der Beſitzun⸗ 
gen, fo ihr in liberam eleemoſynam, en franche aumone, 
zum freien GottesOpfer, geſchenkt ſind; und meint, daß bei 


allen ihren uͤbrigen Erwerbungen, die vormalige Lehnbarkeit 
durch die Amortiſſements derſelben aufgehoben ſei. 
Es waͤre viel zu weitlaͤuftig, und fuͤr deutſche Leſer zu 


verdrießlich, den Gang dieſes RechtsStreits zu beſchrei⸗ 


ben, der ſeit 63 Jaren, zwiſchen den Inſpecteurs du: Do- 
maine und der Geiſtlichkeit, unter vielen Veraͤnderungen ge⸗ 
fuͤrt, und ſeit dem letzten Frieden mit mer Ernſt als niemalen 
betrieben iſt. Meine Abſicht iſt hier keine andre als dieſe, 


den gegenwaͤrtigen Stand deſſelben aus aͤchten Quellen zu 


entdecken. 

Dieſen zeigt ung das Arret vom koͤnigl. Stats Rat, ſo 
ben a Sept. ergangen, und kurz darauf in öffentlichem Dru⸗ 
cke erfchienen ift. 0 | | 

Der König ſetzt barinnen vor allen Dingen den: Streit⸗ 
Punct feſt, worüber gerechtet wird: Er füre die Gründe an, 
auf welche die Geiſtlichkeit “ ihren Berteidigungs Plan ein- 
u 3, | ge⸗ 
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geſchraͤnkt har: Er merkt an, daß br Wert und Unwert 
berfelben, blos durch Lie Gewonheiten und durd) die Rechte 
fon beſtimmt werden, die in den verfchiedenen Zeiten, in Ab⸗ 
ſicht auf:.die Lehnbarkeit der geiftlichen Güter, befolge find. ' 
Um alfo. bei der Entſcheidung diefes RechtsStreits, mit vol⸗ 
ker Erkenntnis der Sachen zu Werke zugehen, und bei der. 
zu veranftaltenden Aufrechthaltung der Kron Rechte, den wol⸗ 
bergebrachten “Befugniffen der Geiftlichkett nicht zu nahe zu 
treten, befiele ber Monarch „ einen umftändlichen Bericht von- 
allen Oberſten GerichtsHdfen und KechnungsKammern dars 
über einzufodern, zu was ſuͤr Sehens Pflichten die Geiſtlichkeit 
in ihren allerfeitigen Gerichts Bezirfen, nad) ben befondern 
Rechten und Gewonheiten jeher Provinz und Sanbfchaften, 
angehalten, und von weichen fie befreier fei; worauf dann weis, 
ters ergeben folle, was Rechtens. Bis dahin aber verbeut 
ber König feinen OberFiscalen, Procureurs generaux, die 
Geiſtlichkeit mit neuen tehens Mutungen und andern Anfoder 
rungen hierüher zu behelligen. 

In dieſem Urteils Spruch hat der Parifi fche Correſpon. 
dent vom Polit. "Journal, einen Sieg der Geiſtlichkeit 
über das Minifterium, und eine Zufige des Königes, feis 
ne Obersehnherrliche Rechte gegen diefelbe nicht auszuüben, 
ehtderft,  vorausgefegt, daß er ihn gelefen und — verſtan⸗ 
ben habe, wogegen Die Heberfegung der Worte foi & hom- 
mage, durch Huldigungs Eid, einen gerechten Zweifel ex« 
weckt. 

Eine ˖ ſonderbare Frage dürfte fich hier machen laſſen 
wenn der-Spruch vom 2 Sept. etwa an der Newa oder 
an der Donau ergangen wäre, was alsdann dag Polit. 
“ Tonenal davon wuͤrde geurteilt haben? ...... 

Um allen witrigen Aufoürtungen auszuweichen, ſchrei 
be ich hier die Dispofition des Arrets vom 2 Seps, woͤrt⸗ 
lich ab: 

Sa Mejefld a reconnn que les Repröfentations faites‘ par 


le Clerge de fon Royaume ı n’ont pas pour objet de ee 
re 


1. Geiſtl. Lehnbarkeit in Frankreich. 7 


: dre.que l’exemption des foi & hommage, avenx & de- 
nombrements, foit propre & perfonelle aux Ecclefiaftiques 
& infeparable de leur &tat: que le Clergé n' a pas d’ au- 
tres privileges que ceux que Lni donnent les Loix, la 
Coytume, la Jurisprudence & des titres particuliers : qu’ 
en confegnence il ne fonde fa reclamation que fur la na- 
ture des Biens dont les Benefices furent dot&es avant l’e- 
tabliffement de la feodalite, fur la prefomption foutenne de 

- fa parg que les Biens qui Lui ont été donnes pofterieure- 
ment, ‚l’ont éêté en franc alleu ou en franche aumone, & 
enfin fur les effets qu’sl attribue tant aux titres de franche 
aumone qu’aux Arondiflements qui ont été fucceflivement 
acord&s. — Et Sa Maj. ayant confidere que les Coutu- 

“mes, les ufages & la Jurisprudence qui ont eu lien en 
divers tems dans les differentes Cours du Royaume, doi- 
vent inflaer fur la decifion de queftions aufli importantes, 
Elle auroit juge, qu’avant que de faire um Reglement genı- 
ral qui put maintehir dans leur integrite les droits de Sa 
Couronne fans porter atteinte aux droitt Jegisimes du Clergé 
de fon Royaume, il etoit de Sa fagefle & de Sa juftice de 
raffembler les inftruftions qu’El!e a droit d’attendre des 
lumieres & de l’experience des Magiftrats qui compo- 
fent fes Cours. A ces canfes le Roy a ordonn€ que par 
M. le Garde des Sceaux il fera adreſſe à tous fes Parle- 
ments, Confeils Superieurs & Chambres des Comptes un 
Memoire contenant l’expof& des objets fur lesquels Sa 
Maj. jugs a propos d’ordonner à Ses dites Cours de Lui 
envoyer des e€clairciffements coneernant les droits & de- 
voirs fsodaux auxquels les Biens ecclefiaftiques peuvent 

. etre affıjettis ou dont ils doivent etre. exempts, felon les 

* Loix, Coutumes & ufages particuliers de lenrs reflorts, 
pour fur les. reponfes des dites Cours etre par $, M. or- 
donne ce qu’il apartiendra, Et cependant fait S. M. tres 

' exprefles inh’bitions ä Ses Procureurs generaux . . . de 

“faire aueunes pourfuittes contre lesdits heneficiers . ; 
jusqu' à ce qu'il en ait &t& par Elleautrement ordonne &c. 


If. Jetzo noch etwas meniges über ben Sieg bes 
Parlements von Bordeaux über das Minifterlum, wegen ber 
dem Aönige sugeeigneten. Alluvionen, die “betanntlich 
. a4 dor 
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der Rönig bar faren laffen”, oder vielmer nicht bat 
faren loffien. ' 


0 


Wenn wir den uͤber dieſe Materien gefuͤrten Streit 
verſtehen wollen, fo muͤſſen wir den Titel de Perhorum ſigni- 
ficatione zu Rate ziehen. U 
Mas wir in Deutſchland Anwuͤrfe der Fluͤſſe neunen, 

und die Römer durch alluuio ausdruckten, das heißen vie 
frangöfifchen Rechts Gelerten Alltuvions : bie Auswoürfe 
der Slüffe aber, fie mögen nun ie Werdern, (riefen, 
SondBaͤnken, oder in dem ausgetrocneten Bette des Fluſ⸗ 
fes beftchen, heißt man in Frankreich mit einem gemeinen 
Mamen des Alteriffements. Bei dem Meere gibt es des 
alluvions. wann die Fluten Sand an dag trockne Ufer anle 
gen; ’atterijfements, wenn die SanbBänfe aus dem Meer 
bervorfteigen; und Jais oder relais de mer , wann das Meer 
fi) zuruͤcke zieht, und einen Teil des Ufers trocken liegen 
laͤßt. .So jemand an der. Richtigkeit diefer Bedeutungen 


etwan darum, weil fie der. arme Auftrafier “anfürt, dem _ 


Hrn. D. C. R. Büfching zu gefallen, zweifeln wollte: ber 
Tann fie im 2ten Teil der Infitutionen des Ferriere, und 
im aten Teil bes Diffionnaire de Furisprudence des Profi. 
de Roger, artic. alluvion, antreffen. 

Eben dieſe Rechtsserer beftätigen auch bie allgemeine 
Jurisprudenz Frankreichs über diefe Materie. Man macht 
Faſelbſt einen Unterfcheid zwifchen den fchiffbaren und un⸗ 

fchiffbaren Fluͤſſen. Alle Arten von alluvions und atterif- 

“ fements und Inſeln, die in uud an den unfchiffbaren 
Fluͤſſen gebildet werden, gehören den Grund Herren bes Ufers. 
An den fchiffbaren Fläffen hingegen flehen zwar die alluvions 
dem Eigentuͤmer des Ufers zu, an welches das neue Sand 
angefegt ift: Die Inſeln und alle Arten von atieriffements 
und en/ablements aber, die in benfelben zum Vorſchein 
fommen, fallen der Königl. Domaine anheim. — Am 
Meere gehören alle jene alluuions dem Könige, fo bei * 
Köche 


\ 
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hzoͤchſten Flut im März mie Waſſer bedeckt werben; fo auch 
alt: atteriffements und alle Inſeln ohne Ausname. Schon 
der alte Bouauer ſagte: “on tient que les Isles, atteriſ- 
fements & aflabliffements etant ds fleuves publics & 
fivieres navigables du Royaume appartiennent au Roy! 
‚memement que les Isies & Atteriflements qui font au 
dedans des_Rivieres navigables font partie d’icelles. — 


Si Patteriffement fait par alluvion n'eſt au dedans des 
fleuves publics & rivieres navigables, ains hors icellet 


[incrementumalluvione factum non fit in’ alveo fluminis, fed 
ultra alveum] : „ . „. le dit atteriflement ou accroiffemgnt 
n’appartiendra pas au Roy”. . Hundert andre Nechts$erer, 
und eben fo viek Arrets, flimmen mit diefem niemals bes 
zweif iten Sage überein. | | — 


Da es der Domaine viel daran gelegen iſt, daß die 


Auswuͤrfe der Ströme und des Meers nicht in Privat Haͤn⸗ 


de kommen: ſo haben die franzoͤſiſchen Koͤnige von Zeit zu 
Zeit eine Unterſuchung über das Daſeyn und den Beſitz ders ⸗ 
felben anftelfen laffen. Schon Earl IX vindicirte fich, durch 
ein Edit von 1572, les Isles, atteriffements & afſabliſ- 
fements etant &s Rivieres navigables & fleuves publics, 
Ludwig XIV sat ein aleiches durch feine Declaration vom 
April 1668, mit der Vorausfeßung, qu'il eft indubitable 
que les grandes Rivieres navigables da Royaume — 
enfemble les Isles, Islots, Atteriffements & Accroiffe- 
ments, qui fe forment dans les dites rivieres, der Krone 
zugehöreten. - In einer andern Declaration vom April 
1683 heißt es: comme les grands fleuves & les rivieres 
navigables appartiennent en pleine propriet€ aux Rois 


E & aux Souverains par le feul titre de leur Souverainere, 


tout ce qui fe trouve renſferm dans leurs lits comme 
les Isles, — les Accroiffements & les Atteriflements— 
nous apartiennent & perfonne n’y peut pretendre aucun 
droit fans un titre expres & une pofleflion lepitime: —— 
und der König ließ, biefen in allen Parlementern enregi« 
A 5 ftrir« 
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ſtrirten Geſetzen zufolge, durch bie ſaͤmtlichen Intendanten 
jene Isles Atteriſſements & Accroiſſements dans les ri- 


vieres .navigables- du Royaume auffuthen. Was das 


Wieer. anbetrifft, da find wieder alle Infeln und Arteriffe- 
ments. dem: Könige, durch ii Ordonnance de la Marine 
von 1681, und durch ein befonderes Edit von 1710, zuge- 
fprochen: les Isles, Islots, crements &' atteriffements, 
lais & relais de la mer. — Endlich wollen auch 2 merf« 
wuͤrdige Arrets von 1726 und 1728, daß alle Grundſtuͤcke, 
bie 10 Jare lang unter dem Waſſer eines ſchiffbaren Stroms 
 geftanden find, der Domaine heimfallen. 

Diefer niemalen beftrittenen Jurisprudenz zufolge, erließ 


Ludwig XVI im J. 1781, Lettres patentes an das Parle- 


ment von Bordeaux, worin ee bem Oberfforftmeifter von 
(Buienne auftrug, de proceder ä la verification & recher- 
che des Isies, Islots, atteriffements, alluvions, & re- 
lais formes dans les rivieres de Gironde, Garonne, & 
Dordogne & fur la Cote de Medoc depuis la pointe de 
"la Grange jusqu’ 2 Soulac, in welchem legteren Bezirk 
ein ausgetrockneter Meer Bufen liegt. Ä 

Zur allgemeinen Verwunderung nam das Parlement 
dieſe Lettres patentes mit der größten Widerfpänftigfeit an; 


und es gab böfe Seute, die behaupteten, daß ber zureichende 


Grund davon, in dem damaligen Befiße jrnes Fieinen Meer⸗ 


Buſens burd) die vornemften Parlementarifche Familien, zu 


ſuchen war. Kurz, dieſer Gerichts Hof vermiſchte (dev Koͤ⸗ 
nig fagt, “aus einem verblendeten Eifer” ), die Atteriſſe 


ments dans les rivieres mit den’ Alluvions [ur les rivages; 


machte ſehr gelerte Remontrances über das Recht ber al- 
Iuvionen; befchloß, daß die Lettres. patentes fous ke bom 

plaifir du Seigneur Roy ohne Wirkung bleiben follten ; und 
verbot dem DObriftForftmeifter von Guienne, den ihm getas. 
nen Auftrag zu vollziehen: — Dies am 3 Maß 1782 
ergangne Arret, wurde zwar gleich durch die Regirung caffirt, 
me ein gefchärfter Befel an den Obeiſtgorſmmeiſer vor Guis 


enne 


⸗ 
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enne, wegen ber Vollſtreckung feiner Commiſſion, erloſſen: 
aber das Parlemeni wiederholte, durch einen neuen Spruch 
vom 2ı April 1784, feine vorige Schluͤſſe, und zog fich da⸗ 
durch eine neue Caflation deflelben zu. . Endlich ſchickte 
. ‘ber Sof im Maj 1785 den Chevalier de Peflel, Grafen 
von Omond, als erſten Commiflaire pour la recherche 
des Isies, Istots, Atterillements, Alluvions & Relais 
dans les rivieres de Gironde, Garonne & Dordogne 
& Cote de Medoc, ab. Diefer Herr, ber ſich nicht fonder- 
lich vor dem Parlement fürchtete, fing flugs auf der Küfte von 
‚ Medoc feine Operationen an; und nam bie Declarationen 
von einem Hal Dusend Pächter auf, die ſaͤmmtlich Parler 
mentsßlieder zu Grund Herren hatten. Allein das Parles 
ment ließ diefe Pächter, und den Mofar,. der ihre Declara- 
tionen. aufgefeßt hatte, gefänglich niederwerfen, gegen den 
Chevalier de Peßel einen Verhaft Beſel ergehen, und verbot 
bei fchwerer Andung, irgend eine Vorladung des OberForſt⸗ 
meifters von Guienne zu befolgen. Nun caflirte zwar der 
Hof diefe Urteile, und ließ durch den Grafen von Jumel, 
Commandanten in Guienne, neue Lettres patentes vonf 
Maof 1786, in die GerichtsBuͤcher eintragen, worin Die 
Recherche des Istes, Islots . . . dans les Rivieres ... . 
in den erften Austrücden von neuem befolen ward. Aber 
das Parlement erflärte durch Urteil und Recht jenes Enregi- 
firement für nichtig, unrechemäfßig, und unwirkſam, 
befal, immer fous le bon plaifir du Roy, daß feine Arrets 
von #783 und 1784 befolgt werden, und verbot den koͤnigli. 
chen Commiffarien und fonften jebermännigfich, ben Lettres 


patentes vom 14; Maj Gehorfam zu leiſen. 


Jetzo war das Mas vol. Es erging von Hof 
aus der befannte Ruf an das gefammte Parlement, ſich 
nad) Verſailles zu verſuͤgen. Hier. mußte es feine Re- 
giftres dem Könige vorlegen, der im feiner Gegenwart, alle 
. und jebe Yusfprüche deffelben, die es feit 1782 über dag Al- 
- duviong» und Atteriſſements Weſen hatte ergehen laflen, can- 

" " ' cel» 
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ceifiren und ausftreichen. ließ; dem Parlement felbften die "im 
allen Zeitungen abgedruckte donnernde StrafPredigt: hielt, . 
und hierauf neue Lettres patentes unter feinen Augen zu en- 
regiftriren befal. In diefen Briefen warf der König jenem 
Gerichts Hof feinen Unfug lebhaft vor, daß er, malgre la 
clart€ & la precifion, womit Se Maj. feine Willens Meis 
nung in den vorigen Lettres patentes ausgedruckt hatte, den⸗ 
felben einen ganz wiberfinnigen Verſtand angetichtee, und.in 
feinem Eifer ſich Blendwerken (illufions ) überlaffen habe. 
Der König -feßte hinzu, daß es nötig fei, auch die geringften 
‚Spuren von dem Verfaren des Parlements auszulöfchen, und 
ihm ein für allemal die Grundfaͤtze, nach welchen es handeln 
-follee, vorzufchreiben, Damit es ja nicht mer vergeffen moͤch— 
te, daß ihm zwar die Pflicht obliege, dem Könige anzuzeis 
gen, was das: Wol der Untertanen erfodere, aber 
daß es ihm zu keiner Zeit und unter Feingrlei Vorwand erlaubt 
fei, die Eönigl. Macht und Anfehen ( autorste) zu beftreiten*, 
S. Maj. wiederholte darauf in eben den Lettres patentes 
‚den Befel “concernantla recherche & la verification.des 
Isles. Islots, atteriffements, alluvions & relais formesdans 
les rivieres de Gironde, Garonne & Dordogne & fur 
la Cote de Medoc depuis Medoc jusqu’a Soulac“: ver« 
ordnete, baß er nach feinem vollen Inhalt foll vollzogen wers 
den, und trug von neuem dem Obrift;Sorftmeifter ( Grand» , 
. Maitre des Eaux & Forefs ) von Guienne auf, alle nötige 
Meffungen und Bereine darüber zu veranftalten. "Was aber 
die alluvions /ur les bords des rivieres anbetrifft, fo erflär« 
te dee König, daß alle diejenige, die an einen fundum pub- 
lieum oder an ein DomanialGut angelegt find, der Domai⸗ 
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% Les fondemens de la Monarchie font autre part que 
dans ces Corps ; & ceux qui difeient aux Parlemens , 
“ne ceſſe pas de demander les Erass generaux, & cefez - 
de vous demander vous-memes, rencontroient ce femble 
beaucoup mieux”, x. . + Pr 99: &. 
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ne, bie einem PrivatEigentum aber zugewachfene, biefen letz⸗ 
gern zu gut geben follen. 


Dies war das Ende ber AlluvionsSchde. Nun moͤ-⸗ 


gen bie tefer urteilen, ob das Minifterium fie nicht mic geb. 
tiger Vorſicht unternommen , noch mit der Stand. 
haftigkeit, die manvon ihm erwarten follte, ausges 
fürt habe. Sie fönnen auch von dem Siege urteilen, den 
bas ‚Parlement von Bordeaux über dafjelbe erhalten har. , 


Mur diejenige, fo die franzöfifchen Parlements niche ken⸗ 


nen , werben ſich wündern, daß dieſes Collegium nicht haͤr· 


ter angefehen ift, und nachrechner, wie eine Reichsfuͤrſtl. Mes 
girung oder Ober Appellations®ericht faren würde, wenn «gs 
fi) die Bordeloififchen Schritte erlaubte. Indeſſen ift bie 
. Reife der Parlementirer nad) Verſailles, die Austilgung ih⸗ 
rer Sprüche, und diefe mit einem MeifterTon anbefolne Boll. 


7 


ziehung der Lettres patentes, alles, was der König tun konn- 


te, ohne wirfliche Strafen zuverhängen: und die fünigl. Mil 
"de hat, , bei Unterlaſſung derfelben, mer gewonnen, als fie 
durch Jene erhalten hätte. Der OppofitionsGeift ift auf ein« 
mal aus diefem Tribunal verſchwunden; und bie Nation fah 
nit Freude und Danf die Schonung eines Corps, Das wenn 
man es nur in feinen Schranken halten Fan, immer die ficher- 
ſte Stüge des Throns , fo wie ein unüberfteigliches Bollwerk 


der Freiheit des Bürgers und feines Eigentums, bleiben wird. 


— Q57 0 —— eu — 
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2. 
Miſſive van een ond Regent, over de waare oorzaaken 
van den rwzpspoedigen en gevaarlyhın Staat van de Republiery. 


Schreiben eineö alten Stats Manns über die waren Urfachen 
des ungluͤcklichen u. gefärlichen Zuſtandes der Republik *. 


[Ohne DruckOrt, im Oct, 1786, drittha.b Bogen in 8)- | 
0 Zr Shen 
* Das Original fcheint zwar flüchtig gefchrieben zu fen, 
a und 
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- + Schon öfters, mein geehrteſter Freund, haben Sie mich 
erfucht, und mich bei unferer alten Freundſchaft aufgefodere, 
Ihnen die waren. und vornemften Urfachen befannt zu ma- 
then, wodurch, meiner Einfiht nach, die Angelegenheiten 
diefes ehemals fo reizenden, fo glixflichen, jeßt aber fo bedau⸗ 
renswuͤrdigen Landes, in den tiefen Verfall geraten find, in 
welchem Siefolche nad) den Zeitungen und öffentlichen Wache 
‚ richten erblicken. Ich benuge diefe Gelegenheit, um Ihrem 
Begeren Öenüge zu leifen , und Ihnen die Beobachtungen 
mitzuteilen , welche mir meine Sage über dieſe Ihnen fo fehr 
am Herzen liegende Sache zu machen erlaube hat.  - 
Der Tod verſchiedener vortrefflicher Männer, welche Sie, 
rſo wie ich‘, noch bei ihrem Leben gefannt und verehrt haben, 
und deren Abgang zu unſerm Unglück unerfeßet geblieben ift 
— ein zu großes Vertrauen auf die, dem aͤußern Anfehen 
nach allgemeine Anhänglichkeit an die Conſtitution — ein mes 
ſentlicher Mangel an tätiger Sorgfalt, um die nachfolgen« 
‚den RegirungsGlieder und Stats Bediente in Das Intereſſe zu 
‚ziehen , und zrifchen ihnen und andern mutigen Vertaädigern 
der Conſtitution, eine auf wol überdachten Gründen ruhende 
‚Harmonie zu fliften,. und zu unterhalten, — alles dies ver« 
urſachte fehon zu Ihrer Zeit eine trübe Ausſicht für tie Zus 
kunft. Das unter der Aſche glimmende Migvergnügen ver⸗ 
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und es hat ſowol in Anſehung des Plans als der Ausfuͤrung 
viele Mängel. Dem ungeachtet duͤrfte es viele dem deutſchen 
Publico nicht genug bekannte Warheiten und TatSachen ent⸗ 
halten, und zu einigen Ereigniſſen den Aufſchluß geben , "wels 
che der Ausländer anftaunt, ohne die Urfachen davon und den 
Zufammenhang zu wiſſen“. Anmerk. des Einſenders. 
Mir koͤmmt dad Schreiben überaus lehrreich, und gerade 
den Bedürfniffen unfrer Zeit angemeffen, vor. Es gibt eine 
pragmatifche Ueberficht deffen, was wir in den legten Mona⸗ 
ten nur verworren in den Zeitungen gelefen haben. Es ift eis 
ne Fortießung deffen, was tm Actenmäßigen Bericht vom N. 
’ Ludpoig ꝛc, nur gelegenbeitlich, über Hollands jetzige Zerrüts 
tungen, gefagt worden, S. - 
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Achiedener Widerſacher der Statthalteriſchen Gewalt, wurde 
in der Folge durch dieſe Umſtaͤnde noch mer angefacht. Je⸗ 
ne, die ihrer Meinung nach nicht Einfluß Fenug in die Regirung 
des Landes hatten, namen je laͤnger je mer Bedacht darauf, 
um ſolche Veraͤnderurgen in der Conſtitution zu bewirken, 
wodurch das Ruder der Stats Geſchaͤfte in ihre Haͤnde gebracht, 
und darinn auf immer befeſtiget werden koͤnnte. 
Gedanken und Entwuͤrfe dieſer Art waren nicht neu. 
Bereits nad) dem Tode Wilhelms Il war eine vorneme Par⸗ 
tei inder Regirung der Provinz Holland, um fid) ſelbſt alle 
Gewalt zuzueignen, darauf bedacht, die Statthalterſchaft auf 
immer zu vernichten: fie brachte die befannte Secluſions⸗ 
Acte zu Stand, und erreichte Damals ihren Zweck. 
Etwas aͤnliches zu unternemen, war jedoch nunmer 
ſchwerer, da die Statthalterſchaft dem Oranien Naſſauiſchen 
Hauſe erblich uͤbertragen war, da in der Nachkommenſchaft 
bes Fuͤrſten Wilhelms V, und feiner Schweſter, der Fuͤrſtin 
von Naffau Weilburg, wirklich merere Perfonen, die ein 
eventuelles Succeffions Recht zu dieſer Würbe rechtmäßig er⸗ 
langt hatten, vorhanden waren, und aus beiden Häufern noch 
‚merere glei rechtmaͤßige Erbfolger zu erwarten ſtunden. Es 
war auch ein folches Unternemen damals, als fein Statthal⸗ 
ter war, nicht fo gefärlich, ungerecht, und ftrafbar, als nun, ' 
da alles diefes, gegen die offenbaren Rechte bes Statthalter, 
‚ ‚und feines Haufes, hättegefchehen müffen. Aus diefem Grun⸗ 
de mußte man auf einen Plan bedacht feyn, um mer das We- 
fen und den Einfluß ber Statthalterfchaft und der übrigen damit 
verbundenen Würden, zu ſchwaͤchen und zu vermindern, als 
dieſe hohe Chargen felbft zu unterdruͤcken. Aber auch diefes- 
war nicht foleicht zu bemwerfftelligen. Im allgemeinen war die 
Nation der gegenwärtigen Berfaflung, und dem Haufe Orani⸗ 
en, zugetan. Letzteres fand eine fehr mächtige Stüge in feiner 
eigenen, über alle Eingefeflene ber Repubtik fo fehr erhabenen 
Größe, in feinem Anfehen, feinen beträchtlich n Befigungm 
in der Republik, und in feinen genauen Beziehungen auf die, 
u | vor⸗ 
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vornemſten proteſtantiſchen Höfe Europens, befonbers auf den 
Preußiſchen und GroßBritanniſchen, mit welchem letztern, ſeit 
‘mer denn hundert Jaren, und mithin ſelbſt in Statthalterlo⸗ 
- fen Zeiten, die Republik in einer engen, für ihr wares In⸗ 
tereſſe allezeit als wichtig angefehenen Allianz, geftanden hat⸗ 
fe. Wollte man alfo mit Hoffnung eines guten Erfolgs etwas 
unfernemen: fo mußte man 'fic) eines, alle diefe Schwierigkei⸗ 


ten überroiegenden Ruͤckhalts, zu verfichern fuchen: und wo 
> hätte man diefen beffer finden Fönnen, -als bei einem Hofe, 


weicher ſchon bei merern Beranlaffungen bewiefen hatte, wie 
‚ viel ihm daran gelegen fei, die Statthalterliche Verfaſſung 
verändert, ober die Wuͤrde des Eratthalters von aller Mache 
entbloͤßet zu fehen, und fich felbft dadurch. einen Einfluß zu 
verichaffen, der die Nepublif ganz allein von ihm abhängig 
‚ machte. War ifts , diefe Sache fehien bedenklich für Re⸗ 


genten, melde Eids⸗ und Pflichts halber verbunden waren, . 


die eingefürte und feſtgeſtellte Conſtitution aufrecht zu erhalten ; 
allein wie leicht bringt alter Groll, unbedächtfamer Eifer, 
und raftlofe Sucht. nach eigener Größe, Leute von ſchwanken⸗ 
den. Grundfäßen, und ohne Gewiſſen, dahin ‚ daß fie, ihrer 
‚ Pflicht uneingebenf, ihre Lieblings Neigung für Unſchuldig an⸗ 
ſehen, und berfelben alles, was vechtichaffenen Menfchen hei 
. Sigift, aufopfern? ‚So viel fcheint- indeffen ſicher zu feyn, 
daß wenn man es verfuchen wollte, jenes Vornemen auszufuͤ⸗ 
‚ren, man dabei fehr. geheim und vorfidhtig zu Werf gehen, 
und eine dazu bequeme Gelegenheit mwarnemen mußte. Der Er⸗ 
folg bat es aud) bewiefen, daß die Sache wirklich auf biefe 
Weiſe behandelt worden ift. Ä 
As der Krieg zroifchen der Krone England und ihren A⸗ 
merikanifchen Untertanen ausgebrochen war, und biefe letzte⸗ 
te bei dem franzöfifchen Hofe Schutz und Unterflüßung fan« 
ben: wußten Die Sranzofen fid) bei.verfchiedenen Handlungs⸗ 
«Häufern in Amſterdam merere Bekannefchajtund Einfluß zu 
‚verfhaffen | Ä WBW 
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- "Unter dem Schein, das Commerz zu befoͤrdern, und 


unter truͤgeriſcher Vorſtellung vieler zu erwerbenden Handlungs, 


Vorteile, erdreiſtete ſich der Penſtonaͤr van Berkel, heimli. 


cher Weiſe, und gegen Bundes Treue, mit den Amerikanern ei- 
nen eventuellen Handlungs Tractat einzugehen, und dadurch 


das mit uns verbuͤndete England aufs aͤußerſte gegen ums auf⸗ 
jubringen, . | 
Was diefer, von den meilten Gliebern des hohen Ge- 


‚ richtsHofs in Holland für fehr fträflich angefehene Schritt, fonft 


für Folgen gehabt habe, will ich nicht berüren;. genug, daß 
folcher den Penfionär van Berkel bei dem franzöf. Hofe ange» 
nem mächte, und ihm Aniektung geb, fid) an den Gefandten 
Diefes Hofs im Hag, mit dem er ohnehin ſchon in fehr ver- 


- traulichem Vernemen fland, noch) fefter anzufchließen. Es 


fuͤgten ſich verſchiedene anders Regenten und Privat Perſonen 
. auf feine Seite; und unter denſelben vereinigten ſich mit ihm 


am allergenaueften die beiden jungen Penfionäre de | Gyzeisar 


von Dordrechs] und [ Zeebergh von Haarlem] . — Man formirs 


te eine Partie ; man verband fid) mit einigen mißvergnügten 
RegirungsGliedern in andern Provinzen, und inſonderheit 
mit einem fehr befannten , feit dem verfiorbenen Ober Vſſel⸗ 


fihen Ritter. Man errichtete eine wechfelfeitige regelmäßige 


Eorrefpondenz, und geriet bald hernach mit dern Ambaſſadeur 
von Frankreich, und dem zu feiner Geſandtſchaft gehörigen Pers 
fonen, in ununterbrochene vertrauliche Unterbandlung. _ 

Zu gleicher Zeit fing man ‚nun aud) an, erſt verdeckten 


Weife, hernach öffentlich, den Hrn. Statthalter einer befon 


been Anhänglichfeit an England, und nad) dem Ausbruch 
des Krieges zwifchen diefer Krone und dem Stat, einer 


pflichtwidrigen Untaͤtigkeit, zu beſchuldigen. Keine Mittel 


und Kunſtgriffe wurden geſpart, um alle die unuͤberwindiichen 


Schrierigkeiten, welche eine wirkſamere Gegenwehr gegen , 


GroßBrittannieng feindlichen Angriff unmöglich machten, und 


welche, wie der FStatthalter deutlich) bewieſen haste, nur 
allein der feitherigen Verwarloſung der. Marine ves Stars, 
B 
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und andern offenfühbigen Urfachen, beigeineflen werden konn 9— 
ten, ‘auf eine unbefcheidene Weiſe, falfchen Bewegungs Gruͤn⸗ 
den und Abſichten zuzuſchreiben; man veranlaßte in ver⸗ 
ſchiedenen Staͤdten Propoſitionen, welche den Statthalter 
notw ndig bei den Eingsfeffenen in Verdacht bringen muß⸗ 
ten. man hetzte bie letzteten auf, um ſich in beſondere Ver⸗ 
bindunqen eirzu'sflen, allerhend BittSchriften einzureichen, 
Er ffmumg des Zuſtandes ver Stats Angelegenheiten zu bege⸗ 
ren; uud den Regenten, welche ſich am eifrigften gegen Die. 
Ruirung des Statthalters erflärten, mittelſt aufge ftellter 
Dank Addreſſen lauten Beifaſl zuzurufen: und alles dieſes un. 
ter einer ſtets anwachſenden Flut der ehrloſeſten Schmaͤh⸗ 
Schriten, und verſchiedener Zeitungen, welche nur allein zu 
dem Ende angelegt wurden, um die Geſinnungen der Nation 
gegn den Fürften einzunemen, und deflen Feinde als bie 
getrcueften Parrioten darzuftellen, die fid) aus Den loͤblichſten 
Abſichten, und nur allein datum, immer näher mit Frankreich 
zu verbinden fuchten, um den Engländern deflo mereren Ab. 
bruch zu tun, und die fügenannte Engliſchgeſin unte Partei in 
der. Republik deſto mer zu ſchwaͤchen. Es waͤrte jedoch nicht 
lange, und man ſah ſchon deutlich genug, wozu alle diefe 
nur zu fehr gelungene Unternemungen tienten.. Die dem 

- Hrn, Statthalter freiwillig aufgetragene- Empfehlungen (re- 
tommandatien) zu Wiederbefegung eröffnerer Bedienungen, 
und zu Ernennung der MagiſtratsPerſonen, wurden in eini⸗ 
gen Staͤdten nicht mer reſpectirt, oder ihm geradezu aufge⸗ 
kuͤndiget; und als andere Staͤdte mit Merheit der Stimme 
reſolvirten, es hierinn auf dem bisherigen Fuß zu laſſen, wur⸗ 
den, durch die ſeltſamſte Verſuͤgungen, das Begeren und Er⸗ 
‚teilen diefer "Empfelungen, von den Hrn, Ständen als wi. 
derrechtlich uaterſagt Batd darauf murden vie offenbatften 
und uniiderfprechlichften Rechte der Statthalterfchaft, in des 
ren ruhigem Beſtitze der Fürft, und alle deſſen Durchlauch⸗ 
rigſte Vorgänger, beſtaͤndig geweſen waren, ſtreitig gemacht, 
ohne bo die Vorſtelungen, welche von dem Fürften dage 


. 
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gm ‚gefthafen, ben geringſten @ingang gefunden haͤtten. 


Se wurde, anderer Kränfungen der Statthalterifchen Ge 


rechtſame zu gefchwmeigen, dem Fürften das Ermälungs- und 


Ernennungs Recht zu den Magiftrars Bedienungen in verfchier 
‚denen Städten beſtritten: und obgleih Se. Hoheit fi 


daruͤber, ünter Anfürung der eriftigften Gründe, beſchwerten; 


ſe wußten es dennod) die vorgenannten Perfonen, welch? ich 
Im Verſolg nur die Eabale der Penfionäre (weil einige 
derfelben jego bie Haupt Rollen in ver Sache fpielen) nen⸗ 
nen werde, es dahin zu bringen, daß das Ermälungs, und 
ErnennungsRecht, Durch eine Art von Sequeftratior, ben 


Ständen übertragen, der Fuͤrſt folglicy de faAdo aus feinem 
Beſtitz geftoßen, die Beurteilung - und Entſcheidung ber 


StreitFrage felbft aber, immitteljt ausgefegt, und auf die 
lange Ban gefhoben ward: ein fehr Dienliches, und mit er» 
wünfchtem Erfolg gebrauchtes Mittel, um die Anhänger der 
Anciftotehalterifchen Partei in den Stade Regirungen ju verme⸗ 


‚zen, ihren Einfluß darin zu befeftigen, und den des Fuͤr⸗ 
ſten dadurch vollends zu entfräften. 


Man ließ es hiebei nicht bewenben; man ſuchte die ein⸗ 


gegangene Verbindungen immer mer zu erweitern, und feſter 


zu Enüpfen; man hielt neben ben gewoͤnlichen, und Verfaſ. 


digen. — 


.. 
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ſungsmaͤſſigen Verſammlungen, öffentliche Zuſammenkuͤnft 
te, worin über die wichtigſten Stats Angelegenheiten berat⸗ 


ſchlaget wurde: bis man endlich, bei dem zu Amſterdam, 
unter dem Vorſitz des franzoͤſiſchen Geſandten gehaltenen be⸗ 
kannten und prächtigen Barneveldfdyen Gaſtmal, die Maske 


gänzlich. ablegte, | 


Unm nun der HaitptSache näher zu fommen, und Ihren” 
die von der Cabale gu &rreihung ihres Zwecks in Bewegung 
geſetzten TriebRäder völlig aufzudecken, bitte ich Sie, nur 
vorläufig folgende, zum Teil notorifche Umftände und TatSa: 
chen, einer aufmerffamen unparteiifchen Weberlegung zu würs 
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7. hatte ſchon im J. 1782, " oder im Anfang bes 
Ti, die Cabale in einer ihrer geheimen Zufammenfünfte, 
einen ſchaͤndlichen Dlan * entworfen, welcher auf nichts we⸗ 


niger, als auf die völlige Auflöfung der eingefürten und bes 


Phwornen Conftitution gerichtet, und in welchem zugleich ‚die 


Mittel, wodurch er ausgefürt werben follte, feftgefege wa⸗ 


‚ten. So ſehr man dieſen Plan auch geheim zu halten ſuch⸗ 


te, gelangte ſolcher dennoch zur Wiſſenſchaft einiger vechte - 


ſchuffenen Regenten und PrivarPerfonen; welche ſich jedoch 
arfänglich der Sache Glauben beizumeſſen kaum getrauten. 
Indeſſen hat die Erfarung geleret, daß dieſer, hiernaͤchſt auch 
burch öffentliche ZeitungsBlaͤtter im Publico bekannt gewar⸗ 
dene Plan, in allen feinen Haupt Purften, fo weit es die Ab⸗ 
fihr bis hierhin mit ſich gebracht, aufs genauefte zur Aus. 
ſirung gekommen iſt. 

2. ſchien ein gewiſſer vornemer StatsBediente [der 
Rat Penfionär van Bleirmyk] anfänglid) der Cabale noch eini⸗ 
 germaßen im Weg zu ſeyn, indem er von einigen für’ eirieh 
Fround des Starthalters, und für einen Mann, der noch eis 


nes Gefuͤls für Pflichten der Dankbarkeit fähig fer, angefer 


. ben, von andern aber für einen Mann ohne feften Charakter 
‚ gehalten wurde, -auf, welchen fich eine Partei fo wenig al 
die andere mit Zuverficht vertaffen Fönne: Sleichrost mußte 


man fid) Diefes Mannes, deſſen Beiftand man bei jebem 


Schritte nörig hatte, zu verfichern ſuchen; zu dieſem Ende 
ergriff man mit dem ermwinfchteften Erfolg folgendes Mittel. 
Man wußte mit Gewißheit, daß dieſer Mann, die in der 
Folge hekannt gewordene Conſultations Acte bes Herzogs 
"Ludwig von Braunſchweig aufgefegt hatte, Um ihn nun 
in. Furcht zu jagen, machte man davon als von einer hoͤchſt 
unerlaubten Sache fehr viel Aufhebens; und brachte e8 zu⸗ 
feßt dahin, daß der Inhalt biefer Urfunbe, durch eine förmlis 
che. Reſolution, gleichſam für eiri Stats Verbrechen erfannf 


wurde, mit dem bedrohenden Anhange, daß nach dem Ver⸗ 


— — — faſ 
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faffer oder den Verfaſſern derſelben alles Ernſtes Inquiciet wer- 
den ſolle. Man merkte gar bald, daß das Mittel feine Wir⸗ 


‚fung tat; man ließ alfo diefes Schref’Bild zwar vor der. Tü- . 


ve fiehen, gab aber dem Manne unter ber Hand genugfam 


zu erkennen, daß er für fernere Verfolgung fücher fei, wenn 
‚er nur mit der Cabale gemeine Sache machen, und zur Ver- 


nichtung alles Statthalterlichen Einfluſſes nach beftem Wer. 

mögeh mitwirfen wolle. Wie getreu, um nicht zu fagen Skla⸗ 

venmäßig, nun diefer Mann ſeit bem ber Cabale ergeben, und 

ihren Abfichten beförberlich geweſen fer, ift aflzu bekannt, als 
daß ich Ihnen davon Beifpiele vorzulegen nötig hätte. 

3. hat man ohne tie geringfte Mäffigung, und ohne 
nur einen Schein von Ehrbarfeit zu beobachten, den Hrn. 
Statthalter, und die, weldye feiner Sache und feinem Inter⸗ 
efle zugetan waren, in SchmaͤhSchriften und Zeitungen mis 
den graufamften täfterungen verfolge: und ohngeachtet deshalb, 
fo ivol von Ste, Hoheit, als von verfchledenen Magiftrarge 
Sollegien, und fonft von Perfonen von, allerlei Rang und 
‚Stand, die ernftlichften Beſchwerden gefüret worben, ja felbft 
von dem Höchften Gerichtshofe Darüber, Eids-und Pflichten 
‚ halber, wiederhole die allernachdruͤcklichſten Vorftellungen gefches 
hen; fo iſt doch diefer unerhörte höllifche Unfug, unter Den Au⸗ 


gen der Obrigkeit, immerfort gedultet, und der Schmaͤhſucht 


bis auf den heutigen Tag der ungehinterte Sauf gelaffen worden. 
4. Um allen diefen ‚fügen und Raͤnken befto leichtern 
Eingang zu verfchaffen, bediente man ſich des Kunſtgriffs, 
‚bie. Eingefeffenen. in den Wan zu bringen, daß das Inter⸗ 
‚effe des Statthalters, und das Intereſſe dr Republik, 


zwei verfchiebene, ja entgegenftreitende Dinge feien; und daß. 


ber Statthalter aus dieſem Grunde für eine der Repub⸗ 
ME gefärliche. Perſon, wogegen diefe auf ihrer Hut zu feyn 
Urfache Habe, angefehen werden müffe: ba es doch außer al» 
lem Zroeifel ift, daß keine Vorteile genauer mit einander ver⸗ 


einige find, als bie des Vaterlandes und die des Starthalters, _ 


ja daß fie eine und dieſelben find; und daß die Republik kei— 
.. — 33 nen 
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5 nn freueren beſſeren Freund haben konne, ‚cl ben Statihel 
ter, weil deſſen Anſehen, Ehre und Ruhm, deſſen weſentli⸗ 


X 


ches Intereſſe, nur mit ihrem Anſehen, Flor, und mit ih—⸗ 


rer Wolfart und Unabhaͤnglichkeit, beſtehet und ſinkt. Und 
meines Orts bin ich überzeugt, daß unter allen Unmarbeiten 
und Betruͤgereien, welche man in biefen. ungluͤcklichen Zeiten 
‚auf die Ban gebracht und. angewendet hat, feine für den Fuͤr⸗ 
ſten gefärfichre und verderblicher geweſen fei, als diefer mit 
ſo vieler Arglift verbreitete Grundſatz, welchen der große Hau⸗ 


fe ohne gruͤndliche Unterſuchung blindlings angenommen, und 
welcher ihn verleitet hat, die Statthalterliche Regirung in ei⸗ 


nem ſo verkerten Sicht anzufehen, und fo unrichtig zu beurteilen. . \ Ä 
5. So oft auch der H Statthalter Darauf drang, daß fein 


Betragen unterſucht, und die vorgeblich gegen ihn eingebrach⸗ 


te Beſchwerden ihm, um ſich Dagegen rechtfertigen gu koͤnnen, 
eröfnet werden moͤgten; — fo oft.er auch darum nachfuchte, 
Die mit einigen Städten über die Gerechtſame der Statthab. 


Schtelben und andere Wege anbot, von allem die noͤtige Er⸗ 


laͤuterung zu geben, und zu Herſtellung der Ruhe und ge» . 


genſeitigen Vertrauens mit zu wirken: ſo wußte man es doch 


dahin zu bringen, daß alte diefe Inſtanzen und Anerbietun⸗ 
gen des Fuͤrſten unbeantwortet blieben, ja gar nicht einmat | 


in Delibsration gezogen wurden. _ 


6. war die Cabale, teils zu Beförderung ihres Diane, 
teils ihrer perfönlichen Sicherdein halben, darauf bedacht, 
um uͤherall in Städten. und auf. dem ’platten fande, ganz von 


den Willen abhängige gewaffnere Geſellſchaften urb 
reiCorps aifzurichten und zu unterhalten, auf weiche fie 


Ä 29 völlig verlaſſen, und von weichen fie nötigen Falls, „gegen 


terſchaft entſtandene Irrungen, dafern deshalb noch einiger 
Zweifel übrig blieb, der Entſcheidung der hohen Gerichts 
Hoͤfe zu uͤberlaſſen; — ſo oft er ſich auch durch Circular⸗ 


en Unwillen des mit der Conſtitution zufriedenen Teils der 


ration, Schuß und Verteidigung erwarten koͤnnte. Ich 
hrauche Shen nicht zu kom, wer die Urheber: und Dear 
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Helliger dieſes Unternemens geweſen ſind, noch aus was fuͤr 


einer Gattung von Leuten dieſe FreiCorps , befonders im Ans 


fang, beflanden Haben, Alles wag nur heftig, ungeftümm, 


\ 


unterremenb, unzufrieden, und Neu rungsfüchrig war, brad)- 


se man zufammen, ohne Unterfiheid' des diters, der. Reli⸗ 


ion, und der Nationen, 
Den Wiennoniten unterfagte zwar ihr Gefeg den Ges 


Brauch der Waffen; man fand jedoch in ihren wolgefpiften - 


GeldBeuteln eben fa vief Kraft, als in ihrem Arm. Um 
ſie zu gewinnen, eröffnete man ihnen die Yusficht zu oͤffentli⸗ 
then Bedienungen , und verfprach ihnen Teil an der Bürgers 
Kegirung, wovon fie, gleid) ven Katholiken, ducch die, Lan⸗ 
bes&efzge ausgefchloflen waren; und der Kunſtgriff gelang 
uͤber alle Erwartung. Ich verliere mic) in einer See ber 
teaurigften,. kummervolleſten, Betrad;turgen, wenn ich be« 
denke, welche Irrungen und Zwiftigfeiten hierdurd) zwiſchen 
Bingen and Eingeſeſſenen, zwifchen Kegirungen und Volk, 


zwiſchen Brüdern und zwifchen BlutsFreunden, entflanden; 


welchen Graͤueln und Berfolgungen vitle ftille und friedfame 
Einmoner ausgefeßt gewelen; und wie den StadeRegirungen, 


nicht etwa durch tringende Vorftellungen und Bittſchriften, 


fondern mit gewaffneter Hand, und aufgepflanztemm Bajonette, 
allerhand willkuͤrliche Verfuͤgungen und Reſolutionen abge⸗ 


zwungen worden, ſo daß an verſchiedenen Orten auch kein 


Schatten von StimmFreiheit mer übrig geblieben iſt. 


7. Dasjenige aber, was beſonders anmerklich ift, und 


allein: hinreichen ſollte um vielen verblendeten Einwonern 


die Augen zu öffnen, iſt, daß die Haͤupter der Echbale, nebſt 


ihren Anhaͤngarn und beſoldeten Apologiſten, ohne Unterlaß 


darauf ausgeweſen find, um, der Nation den Argwon aufzu⸗ 
deingen, als ob der. Stasthalter, nebft- feinen, Sreunden ımd 
Ratgebern, Aufeur unter dem Wolf zu fliften trachteten, und 
wirklich mer ols Einen Verſuch Dazu gemacht hätten, in. der 
Abſicht, um dadurch „zu einer gefärlichen Autorisät und Ges 
walt zu gelangen, und bie. Verteidiger der Freiheit zu unter⸗ 
Gr | B 4 J druͤ⸗ 
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| druͤcken; ba boch ein kaltbluͤtiges Nachdenken über bie Bege: | 


benbeiten., weiche man dahin ziehen will, die Betrachtung der 


Zeit und der Umftände, in und ‚unter welchen ſolches vorge⸗ 
fallen, einen jeden unparteiiſchen notwendig uͤberzeugen muß, 


daß entweder jenes Vorgeben bloſe Laͤſterung ſei, oder daß hier⸗ 
bei ein mit der verabſcheuungswuͤrdigſten Bobrheit heimlich 
geſthmiebeter Anſchlag zum Grunde liege, und dieſe Unruhen, 


von uͤbelgeſinnten Perſonen ſelbſt, zu dem Ende erreget wor⸗ 
den ſeien, um ſolche auf die Rechnung des Fuͤrſten Statt⸗ 
halters und ſeiner Freunde zu ſehen, und gegen dieſe eine 


ſteenge Unterſuchung zu veranl« ſſen. Es verlonet ſich kaum 


der Muͤhe, von der Geſchichte vom: 6 Dec. 1782, als einer 


‚waren Rinderei, zufprechen. Meines Orts, habe ic) folche nie 


für etwas anders, als für eine, wiewol ungeitige und unübers 
Pte Rachamung der Fete de St. Nicolas, welche in Sraufe 
reich, Deutſchland, und der Schweiz, von den: Arbeitern in 


den StuͤckGieſereien am Abend diefes Tages gewoͤnlich gefei« 


ert wird, anſehen koͤnnen. Die dabei vorgefallene Umſtaͤn⸗ 


be und Unordnungen tragen das Gepraͤge eines zweckloſen, 


unvorfichtigen Mutwillens allzu deutlich, als daß man glau⸗ 
ben koͤnnte, daß ein verſtaͤndiger Menſch darin auf irgend ei⸗ 


. ne Weiſe mit verwickelt geweſen ſel. Und doch, wie unbegreif⸗ 
lich viel Aufſehens haben nicht die Hrn. Penſionaͤre hiervon 
‚gemacht? welche argliftige Befchuldigungen find nicht gegen 


den Hrn. Statthalter daraus hergefeiter? wie iſt nicht dieſe 


‚ Armifelige Geſchichte durchs ganze Land, ja durch ganz Eu⸗ 


kopa, als ein zum gefaͤrlichſten Aufrur und zur Empörung ges 


gebenes Signal, auspofaunet worden ? Sie erinnern ſich 
ohne Zweifel der Unruhen, welche vor einigen Jaren ‚hier . 
md da auf dem platten Sande ; bei: Gelegenheit, daß bie Singer. 
feffene durch das Los zu den verordneten WaffenUebungen qu * 
eit 


gezogen wurden, vorgefallen find; fo wie der in Taͤtli 
ausgebroch nen Zoiftigkeiten unter den Bürgern und Einwo⸗ 
nern zu Rotterdam und Maiden: wie unſaͤglich viele Mühe 


bar mar ſich nich ‚gegeben ‚um Beweis du finden, and be 
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Hand bes Stätthalters oder ber Seinigen darin’ witkſam ger 


weien fei? Und gleichwol iſt, fo viel man weiß, weder durch 
die genaue und ununterbrochene Nachforſchungen des hoͤchſten 


_ Gerichts Hofes, noch durch die von der Obrigkeit inden Staͤd⸗ 


ten.und auf dem Sande angeftellte ftrenge Unterfaschumgen , 


noch durch den fo lange fortgefeßten alles durchſpaͤhenden Fleis 
ı der nach Rotterdam abgefertigten StatsCommiſſion, 
noch durch die unverdroffene Betriebſamkeit des geſchickten unk 


ber Criminal Proceduren ducchaus kundigen Fiscals Luyken, 
noch endlich durch alle von dem Collegio der Committirten 
Raͤte angewandte Muͤhe und Sorgfalt, das mindeſte von ge⸗ 


faͤrlicher Abſicht, heimlicher Verbindung, und Beftechung, 


oder ſonſtiger Beguͤnſtigung zines gemachten aufrürifchen Con 
plots, entdeckt worden. Be j 
Was für eine Bewandnis es mit dem am 4 Sept 
785 im Hag entſtandenen Tumult, und mit ben am 
ı7 März 1786 bei der Statthalters Pforte vorgefalle 


nen Unruhen, gehabt habe, läßt ſich am allerbeften, aus 
dem von dem ‘hohen Gerichts Hoſe von Holland an die Hrn, 


Stände erflarteren Berichte, und deſſen hoͤchſtmerkwuͤrdigen 
Beilagen, erfehen. Muß es nicht einem unparteiifchen Ber 
obachter Höchft wunderbar vorfommen, daß an eben dem 
Vormittage , als hernach der erfte von obgedachten beiden 
Vorfaͤllen fich ereignere, einige .neumodifche Parrioten, bie 


. um. die Sache wußten, zum voraus fagten, daß. fich deſſel⸗ 
ben Tags etwas im Hag zutragen würde, woran die Re⸗ 


publik noch lange denken follte? Muß es nicht Erftannen 


erregen, daß, obgleich einige. fremde Frei Corporiſten, nebit ih⸗ 
ren Hagſchen Cameraden, ganz. offenbar die Urheber dieſes 
Tumults geweſen — obaleich der Fuͤrſt abweſend war, und 
ber Wachthabende Officier, auf bie erſte Anfoderung des 
Fiscals, nicht nur eine beſtaͤndige Ordre zu Verleihung der 
nötigen militairiſchen Hilfe gegen Gewalttaͤtigkeit und auf⸗ 
ruͤriſche Bewegungen, zu haben erklaͤrte, ſondern auch ſelbſt 
die: beterte Affiſtenz mugerklidig verwilligte, dennoch ohne 
N, | 5 volle 
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durch den hHarlemſchen Penſionair, in der Stats Verſamm⸗ 


kung eine Propofition geſchah, worin dieſer die Sache als 
ein aufruͤriſches Unternemen der Statthalteriſchen Partei, 


und als einen Beweis von des Fuͤrſten PflichtVernachlaͤſ. 


figung, vorftellee, und wovon ber Erfolg nichts wenigen 


war, als daß der Fuͤrſt des Commando's über. die Garnifon 


im Sag entfege wurde. — Noch weit mer rärfelhaftes und 
unbegreifliches findet fi) bei dem Vorfall vom ı7 Maͤrz 
biefes Jares, wo die MierKutfihe, in welcher der Bürger: - 


mreiſter Gevaers und der Penſionair de Gyzelaer foßen, bei 
der Ducchfart Durch die StarthafterPorte angehalten mwut- ' 
be. Man wußte gar zu wol, und hatte mit Augen gefe _ 


den, wis des Tags zuvor auf dem Innern Hof vorgegangen 
wars man hatte die Menge des dafelbft :zufammengelaufes 
nen Volks bemerft, wovon jedoch ohne Zweifel der größefte 


- Zeil nur aus Meugierde dahin gekommen war, um zu feben, _ 


‚welche Glieder der Stats Berfammlung zuerft durch das Tor 
foren. würden; man mußte, Daß einige imter der Menge die⸗ 
fes- Durchfaren mit Unmillen anfehen würden, weit fie glaub» 
ten, daß folches zur Verkleinerung bes Statthalt; vs gerei⸗ 


he; inſonderheit harte man geſehen, daß der beruͤchtigte Heſſ 
ſich die ganze Zeit uͤber beſonders ausgezeichnet, ſich als ein 


toller Menſch geberdet, und auf eine laͤcherliche Weiſe, als 
das angebliche Haupt des unzufriedenen, jedoch unbewaffneten, 


und zu nichts unterrichteten Teils unterm Volk, angeſtellet 
hatte. Alle dieſe Umſtaͤnde Hatten ſich Tags zuvor, fo zu ſa⸗ 
gen, unter den Augen der Stats Verſammlung ereignet, ere 


eigrieten ſich ſelbſt noch am Vormittage vom. ızten, ohne daß 
man nur die geringſte Vorkerung getroffen haͤtte, um die 
zuſammengelaufene Menge auseinander zu treiben, und den 


aus der Verſammlung konimenden Stats Glier ern zur. Durch⸗ 


fart Raum zu verſchaffen, wie dech wenige Minuten hernach 
ohne einige Muͤhe geſchah. Aber es mußte den vorbenann⸗ 
ten beiden Herren Gelegenheit gegeben werden, ihren ri 
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ſchrockenen Mus gu zeigen! man mußte Beweiſe eines In Taͤt⸗ 


lichkeiten ausgebrochenen Aufrurs haben! Lind. beides fand 
man in der Unbefonnenheit‘ eines betrunfenen Waghalſes 


ſdes Peruckenmachers Meurand}, welcher, felbft ohne Waffen, 


mitten zwiſchen ben verboppeften Wachen, zwiſchen ehter gro⸗ 
Gen Anzal bewaffneter. Gerichts Diener, und einer Menge 
von Mitgliedern.des getreuen Hagſchen Freilorps, ganz-ale 
fein den Pferden tes zuerft auf die Statthalters Pforte, zur 


- farenden Wagens in die Zügel fiel, und ſogleich, ohne eini« 


ges Hinterniß, und one daß jemand ihn zu reten nur Mie 
ne gemacht Häfte, arretiret, und auf die Wache in. Verwa⸗ 
rung gebrachs wurde. Noch mer! wie wollen Sie es erklaͤ⸗ 
ren, daß man ſich tes gedachten Heff, der ſchon Jange vor« 
ber, als der vorgebliche Anfürer-der Partei, weicher man Dies 
fes Ungernemgn zufchrieb, befannt wir,. und aud) in der eben 
erroönten Geichichte eine HauptRolle gefpielt haste, nicht zw 
bemächtigen fuchte, ohnerachtet ſich derfelbe, noch deſſelben 


- Machmittags, zu verfchledenen.malen, auf dem inn:ren und an ' 


Geen Hofe fehen ließ, und. wie: verſichert wird, noch zwei . 
Rage hernad) in der Nähe vom Hag aufgehalten hat?“ 
Bern fei ed von mir und von jedermann, den Gliedern der 


Stats Verſammlung, durch diefe aufgewotfene Zweifel etwas 


unerlaubtes und ungeziemendes beisumefien ; aflein wer es 
bedenfet, wie weit ſchon der Eifer und die Bosheit der Ca⸗ 
bale gegangen, welche Schritte fie. fi, um den Statthalter 
in den Verdacht: aufruͤriſcher Abfichsen zu bringen,’ bereits 
erlaubt, und weichen Einfluß und Webergewichk. fie fid) zu 
erwerben gemußt haben: iſt, fage ich, ber, welcher diefes be⸗ 
denkt, wol im Stande, jene ZJmeifel, und andere, bie das 
Betragen des Heſſ, und fein befannter heimticher Umgang  _ 
‚mit den fogenannten Patrioten, notwendig bat hervorbringen 
muͤſſen, ‚aufzulöfen ? Ich muß bei diefer Gelegenheit noch 

einen andern Umſtand berären, welcher. mer als, alles übrige - 
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beweiſet daß die Cabale, ‚oder vielmer ihre allzueifrige An. 
fuͤrer, ihren Lieblings Plan, um bes Fuͤrſten Anhänger als 
Meutereimacher, und. dadurch, gegen die Sonnenklare Wars 
beit, den Fuͤrſten felbft als gefärlich für das Land, in allge 
meinen Haß zu bringen, feinen ‚Augenblick aus dem Gefiche 
verloren haben.” Sie erinnern Sic) wol noch aus den 
Zeitungen, daß im letztverwichenen Sommer, von der Stadt 
Amſterdam, die eben fo. woltätige als ſtatskluge Propofition 
geſchah, um alle gewaffnete Gefellfchaften und Freilorps 
aufßzuheben. Die Gründe, auf welchen Diefer Antrag bexu⸗ 

hete, und die Vorſtellung der gefärlichen ‚Folgen dleſer Ge - 
feltfchaften in Abficht aufs gemeine Wefen, waren fd bündig - 
und augenfcheinlich, daß dagegen durchaus nichts eingewen⸗ 
bet. werben. konnte. Gleichwol wollte man biefes nüßliche 
Spielwerk, und dieſe zur Auskuͤrung bes großen Plans po 
unentberliche Stüge, nicht verlieren. Man ſchlug alfo eis 
nm andern Weg ein. Die: fogenannten Prinzenteute, der 
Werfolgungen und Unferbrücfungen muͤde, hielten ſich aug 
Furcht ſtill und. ruhig; es wurden feine. KleidungsStuͤcke und 
Bierraten, won ber fo eenftlich verbotenen OrangeFarbe, mer 
getragen... an bewog alfo einige fogenannke, Patrioten von 
der geringeren Claſſe, ſich mit gelben Blumen, Orangefars 
benen · Stod., Uhr⸗ und HalsBändern u. d. gl., öffentlichifes 
ben zu laſſen. Der Bediente eines gewiſſen Herrn, ber als 
Correſpondent eines der boshafteften Zeitungs&chreiber bes - 
kannt iſt, prangfe, wie mir Damals von ficherer Hand aus 
Dem Hag gemeldet wurde, täglich) 4 bis 5 Stunden in der 
Haus Tuͤre feines Heren mit einem fangen Orangefarbenen 


Bande an der Tafchenligr. Aus dem am ı1 Jul. biefes 


Syars eingegebenen Berichte des General Procureurs von Hola | 
land iſt erfichtlich, daß eine geriffe Kräamerin, welche in ih⸗ 


ger Bude auf dem Wochen Markte, unter andern Kleinigkeiten, 


‚ much allerhand unbedeutenden Orangefarbenen Kleidungs- 
Schmuck, , öffentlich feil hielt, nicht nur barin niche gehin⸗ 
tert worden, ſondern daß ſie ſelbſt den von ungefär —* 
. eite: 
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henden Droſt ber Herrn Committirten Räte faut angerebet, 
und gefragt:habe:. ob fie dieſe Sachen wel verfaufen dürfe, - 
weil fie es widrigens gerne unterlaffen würde? ohne daß ihr 

hiernaͤchſt deshalb einiges Verbot zugefommen wäre, 
wurden nicht fo bald einige einfaltige Leute Durch dieſe Kunſt⸗ 
Griffe verleitet, fich gleichfalls wieder mit Drangefarbenen 

Kleinigkeiten auszuſchmuͤcken: fo wußte man. diefes von neu⸗ 
em, als die erſten Epuren eines. bevorſtehenden Auſrurs, vor⸗ 
zuftellen, und es dahln zu bringen, daß Namens der Hrn. 
Stände ein ernauertes, viel fchärferes, und mit ben ſchwer⸗ 
sten Straf Bedrohungen faneirtes Placat, gegen dieſe unſchul⸗ 
dige und unbedeutende Orangefarbene Zierraten; zum Vorſchein 

—kam,; zu gleicher. Zeit aber wurde dieſer von der Cabale ſelbft 
cingefaͤdelte Umſtand, als ein wichtiger Bewegungs Gtund ges 
gen vorerwänte Amſterdamſche Propofftion angefäre, weil, 
hieß es, man-deutlih daraus abnemen koͤnne, daß ſobalb 
nur won Aufhebung ber, FreiCorps die Rede ſei, der Geiſt 
des Aufrurs unter den PrinzenLenten wieber-.rege werde. 


Eine. bedachtſame ganz unpartelifche Erwägung aller die» 

. fer Dingeund Begebenheiten, muß notwendig auf die Schluß« 
Folge leiten ,: daß nicht allein durch Die vereinten. Raͤnke und 
Anſchlaͤge verfchiedener Perfonen , swelche ſich einen großen 
‚Einfluß in die Verwaltung der StatsÖefchäfte zu verfchaffen 
gewußt haben, ein nicht geringer Teil. der Nation, auf Koften 
der Warheit und Rechtſchaffenheit, und inſonderheit auf Kos 
ſten der Ehre des Statthalters, misleitet, und auf die ges 
voiffenlofefte Weife hintergangen worden ſei; fondern daß fich 
auch viele fonft redlich denkende Glieder der. hohen Regirung, 
warfcheinlich, durch Die liſtige Vorſpiegelungen dieſer Eabale ha⸗ 
ben überräuben, und mit Vorurteilen einnemen laffen. - Es 
wird Ihnen unbegreifllch feyn, und dennoch ift nichts gemwife 
fers, als daß alles, was einige Penfionäre, nebft wenigen an⸗ 
‘dern Perfonen, nad) vergängiger Weberlegung mit den Häups 
ern, der FreiCorps, in einer geroiffen wöchentlichen Sum ar 
0 | on - Bunfe 
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kunft im Hag · beſchließen, es ſei fo ausſchwetfend und unge 


recht es immer wolle, durchgeſetzt und ausgefuͤrt wird: In⸗ 
deffen find auch die. Mittel und Wege, wodurch die Cabale zu 


einem fo fürchterlich überwiegenden Einfluffe gelanget iſt, nicht 


anbefannt, Kaum war fie als Partei öffentlid) aufgetreten, 
fo fchlugen fich zu derfelben verfchiedene Staͤdtiſche Minifters, 
Megenten , und andere, teils in Öffentlichen Aemtern ſtehende, 
teils PrivarPerfonen , woran befanntlich der größefie Teil aug 
Leuten ohne Sitten und Religion beftand; aus teuten, welche 


von ber unterfien Eloffe empor geftiegen, die Denkungs Art 
ähres urfprünglichen Standes beibehalten hatten 3 aus Leuten, 


beren einziges Verdienſt, Unverſchaͤmtheit, toller Eifer, Uns 


zufriedenheit, amd Neuerungsſucht, war; überhaupt aus Leu⸗ 


ten , bie in den öffentlichen Unruhen, und dem Umſturz der 
‚Eonftitution, Gelegenheit zur Befriedigung ihres Eigennutzes, 
ihrer Ehrfucht, und anderer Seidenfehaften, zu finden: hofften. 


Hernach, und befonbers in den leßten 2 Jaren, breitete ſich 
ihre. Eorrefponbenz nad) allen Städten ber. Provinz aus —, 


fie veranlaßte feierliche Zufammenkänfte und gemeinſchaftliche 
B ratſchlagungen —, fandte nach verfihiedenen Orten und 
"enpfing wieder von andern Orten her, foͤrmliche Depuectionen 
ihre Emiſſaͤre durchreiſten fait alle Staͤdie, um die dafigen Rev 
genten aufzubegen, und auf ihre Seite zu giehen : überhaupt 
feste fle alles, was nur Intrigue vermag, in Bewegung, uni 
in ben Stats Beratfchlagungen Biejenige Supertorität zu erhal⸗ 
ten, in beren Beſitz fie fidy nun in fo vollem Maße befinver: 
Es geftattete ihr aber ihr unmaͤßiger Eifer nicht, ſich aufibre 
eigene Prodinz einzufchränfen. Mur allzu befannt find bie 


Perſonen, welche ſich zu. Uetrecht eingefunden baben, tim die 


Dafigen unruhigen Bürger gegen ihre regelmäßige StadtObrig⸗ 


keit aufzubringen, und in ihren Neuerungs Abſichten zu ſteifen. 


Ich koͤnnte Ihnen merere von den Haͤuptern und Anhaͤngern 


der Cabale mit Namen nennen, welche zu. Hattem und Eh 


burg gefehen worden, und hiernächft Die ganze Probinz Ober⸗ 
Aſſel durchſtreiſet Haben, um die dafigen Malcontenten st 
— | Ä m⸗ 
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Minkerung der Eonftitueimmangufpornen. - Wollen Gie ſich, 
Aiebſter Freund, nur aus Einem Erempel einen Begriff von 
ber Denfungs. und Dan. lungsWeiſe einiger Perfonen viefes 
Gelichters machen: fo brauchen Sie nur den im Drud erſchie⸗ 
nenen, noch mit feinem Wort widerlegten Brief eines ge 
wiſſen Notterbamers , Namens von Helden, einzufehen. 
ch bin alfo, wie gefagt, weit Davon entfernt, bie. Urs 
-.. fachen von dem Unheil des Landes, und alle dieſe argliffige 
Masregeln, den Regenten in den Provinzen, und befönbers 
Denen in Der Provinz Holland überhaupt, noch weniger aber 
den Hen, Ständen, zur Saft zu Segen. Man ber ſowol in 
der Kepublif, als in andern Ländern, merere Beiſpiele von der⸗ 
gleichen Parteien und Intriguen, und von, dem Euthuſiasm, 
Der. Daraus entitanden ifl, und andere minder Schuldige ange 
ſteckt hat. Sehr felten aber, wird man einen fa hohen Grab 
. des @ifers und ber Bosheit vereinet finden, als man Inden 
bjetzigen Unruhen der Republik gefeben bat. 
VUnd was war num eigentlich) der Vorwand zu ben erften 
Bewegungen? Syn der Tat nichts anders, als bie, wie man 
behauptete, notwendige Abſchaffung gewiſſer Misbräuche, die 
. mm-in ber Verwaltung der Landes Angelegenheiten eingefchlie 
hen zu ſeyn glaubte, oder porgab. Welches andern Vorwands 
- hätte man-fich aber auch bebienen fönnen,. nachdem die Staͤn⸗ 
de fämmtlicher Provinzen, und noch neuerlich Die Hm. Stän- 
ve von. Holland , wieberholt, und bei mer als Einer feierlichen 
Gelegenheit, erfläret hatten, daß fie im geringften nicht ges 
‚meinet ſeyn, eine Veraͤnderung in ber Conſtitution vorzunemen. 
‘ Aber erlauben Sie mit nun, noch etwas weiter zu ges 
. ben, und meine‘ Gedanken und Bekuͤmmerniſſe Ihnen noch 
"näher zu eröffnen. Wann ich aufmerkfam dasjenige erwaͤge, 
was fidy nun endlich ſeit einigen Wochen ereignet hat: fo glaus 
be ich darinn die völlige Entwickelung von allem zu finden, was. 
die Rädelsfürer der Cabale, vorgedachtermaſſen im Schilde fürs - 
sen, jedoch) aus wichtigen Gründen bis ‚hierhin forgfältig be⸗ 


y; 
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deeckt gehalten hatten. Bis diefen Sommer ju, war ulles faſt 
puͤnctlich nach oberwäntem Plan von 1782, deſſen Entwurf eis 
nigen Denfionären beigenreffen wird, erfolge. Naäach dem 
Maße, daß der Fürft in feiner - Macht und in feinen Rech». _ 
', ten befchniteen, der Schmähfucht der Libelliſten und Zeitungs» | 
Schreiber preis gegeben, und die Nation gegen ihn eingenom⸗ 
men wurbe, vermerten flch die geheimen Unterhandlungen der 
herrſchenden Partei mie dem franzöfifchen Geſandten und ſei⸗ 
nem Hofes Man ging biexbei fo oͤfſentlich und ungefcheue zu 
Werke, als ob die Regirung der Provinz in dem Hotel des 
fronzoͤſiſchen Ambaffadeurs ihren Siß habe. Keine Sache von 
Wichtigkeit wurde befehloffen, ohne daß man vorher darüber 
ducch Briefwechfel und Eouriere die Genemigung. des frans 
oͤſiſchen Hofs eingeholt hätte : fogar glaubt man zuverläßig zu 
wifſen, daß, ungeachtet. der Erklärung Sr. Allerch:iſtl. 
Wap, ſich um die innern Angelegenhelten.der Republik nicht 
bekuͤmmern zu wollen, dem FStatthalter das MilitärCom- 
mahdo im Hag, nicht nur mit Borwiffen, Mitwirfung, und 
BGenemigung, , fondern höchftmarfcheintich unter. Garantie. des 
Franzöfifchen. Minifterii , abgenommen worden.fei. Nach⸗ 
dem man mm einmal auf bie Unterſtuͤtzung diefes Hofs mit 
vollkommener Zuverjücht rechnen Fonnte, fchien der Weg zu 
fichtbareren Schritten gebanet: da man alfo zu merfen anfing, 
daß andere Mächte, denen der große unmittelbare Einfluß des 
feanzöfifchen:Hofs.in die Augen fiel, fich der Sache des Prin- 
zen einigermaßen-angunemen geneigt fhienen, und infonderheie 
der jegige König. von Preußen fich für denfelben fo ernftlich in» 
tereſſirte, und. man deswegen in Furcht geriet, daß das an⸗ 
gefangene Werf in Stecken geraten, -oder gar wieder ruͤckgaͤn⸗ 
“gig werben moͤgte; fo beſchloß man, nur alsbald den entfcheir .. 
denden Streid) zutun. — Br a 
\ Eine einheimifche Verfügung, welche die Hrn. Stände 
von. Beldern, zu Handhabung ihrer gefränften Souveraines 
te‘, und zur Unterftügung einer gefegmäßigen JuſtizPflege, 
gegen einige widerfpänftige Negenten und Einwoner zu Hate -· 
KO SEE Ze tem 
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ten und Elburg für nötig gehalten hatten, mußte hierzu 
die Gelegenheit darbieten. Wer nur einige Kaͤnntnis der 
Rechte tes Landes und ber Conflitution hat, wird nicht bes 
‚greifen koͤnnen, wie man ſich in Holland dar befugt Halten 
mögen ‚ ſich in biefe blos häusliche Angelegenheiten der Pros 
ping Beldern zu mifhen. Das von den Hrn. Ständen 
diefer Provinz, unterm 16ten Sept. erlaffene Manifeft [oben 
ef 36, S. 447 J, fo mie ihre hieferhalb an die übrigen 
Bundsgenoſſen, und befonders an die Stände von Holland, 
gefehriebene Briefe, beweifen Sonnenflar, daß auch nicht der 
mindeſte Schein Grund vorbanten fei, um jene, nur erſt nach 
fruchtloſem Erfolg aller angewandten gefinderen Mittel, auch 
übrigens mit aller Landesvaͤterlichen Mäßlgung , und. vor⸗ 
fichjtiger Sorgfalt, genommene Masregeln, als unbillig und 
Geſetzwidrig zu tadeln. Im J. 1748 hatte man in Hole - 
Sand, gegen Die Städte Harlem und Leiden, und noch juͤngſt⸗ 
. Hin u Leiden, Kotterdam, undeinigen Orten im Rhyn⸗ 
land, zum Gebrauch der Miliz feine Zuflucht genommen, . 
und gwar bei Vorfällen von unendlich minderm "Belange; wo 
nicht von einer unbefugten Anmaßung der öffentlichen Ver⸗ 
waltung, noch einer vorfäglichen Waffnung gegen den-Sour 
verain, noch von Einberufung fremder gewaffneter Hilfe (mie 
fotches alles dody in Beldern ftart hatte) , die Rede war: 
und es. wurben darüber den Ständen von Holland öffentliche 
Seeßgens Wuͤnſche von eben ben $ibelliften und Zeltungs Schrei⸗ 
bern zugeruſen, von welchen die Stände von Geldern hier⸗ 
nächft mit Fluch und Verwuͤnſchungen überhäuft werden find. 
‚Und was in aller Welt hatte doch ber Statthalter, als pros 
vinzieller General Capitain von Holland, durch den Behorfam, 
welchen er ben Befelen der Stände von Geldern ‚leiftete, ver 
" Brocken? was für Recht und Befugnis hatten bie Stände von 
- Holland, die lediglich einheimifche, und keineswegs gegen Hol 
land gerichtete Verfügungen der Stände von Geldern, zu bes 
urtellen, und fo. gar bie, durch ben GeneralCapitain diefer 
Provinz gefchehene Vollziehung bderfelben, nis eine Miſſetat 
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zu ſtrafen? Würde ſich nicht im Gegeneeil ber Ar. Statt⸗ 
Halter, nad) eben den Grundſaͤtzen, die man in Holland ans’ 


- genommen, ‘und "dafetbfl befonbere in neuern Zeiten fo ſehr 


geltend zu machen geſucht hat, fo wol gegen die Hrn. Staͤn⸗ 
de von Geldern, als in Anſehung aller möglichen: nachteiligen 
Folgen, hoͤchſt verantwortlich gemacht haben , wenn er, bei ei⸗ 
nem ihm geſchehenen Auftrag‘, der vornaͤmlich nur auf die 


‚executive Macht diefer Provinz Besiehumg batte ’ ſeine Done | 


gu tun vernachlaͤßiget hätte? 
BSDSleichwol, und unerachteediefer ſo eineuchtenden Seun⸗ 


. de; benutzte die alles ımternemende Cabale dieſen Zeit Punct 


zu Ausfürung ihrer violenten Masregeln. Es ſchien ıhr der⸗ 
felbe herzu um fo dienlicher,. als fie dabei eine Veronlaſſung 


- fand , "um ihren vorgeblichen Eifer für Buͤrger Freiheit 


Coisimer Zügellefigfeit, und Empoͤrung gegen@elege-und aus 
te Ordnung), undfür Die fogenannte Scimme des: Volks 
(vielmer das angeftiftete Schreien eines kleinen, ganz verbien- 
beten, und Peiner vernünftigen Leberzeugunas®rünbe ‚mer 
fähigen Tells vom Volke), zu zeigen, hierdurch Die Gemüter 
nody mer eingunemen, und durch allerlei Declamationen Die 


Eingeſeffene in den Wan zu bringen, daß es nun auf aiches 


wenigeres als anf die Freiheit, ja aufs Blur ber Freiheits⸗ 
Söhne, gemuͤnzet ſei. Einer ber heftigften Penfionäre tat daher 


verſchiedene Propofitionen, gegen den FStatthalter, der gleich⸗ 
wol auch ein Mitglied der Stats Verſammlung war, und ge⸗ 


gen ebenmaͤßig jouveraine Bunds Genoſſen, worinn · er beide 
in Anedruͤcken, wie fie nur die ausgelaſſenſte Wut eingeben 
Pann, der ſchwereſten Vergehungen befchulbieet. Die uners 
Hörteften Masregein, und mancherfei; gegen Ordnung und 


Recht eben fo ſehr, als gegen die Verfaffung onlaufende Vers 


fügungen , wurden vorgefchlagen, durchgeſetzt, und mit ei. 
ner Tag und Nacht fortgefegren Betriebſamkeit ausgefürt. 


In einem ZeitXaum von etwa 14 Tagen, ſah man alle Pro⸗ 


vinzen (Uetrecht uud Peldern ausgenommen ), und alle 
GraͤnzFeſtungen der Republik, von Truppen entblößer, in 
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ietztere in die Provinz Holland zuſammengebracht; bie auf der 
Repartition von Holland lebende Truppen von ihrem an den 
FStatthalter geleifteten Eide entbunben, letzteren in feiner 
Genera!Gapitains: Charge fuspenbirt, bes Patenten echte , 
imd der ihm zugeftandenen Ernennung zu MilitärChargen, 
entfeßt ,, und hierdurch nicht nur beffen Ehre und guten Na⸗ 
men auf eine unherftellbare * Weile gekraͤnkt, fondern audy 
alle Bande der Union foft gaͤnzlich onifgelöfe. Man. mußs 
te. indeffen dieſen Fuͤrſchritten mwenigftens einen Schein von ' 
Rechtmaͤßigkeit beilegen ; Die Nation mußte ja dem. Argmon 
sefärlicher Anſchlaͤge, den man rege gemacht hatte, geftärke, 
der (om fo fehr angefachte Enthufiasm mußte anf den hoͤch⸗ 
ſten Grad gebracht werden, wenn nicht dem Wolfe bei die 
fen gewalttätigen Proceduren die Augen aufgehen follten. Man 
erwirkte daher eine Reſolution | fiche unten &, 52], vermoͤ⸗ 
ge welcher von beni FStatthalter verlangt wurde, die Ges 
finnungen, bie er perfönlich, in Anfehung ber von den Staͤm⸗ 
ber von Geldern getroffenen, und von ihm ausgefürten Vers 
fägung hege, ber Stats Verſammmlung von Holland innerhalb ' 
24 Stunden zu eröffnen; mit der angehängten Bedrohung, - 
baß wenn feine Erklärung nicht vollkommen genugtuend auss 
fetle, davon für ihn und fein. Haus die bedenklichſten Folgen 
zu erwarten flünben, Der Fuͤrſt leiftste Diefem Begeren, fo 
unbidig und ausſchweifend es ach bar, Genuͤge, und zwar 
auf eine Weile , welche ihn In den Mugeh eines jeben unpar« 
taliſchen und unbefangenen Mannes vollkommen gerechtferti« 
get haben würde, die aber, in ber Stats Berfammiung von 
Holland (wie bei dem Hohen Grabe Ihrer Erbitterung ohne⸗ 
him voraus zu fehen war), nicht den mindeſten Eingang fond, 
noch die ſchon beſchloſſene Verfügungen ge verfinternvurmegnn = 
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* Warum unberſtellbar? Mit⸗ und Na h Weit ſehen ja Bone 
nenhelle, daß dem Fuͤrſten von wütenden Keuten unrecht geſche⸗ 
he. Dies kraͤnket nur die Ehre der Peleidiger, durchaus aber 
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... gu gleicher Zeit aber ethielten die Zetungs&chreiber | 


u: Sibelliften das Signal, ihrer Laͤſterungs · und Berläumbungss 
‚Sucht feeren Lauf zu laſſen: und ſchwerlich wird: han in den 
Jarsuͤchern der Weir ein Belſpiel von ſolchen boshaften 
Schmaͤhungen, hoͤlliſchen Berwänfhungen, und fredhen Bes 
ſchuldigungen ‚finden, als man nun fowol gegen ben Stätte 
halter, als felbft. gegen die Etände von Geldern, wiein eb 


nem Pploͤtzlichen Sturm losbredyen fah ; ohne Zweifel nur in 
der Abſicht, umden gefdiwornen Haß, ben die Cabale ges 


genden Statthalter hegre, bem großen Haufen ber Nation 


beizubringen, und in bem Zuſtande der Betaͤubung, worinn 


- man biefe durch ſolche Ueberſchreiung zu verfegen fuchte,. ben 
vorgeſetzten Zweck deſto eher zu erreichen. ‘ In ber Tat würs 
de es. höchft zu bevundern ſeyn, daß die Häupter ber Cabale 
es haben wagen fönnen, dem ErbStarthalter und Generatlas 
piltain der Republik, oͤffentlich fo viel Schmach und Herzeleib 
anzutun, ohne an die Gefar und ‘Folgen zu denken, die 


bei veränberten Zeit Umſtaͤnden für fie felbſt daraus enefiehen 


koͤnnten; wenn man niche zugleich mit Zuverlaͤſſigkeit wüßte, 
daß bei diefer ganzen Sache, nichts ohne Vorwiſſen und vor⸗ 


gängige Beratſchlagung mit dem franzöftfchen Hofe, wid Def 


fen Befandten im Hat, vorgenommen worden ſei. Haben 
fid) Doch diefe fegtern. Tage über, die befannten Anfürer ber 


AntiSkatthalteriſchen Partel, eäglich in dem Hotel’ des fran⸗ 


zoͤſiſchen Geſandten eingefunden! Hat man doch einen gewiſ⸗ 
Herrn aus bes $egteren Gefolge [der Grafen de Coetlouri] ſich 
die ganze Zeit über, daß in der Stats Verſammlung über 
vorgebathte Sache deliberirt wurde, in dem Innern Hofe vor 


den VerſammlungsSal aufhalten, und mit verfehledenen, 


In Anfehung ihrer DenfungsArt und Verhältnifle genug bes 
kannten Perfonen [dem Rhein Grafen von Salm u. a. m, ], im 
heimlichen, jedoch fehr lebhaften Unterrebungen begriffen ge» 
fehen! ft doch (wie man mi: vielen Particularien erfaren 
hat) in dem Hotel des franzöfifchen Gefandten ganz unum⸗ 
wunden erfläret worden : *Franfreih babe nichts mit ber 
„Allianz mit der Republik zu ſchaffen, fo lange dieſelbe noch ei. 

: me 


- 
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„nen Statthalter, und biefer einigen Einfluß behalte; man koͤnne 
„diefe Würde nun eben fo leiche wieder abfchaffen, als man ſie 
‚im J. 3747 eingefürt habe; und man koͤnne die Eingeſeſſenen 
„nicht. genug anfpornen, um hierauf zu dringen” u. ſ. w. 
0 Mußman nun aus allem diefem nicht den Schluß mas 
chen, daß eines Teils wirklich ein mie dem franzoͤſ. Miniftes 
zio vergbrebeter Plan, um die Scarchalter Würde und deren 
Einfluß zu vernichten, eriflire „ und hlerauf, durch eine mit 
den Haͤuptern der Cabale genommene geheime Abſprache, die 
genaue Allianz mit dieſer Krone gebauet worden ſei: und daß 
andern Teils dieſe Uebereinkunft den Grund des Beiſpielloſen 
Eifers, und. ber ungeſtuͤmmen Wut, enthalte, womit die Caba⸗ 
le jego.alles fo deſt otiſch behandelt? Ja, fömme es Ihnen 
nicht ſehr glaublich war, daß vielleicht in der Folge, einer 
und der andere „fein bermaliges Betragen gegen ben Statt 
Balter, und fein Haus, mit dem Vorgeben zu, entfchuldigen 
sradıten werde, daß Frankreich folches, in einem.geheimen Ars 
tikel des mit der Republik gefch:offenen Tractats, ausdruͤcklich 
ausbedungen habe; fo wie im vorigen Jarhundert, zur Zeit 
des- RasPenfiondrs de Wirt, - welcher nebft den Seinen. bie 
bekannte Secluſions Acte zu Stand gebracht Hafte, porgeges 
ben wurde , daß Die ewige Vernichtung der Statthalterlihen _ 
Wuͤrde, als eine vorläufige Bedingung bes mit Cromwell ge⸗ 
ſchloſſenen Friedens, feftgefegt worden fei,. und habe feſtgeſetzt 
werden muͤſſen. In dieſer Vorausſetzung läßt ſich aber auch: 
munmer mit Gewißheit behaupten, daß, was auch ber Starts 


- Selten getan, wie er auch fein. Botragen eingerichtet, was 
für Ratgeber er (ich auch auserfeßen Hätte „. folches. alles- Doch 


Inder, Sache ſelbſt Peine Veraͤnderung hervorgebracht haben 
worde, well fein Gall, und bie Unterdrückung feines Hauſes, 
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“+. Daß nun das. franzäß Miniſterium fo-benft. und (6 han⸗ 


Aal; winame, meich:eben nicht fehe Wunden Erweiterung fel 
Bee Macht und feines Einfluſſes, ſcheint überhaupt. der Zweck: 


peiner gangen Polisil zu (opn. Soon fl mer als funbert. Jar 


ten iſt die es Cabinet durauf bebacht geweſen, "die Repubut 


von ihrem Buͤndnis mir Groß Britannien abzuziehen, und ſich 


| nen äberwiegenben Einfluß in unferm Sande zu verfchaffem 
Wußte die Stats Klugheit der ehemaligen Grarthalter, und 
der mit ihnen übereinftimmenb benfenden Regenten in Statt» _ 


halterloſen Zeiten, diefes zu verhintern: fo findet man. eben 
bierinn den Grund, aus weichem Frankreich allzeit der Start- 


-  häfterfichen Verfaſſung entgegen zu arbeiten, oder folhezuner. 
nichten, getrachtei hat. Auch weiß man nur allzuwol, wie " 


wenig basfranzäfifche Cabinet in feinen politiſchen Operationen 
nach einförmigen Grundfägen zu Werk zu gehen getvone MR 
hoͤchſtens ebedem gewont geweſen]; genug, menn fie ihm 
ur zur Erreichung feines Augmerks dienen.‘ Ebenderfelbe 
Einfluß, der in Schweden wirkſom mar, um die daſige 


Republlikaniſche oder Ständifche RegirungsForm ih eine 


- Moracchifche anzuſchaffen, half den Amerikanifchen Eofonien, 
ſich der Oberherrſchaft won England entziehen, und eine Res 
publicanifche Verfaffung einfüren ; und eben die Mache, die 
tiefen demokratiſchen Frei Stat bildete, zwang Den freien gluͤck 
Ulchen Genfer, ſich dem Joche einer unertraͤglichen Ariſtokra⸗ 


rie zu unterwerfen. Dahingegen aber wird fein rechrfchaffen 


nee Patriot, keiner, bem Freiheit, Gerechtigkeit, und Tu 
gend, teuer und ehrwuͤrdig find, es ohne ben innigſten Rum. 
‚mer anfehen koͤnnen, daß einige zufammen verbundene Kegen« 
ten und Stats Bediente in der Republiß, hierinn mit Frankreich, 
gemeine Sache machen; baß fie gegen Eid und Pfliche, Ihre 
Bemuͤhungen zu Umferung einer für ewig feſtgeſtellten und 


. heilig beſchworenen Conſtitutlon, vereinigen; daß fle ein Haus, 


welches zur Freiheit diefes Stars den Grund legte, feiner Ihm: 
felerlihft übertragenen und erblich zugeatgnieten Rechte willfürs 
lich zu entfegen,, und eine Würbe zu vernichten oder kraſtlos 


zu machen fuchen, ohne weiche, sie die Gründe von Hol⸗ 


- Sand Jelbſt, wiederholt, In dem vorigen und jzigen Jarhundert, 


unter Anfürımg der wichtigfien, auf bie Erfarung gebaueren 


Brauͤnde einftimmig erfläret haben, die Republke nicht befler 


J 
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Gen kan; sine Würde, melde ſorwlicher, feſter, und under. 


bröchlicher, als ſonſt irgend ein Grund Meſetz, der Stats Ber. 
“fafiıng.einnerleibet iſt, dergeſtalt, daß ſeibſt die Hrn; Com, 
muttirten Mäte , und der Rat Penſionaͤr von Hollend, durch 
„eine beeibigte Inſteuction verbunden find , forgfältig darauf 
zu ſehen, daß foldye, als ein dem fuͤrſtl. Oranien Naſſauiſchen 
Houſe erblich zugeſtandenes Recht, ohne Kranfung und Ein 
trag ſtets aufrecht erhalten werde. Ich Trage Sie alfo nun 
mer, mein Freund: find nicht Die Abficht und der Plan, wel⸗ 
che' ſich hierbei ſo deutlich offenbaren, eben fo gefärlich, als hin- 
seruuig, und.verabfcheuungswürdig? — find die Mittel, 
weiche man ununterbrochen Dazu angewendet, und wobei man, 


wie. Die legte Ereignis zeiget, es bis zur außerfien Gewalttä, 


tigkeit zu ‚treiben -fich nicht gefcheuet hat, nicht zum hoͤchſten 
ſtrafbar, und eroͤffnen folche nicht Die allerfuͤrchterlichſte Bor. 
ausfict ? — vereinigen ſich überhaupt in dieſer ganzen Sache 


nicht Bosheit und Ungerechtigkeit in einem Grabe, weicher, 


wenn man.an Vorſehung uud Bibel glaubt, notwendig den 
Born und Fluch des allmaͤchtigen Regirers Himmels und ber 
Erden über das Land bringen muß ? | | 
Ich fege den ungluͤcklichen Fall, daß ber. Cabale ihr 
Plan, . die Starthalterlihe Würde zu unterdruͤcken, oder zu 


einem: bloßen Schatten Bilde herunserzuiegen , gelinge: wie 
viel Unheil wurde nicht daraus für das Sand enıfichen ? Was 
für Sicherheit. würde wol ben Eingefeffenen für ihre Freiheit, 


Ehre. Berechtfame-, und für ihren Gottesdienſt, übrig blei. 
ben? Wird der Statthalter, der allein Bas. Oleichgewicht zwi⸗ 
(hen Regeuten md Bürgern erhalten muß, ber zufolge ber 
Conſtitutien, und in der Tat, Die einzige Zuflucht des fegrern, 
gegen den: Misbrauch der Gewalt der Erſtern iſt, ber, weil 
er niche üben einem: Pſenning ber Sandes@infünfte bisponia 
sen, und ir RagirungsGeſchaͤften für ſich nichts refolviren 


Ban, wirklich nichts mer als einen blos Gberredenden Einz 


Ruß ‚, unb durch dieſen nur allein Gutes zu fliften Mocht bat, 


wird, fage ich, ber Gratpatrer vom Huber ber Geſchaͤſte 
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verdtaͤnget: mas anders iſt alsdenn vorauszuſehen, als daß 


die Einwoner bes Landes ſich unter das Joch der ſtrengſten 


Ariſtokratie werden buͤcken muͤſſen, einer Ariſtoktatie, deren 


Gewolt deſto, unmiderftehlicher ſeyn wird, als fie im der gan⸗ 
jen Macht des franzoͤſiſchen Hofes, weicher der Cabale ſo 
große Verpflichtung har, und welchem alles daran gelegen if, 
das Stats Ruder in wenigen ihm ergebenen Händen gu:fe 
ben, allzeit die Eräftigfte Unterftügung zu erwarten hät. Und 
wer wird alsdenn dem · Niederlaͤndiſchen Volke feine Regenten 
geben? — Die Frage bedarf kaum einer Antwort ; anſtatt 
von einem in feiner Mitte gebornen und erzogenen Statthalter, 
wird’ es feine Mogiftrate von einem franzöf. Gefandten, und 
unter: deffen-Direction von einem Fleinen Corps eigener 
und herrſchſuͤchtiger Ariſtokraten, annemen mäffen, 
hierinn dem gemeinen Wol am vorträglichften ſei, zeiger kn 
allein eine Vergleichung ber. ehemaligen und neuern Zeiten; die 
ich Ihnen, well Sie beide kennen, anzuſtellen uͤberlaſſe: ich 
bemerke nur allein, daß es dem Starthalter völlig gleichgii⸗ 
tig feon Fan, was für $eute in Die Regirung kummen, wenn 
es nur bie beften rechefchaffenften Männer find, Er fiehet in 
- feinen Familten Verbindungen, welche feine "Wal auf unguas 


lifieirte Subjectelenfen fönnten : es fan ihm in gensiffem Be - 


trachte gan einerlei ſeyn, ob die ihm zur Auswal präfemtirte; 
Mamensiften , durch Die Regenten , ober Durch. die Bürger , 
formirt werben;. wenn er nur den Privilegien und GrunpGe- 
ſeßen, woran er "gebunden: iſt, nicht entgegen handelt; und 
wenn fich nur nicht Leute Der Nominationen widerrechtlich an⸗ 
maßen ; melche ben aufgebrachten uud verfürten großen Hau⸗ 
fen bes Volks, von ihrer Willkür und Parteiſucht abhängig 


zu machen gewußt, und dadurch bie Macht erhatfen haben, nur. - 


allein ihrer. Faction und ihrem Syſtem -ergebene Männer , 
ohne Ruͤckſicht auf Rennmiffe, Rechtſchaffenheit, und Anſe⸗ 
ben, auf die Namenliſte ber zu erwaͤlenden Regenten zu brin⸗ 
gen. Matürlicher Weiſe haben bie Arifofraten, ihren eige⸗ 
nen Örunbfägen sad, merere Urſachen, dem Grottgalter zus 
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wdder zu fein, als has Volk, weiches, wenn es anders niche 
durch Vorteile eingenommen, und durch falſche Vorſpie⸗ 
gelungen verbiendet ift, feines eigenen Intereſſe halben, und 
zur Erhaltung: feinee Rechte und Freiheiten, dem Statthal⸗ 
“ter zugefan feyn und bleiben muß. . ' 


Erfauben Sie mir nunmer noch, Ihnen in einem 
furzen Umriß die Folgen zu fehildern, welche die Anfchläge, 
Machinationen, und Uebermacht der Cabale, bereits gehabt 
haben; um daraus einen Schluß auf dasjenige machen gu 
Fünnen, was ung noch bevorſtehet, wenn es ihr gelinger, 
ihr Werk zu vollenden, und ihren ganzen Plan zur Ausfuͤ— 
‚rung zu bringen. Schon fiehet män Irreligioſitaͤt, und 
Geringfhäßung der reinen reformirten Glaubenskere, allge» 
mein verbreitet; fehon fihlagen Leute, die nicht zur Öffentlichen 


. Kirche gehören, in die Kegirungs-Angelegenheiten die Ham . 


be ein; und infonderheit werden die Ratholiken offenbar 
' von Tag zu Tag mer begünftiget. Ich bin weit davon ent⸗ 
fernet, die letztere/ ober andere ſtille und friedfertige Landes⸗ 
Einwoner, welche feine Mitglieder der öffentlichen Kirche find, 
“ einigem Gewiſſens Zwang unterwerfen. zu wollen: ba aber 
bekanntlich ihre Religions®rundfäße, einen fo ftarfen Einfluß 
in ihre Stats$eren haben ; fo halte ich es für höchftgefärlich, 
- ihnen einigen Zeil an der bürgerlichen und StatsRegirung zus 
zugeftehen, oder ihnen hierzu den Weg zu banen; und biefem 
- meinen Urteil ftehen die GrundGeſetze der Mepublif zur 
Seite. — Die zwifchen. verfchiedenen Regenten eingegange- 
ne Derbindungen, und ihre befondere Beratfchlagungen, fo 
wie. die denenfelben zur Unterftüßung dienende regelmäßige 
- Zufammenfünfte der Häupter ber Sreilorps, formiren im 
eigentlichen Sinn, ein imperium in imperio. — Die Ber 
faſſungsmaͤßige ordinäre JuſtizPflege, diefe unſchaͤtzbare 
Stuͤtze der Freiheit und Sicherheit, iſt verwarloſet und ge- 
Fränft, und eine neue delegirte GerichtsBehörde, gegen die 
teureften Privilegien des Jandes, und gegen die dringenbfte 
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gefuͤrt worden. Gefige find ergangen, wodurch die unfchuls 


digſten, unbedeutenditen Dinge, den allerſchwerſten Verbrechen 


gleich gerechnet, und mit eben ten Strafen, welche auf Diefen 


bafften, ‚bedeohet worden. ‚Zugleich. aber. gehet man’ bei An 


. wendung Diefer Gefege, mit der unerhoͤrteſten Parteilichfeie 


zu Werk: denn märend dem daß man diejenige, welche aus 


Achtung und Siebe für den FStatthalter und fein Haus, ich 
mir Orangefarbenen Cocarden, Bändern, aud) nur Blumen 
ſchmuͤcken, ihm zu Ehren ein Divar! ein Huſſa! rufen, 
oder eines der zum Rum der ehemaligen Oraniſchen Helden 
-, gebichteten, und bis. auf die jegigen Zeiten übergebrachten 


Volkslieder fingen, „mit. Gefängnis, Landes Verweiſung, und- 


oͤffentlichem Staupen Schlag, beftrafen ſiehet, wird das Tra- 


gen anderer Cocarden, und äußerlicher Unterfcheidvimgsgeis - 


chen, Das Singen aufrügifcher Lieder, werden bie öffentlichen 
Huſſa's, ven Anhängern der Antiftarthalterifihen Partei nicht 
nur geftattet, fondern folches alles fo gan gebilliget und geprie= 
fen. — Fügen Sie hierbei die öffentlich gedulferen Graͤuel 


der. zügellofefien _Schmäb- und SäfterungsSucht; täglich. 


wird die Perfon und ‚das Durchl. Haus des. Ken. Statthal⸗ 
ters, werden die redlichſten geſchickteſten Regenten ımd Stats⸗ 


Bediente und die anſenlichſten Kute aus dem Bürger, 


Kriegs: , und kirchlichen Stand, in.fo fern fie nicht unfer 
bie Cieſſe der neumobifchen Patrioten gehören, auf die grau⸗ 
ſamſte, ‚brutalfte Art, öffentlich befchimpft, verläumder und 
gefehmähet, Die. Obrigkeit ſiehet es, hoͤret die Klagen der 
Bıleidigten, und läßt. einen Unfug unbeſtraft, wodurch alle 


.B.nde der bürgerlichen Gefellfchaft zerriffen, alle Sicherheit 
für die Ehre und den cuten Mamen v-chtfchaffener‘ Jeufe 
‚und Familien weggenommen, und eine Verbitterung, ein. 


Haß, und eine Zwitracht unter den « ingefeffenen geſtiftet 
wird, deren traurige. Spuren. vielleicht noch ein ganzes Jar⸗ 
Bundert zum Schaten des gemeinen Wefens fichtbar bleiben 


können. Es werben felbft Prediger, die diefen, een 9 
| 7 fünde 
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fanblichen als gefärtichen Oraͤueln entgegen arbeiten, und us - 
Kebe für die. bisherige. LandesVerfaſſung, ihre Zuhörer für 


Meuerungen warnen, und zur Ruhe und fliller Beobach⸗ 


tung ihrer Buͤrger Pflichten ermanen, verfolgt, und oͤffent⸗ 
lich verfpottet; und Dagegen wird folchen, bie es zur Ehre 
rechnen, die Kanzel mit Schmaͤh Worten und Laͤſterungen 


zu. entweihen, Rum und Beifall zugerufen. 


. Se, mein. Sceund! fieher es-fchon jego bei uns aus; 


'und dies wird FIhnen hinreichen, um zu beurteilen, wie es 


. am bie Wolfart' des Landes und der Einwoner flehen wuͤr⸗ 


3 


de, wenn die Stifter alles diefes Unheils, welche, ohne wa⸗ 
re Siebe. für Vaterland und Religion, unmiffend in ben Ge⸗ 


ſchaͤften der StatsRegirung, unerferen in Ben Cabinets inte - 


reffen und Unterhandlungen der Europäifchen Höfe, voll wen 
ferten Wans, und durch franzöfifche Schmeichelei verblen⸗ 
der, nach nichts als eigener willfürlichen Gewalt ftrebend, das 
Ziel ihrer Wünfche erreichen follten. 


*  Verftarten Sie mir nun noch, zum Schluß meines: lan⸗ 


gen DBriefs, eine Bemerfung. Sie denfen viellekht bei ſich 
felbft, daß Dagjenige, was. ich'oben verfchiedentlic), in Anſe⸗ 
bung der. Allianz zwifchen der Nepublif und der Krone Sranf: 
reich, berürt habe, mit ten von’ mir ehedem bei verfchiedenen 
Gelegenheiten ggäußerten Brundfägen nicht ganz uͤbereinſtimme. 
Allein Sie würden mir unrecht tun, wenn fie aug jenen mei. 
nen Bemerkungen dieſen Schluß machen wolten. Mod) nie 
babe ich unter Uns die Frage: “ob eine Sranzsfifche ober 
sEnglifche Allianz für die Republik am zueräglichften fei”? 
poſitiv zu entfcheiden gewagt; ich habe nur behauptet, und 


behaupte noch‘, baß wir. dem mit Franfreich neuerlich ge⸗ 


ſMhooſſenen Bund, fo, lange nicht hoͤchſtwichtige Gründe das’ 
Gegenteil anraten, eben fo getreu bleiben müffen, als wir in 
Anſehung das vorhin mit England beftandenen Buͤndniſſes 


* Hätten tun follen. Im Grunde abe bin ich, einer Allianz 


mir Groß Britannien vor jeder andern den Vorzug zu geben, 


allzeit um; fo mer geneigt gewefen; als dieſe nns in ben Stand 


ſetzt 
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ſeht / uns. ber vortrefflichen, und ung: fo wol gelegenen Haͤfen 


dieſes Reichs zu bedienen, und alſo von unfern. KriegsSchiſ⸗ 
fen in allen JarsZeiten freien Gebrauch zu machen; ein hoͤchſt⸗ 
evichtiger Worteii, deſſen wir aber, wenn uns bie Engliſchen 

Häfen verfchioffen find, wegen ber Sage und Beſchaffen heit 
aiunſerer Einfarten, allezeit entberen muͤſſen. So weit ich je⸗ 


doch davon entfernt bin, hierdurch einzuraͤumen, daß man . 


eben besiegen diefem Reich, zum Nachteit unjerer Unabhaͤn⸗ 
igkeit, ‚einen übermäßigen Einfluß auf unfere einheimiſche 
Stats Verwaltung hätte zuftehen müffen: eben fo fehr bin 
Ach: überzeugt, daß unter. dem Vorwande des nun mit Sranfı 
reich -beitehenden Bünbniffes, dem dafigen Minifkerie unfere 
Unabhängigkeit nicht aufgeonfert werden muͤſſe; und daß es 
doher braven und rechtfcyaffenen Regenten feineswegs gezie⸗ 
me, die innere und häusliche Angelegenheiten ber Republik, 


änfonderheit diejenige, welche die feftgeftellte und beſchworne 


StatsBerfaffung betreffen, mit befländiger und unmittek 


barer Concurrenz di ſes Minifterii zu behandlen, und ſich 
hierin, auf Koſten der Freiheit, Würde und Hoheit des 


Stats, allein nach deſſen Gutſinden zu richten. 

. Die Provinz Holland behauptet diefes felbft in-thefi, 
und dehnt es in Anſehung der Höfe von Preußen und Eng 
Land, ja felbft gegen die übrigen Provinzen der Vereinigten 
Miederlande, fo weit als möglih aus. Die Cabale aber 
tut. Öffentlich das Gegenteil, und handelt, wie ich ſchon bes 
merkt habe, über die Mittel. zu Vernichtung oder Verminde⸗ 
rung der Statthalterlichen Gewalt, mit dem franzoͤſ. Mint 
ſterio lebhafter und eifriger, als in ruhigen Zeiten, über die 


wichtigften - Stats Angelegenheiten ‚ mit dem Statthalter 


—A mit den uͤbrigen Bundsgenoſfen gehandelt. wor⸗ 
den i 


meinen lieben Mitbürgern. dag eiferne Joch wirklich aufle- 
‚gen bürfte, welches jene boshafte und unruhige Köpfe, gegen 
| ade Watheit in der wein und ſenfeſtar Seen 
u fol 


y 


Der Himmel beware uns vor 'einer- Revolution, die 


% 
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fafſung zu finden vorgeben; und öffne ber Nation bie Augen, 
Damit fie ihre ware Fremde und Feinde kennen lerne, und 
als ſolche behanble! | Fur 


4 
* 
—————— — — 
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Aus bem Courier du Bas- Abin, Num, 1, 
"3 Janvier, 1787. ! 
De Cleves, le 3 Janv. Les Papiers publics ont 
parlè fort au long & & diverſes repriſes, de la revolte 
qui a ete. fufcitee par environ 50 Soldats fransois de‘ 
la Legion de Luxembourg, deftines a paffer aux Indes’ 
Orientales, fur le vaifleau Hollandois, le Barbeflsin. 
On fait que les mutins ont dte arretes fur. les cötes d’' 
Angleterre, ou'ils ont ete mis en prifon fous bonne gar- 
de,. & que la.Courde Londres a refule de les rendre 
“ fur la requifition de la Republique, Jaquelle etoit forte- 


- ment quoiqu’ indireötement appuyee par un perſonnage 


de marque. Mais ce que le Public ne fait pas encore, 
G ce que nous mandent nos dernieres lettres de Lon- 
dres, c eſt que parmi les Soldats de cette Legion, actu- 
ellement arretes, & qui ne feront point rendus, dit- 


on, il fe trouve un cy- devant Valet de chambre de - 


Mr. de... . &quiavoit cy-devant fervi.Mr. de C— 


en qualite de Secretaire. On aflure que cet infortund;' 


qu’on f’ etoit häte de faire paffer en Aſie, pour l’em- 
pecher de parler en Europe des affaires auxquelles il y 
avoit ete employd, ou dont il avoit eü connoiflance, 
pourrgit jetfer un grand jour par fes depofitions, fur 
la fameufe affaire d’Aix- Ia- Chapelle, c’ eft à dire fur le 
projet d’enleverles papiers de Mfgr. leDuc de Brunswick. 
| Qu on fe forme par- la une idee des moyens qu’ 
‚employe pour parvenir à fes fins une abominable ca« 
bale, dont Mi. le Profeffeur Grec de Leyde (’eht de- 
a 0. gläre 


X 
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clarẽ P’ Homere, ou plutät le Don- Quichotig & le Defen: 


feur .ontrance, pourvũ qu’il n’y risque que des ca- 


lomnies, du fiel & de Vencre. 


Celui qui-redige cet article peut fe feliciter d’avoir 
derobe cet ei& aux embaltillateurs patriotigues une pa- 
reille vidime, qu’il leur importoit de facrifier, comme 
etant inifiee trop avant dans les horribles mifteres du 


insme Complot d’Aix-Ia- Chapelle. Un Emiflaire, en- _ 


voye expres de /a Haye, tenta de feduire je Redadteur 


des prelens, pour favoir. de lui le lieu de la retraite 


du Particulier qu’on cherchoit, fous pretexte de lui 


procurer un bon employ. Il eüt ete inutile de nier qu’ _ 
_onn’avoit aucune connoiflance de.ce Pärticulier; I’E- 


miffaire favoit le jour & l’heure ou il avoit ete ici: il 
£allüt donc deroutei le curieux, En lui indiquant un lien. 
ou n’etoit pointfa proye, pendant qu’on prendroit des 


.mefures pour la faire.evader de l’endroit oü elle fe 


trouvoit; de forte que l’Envoye düt [en retourner les 
mains vuides aupres defes honneter Commettans. Nousꝶ 
defions ici Mtre „jean de nier le fait, & de le traiter de 
fiction ou de calomnie! Il nous donnefa par -la occafion 


. de nommer. les masques; ce que nous &vitons de faire 


x 


aujourd’hui par un principe de moderation & de mena- 
gement que ce groupe d’infignes Ronfs n’a pas mierite 


. J ⸗ nie .. \ 


4.. 
. Eitralt.aus 3 Reſolutionen, die die Hrn. Stände 
von Holland und WeſtFriesland, in J. Ed. GroßMoͤg. 
Verſammlung, genommen haben; * 


-de notre part. 


L Mon⸗ 





lich zugekommenen] Urfchriften. ©. 


%, 


Treulich überfegt aus den holländifchen [mir handſchrift⸗ 


ıs 


4. Holland. Refolutionen. 4 
I, Montags, 4 Sept. 1786. j J 
Der RatPeuſionaͤr rapportirte der Verſammlung bie 


Conſiderationen und den Advis der Herren von ber Ritter⸗ 


r 


zu fügen, und von ihren darinn vorgefchlagenen Veraͤnderun⸗ 


ſchaft, und ferner "I. IE. Gr.Moͤg. Committirten zum gros 


u fen Zefogne, die zufolge und zur Vollgiehung von "I. ED. 


Br. Moͤg. commiſſoriſchen Refolution vom ıflen dieſes, zwei 
Concept Miffive eraminirt hätten, welche fraft bemeibter Re⸗ 
feistien, von dem RarPenfiondr, aufgefegt worben, um an die 
Bundes Genoſſen wegen der erbetenen Vorſehung erloffen zu 
werden, daß kein Militaire gegen Bürger employrt wers 
de; zu welchem: Ende ein Miſſiv an die Hrn. Stände von 
Gelrern, und mutatis mutandis an die Hrn. Stände von 
Ueirecht, fo wie auch eines an tie Hrn, Stände von Seeland, 
Sriestand, Ober Yſſel, und Groͤningen, zu abbeefliren wäre, 
wie hiernach folge: Ä 
DEE Fiat Infertio. 
Nechdem hierauf deliberiret worden, iſt gutgefunden 
und einverftanden worden, vorbemeldtes Concept Miſſiv hier- 


durch zu arreltiren, und folches in der Maſſen an bie Hrn. 
Staͤnde ter Provinzen abfenden zu laffen. 


. Die Hrn. von der Ritterſchafft und Edlen Haben bie Con⸗ 
elufion von norbemeldten Miffiven angefehen [aangezien , da« 
gegen pror-flirt]. | en \ 

Die Hrn. Deputitten ber Städte Dordrecht, Haar- 


dem, Leyden, Amflerdam, Gouda, Rotterdam, Go- 


rinchem, Schiedam, Schohhoven, Alkmaar , Hoorn, 


" . Enkhuyfen, Edam, Monnikendam, und Purmerm- 


de, haben in die Moteln inferiven laffen: bie Herren von 
der Ritterſchaft wären durch die meiſten Mitglieder, fo wel 
in dem Befogne, als in der Verſammlung, ganz inſtaͤndig 
erfucht ‘und exhortirt worden, ſich dem einftimmigen Be» 
griff der übrigen Mitglieder, in Anfehung obenftehenter an die - 
Hrn. Stänbe von Geldern und Uetrecht befchloffenen Miffive, 


ge 
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gen abſtehen zu wollen, welche allein dahin‘ abzweckten, be⸗ 
mildte Miſſive ganz und gar zu. enerviren; aber da dieſe In⸗ 
ſtantien und wiederholte Exhortationen, ohne die geringſte 
Anfuͤrung von Gruͤnden oder Urſachen, mit der gewoͤnlichen 


Antwort der Ritterſchaft, daß ſie naͤmlich in ihrer Meinung 
perſiſtirten, reciprocirt worden waͤren; ſo faͤnden ſie Hen. 


Deputirte ſich jetzo in dieſem wichtigen ZeitRaum für. verpfiich⸗ 


tet, gemeldte Ritterſchaft dermalen im Angeſichte der ganzen 
Nation und fuͤr die Nachwelt aufzufodern, daß ſie endlich 
einmal ihr adoptirtes Syſtem aufgeben, und beſonders wegen: 
der geheimen * Urſachen und Augenmerke oͤffentlich hervor⸗ 
| R Be , 0 . tre⸗ 





* Geheim waren dieſe Urſachen wol nicht. Der Sag ſo 
platthin, “ kein Militaire ſoll gegen Bürger emplayire wer⸗ 
den”, ift ja der klaͤrſte Unſinn, der ſich denken läßt. Maren 
dann die Bürger von Hattem und Elburg nicht offenbare Ne: 

bellen? Siche oben Heft 3x, S 450.'Mar der Peruͤckenma⸗ 

:. (ber Morand kein holländifcher Bürger? Und brauchten bie 

, Stände von Holland nicht Gewalt gegen ihn ?_ 

Der gegenwärtige -Zuftand der Dinge in Holland, ift nicht 
der erfte con der Art in der WeltGefrhichte: befonders haben 
die Auftritte des SchneiderKönigs. in Muͤnſter im 10den, 
und Die von Crommel in England im vorigen Saͤculo, aufs 
fallend viel Aenliches damit. ber zwei, Cigentümlichkeiten 
ſcheint doc) jener zu haben, wovon mir anderdmo Fein Beis - 
fpiel befanntift. J. Bei der größten Ausgelaffenheit, find die 
Leute äußert feig, ſchlagen nicht zu, machen alles mit Maul 
und Feder aus, und fchimpfen blos, mändlich und fchriftlich , ohe _ 
ne Anſtand u. Sitten... Il. Beiandern änlichen Uuftristen war - 
* immer Schwöärmerei , entweder ware oder doch vorgegebene, 


.. Einige Menfchen glaubten felbft, oder. bergdeten das gemeine 


Volk, fie hätten Offenbarungen,, hanbelten'nad) den Einge⸗ 
bungen des himmlifchen Vaters, fchöpften ihre StatöRefolus . 
. tionen. aus der Upolalypfe. Nun war man gegen ben: Pübel 
gedeckt, fo fehr man auch gegen alle Logik und Menſchen Ver⸗ 
ſtand handelte; denn das Boll nam feine nod) übrige Ver⸗ 
nunft unter ben-Behorfam des Glaubens gefangen. uber in 
Jolie 


\ 
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treten, waruin ſie von obbemelbtem einmütigen Begriff mor- 
dicus deviiren, und dabei bleiben, 





Holand ift nichts von ſolcher Schwärmerei; die Penfionäre 
geben feine himmlifche Erfcheinnngen vor, weder ihre Golles 
‚gen, noch das gemeine Volf, trauen ihnen dergleichen zu: 
und dennyoch wagen Diefelbige, ohne Schan und Scheu, Vor⸗ 
ſchritte und Süße, die gegen allen ſchlichten Menſchen Ver⸗ 


‚ fand anlaufen; und dennod) gelingen fie ihnen! — Einige 


boͤſe Bürger rebelliren öffentlicdy gegen ihren Souverain (die 
Geldriſchen Stände); fie greifen gar zu den Waffen; natüre 

- Ic) muß der Souverain auch Gewalt brauchen: ein andrer' 
Souverain (die Stände.von Holland ) nimmt ſich der Rebel- 
Ten an, — etwa weiler glaubt, fie wären nicht Rebellen? et: 
wa weil er meint, fie wären mit Recht Rebellen, d. i. ſie waͤ⸗ 
ren von ihren Souverain tyrannifirt? Die Erfänntnis hier⸗ 


über kaͤme doch wol zuvorderſt dem Geldrifchen Sonverain zu, - 


‚und der Holländifche, dürfte fürs erfte, nichts als Eidgenoffi⸗ 
she Mediation anbieten (nicht aufdringen). Aber nichts 
von allem dem. Holland mishandelt die Geldrifchen Stände ,.. 


- und ſchuͤtzt mit Macht deren Rebellen, ’ays dem allgemeinen - 


Grunde, weil — WEILE Fein Militär gegen Bürger em- 
ployirt werden dürfe” — weil einmal für allemal, in feis 
nem Salfe, nicht Gewalt gegen Bürger gebraucht werden bür- 


fe. — RNoch mer: der Capitain von Geldern erhält Befel 


vom Geldrifchen Souverän, dieſe rechtsfräftig befchloffene 
Gewalt gegen ‚die Rebellen zu brauchen. Er mußte: gehors. 
chen nad) den unlaͤugbaren Geſetzen der Union überhaupt, 
und feinen Verträgen mit Beldern infonderheit; und er ger 
borchte. Der Holläindifche Souverain fagt zum Capitain: 


Ihr hattet niche gehorchen follen, WEISE gegen Bürger Fein 


Militär employirt werden muß; und daber feßen wir Euch 
von Eurer EapiteinsStelle bei ung ab. Wie bangen Vorder: 
Site und Schluß zufammen? Ihr ſollt abgeſetzt wer⸗ 
den, WEL folches Einem unter uns der himmliſche Vater, 


durch den Propheten van der Kempe, geoffenbaret bat”, wäre 


nicht ganz ungewönliches im WeltLauf, und machte Die gros 
Be Wirkung davon erflärlih, Aber “Ihr /ſollt abgeſetzt wers 
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Die Hrn. von der Ritterſchafft haben ſich reſorvirt, J 


durch Angabe der Urſachen und Gründe von ihren Gefinnun. 
- gen hierinnen, eine folche nähere Declaration zu tun, wie man 


fehlüßig werden würde. 
9 Mi. Montags, 4 Sept. 1788, | 
Empfangen ein Miffiv von. Burgemeiftern, Schöffen, 


und Rat ber Stade Hattem ꝛc. Worauf... . verlefen 
worden verſchiedene gleichlautende Requeten von einer fehr 


großen Menge, alle Buͤrger und Eingeſeſſene der Stadt 
Amſterdam.. Wie auch eine Requete von Jacob Ver- 
"meer cum ſuis, qualificirt dazu von einer notablen An⸗ 


zal Schüßen und Eingefeffmen der Stadt Delft . . » 


Nebft einer Requete von Ari Meurs cum fuis, Bürgern 
uud Einwonern der Stadt Gouda ıc. . » »- Ferner eine Re⸗ 

quete von einer turba Bürger und Einwoner vom Hag ie. 
... Und endlich) eine Requete von einer Anzal Bürger und 


-- Einwoner von Veur, Joorfchooten, und den. Leyajchen 
Dam x. 


- Worauf . x » und nachdem durch bie Hrn, Deputirten 


der Stadt Dordrecht, bei Gelegenheit vorbemeldter einge 


kommnen Miffive und Requeten, die Glieder zur Freimuͤtig⸗ 
feit und Cordatheit in Yeußerung ihrer Adviſen auf. diefen 
roichtigen YAugenblie® exhortirt, und zu dem Ende, auf Er⸗ 


ſuchen bemeldter Hrn. Deputirten, durch den KarPenfionär, 


die Indemnitaͤts Acte vom 19 Jul, 1663 verlefen —; 
. | und 





den, WEL Ihr, in einer Sache, die und nichts angeht, . 
Eurem Souverain, Eurem Eide zufolge, parirt habt”, ft 
Ihr follt in einem neuen’Leben wandeln, WEZE der Löw 
ein grimmig Ther ift”, und fett eine Merheit voraus, die 
allem Denfen entfagt hat. Ein Volk, das fich eine Zeitlang 
durd) Schwärmerei irre füren läßt, ift blos ein Gegen 
fand des Mitleids: aber eines, das fich bei Faltem Blute De- 
raifonnemens von obiger Art bieten laͤßt, verdient Mitleid 

und Verachtung zugleich. S. nt 





* 
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und ferner durch diefelben Hrn. Deputirten, nad) der Breite, 
die verfchiödenen Urfachen von Mistrauen gegen bie Direction 
des Hrn. Benerallapitäns detaillirt, und aus dem Grun⸗ 
de angetragen worden, bemeldtem Hrn. (Benerallapitän 
durch ein Miffto zuzufchreiben, daß folcher feine perfönliche 
DenfungsAre über die gewalttätigen Masregeln gegen bie 
Städte Hattem und Elburg, wie aud) gegen bie Stadt 
ÜVetrecht, auf eine kkare Weife und rund heraus an den Tag 
geben folle, damit man nicht gendtiget werde, eine Sufpen- - 
fion von ihm, Ben.Capitän, in feiner Provinzial. Milieär- 
Qualität, und folglich auch von ber ihm anvertrauten Macht 
über die zur Repartition diefer Provinz ftehende Truppen, 
refolviren zu müflen: _ I | 
Und nachdem ferner, nach einem fummarifchen Detail 
der Urfachen, deren wegen "I. EGr.Moͤg. follten gehrun. 
gen fenn fönnen, ſowol zur Deckung diefer Provinz und derſel⸗ 
ben Eingefeflenen, “als auch zur Abwerung aller feindlichen 
Angriffe gegen die Städte und Eingefeffenen der andern Pro« 
vinzen”, von den in ihrem Solde ftehenden Truppen directes 
Employ machen zu müflen, durch vorgemeldte Hrn. Depu⸗ 
tirte vorgetragen werden, ‚allen Commenbanten ber auf biefe 
Provinz repartirten Regimenter, von wegen "I. EGr.Moͤg. 
zuzuſchreiben und zu befelen, daß fie fid) marfchfertig halten 
follten, um fih auf HöchftDerfelben erſte Ordres nach ven 
ihnen vorzufchreibenden Plägen ziehen zu fönnen: 
Und da von den Herren der Ritrerfchafft und Edlen, 
um eine Abichrife von vorbemeldtem Antrag gebeten wor⸗ 
‘den, um folchen Orbnungsmäßig näher zu unterfachen; Dei» 
gleichen auch die Hrn. Deputirte von den Städten Delft, 
“Amjterdam, und Brielle, getan, um hierüber die Intention 
ihrer Hrn. Principalen einzuholen: fo hat man die darüber 
zu nemende Xefolution bis auf die naͤchſte Mittewoche 
ausgeſtellt, um alsdann ein; Final» Arret zu befchließen. 
Nachdem die Ken. Deputisten der Städte Dordrecht, 
. Haarlem, Leyden, Gouda, Rotterdam, Gorinchem, 
j u Da Schit. 


* 
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Schiedam, Schoonhoven, Alkmaar ,- Hoorn, Enkhuizen, 
 Edam, Monnikendam, und Purmerend, vergebens auf 
die Conclufion der vorbemeltten provifionell zu nemenden 
Reſolution infilirt, und die Urfachen der preflance, nebft 
den Gefaren des Auffchubs, mit Nachdruck an den Tag ges - 
- Iegt haben: fo finden ſich ſolche notgedrungen, gegen alle rui- 
neule Folgen, die aus dem dargeftellten Auffchub entſprin⸗ 
gen fönnten, zu protefliren, und überlsffen das Gewicht der 
Verantwortung deshalb, denjenigen Herren von dem Corps 
der Nitterfchafft und den StädteDeputirten, die Dadurch, 
daß fie Die Sache ad referendum genommen, die Eonclufion 
bierinnen aufhielten.. a 
Die Hrn, Deputirte der Stadt Delft uͤbernamen, da 
fie fid) auf das erft Proponirte, Mittwochs den ofen dieſes, 
explic'ren wollten. | Ä 
Die Hrn. Deputirten der Stadt Brielle erflärten, fie 
wollten ‚. ſobald fie Abfchriffe von der durch die Hrn. Depu- 
tirten der. Stadt Dordrecht getanen Propofition erhalten, ale 
fes mögliche fun, um aufs allerehefte, und wo möglic) ges 
gen Morgen, den Auftrag ihrer Hrn. Principalen hierüber 
einzubringen. | | 


| III. Mittwoche, 6 Sept. 1786, ZZ 
| Nachdem durch Refumtion über das erſte Glied der von 
den Her. Deputirten der Stadt Dordrecht, den aten dieſes, 
an J. E. Gr. Mög. Verfammlung getanen Propofition, de= 
liberivet voorden: iſt qurgefunden und einverflanden worden, 
“Sr Shobeit, als GeneralCapitaͤn diefer Provinz, folle zus 
deſchrieben werden, — 7. Ed. Gr. Mog. hätten mit äußgr- 
ſtem Misvergnügen, und zugleich dein ſenſibleſten Leidweſen, 
die Demarches vernommen, zu welchem die Hrn. Stände 
von (Beldern, in Anfehung der Städte Hattem und Elburg, 
zu fommerfür gut finden Fönnen; fo wie auch dasjenige, was 
im Namen ber Hrn. Stände von Uetrecht, zum Einrüden- 
laſſen einiger Mitiz innerhalb diefer Provinz, unternommen 
= Wwor⸗ 


« 
‘ 
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worden; dem zufolge hätten fie für vollkommen dienlich und 
nötig :rachtet, ‘von Sr Hoheit eine precife und offenberzige 
Eröffrung von deffelben perfonellee DenfungsArt über die 
‚geroalttätigen gegen jene Stähte und Provinz beſtimmte und 
ins Werf gefegte Mesregeln zu requitiren; indeß J. Ed. 
Gr. Moͤg erwarteten, daß fie, Durch eine genugtuende Ou- . 
verture von den’ Öefinnungen Sr Hoh., “Me innerhalb 24 
Stunden nach Empfang diefer Zufchrife 1. Ed. Kr.Moͤg. 
befannt zu machen wäre”, aus der unanaenemen Notwendig⸗ 
feit herausgefege werden, ſolche Masregeln zu nemen, bie für 
Sr Hob. Perfon und Haus, nicht anders Als von nachtei⸗ 
figen Folgen feyn können follten. 
— 


/ 





— — 
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Aus de Nederlandfche Couvant Num. 148 , 
| Montags, 11 Dec. 175% 

[ Sedr, in Amſterdam, bei Jan Kerlem in de Warmoeftraat], _ 
Amſterdam, » Dec. Wir haben unfte $efer, in zwei⸗ 
en unſrer vorigen Couranten, mit den Stücken unterhalten, wie 
fehr unfte woldenkende Vaterländer, die für eine hoͤchſtnoͤtige 
BrundBefegliche Wiederherſtellung eifern, durch al⸗ 
lerhaͤrd Laͤſterungen und fügen in deutſchen Zeitungs Blättern * 
zur Schau geftelle werden. Wir fürten bamals den Alto⸗ 











u 


2 — ———— 
— Bis zum J. 1786 waren die hollaͤndiſchen Zeitungs: 
«Schreiber mit den deutſchen gute Freunde. Letztere hatten 
—maͤmlich größtenteild den Ton der patriotiſchen Blätter, weil 
deren immer Fo, gegen Eine derandern Partei günftige, oder 
- Stelmer unparteiifche Zeitung, waren, bona fide angenommen. 
Reiſende erzälen, fie hätten manchmal einen ſolchen patri⸗ 
. osifeben Zeitungsöchreiber, mit einem Deutfihen Blatt in 
: der Hand, woran eine von jenem platt erfünnene dumme 
Luͤge nachgefchrieben worden, auf dem Caffs Hauſe angetrofs 
‚hen, und ihn mit Triumph fagen hören: - wieder einen à; .. 
| , uite 
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naer ZeitungsSchreiber an, weil uns Die Gelegenheit folchen 
zuerſt an die Hand gab; wenn gleich einige--andere deutfhe 
ZeitungsSchreiber, befonders dee Lipftädrifche und Bai-⸗ 
reuter, nicht minder alle ihre Kräffte anfpannen, Niederland 
vor ganz Europa zum Spott zu machen, und es auf immer” 
unter das Joch zu: bringen. Schaut hiervon ben. Beweis. 
— In der Baireuter deirung vom 30 Nov. lieft man 
folgendes Stuͤck, das mir nicht ohne die größte Empfindung, 
und dußerfte Verachtung, unfern Leſern unter das Aug 
bringen: nn 2 
“Wekbhrlin, dee Propber” (Siehe, fagt ber Laͤſterer, bie 
Chronologen, Band V, ©. 154, 1780). . Hollanh iſt 
- beinahe eine Nulle. Der Streitmag ausfallen, wie er will, 
ſo iſt es zu feinemi Rachteil. Schon wirklich bat es feinen 


Einfluß in die Berechnung des Europäifchen Cabinets verlor 


ren. Das Geld foll die Republif noch-einige Zeit erhalten. 
Wenn dieſes verzert ift, wird Holland: durd) nichts mer Fün- 
- nen erhalten werden, ald durch eine Veränderung feiner Re⸗ 
girungsForm. Es wird heute ober morgen dem Raub der 
Nachbarn zu einer Beute dienen Fönnen: doch warn es ſei—⸗ 
nen Handel verloren hat, wird niemand mer ber Mühe wert 
zu ſeyn erachten, es zu erobern ! a | 
Schaut, 


Duitfcher um den Zaun gefüer!  Geit einiger Zeit Ändert 


fih die Sprache unfrer deutſchen ZeitungsSchreiber: ihre 


hollaͤndiſche Eolfegen werben darüber erbost, und ſchimpfen 
thnen die Haut voll. Warfcheinfich wird ihnen dies fo wenig, 
wie der deutſchen Nation, wannfolche in Corpore gefchmär 
- het wird, empfindlich fallen. Die größte Rache, die man 
- an biefen Unwürdigen, aber NB cum permilfu Superiorum 
Schmaͤhenden, nemen: fan, wird immer feyn, wenn man 
. ihre Rafereien fo. viel möglich” — verbreiter. ©. " 
1. “Durch Holland verftehen die Deutfchen (weil fie in'der 
Geographie fo erfaren find, Daß fie manchmal Aaarlem für 
Arnhem ſchreihen) die Vereinten TZiederlande. Vordem ſchie⸗ 
| nen fie nicht zu wiffen „ Daß jede der 7 Provinzen für ſich felbft 
ſouverain iſt. Uber die Erpedition gegen Hattem und Erg 
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Schaut, Niederländer! ein fe graͤßliches Ente Iplegeln 
die: Nusländer unfrer Republik vor, bern Größe ihnen ſchon 
lange ein Stein des Anftoßes gewefen iſt. Iſt es alfo nicht 
hohe Zeit, daß die Stimme des Volke fid) überall erhebe; 
Daß es überall feinen gefehmäßigen Repräfentanten, durch 
ebrerbietige Requeten, den herannahenden Untergang der Re 
publif:vor Augen ftelle, falls feine Vorſehung dagegen getan, 
und. Wilhelm V nicht von dem ferien Thron der De 
4 chaft 


und der hieruͤber zwiſchen den Staͤnden von Holland und Gel: 
derland entftandene Zwiſt, fiheint fie foldyes gelert zu haben’. 
IUmgekert, feit diefem Vorfalle hätte mancher ungelerte Aus⸗ 
länder irre werden koͤnnen; denn wie gröblid) haben die Stäur 
de von Holland die Souveränete‘ berer von Geldern geſchaͤn⸗ 
det?] “Denn wir haben bemerkt, daß einige deutſche Zei⸗ 
- tungsSchreiber, die vorher, wenn fie von den Niederluͤndi⸗ 
ſchen Städten ſprachen, fich des Ausdruds Holland bediens 
ten, nad) ber. Zeit den ber Vereinten Niederlande angenontr 
men haben, Man urteile hiernach über. die Gefcheidigkeit 
der Deutfchen!!!” — Soweit der Amfterdamer. Uber hier tut 
. er den Deutfchen unrecht. Daß “Holland nur ein Zeil des 
StatenSyſtems, wie die Schweiz ıc, ſei, fteht fogar in dem 
Polit. Journal (1781, Febr. S. 122). . Uber freilich, wenn 
‘, er im eben diefem Journal lieſet, daß deffen Verf. nicht 
einmal den Unterſcheid zwifchen RatPenſionaͤr, Penfionär, und 
Greffier weiß (1781,1,6.78 und 328); wenn er lieſet, 
der Stats Rat hänge gewiſſermaſſen von den Gen. Staten ab; 
und die Provinz Holland habe ein großes Xecht, Die andern 
VProvinzen zu ihren Abſichten zu nötigen, ba fie zu ben Stats 
. Ausgaben faſt ſoviel gebe, wie alle 6 andre züfammengenent= 
- men (ebendaf, ©, 131); wenn erliefet, daß man. in. allen 
Provinzen immer mer den Brundfan ausbreite, daß die 
Souverainete' beiden Ständen der Provinzen, und den Des 
putirten zur Verſammlung der Ben. Starten, beitehe. (12782, 
II, S. 155 folg.); wenn er alles dieſes und noch 20 änliche 
Stellen liefet, und nach- feiner beliebten Logif a partic, ad 
univerſ. ſchließt; fo find allerdings de Dassfebers,, in Betreff 
hollaͤndiſcher Statskunde, arme Ignoranten. &, 











Rhaffe berabgeftoßen wird. - . Iſt der Handel die Seele und 
die Spanndlder unfers Vaterlands; und iſt Amſterdam die 
vornemſte HandelsStadt darinnen, wie jeder eingeſtehen 


muß: wie iſts Dann moͤglich, daß die Merheit unſter Regen⸗ 
ten, die Wolfart ihrer Stadt ſo weit vergeſſen koͤnnen, daß 
ſie einen leidenden Gehorſam eindrengen, und alles auf 
dem alten Fus beruhen laſſen wollen ?? — Zu wuͤnſchen 
waͤre, daß alle unſre Regenten einmal recht begriffen, wie 
ſehr die innere Uneinigkeit, an der Wilhelm V allein Urfa- 


heift, dem Handel zum Marhteil-gereicht ; und wie fehr es 


alfo, zu Erhaltung des Flors der Stadt, wofür fie zu forgen ha- 


ben, notwendig ift, daß fie einmal alle gemeinfchafftlich zue 


- Beförderung einer Brundgefeamäßigen VDiederberitel- 
. lung mitwirken. Ä 

Eine fonderbare Note von dem Geßer ber Erlanger 
Realdeitung (denn der Verfaffer, wie es fcheint, wagte es 
nicht damit hervor zu kommen), Fönnen wir nicht mie Still⸗ 


ſchweigen übergehen. Machdem ver Verf. eine, wie er fagt, 


aus einem patriotiſchen Blatte genommene Nachricht, feinem 
Blatte eingeruͤckt, daß namlich der wuͤrdige Baron van de 
Capellen tot den Marfch “Gefar laufe, durch die Ariftos 
kratiſche Merheit der Gelderfchen Stände in eine gerichtliche 
Verfolgung gezogen zu werden”, und ferner, “daß es beina⸗ 
be unmöglich fiheine, daß die garſtige Berfolgungsfucht gegen 
ein Stats Mitglied, welches ſich für das gute Wolf vor die 


Breche ſtellt, fo weit triumphiren folte” ; fo fügt der Setzer 


dem 


2. »Iſt der Handel.die Secle und die Spann der der Oe⸗ 





„, ferreichifchen Niederlander und ift Aarwerpen die vorncnhite . 


„HandelsSitadt darinnen vordem geweſen: wie iſts dann 
„möglih, daß Joſef IL die Wolfart feines ‚Etats. jo 
„weit vergeffen Fünne, daß er gegen ben Münfterfchen 
„Frieden einen leidenden Beborfam bezeugt, und in Anfes 
ss bung der Schelde allca auf dem alten Fuß beruhen laffen 
„will“ 28 8. ton an — . 


AT 


5. Aus ‘de Nederlandfche Courant. $7 


bem Letzteren folgendes bei: den Beweis don dieſer Behaups 

tung (Ondervinding) verfchafft ung die Gefchichte Wirbelmd V, 

und des Herzogs Ludwig von Braunſchweig. — Wir find hiea 
mit diefem Seßer (ob wir gleich nie einen Setzer für ung 
fprechen laflen möchten) vollfommen eins, Wir hätten auch 
niemals denken £önnen, daß Wilhelm V, der ehemals die 
Siebe der Nation befaß, feine Pfliche fo weit hätte vergeffen 


fönnen, daß er in dem legten Engliſchen Kriege dadurch, Daß 


er feiner Pfliche ? nicht nachgefommen, dem (Feinde in bie 
Sand gearbeitet haben follte; — daß er vorfeßlich geſchmiede⸗ 
te aufrürifche Unternemungen, die da fchlechterdings mit ber 


OrangeFarbe gezeichnet waren, als dem Ausitecfen von De 
range Flaggen von den Türmern, dem Tragen von Oranges 


Bändern x., und einen unter feinen Augen verübten Aufrur 
im Hag, mit gleichgiltigen Augen angefehen haben follte, un« 


geacht er mußte, Daß der. Souverain dadurch aufs höchfte 


beleidigt wurde Wir follten niche denken fönnen, daß er, 


der dem Stat fo viele Woltaten + zu verdanken hat, feine 


D \ Pflidye 











— —— rr 


3 Bekanntlich beſtand die Pflicht Vergeſſenheit des FStatt⸗ 
halters darinn, daß, nachdem er in einer Reihe von Jaren, 
flehentlich um die Vermerung der Flotte gebeten, die Hrn. 
Stände aber den Beutel nicht ziehen wollen, er nicht durch 

„ein SchoͤpferWort, einige Dutzend Kriegs @ichiffe, famt Ber 
nötigen Bemannung, hervorgerufen; — Daß, wie einft eine 
hollaͤndiſche HolzFlotte, zu ihrer Ruͤckker aus der OſtSee⸗ 





. FToroWind brauchte, cben damals aber SuͤdWind zu wehen 


- angefangen, er folches Durch Die ihm anvertraute executive 


Macht nicht gehintert hat, u. ſ. w. — So Pflichtvergeflen - 


bandelten auch die Ben. Starten mit Negaparnam: die Oft: 
Indiſche Compagnie hatte ihnen bewiefen,. daß fie biefen 
HauptoOrt den Engländeen nicht laffen dürften; gleichwol op⸗ 


ferien die Verräter denfelhen, in dem Trieden mit dieſem allen 


Patrioten verhaßten Volke, auf, &, 
4, Im Rufifchen heißt jede Boſoldung eine Begnadigung 


. "(Shalowarie) : der, Umfterbamer will eben fo in feiner States, 


Sprache 


- * - v2 
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Dflicht fo weit hätte follen vergeſſen Fönnen, den halsſtarci· 


gen Vorſatz zu faſſen, durch das Militair, durch Beſoldete 
ber Bürger, Bürger Blut vergießen zu laſſen, fo wie bei der 
Erpebition gegen Alutiem und Elburg ein vergleichen Vor⸗ 
fag °-fih aufs allerbeutlichfte gezeigt hat. : Und mill der 
Verf. der Erlanger Realdeitung auch etwas von bem 
Herzog von Braunſchweig, ErfedMarfchall dieſer Mes 
publik, wiflen: fo find wir auch hierin mie feinem Seßer eins. 


Nimmermer hätten wir gedacht, "daß ein Mann, der fo viele - 


Woltaten *, von der Kepublif genoflen. hat, jemals ein 
Verräter berfelben. hätte werben Finnen, wie fih doch fols 
es im legten Englifchen Kriege dargethan hat, fo wie. DA 
mals in den Zeitungen deutlich genug-gegeigt worden, 
Mimmermer hätten wir gedacht, daß er niebrigdenfenb genug 
föllte gewefen fenn, eine Conſulencſchafts Acte mit dem 
.. Statthalter zu machen, ohne Vorwiſſen des Souverains, und 


wodurch der Souverain dem Statthalter unrerwoorfen wor 
dens. Die Quackſalberei der Deutſchen, über ven Kolan- 


ten’, ber zur Verteibigung biefes . . . Herzogs in Deutſch⸗ 


4 


land .herausgefommen ift, hat bei uns nichts zu bedeuten. 
Hätte er fih im Stande befunden, ſich zu verreibigen;, fo 


nel 





- Sprache den Namen Weldaad, ftatt Beſoldung, Verdienſt, 
aufbringen. In feiner HandelsSprache, auf der Amſterdamer 
Boͤrſe, iſt ſolches nicht üblich. Die hollänbifchen Kaufleute, 














Dre alljärlich an den Deutfchen eine hafbe Million, für 


»Heringe, Kaͤs, Zimmet ıc yerdienen, bat noch niemand, 
dankbar yon Woltaten’fprechen hören, Die fie Jar aus Jar 


„ein von ‚den Deutichen genoͤſſen. ©. 


Blieben! Kein Tröpflein Blut iſt vergoffen worden: fiche o 


"5, Gettlob! es ift notoriſch beim bloßen böfen Vorſatz * 
en, 
8. 


Beft 36, ©. 454, unb Gil Blas Tom. 1, pag. . . , 
6; Siehe den Actenmaͤßigen Bericht vom Herzog Kudwig 


©: 4471, und ©, 417 547. 


— 


- 


6. Franzoͤſ. Land Macht. 59 | 


müßte er folches gegen feine Ankläger 7 getan habenz nicht 
aber gegen eine verblendete Nation, die fih durch Luͤgen 
und ehrloſe Erdichtungen bei der Naſe herumfüren (om den 
tuin leiden) läßt, . a | 


7. Weber diefen Unfins geht gar nichts! Denn wer weiß 
nicht, daß die QuintEſſenz aller Klagen des Herzogs darin 
beftand,, daß “man ibn in Holland nicht hören, die ihm 
von Namenloſen Buben gemachten Bejchuldigungen nicht 
unterfuchen, ibn gar nicht zur Verteidigung kommen laffen 
wollte”? S. 








6. 


ber Seanzöfiihen Land Macht. 

Aus Franken eingeſandt, aus dem TageBuch eines 
Meifenden”’, im Sept, 1736. a 
Die franzsfifhe Land Macht iſt, verhälmismäßig, 
die geringfte in Europa, und Fann nicht einmal gegen bie 
Haustruppen ber melften deutfchen ReichsStaͤnde abgewo⸗ 
gen werden. 5 | 
Sie befteht wirklich aus folgenden Corps. 5 


Sichere Nachricht * von dem gegenwärtigen Zuſtande 


I. 
en — —“ 


* Deren geringſtes Verdienſt ift, daß man aus ihr die 
falſchen Nachrichten im Polit, Journ, 1784, Dec. ©. 1219, 
‚ berichtigen kan. on “ 
Aber feines Keifonden vom gemönlichen Schlage. Der 
Mann fümmt unmittelbar aus Paris und Verſailles, wo er 
Zugang 1 genz eigenen Quellen hatte, und noch hat. Sei⸗ 
ne Auffate, ve bunden mit denen des berümten Auffcafiers, 
werben und Deutfche, wer von uns einer Belerung fähig ift, 
eine ganz neue Stats Kunde von Frankreich leren. &, 


\ x t - 
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| J. Das König. Haus. 
Nuaiſon du Roy, ober Maifon militaire du Roy, ift 
. durch den Grafen von SE. Germain ſehr verringert worden, 
Es gehören dazu u 2 
Don 2a an.Koiterei.- 
2, die 4 Compagnien Garder du Corps: fit machen 10 
Eſcadrons aus. Jede Comp. gätt, ohne die Officiers, 
.. 320 Mann, und mif den Dfficiers 337. Alſo für das 
. ganze Corps Ä 1348 
2. die Comp. des Gendarmes de la Garde, bat ned) mit 
ben Officiers, die wol den zten Teil davon ausmachen, 60 
3 . die Comp. des Chevaux legers de la Garde, idem 60: 
4. Die Gendarmerie, 8 Compagnien oder Elcadrons, je 
de ' ohne die Dficiers zu 109 Mann, niit. den Officiers 
114, und mit dem EtatMajor des ganzen Corps 960 
n 2428 


*l B. Infanterie. 
1. Das Regiment des Gardes ‚frangoifes: hat 6 Bataill. 
jedes I Grenad. Comp. und 4 Musquetir » Comp. : bie - 
Grenad. Comp, 6 Ober⸗, 16 UnterOfficiere, und 86 Ges 
meine: die Musquet. Comp. 6 OberOſſic. 18 Unteroff. 
3 Canonier ınd.104 Gemeine. Zuſammen mit dem Ftat- 


‚Major s . 0. P.* 3855 
In RriegsZeiten wird jede Musqugt- Comp. mit 40 
Paz Mann verflärfe: ao = — 0 G.*4gNı5 


2. Das Regiment. des Gardes Suiffes, hat 4 Bataill,, 
und mit. Einfhluß der Comp. generale, 4 Grenad. und 
12 Fuͤſilier Comp, Die Grenad. Comp. -zälen 56 Mann, 

worunter 4 Officiere; die generale 260 Mann, worunter 

14 Officiere; die übrigen Compagnien 175: Mann, worun - 

tee 5 Offieiere: machen mit dem RegimentsStab P. 2349 . 

Faolglich für die Maifon militaire du Roy P.6204 6.7164 
u — en P. 8632 6. 9592- 





— — 








nun 


« P. bedeutet in Sriedens:, G, in Briegsgeiten. 








6. Franzoͤſ. Land Macht. 6. 
11. FeldRegimenter. 


a. Infanterie 


Die geſammte Infanterie ſowol an National» als ſrem⸗ 
den Regimentern — die einzigen Schweizer ausgenommen, 


tie cine befondere Compofition haben — beftehen aus 2 


Bataillons (das Koͤnigl. LeibKegiment, Regiment du Roy, 
hat 4), und 10 Compagnien, worunter ie Grenad. Komp. ; 
Ie “omp, Chaffeurs oder leichte Sinfanterie, und 8 Fomp. 
Musquetiers. “Die Grenad. Compagnien, fo wie die von 
ben Jaͤqern oder der leichten Infanterie, haben 6 Ober Hffi- 
eiers und 96 Gemeine. Die FuſilierCompagnien beftehen in 
Friedens Zeiten, wie jetzo, aus 119 Mann unter 6 Officlers; 
in RrieasZ.iten aber aus 170 Mann. Hiezu noch der Res 
gimentsStab 20 Köpfe, und 10 Surnumeraires Officiers. 
Beſteht alſo dag Regiment aus Koͤpfen P. 1234 G. 1500 
1. National Regimenter, 80; worunter eins zu 4 Bataill,, und 

die übrigen zu 2 Bataill.: uf ımmen ı62 'Bataillons. go 

Grenad.⸗, go Säger,. und 648 Zufilier&ompagnien. Ma 

chen aus | ⸗ P. 99954. 6. 121500 


2. Deutſche Regimenter, 8: machen 16 Bataill., 8 Gre⸗ 
nad.⸗, 8 Sägen, und 64 Fuſilier Compagnien — 
P. 9872, G. 12000 
3, Icelandiſche Regimenter, 3: beftehen. aus 6 Bataill,, 
3 Grenad.⸗, 3 Jaͤger⸗ und 24 Fuſilier Compagnien — 
P. 3702 .G. 4500 
4. Ttalienifhe Megimenter, 2: 4 Bataill., 2 Granad. 2 
"a 16 Fuſil. Compagnien P. 2468 G. 3000 


5. Schweizer. Regimenter, 113 jebes ju 2 Bataill,, @ 
Grenad. Compagnien zu 55 Mann, worunter 3 fficies; 


und 16 Fufil. Comp. zu 65 Mann, worunter 3 Offieiers. 
Hiezu 29 Mann vom RegimentsStab; machen für das 
Regiment 1195 Mann, und für die 11 13145 . 


6. 


6 — Stats Anzeigen X: 37. 
6, das kleine Corps von Montrtal : 4 Comp. zu 86 Mann 
Po und 104G. U | P.344 6. 416 


Bsunua für die Infanterie P. 129485 G. 154561 


b. Yetillerie. 
J Das Corps d’ Artillerie beſteht aus 
1. 7 Artillerie-Regimentern, jedes zu a Bat, und 20 Comp.? 
worunter 2 Comp. Sappeurs, 4 Comp. Bombardiers, 
14 Comp. Canoniers. Die Comp. zält 4 OberÖffic., 14 
UnterÖffic., und 41 Sappeurs, Bombardiers, oder Ca . 
noniers p. ., und 58G. Macht für das Regiment P. 
3180 Mann, und G. 1500: alfo für die 7 Negimenter 
.. P. 8260. G. 10500 _ 
3, Corps des Mineurs, 6 Comp., jede zus Oberöffic., aı 
UnterÖffic., und 41 Mineurs: zuſammen P, 67 Köpfe, 
"G. 87. Für die 6 Compagnien P. 402 G, 522 
3. Ouvriers: 9 Comp., jede zu 4 — ., 16 Unters 
Offic., 45 Ouvriers; P. 65 Köpfe, G 75. Alſo für die 
9, Compagnien P.585 6. 85 6 675 
Summa für bie Artillerie P. 9547 Guns 11697 


c. Reiterei. 


Die Reitetei beſteht aus 30 Regimentern, und dem 
CarabinierCorps. 

Die Reiter Regimenter find jedes von 4 Compagnien 
ober Escadrons. jede Comp. hat 6 OberOfficiers, a bur⸗ 
numeraires, 22 UnterÖfiiciers, und P. 82 Reiter, G. 144 

ierzu ber Regiments Stab zu 16 Köpfen: machen für das 

fegiment P. 456, und G; 636 Köpfe Folglich für die 30 
Regimenter P. 13680 6. 19080 

Das Carabinier Corps beſteht aus zo Eſcadrons odet 
Compagnies, und bat im übrigen die naͤmliche Compofi- 
tion, wie die Übrigen ReiterCompagnien. Aber der Regie 


ments &tab it um oo Köpfe ſtaͤrker; alfo die 10 Comp. P. 
jebe 
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jebe 114 Mann, ımb G, 175. Zufammen mit dem Regio 
menteStab . P, 1178 G. 1780 
Summa für die Reitere P. 14852 G. 20860 
d. Dragoner. 
Die Dragoner beftehen aus 4 Negimentern, jebes zu _ 
4 Efeadrons.. Die Compofition davon ift vollkommen 
die nämliche, wie jene von der Reiterei: nämlid) die Efcadron 
oder die Compagnie P. zu 112, und G. zu 176 Mann; und 
dag Regiment P. zu 456, und G. zu 636 Köpfen. Folglich 


fuͤr die 24 Regimenter P. 10944 G. 15264 


e. Aufsren. 


| Es find 6 Huſaren Regimenter vorhanden, bie gerade 


[4 


eben die Compofition, wie die Reiterei und Dragoner, ha⸗ 

ben. Folglich ‚beftehr das Regiment P. aus 456, und G. 
aus 636 Mann, So machen die 6 Regimeniter aus 

en P, 2736 G. 3816 

f. Täger«Corps. | 

Frankreich unterhält 6 "Jäger Regimenter: jebes von 

a Comp. zu Pferde, 4 Comp. zu Fuß, Bei den Chalfeurs 

cheval hat jebe Comp. 24 eigene, und 8 'Surnumeraires . 

Dfficters, und 88 UnterÖfficiers und Neiter P., aber G. 153, 


Folglich für jede. Comp. 3u-Pferde P. 180, G. 185 Köpfe 
- Afo mit dem Stabe P. 483, G. 743. Die 4 Comp. zu 


Fuß haben jede 6 eigene, und 5 Surnumeraires Officiers, 


‚ and P. 79 UnserOfficiers und Gemeine, aber G. 128. Folg« 


fich die 4 Comp, Jaͤger zu Fuß P. 360 und G.x23 Köpfe, 

Solchem nach befteht jedes Regiment P. aus 483 zu 
Pferde, und 360 zu Fuß, zufammen 843 Mann: und G. 
aus 743 zu Pferde, und 523 zu Fuß, zuſammen 1266 Mann. 


5 Alſo für Die 6 Kegimenter | P, 5058 G. 7596 


u 75 


— 


. 
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Zuſammen Rechnung. er 
Res Efeadr. Batnill B 6. 
— 14 — Koͤnigl. En ei | 
pen zu Pferde 2428| 2488 
— |. — | 10 | Königl. Haus Trup⸗ | 
u ‚pen zu Zuße 6204, 7164 
104| — Saͤmtl. Infanterie 129485] 154561 
7 — 1io,. — Artillerie 9247| 11697 
311 1320| — | ° — Gavallerie| 14852) 20860 
24) 96 — —  Dragoner| 10944! 15264 
6 24 —-! —  saufaren 2736|. 3816 
— Iager so58| 7596 
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Diefe ganze Armee befteht aus lauter freiwilliger 
Mannfchafft. Die fehärfiten Gefege wachen darauf, daß }bei 
der Anwerbung berfelben feine Gewaltſamkeit und feine 
Veberliftung zu Schulden fommen, “jeder Neugewor⸗ 
bene bar 24 Stunden zum Widerruf; und fein Enga- 
gement muß von dem Richter des. Orts, wo er ed einge: 
gangen hat, fehriftlich aufgefegt werden. Die Capitulas 
tion dauert 8 Jare, und wird fireng gebalten. Die Ge 
meinen und die UnterÖfficiers, die 24 Jare gedient haben, 
werden mit einem Eleinen ÜÖrdensdeichen gejiert, das fie 
auf der linken Bruſt tragen. 

Neben diefer ſtehenden, beftändig verfammelten, und 
aus lauter gewoorbenen Corps zufammengefeßten Armee, 


‚ find noch 108 Bataillons fogenannte Troupes Provinciales, 


an confcribirter Mannfchafft vorhanden. Diefe werden in 
ben 32 Generalites, durd) das Los von der gefammten ledi⸗ 
gen Mannfchafft ausgezogen: nur daß die an der See gelee 
genen Diftricte, welche die GardesCotes und bie Matroſen 
liefern, davon befreic find. Wie wenig diefe Aushebung den 
Provinzen zur Saft falle, mag diefes beweifen, daß Lothrin⸗ 

| | gen 
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‚gen don ſeiner weit über go0000 Serien anfteigenben Popu- 


‚lation, 4 Bataillons oder 2840 Mann, und das Eifaß von 


feinen 600000 und brüber Seelen, 2 Bataillons geben. — 
Die DienſtZeit ift auf 6 “are gefeßt: und alle Aare gebt 
ber 6ffe Mann ab, unb wird durch) einen neuen erfeßr. 

Jedes von den 108 Bataillong beſteht aus‘ ıer Gre— 


nab. Comp. von 110 Mann, und 4 Fuſil. Compagnien von 


150: Affo.7ı0 Mann, bie immer complet find, und eine 


kleine Armee von 76460 Köpfen ausmachen. — 104 von 
den 108 Grenad. Compagnien, find in 13 Regimenter ab» 
geteilt, die Grenadiers Royaux heiffen, und feit ihrer Er. 
richtung im J. 1744, den Rum behaupte haben, daß fie 


ber Bern der franzsfifchen "Infanterie find. 


Die 108 Bataillons, oder 432 Compagnies 'Fufiliers, 


. haben nachfolgende Beflimmung. — Die a Bataill. von 
Paris machen mit ihren 2 Grenad. Compagnien, ein eignes 


Megiment-aus, unter dem Namen Regimentrde Paris. == 
24 Bataill, Bilden 7 Artillerie Regimenter, jebes von -1200 
Mann, bie bei entſtehendem Kriege zu den 7 Megimentern 


des Corps Royal d’Artillerie geftoßen werben, und dieſes 


Corps bis cuf 19000 Mann- verjtärfen, -— 10 Bataill. wer. 
den in 5 Negimenter zufammen gefeßt, bie ven Namen Res 
giments de ! Etat major, General StabsRegimenter, füren, 
— Die 2 Batäill. von der Inſel Corfica mit ihren Grenad. 
Eompagnien, dienen zur Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe in 
biefer. Provinz. — Die übrigen go Bataill, find ben go Mes 
gimentern National Infanterie als GarnifonsBäraillons zu» 
auf 2100 Mann, ' N | | 
Sm übrigen find bie Troupes Provincialet bos ganze 
Jar zu Hanfe, und warten ihrer Feld-und HandArbeit ab, 
Nur im April werden bie Bataillons auf 8 Tage, und bie 
Grenadiers Royaux auf 2 bis 3 Wochen, zufammengetufen 


. gefügt, und heben folglich dieſe Corps in Kriegs Zeiten flugs 


und ergaͤnzt, und hernach wieder entlaſſen. | 
Stais Anz. Xx 7 Fee Ze Mi 
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Waͤrend dem deutſchen Kriege von 1757, ſind dle Ba- 
taillons zweimal untergeftect, und eben ſo vielmal neu er⸗ 


richtet worden. 


Ein großer Feler bei dem anncithen Rriegs&ten in. 


Daß die Regimenter an die jungen- Herrns von hohem A;el 
vergeben werben, jobald fie Das asıte Jar erreicht haben ; und 
daß die Obriften wieder davon abgehen, fobald fie Marechaux 
de Camp, oder nach der deutſchen Kriegs Titulatur, Bın.ral 
Keutenants, werden, welches meiftens mit ihren. 36 bis 40 
Jaren geſchieht. Alsdann figt der angehende Hr. General 
zu Haufe, und ſchwitzt die wenige Kriege Wiffenfchafft wie⸗ 


. der aus, die-er als Dörifter geſammlet hatte.‘ Aber auch als. 


Obriſter ift er järlich nur 4 Mon«te bei feinem Regiment. 
Etwas fonverbares bei der franzöf. Armee, tft das be 


ftändige Herumreiſen, und die faſt alljärliche Abwechfelung 


der Garniſonen. Man gibt zur Urſache Davon an, daß die 
Truppen fi) wechfelsweife an alle Klimate, worinn ſie ein⸗ 
mal Krieg fiven können, gewoͤnen müflen: Es börfte aber 
ein kleiner Misbrauch Dabei unterlaufen. Wenigſtens ift Dies 
fes gewiß ‚ daß bei jedem Regiment, das nur 2 TageXeifen 
weit marchirt, der ‚gewönliche Sold wärend dem Marche 
‚aufhört, und die Etappen’Berpflegung dagegen Platz greift, 
Und man verficherte mid) , daß der Kriegs Minitter, wenn 
er ploͤtzlich eine Summe Geldes braucht, ſogleich ein. Regi⸗ 
"ment aus Flandern nad) Languedoc ſchickt: Dabei erfpart er 
den Sold von diefem Corps bie vollen 4 bis 6 Wochen, die 
ber Marche dauert; weil die Etappen Brrpflegung nicht auf 
feine Rechnung fälle, fondern beſonders durch den ‚Contror 
leur General bezalt wird. 

Alle franzoͤſiſche Soldaten ſind zum Colibat verdammt. 
Man dultet hoͤchſtens 3 Weiber bei jeder Compagnie, und 
behauptet, daß dieſe Anſtalt unumgaͤnglich noͤtig iſt, um 
gute Ordnung bei den Corps beizubehalten, und täglich 
Mord und Todſchlag zu verfüten, 


/ 


| nn Ich 


® 


7. Franzoͤſ. See Macht. 67 


Sch Hätte beinahe die In validen vergeſſen. De 
ten find immer ein 10-00 Mann vorhanden: davon dec ges 
ringſte, meiftens aus Krüppeln beftehende Teil, etwan 1500 
Köpfe ſtark, das große Hotel des Imvalider in Daris bes 
wonen; ein 6000 mögen, in so bis 60 Comp. vertelle, In 
den Citadellen und Meinen Feſtungen zerfireuet liegen, wo 
fie Schild Wache — finen; und der Reſt werzert feinen 
Sold im Schofe ihrer Anverwanbeen. Em jeglicher Soldat, 
ber 24 Jar gedient bat, fan bie Invaliden begeren: fie bleiben 
aber meiftens.bei ihren Regimentern. Ich ſah das Carabi. 
nierXegiment in Wien: es zälte 236 Mann, die ben Heinen 
Kriegs Orden trugen, und im J. 1758 bei Erevelt mit ges 
fochten hatten. 0 | s 


Ft 


. u nt 8. 
SLSichere Nachricht von bem gegenwärtigen Zuſtande 
— det feanzsfifchen See Macht. 


Eingeſandt aus Fianken, aus dem Tage Buͤch eines 
F NAeiſenden, im Gept. 173%. 


t. 


Es iſt ſehr ſchwer, etwas Gewiſſes uͤber den jetzigen | 


Snftand der franzöfifhen See Macht zu erfaren; weil die Zus 
"Gänge zu den Kriegschaͤfen für unbekannte Fremde meiftehs 
dverfchloffen find, und die hin und wieder ſchriftlich herumlau⸗ 
fende Verzeichniffe der wirklich exiſtirenden Schiffe, nicht nur 
fehe verdächtig, fondern auch meiftentelts — erweislich er⸗ 
Dichtee fin» u 
Ein glücklicher Zufall Hat mir eine ſeltene DruckSchrift 
in 49 von 5 Bogen in die Hände gebracht, ‚davon der Titel 
heißt: Forces navales de Ja France, it Novembre 178, 


bei welcher eine Menge Anmerkungen und Zufäge bis zu En⸗ 


de 1784, an den Rand geſchrieben ſind. Es mag ſchon ein 
Keines Verdienſt um unſre Statiſtiſche fands$eute ſeyn, wenn 


ich ihnen folgende Auszuͤge daraus mitteile. W 
& a 7 


“4 


N 


:- L Augufle. — 1778 
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7 Schiffe von 110 Kanonen. 


| La Bretagne gebaut 1766|Le Majeſtueux — 1780 
‚Le Terrible — 1779\Le Magnifque — .1784 
Le. Ruyal Louis: — 1779|Le Commerce de Mar- 


:L’ Invincible — 17791 .feille 1783 
‚ 7 Schiffe von 30 Kanonen, 
Aa Couronne — _178olLe Saint E/prit — 1765. 


Le Languedoc — 1762 


Le Duc de Bonrgogne 1751 
Les deux Frers — 1783 





‚Le Triemphant, — 1778 


49 Schiffe von 74 Kanonen. | 
La Diademe . — 1756|La Filore — 1764 


Le Zodiage — 1757 La Bourgo — — 
| Ene 
Le Robufle — 1759|Le Defin _ 1777 





Le ‚Conquerant 1765|Le Souverain — 1756: 
1 Actif — 1767 Le Northumberland 1781 
Le Bien aimE — 1769|Le Magnanime — 1779 














Le Fendant = 177311 _ 
‚Le Neptun —  ımBlle Beier 2— 
X Here — — |T Argonaute — 7. 
‚Le Pluton — — jLe Dauphin Royal 1735.* 
IL’ Amibol — — |Le Puifant — 1781 
Le Hrs — — lie Didatur — — 
.Le Minotaure — 175Y je Sufifant — — 
- Le Citoyn  —  1764|je Cenfur — 1780 
Le Sepre —  1780|7; Ak —-: — 
‚ Le Gurrer — 1148 Le Suprbe — 1782 


Le Marſeilloie — 1755 
Le Zi. — 
„Le Proteßieur — 1756: 


Le Temerore — — 


Le Mercure — — 
| La 





” Ungegofin 1781. | 


. 


7. Framzoſ. See Macht. 69 


Le Seduifant? — 1781\L Indomabe — — 
U’ Heureux — 1782|Le Patriote — 1784 
Le Centaure — 3783|Le Thefte — — 

Orio — ILe Commerce de Bor- 
Le Genereuxs — 1 .deaux — 
L Audwius — — Ir Armorigue — — 
Le Fouguur — — | | 


18 Schiffe von 64 Kanonen. - - - 
Le Sphinx — 1776LArteſſe — 1768 
L Euilt_ —  ımzalle Saint Michel 1765 
Le Dengur — 1757 Le Lion — 1749 
Le Brillant — 17741La Provene — 1763 
1’ Alexandre — 1170|jLe Hardi — 1759 
Le Bizarre — 1751lle Vaillans — 1752 
IL Indien —  1769|Le Faniafgue — 1156 
Le Triton — 1746|Le Seuer — 1776 
Le Reflechi . 1775| U Ajax — 1776 

7 Schiffe von so Kanonen. 

















L’ Amphion — 1749 LU Experimant — a, 
le Fr — “ 1746 | Le Roms — En 
Le Flamand — 1764|L Amibll — 178 
Le Sagittaire — 1758 Ä 
15 Schiffe von go Kanonen. 
La Confolane — 1773 IBa Venus — 1732 
La Pourvoyeufe 1776|La Nymphe — _ 
La Renommee — 17611La Dana - — — 
1a Terpſicore — 176311e Perſe — 
La Cloopatre — 1781]|La Middle — 


Lv Ii — — IE Amphitrit — 178 . 

la Junon —.. 1782 La Pomone — — 

La Minru: — —. | 
| € 3 No, 
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Noch waren im Jar 1783 verhanben: 
3 ſregatten von 36. Kanonen | 
3 Ä 
* Corv etten von 26 bis 18 Kanonen“ 
a6 Cutters von 18 bis 14 Ranenen. I 
Die Namen waͤren zu weitläufeig "abjafehreien. J 
RECAPITULATION, | 


? Schiffe vo von u Kane F 13 Fregatten von 36 Kan 


3 — — . —“ 34 Corvetten von 26 —. 
28 .— — 64 — |®, 26 Cuttert von 18 — 

7 — — 50 — — 
5 — — 40 — aa | 

: Mad muͤndlichen Nachrichten ſind fee 1784 gebaut | 

worden: u 

1. Schiff von. 110, zu Breft, 

2 — — .83, zu .Brefi. 


7 — — 277243 davon 3 in. Breſt ı in Orient, 1. 
zu Rochefort, und 2 zu. Toulon: und eine große Anzal, 
Fregatten. Hingegen heißt es, daß man verſchiedene 
Schiffe von 64 hat eingehen laſſen, weil ihr Gebranch m 


Zukunft mer fuͤr die Indiſche Meere beſtimmt ſeyn ſoll. Man 


kan alſo annemen, daß die franzoͤſſiſche SeetNacht der⸗ 

malen zwiſchen go und 90 große LinienSchiffe betragen 

mag; und man weiß, daß daſelbſt feine Schiffe unter 64 
Kanonen, zu den LinienSchiffen gezält werden. 


"Wenn man die.neuefle Verordnung über die Frans 
jöfifche Marine genau uuterfucht, und mit den Almanac 
de a Marine zufammen haͤlt: fd wird ſehr m. rſcheinlich, 
daß die Regirung folgenden Plan darüber feſtgeſetzt habe, 
| Die ganze Sr Macht ift in 9 Eſcadres oder Geſchwa⸗ 
‚Der abgeteilt, davon allem Anfehen nad) eine jede aus 9 
Schiffen von der Linie, 9 Sregatten; und 9 Corvette 
oder Uutters, beſtehen fol. " 
Ä 5 Bei 


7. Franzoͤſ. See Macht. 71 


Bei einer jeden Eſcadre, ſcheint es, daß ı Schiff von 
110, ı#d von 82, 6 von 74, und etwa 19 von 64 Kano-⸗ 
nen (bis lauter 74er fertig find), gezält werden. 

" Man fagt ferner, daß bei jeter Efcadre 2 Schiffe in 
Referve, d. i. vollfommen gezimmert, aber. Stuͤckweiſe, in 
den Magazinen behalten find. ' 

Jehe von den 9 Elcadres ift jego in 3 Divifions ab- 
geteilt; und jede Divifion hat ihren eigenen Commandeur. 
Bon diefen 9 Elcadres liegen 5 zu Breſt, 2 zu Rochefort, 
"und 2 zu. Towlon. . . 

An SeeÖfficiers, die in wirflicher Activitaͤt ſte⸗ 
ben,. gibt der Almanac de la Marine yon 1786, folgen 
an: —. - _ 
4 Vice- Amiraux, woruntee]64 angeftellte SchiffCapi- 

der Graf K’Efaing, und| Laine«. | 

der Bailli de. Suffren. 9 Schiff Majors. 
19 Lieutenants generaux. 1534 Sch ff Lientenants. 
41 Chefs d’E/cadre.. 220 Schifflinter Lieuten. . 
43 Chefs ce Diviſion, ober|369 Eleven von der erften 

- Commandeurs. | Claſſe. 

Hiezu kommen noch 9 Diviſionen oder Regimenter 

von Canoniers M:telots, jedes Regiment von 9, Unmpognien, 
und die Korhpagnie in Friedensgeiten von 100 Mann; folge 
lich überhaupt 8ıao Liaun, die ſaͤmmtlich zur Bedienung 
der Artillerie auf den KriegsSchiffen veftimmt find. Dieſem 
Corps Royal.des Cononiers Matelois, dient im Nosfall, 
. zur eilfertigen Recrutirung, nn 
das Corps des Canoniers Gardes-cötes. Diele 

find eine Art von Sand Miliz für. das See Wiſen, und wers 
den in denen yum SeeDienft ausgezeichneten Diftricten, unter 
- der jungen Mannfchaft durchs Los ausgehoben. Ihr Dienſt 
Dauert 5 Jare, und alle Mare gehe ber ste Teil ab, und wer⸗ 
den Durch neue Gardes-cötes erſetzt. Das Corps befteht aus 
10 Divifionen und 4:8 Compagnien, und macht, vie Offi⸗ 

on E44 cier6 








in 


\ 
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ciers ungerechnet, 21420 Mann aus, die alle Sonn⸗ und 
FeierTage, o: ch fonften, wenn die Feld Arbeiten es zulaſſen, 


im Kanonen Schießen geübt werden. 


“ Andere SeeTruppen find nicht vorhanden, ſeitdem 
man im legten Kriege angefangen hat, die ſogenannte Gars 
niſon der KriegsSchiffe von der Infanterie zu nemen, „ 


"An Claſſirten Matroſen follen etwas über: 90000 


vorhanden feyn. Man heißt fie claſſirt, weil fie nach den 
Diftrieten, worinn fie monen, in gewiffe Divifionen oder 


Cafes abgereile find, Man behauptet, daß ihre Zal leicht 
über. 100000 koͤnnte vermert- werden, wenn die Hrn. Dires 


cteurs & Infpelteurs des Claffes ihren Dienft mit gebürs 
licher Strenge verfehen wollten. Won diefen claffirten Mas 


croſen, ſteht bald der zte, bald der ate, oft kaum der gre 
Teil, in wirklichen Königl. Dierften und Solde: die übrie 


gen dienen auf den KaufardeiSchiffen, oder liegen der Fir 


feherei ob, — müffen aber nicht nur eine Erlaubnis dazu er⸗ 


halten, die ihnen freilich niemalen verfügt wird; fondern find 
auch gehalten, bei ihrer Abfart und bei ihrer Ruͤckkunft fich 
vor ihren Vorgeſetzten zu ſtellen. Durch dieſe Anſtalt kann 
ber König in kurzer Zeit bie ftärtiten Flotten mit Matrofen 
‚ verfeben. 

Die franzöfifchen Schiffs Werfte fuͤr die groͤßten 
KnienSchiffe find zu Breſt, Rochefort, PortOrient, und 
Toulon. Schiffe von so Kanonen werden auch in Ba« 


yonne gebaut, und Fregatten zu S, Malo und im Havre‘, 


fehr wenige zu Dunkerke und zu Bordeaux, 


Die großen Schiffs Magasine find zu Breft, Roche» 


fort, und Taulon. Doggen zur Ausbefferung der Schiffe 
Maren ehedem nur zu Breft, aber ſeit 10 Sjaren aud) zu Tou- 
- Ion, wo die bewunderungsdrdige Formes bes Derameen 
Graigvard dazu dienen. 


= 


nn 
— — 
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8. Topographie von Moͤmpelgart. 73 
8. 
Topographie der gefuͤrſteten Grafſchaft 
Mömpelgart *. 
Von einem Refenden, im Aug. 1786. 
Die gefürftere Graffchaffe Moͤmpelgart iſt unter als 
len deutfchen Stuten am wenigſten befannt. Kaum weiß. 
man ihre Lage: aber ihre Gränzen, ihre Größe, ihre De 


ſtand Teile, erwarten noch, daß ihnen etwa ein Benachbar⸗ 


ter eben die Dienſte leiſte, die Cook und Bougainville der 
ae Otahiti, und Savary dem inneren Aegypten, und 
"Pallas Sibirien, geleiftet hat. Ich will einmal verſuchen, 
ein Teilchen von diefem Danfe zu verdienen ; für dieſesmal mit 
einer allgemeinen Topographie, auf welche nad) und nad) 
genauere Details über die oͤkonomiſch politiſche Statiftil Dies 
ſes Laͤndchens folgen dürften. | 

Der Urfprung, die Geſchichte, und die alten Verbin 
dungen der Graffchaft Mömpelgart mit dem deutſchen Rei— 
che, lerte ung zuerft ver 24 Zaren der Hr. Duvernoy in ſei- 
ner zu Strasburg gehaltenen GradualDifputation. Die 
auf die DberHerrfchaft derfelben zuerft von Spanien, und 
feit dem Nimwegiſchen Frieden von Frankreich, gemachte Ans 
fprüye, fan man im Schweder- Glaf-yifhen Theatro pr&- 
tenfonum nachſehen. Sie gründeten ſich hauptfächlid) dar⸗ 
auf,-daß dag Chateau d’avant de Montbelliard ein Hoc. 
Burgundifches Sehn mar, von welchen eine Menge lehn Stuͤck 
chen in der Grafſchafft ſelbſt abhingen. Es iſt bekannt, daß A. 
1614, Durch einen Ausſpruch der Chambre mi-partie von Gre- 
noble, die Reichslmmedietaͤt ber Graffchaft Mömpelgart ger 
gen Spanien behauptet , durch ein Arret de Reunion von 

v | Es. - 1681 





* Dergl, mit der Befchichte und Statiſtik der Grafſchaft 
Moͤmpeigart, in Hrn. HR, Aeuſels Hiftor. Litterar. Ma⸗ 
gazin, Th. 1, ©, ı— 24 Gaireut, 1786). S. 
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2681 aber vernichtet ‚und erft durch den Ryswikſchen die 
den wieder hergeſtellt iſt. 
Bu Der Mömpelgartfche Stats Koͤrper war lange aus lau⸗ 
ter kleinen Gliederchen zufammengefept zwiſchen weldye eine 
Menge aherrifche, und mie Frankreich in G.meinfchaft beſeſ⸗ 
fene Dörfer, auch wol gar ganz frangöfiche Diſtricte, einge⸗ 
webt waren, fo.daß die topogr-phifchen Riſſe davon, einem 
‚SchadBrett ziemlich äntich ſahen. Diefe Verwirrung iſt 
durch einen, wo ich nicht irre, zu Ende des nächflverfloffenen 
Maje geichloffenen, aber noch nicht public gewordenen Graͤnz⸗ 
und Tauſch Tractat, aufgehoben, und Moͤmpelgart zu einem 
ſoliden Ganzen umgeformt worden. 

Jetzo iſt dieſe Grafſchaft von allen S iten her, zwiſchen 
dem Elſaß und der Graſſchaft Hoch Burgund, eingeſchloſſen; 
dach fo, Daß fie von allen Seiten ber, meiſtens mit dem, 
Mömpelgartifchen, aber unter Frankreichs Hobeit ſtehenden 
Herrfchaften Blamont, Hericourt, ' des Granges, und 
_ Chatelot, umgeben ift. 


Sie flöße gegen Miftag auf den Fluß Doubs, der von, 
biefer Seite her die Gränze ausmacht, wird aber. durdy die 


Savoureufe, vie Luzine, und die Alene, durchſtroͤmt. Die 
Hauptſtadt Moͤmpelgart liegt an der Bavoureufe, wo fie 
die Luzine aufnimmt. 

Ihre neue Graͤnze wird durch folgende Oerter beſtimmt. 
Vom Doubs an dem weſtlichen Ufer deſſelben: Audincourt, 
Seloncourt, Dale, Gegen die Herrfchaft Blamont: Ba- 


deves, Dampierre outre les bois, Fefchelepre, Alen- - 


joye (hier begeichnet die Allene die Graͤnze), Dambenoy,, 
Nomay. Gegen dem Eifaß : Buffurel (von hieraus läuft 


‚hie Graͤnze Nordwärts längft der Luzine hinauf), St. Wal-. 
bert, Coifevaux, Coutenans. Gegen die Herrfbaft He⸗ 
‚ricourt: - Beverne, Eftobon, Frederic fontaine, Claire 


goute, Magny d’ Amigon, die ,Wald Dörfer genannt, 


Die fich tief in Die Franche Comte hinein erſtrecken. Here , 


nad) Suͤdwaͤrts von Beverne: Effouaise, Levernoy, De- 
en- 
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fendans. Gegen die Mömpelgartifche Herrſchaft Granger: 

Sainte- Marie. Gegen bie Herrfchaft L’ Ile: Longevelle, 
Gegen die Herrſchaft Chatelot, wo die Graͤnze Suͤdwaͤrts ben 
Doubs wieder erreicht, welcher die Dörfer Longevelte, Lou- 


‚ gre,' und Bavaux, von der Herrfchaft Chatelor abfondert , 


und ung auf: Audincourt zurüce fuͤrt. | 
‚Nun will ich die fimmtlichen Dorflihaften, woraus 


| bie Grafſchaſt beſteht, von Norden gegen Süden zu, anfüren., 


Magny d’ Amigon, Claire goute, Frederic fontainp, 
Eftobon, Beverne, Eflouvsire, Champey, Contenans, 
Coifevaux, St. Walbert, Biaus, Verlans, Tavey, Tre- 
moins, LeVernoy, Buffuret, Viens, Laire, Aibre, Se- 
‚mondans, Defendans, Efchenans fur U’ Etang, St. Julien, 
Rainans , Iflans, Allondans, MontChevet, Betoncourt, 
Nommay,.Dambenoy, Brognard, Alenjoye, Fefchelepre, 
Badeves, Dampierre outre les bois, Eftupes, Sauchat, 
Les Charmont, die Haupt®tadt Moaͤmpelgart oder Moac- 
beiliard, Courcelles, Sainte Sufanne, Dun, Prefentevil- 
ers, Sainte Marie, Longevelle, Eougre, Barans, Au- 
dincourt, Eflincourt, Taillecourt, Seloncourt, Dale, 


Die nähere Kenntnis von den 3 Hoch Burgundiſchen 


Herrſchaften, Zölle, Granges, & Paffavant , intereffirt ung 


* 


Deutſche wenig, weil fie von je ber unter der Hoheit von 


Hoch Burgund geftanden find. Ä 

. Die 4 Herrſchafften Blamont, Clemont, Hericourt, 
und Chatelot aber, ob ſie fihon unftreitige Sehen von Hoch⸗ 
"Burgund waren, befaßen die Herzoge von Wirtemberg zu 
Mümpelgert mit einer faft gänzlichen Landes Hoheit, wiewol 
mit größtem Widerfpruch von Spanien. Fronkreich zog fie- 
nach) dem Nimwegiſchen Frieden unter feine Souberainete‘,. 
und behielt fie auch) nad) dem Ryswikſchen Frieden, . Sie 


. wurden hierauf in ben Mölpelgartichen SucceflionsStreit ner 
ckelt, im J. 1723 fequeftrire, und erſt im J. 1748 durch ei⸗ 


nen befondern Tractat von. 10 Maj, an Wirtemberg zuruͤck⸗ 


gegeben, welches alsdenn die foangöfifche. Hoheit über Diefel« 


be anerkannte. 


u Bei 
⸗ J 
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Seit dem Tractate von 1786 beſtehen ſie alıs folgenben 


Ortſchafften: 

Die Herrſchaft Blamont., Stastund Feſtung Zlemone, 
Vaudoncourt, Serimoncourt, Abevillers, Marchelevilers, 
Glaye, Mesliere, Beaucourt zum Teil, Montbonton, Pi- 

. erre fontaine, Andechaux, Mandeurre Stadt, Roche, 
Tallay, Efcurcey, Bondeval, Villers les Blamont. 


Die Herrſchaft Clemont. Montecheroux, Liebwie 
- lers. | = 


"Die Herrfhaft Héricourt. Stadt Aericeurt , Brevil- 
fiers, Echenans fous Montvaudois, Luze, Chenebier, 
“ Genechier; Echavanne. . | 


% . 
Die Herefchaft Chatelor Chatelot, Bluffans, Bluf- 
fanjeau; Beutel., Bretigney, Colombier Chatelot, S. Mau- 
- vice der‘ HauptOrt, ‚Colombier favoureux, Eftouvans, 
: Voujaucoürt , Belchamps ‚ Villers la Boifliere, Valentigney. . 
Diie Stadt Mandeurre gehört nur zur Hälfte zur Herr 
fihaft Blampnt. Die andre Hälfte machte das ReichsLehn 
bes Erz Bifchofs von Beſangon aus, wegen welchem er auf 


der FürftenBanf faß. Es hängt ein uralter Proceß darüber 


Bei dem CammerGericht zwifchen Beſangon und Mömpelgart. 
Indeſſen hat Frankreich die Hoheit. 
x | 9. 
Neue Canaͤle in Rußlands 
auch von den Hrn, van Suchtelen und de Wirte. 
- [ Sranzöfifch 'eingefandt aus Strasburg, 
18 an. 1787]. | 
I Entwurf, das Kaſpiſche mit dem Meiffen Meer zu ver 
einen, durch Vereinigung ber füdlichen Kilcma auf ber Graͤn⸗ 
ge des Gouvernements Permien und der Provinz Ufjug, mit 





, ber nördlichen Kilsma, vermittelft eines 20 Werfte langer 


", &anals, ‚wozu a van Suchtelen, Dbriftkieut,. beim. Ruſſi⸗ 
ſchen Ingenieur&orps, ben Plan. an Ort und "Stelle aufge: 
nommen, — J Um 


8. Neue Eanäle in Rußland. 7 


Um ſich eine richtige Idee von der Verbindung der Gewaͤſ⸗ 
fee zu machen, welche vermittelft obbemeldten Canals zwiſchen 
beiden Meeren eine Communication eröffnen follen, muf man 
die Charte des Ruffifchen Reichs vor ſich legen, und die Wol⸗ 
ga, von Aftrachan an, hinauf bis in bie Nähe von Kafan 
fteigen, wo fidh die Rama in biefen Fluß ergießt. Dann 
‚gebt man,.ohne fich irgendwo aufzuhalten, diefen Fluß bis 
nad) Czerdin in Permien hinauf: 35 Werftevon biefer Stadt, 
erreicht die Rama die Permfkoja, die auf des Hrn. van 
‚Suchtelen Charte die fÜdliche Kiltma heißt, unb die man 
10 Werfte von ihrer Quelle fchiffbar machen kan. Aus ehen 

biefer Duelle mefteht die nordliche Kiltma, die auf mereren 
Charten den Namen Sirän/ka fürt, und weiche ebenfalls 10 
Werſte von ihrem Urfprung ſchiffbar wird, Dieſe beide 
Puncte vereint man burch einen 20 Werfte langen. Canal, 
- der an jebem feiner ‚Enden eine Schyleufe hat. Läuft man - 
hernach durch diejen Canal die nördliche Arktma herab: fo 
koͤmmt man in die yezegda, ‚und durch dieſe in die Diei- 
n0, die nach Archangel ins Weifle Meer Täuft, = 

‚ „Durd) die Fluͤſſe Czufowaja, und Bölaja, die beide 
in die Kama fallen, wird tiefer Kanal zugleich dem Archan⸗ 
gelſchen ‚Hafen eine Communicatign mit Sibirien öffnen. 

H, Entwurf, die OſtSee mit der Kaſpiſchen See, durch 
einen 60 Werſte langen Canal zu vereinigen, welcher bie WY- 
gegro mit Der Kofeba, und durdy fie den OnegaSee niit dem 
Weiſſen See, verbunden wird: nach den vom Hr. Wire, 

- Major beim Ruffifchen IngenieurCorps, an Ort und Stelle 
aufgenommenen Planen. 

Gehe man. von. Rronftsdt, die Newa hinauf, St. 
Detersburg vorbei; . fo koͤmmt man, in der Nähe. von 
Schluͤſſelburg, in den Ladogaifchen Canal, Iſt man 
durch dieſen und den Sadogaifchen See hindurch; fo Fomme 
man durch ben Fluß Fwir in den OnegaSee, und aus diefem 
in. die Wytegra. Diefe Wytegra ſoll durch einen 60 Wer. 
fte langen Canal mit ber Kofcha verbunden werden. Durch 

—— J letztere 


RT 
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. +Weßtete gelangt man in ben Weiſſen See (BElo Oxuo), 


undꝰ aus dieſem durch-die Szekma in die Wolga,-die gerade 


ben Caſpiſchen Meere zueilt. 


IN; Entwurf, ‚die ONSee mit dem Schwarzen Meere, 


vermittelſt eines doppelten in WeißRußland anzulegenden 


LCanals zu verbinden, welcher zwifchen Cherſon, Peter sburk, 
* und Kiga, eine Communication eröffnet wird: alles nach den 


x Planen des Hrn. Iraſſon, Obriftkient, im Nuffifchen Inge⸗ 
v. mieur6orpd, — eu .\ 
5 Yusdem Umen&ee, der in ber Statthalterſchaft Nov⸗ 
gorod liegt, geht man in die Lomwat, weiche bis nach We- 
likie Laki ſchiffbar zu machen iff: von hie wird ein Cu⸗ 
nol-ı0g Werfte lang bis an die Dzwind (Dima) gegraben. 
"Auf der Düna geht es bis nach Wibepfk herunter: Hier 
koͤmmt ein zweiter Canal, Bo MWerfte lang, der eine Com- 
"münication mit dem luffe-Orfegka eröffnet, und (lcherge: 
ſtalt in den Dnzpr, und auf dieſem ins Schwarze Meer, 
für. Ein über das Schwarze Meer nad) Eberfon gelau— 


fenes Schiff, Fan, vermittelſt dieſer doppelten Vereinigung 


yon Flüffen, feine Waren zu Waffer bis nad) Petersburg 
"und Riga verfenden: Denn geht man auf .obbemeldtem 
Wege zuruͤrk; fo koͤmmt man auf der einen Seite Durch Lie 
»Duͤng nad) Riga, und auf der- andern, aus dem Zimen- 
ESee in den MolchouFluß, aus diefem in den Ludoga&ee, 
“welcher durch) den Schluffelburger Canal gerade nad) Deters; 
burg für. © 5 TEE 


Es iſt zu bemerken, daß das ganze Land, welches, auf 
‚eine. Strede von 300 Werften (7 Werfte auf eine deurfche 


: Meile gerechnet), den zur Anlegung des Kanals, welchen Hr. 


v. Suchtelen ditigiet, beftimmten Bezirk umgibt, im eigent⸗ 
lichſten Wort Verſtande eine Wüfte, und zu gleicher Zeit 


‚ein fumpfigter Boden, mit Holz bedeckt, und überaus ſchwer | 


‚zu paffiven, iſt. . u Ä 

Herr van Suchtelen reifte von Kerczemfk, . einer kleinen 

Stadt in der Provirz Ufljug, ab, fur mit feiner Bedeckung, 
non, Ä | Die 


‘ 


% 
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"Die aus 30 Mann beftand, die Wyczegda hinauf, und kam 
bald aus dem nach bewonten ande in die Wuͤſte. Nachdem 
ihn dieſer Fluß in die Noͤrdliche Kiltma (au) Syränka 


genannt) gebracht hatte: fo Fonnte er von hier nur mit der 


uͤußerſten Mühe weiter vorrüden. ine Menge Bäume, 
"Die in langer Zeit in das Bette diefes Fluffes geftürze wa⸗ 
ren hatten deifen Lauf verändert, debordements verurfidht, - 


“ und das ganze umliegende fand unter Waſſer geſetzt. — Hr. 


'v. Suchtelen, ber fid) aus der Urfache feiner Burfen nicht 
weiter bedienen fonnte, war genötigt, ſtatt deren, bloße aus. 
gehoͤlte Bäume zu nemen, die er mit den Händen über alle 
dieſe WindBrüche ziehen ließ, weiche er im Wafler antrafı 
Ueber viefer anhaltenden und ermüdenden Arbeit, brachte er’ 
2 ganze Monate zu, und richtete fi dabei immer nad) dem 


-Eompafl, damit er nicht die ware Direction verlöre, oder ſich 


‘pedirrte. Den Abend ging er mit feinen. feuten ans tand, - 
"um einen etwas erhabenen und Weflerfteien Ort zu finden, 
wo er fein Sager bis zum andern Morgen auffchlagen fönnte, 
Hier campirten fie jedesmal um ein großes SFeuer herum, um 
ſowol fi) gegen die Naͤſſe zu nerwaren, als die wilden Tiere 
zu verfcheuchen, von denen fich überall die Spuren zeigten. 
Hr. van Suchtelen, und ein Officier von feinem Gefolge, hat» 
ten Baͤren Felle zum Bette, die Soldaten und Bauern aber 


hatten niches wie Baum Aeſte. Ihre Narung beftand in 


elendem Zwieback, SalzFleiſch, und Brantewein. 

Wie endlich Hr. v. S. bis an die Quelle der Noͤrdl. 
Kiltma gelangt war, und'von bier an der Bewegung der ins 
Waſſer fallenden Blätter folgte: fo machte er zuerft * die 
Entdeckung, daß eben diefe Quelle au der Suͤdl. Ailtma 
(auch Permfkaja genannt) ihr Wafler liefere. Da er nun 
"zugleich den einen und andern Fluß, fchon auf 10 MWerfte 
von ihrer gemeinfchaftlichen Quelle, fchiffbar fand: fo verficher- - 

' te 





* Died war ſchon lange, aus der Bafchingfcyen ErdBe- 


ſcchreibung fogar, befannt, 


. 


80° StatsAnzeigen X: 370°. 


"ge en fich hiedurch, daß die Wereinigung.der.beiben Kiltma 


durch einen Canal von ao Werften, . und folalich die Eroͤff⸗ 
nung einer Communication zwiſchen dem Weiſſen und Koſpi⸗ 


ſchen Meer, nicht nur moͤglich, ſondern ſogar auch leicht ſei. 


.Mungmer ging er feinen vorigen Weg zuruͤck, um die 
Graͤnzen des anzulegenhen Canals abzuſtecken. Che er abge 
‚noch damit fertig war, fingen die Lebens Mittel an auszuges 
ben. Nachdem er fid) mit feinen Gefaͤrten beſprochen, was 
zu tun wäre; fo wurde befchloffen, die Hälfte der Bedecknng 
Togleich zurück zu ſchicken, und die andre Hälfte auf kleinere 
Tages Portionen zu ſehen. Dieſer Vorſicht ungeachtet, wuͤr⸗ 
den fie doch einer Hungers Not nicht entgangen ſeyn, wenn ih⸗ 


nen nicht einer der gluͤcklichſten Zufälle emen Bauern zuge 


fandt hätte, der als Jaͤger in Diefen ungeheuern Wäldern 
dem Wilde nachging, und eine ziemlich ftarfe Provifion von 
SBrod bei ſich hatte, bie für ihn auf merere. Wochen zuges 
‚reiche. hätte. Er traf ihnen folche ab; und da der Froſt eine 
‚fiel, fo diente ihnen eben dieſer Menfc zum Wegmweifer, und 
‚brachte fie zu Fuße, auf nur ihm befannten Fußſteigen, aus” 
dieſer traurigen Wüfte heraus. Hr. v. S. dankte der Vor⸗ 


ſehung, bie Ihm dieſen SchutzEngel gefandt; und nachher 


— 


‚at er mir ſelbſt verſichert, daß, wie er. kurz darauf wieder bie 


erſte Menſchen Wonung anſichtig geworden, er eine unaus⸗ 
ſprechliche Freude Darüber empfunden.habe, 


Zu Anfang vorigen Winters kerte er nach Petersburg 


zuruͤck, nachdem er ‚ben. Zweck feiner Reiſe glücklich erreicht ° 


hatte; und bei feiner Anfunfe hatte er die Ehre, feine Plane 
der Raiferin felbft vorzulegen. Sie bezeugte ihm darüber - 
ihre vollfommene Zufriedenheit, und frug ihm auf der Stelle 
die Ausfürung des ganzen Werkes auf, deſſen Koften Hr. v. 
S. auf 4 bis 500000 Rubel anſchlug. Zu gleicher Zeit er⸗ 
hielt er den S. Wladimirs Orden und doppelte Beſoldung: 
legtere ward aud) 5 andern Officieren, die unter feinen Ordres 
an dem Bau des Canals arbeiten werden, verwilligt. Vor 


5. Tagen haben fie fih alle zufammen auf den Weg begeben, 
| - 0 | U um 
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um. nach, ehe Tau Wetter einfällt, an Ort und Stelle zu fern. 
Sr. v. F. befümmt 500 Arbeiter, die das erfte Jar 
nichts tun werden, als pratiquer des avenues, eclaircir le 
terrein, Materialien zuſammen bringen und präpariren, und 
Wonungen für die Leute auffuͤren. — Das naͤchſte Jat 
wird das Werk ſelbſt angefangen, und in 6 Jaren fertig ſeyn. 
Herr v. SF. wird indeſſen von feiner Frau einer jungen ſehr 
liebensmwürbigen Holländerin, und feinen Kindern begleitet, vie - 
die ganze Zeit über.bei ihm bleiben werden. Er hat auch ei- 
nen Wund Arzt, aus Schleſien gebuͤrtig, angenommen, ber 
vor einigen Jaren auf einer unſrer Escadren im Mittslländis 
ſchen Meere gedient, und in Livorno eine junge Italienerin 
mit ‚großen ſchwarzen Augen geheiratet hat, die jego ihren 
Mann in diefes niedliche Sand begleitt. | 
Uebrigens iſt Hr. v. Suchtelen felbft, vor =! Syaren, 
aus Holland bieher gefommen. Ihn ſchickte der General 
Dumoulin, deſſen Eteve er iſt, und von dem unfer Minifter 
im Hag, auf. Befel des Hofs, einige geſchickte und erfarne 
Ingenieurs verlangt hatte, Ä Dr | 


Dren zweiten Canal betreffend, von bem der Major 
Witt kürzlid) den Plan aufgenommen: fo muß ich bemerken, 
daß ſchon eine andre Communication zwiſchen der OſtSet 
und dem Kaſpiſchen Meer, vermittelft des Canals' von 
Wyfznej' Woloczok., im Gouvernement Novgorod, eriftire, 
welchen Canal unter Detern I ein Kaufmann Namens Ser- . 
dukov angelegt har Er iſt nur 3 Werſte lang, vereinigt 

die Twertza mit der Mfla, und eröffnet dadurch wirklich ei⸗ 
‚ne paffage aus einem Meer ins andre. Aber die beträchtli- 
chen und für Indeftrwätible erfannten WaſſerFaͤlle, die fich 
in det Mila nicht weit vom Canal befinden, laſſen zwar mir 
einiger Gefar die Barfen herunter gehen: abet unter 2000 
Birken, bie järlichiden Canal herablaufen, fan nicht Eine 
die Mſta wieder herauf. Diele größe Ungelegenheit würde 
vermieden, wenn man durch einen Canal von 60 Werſten 

Bin. x: 2a73. 5 die 
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die: Wytegra mit Ver Kofcha vereinte, und dadurch eine 
+ Communication zwiſchen den Seen Onega und B2loozero 
machte. Indeſſen da, wie man durch Mivelliren gefunden, 

" Viefer Canal über 40 Schleufen braucht; fo wird die Unter⸗ 
nemung an ſich fehr Eoftfpillig feyn, und merere Millionen 
Rubeln verfchlingen. , Diefes ar wird der Canal noch nicht 
angefangen. 
Der Moajor Witt if ein andsmann von Hrn. v. Such- 
telen, und ift bafd nach ihm: hieher gefommen: er paffirt 
gleichfalls für einen fehr verftändigen Officer und vechtfchafe 
fenen Mann. Er ift der Vater von dem jungen Mitt, der 
mit in die Sache des Gärtners Brackel perwickelt war, und. 

- Ben der Hof von Holland zur Gefangenfchaft verurteilte. Der 
Kummer, den diefer Vorfall dem Water verurfachte, nach: 
dem folcher kurz wörher einen andern Son von 20 Jaren vers 
foren, der bei feiner Ruͤckkunft aus Indien im Terel in dem 
Augenblick erſoff, wie er den Fuß ans Land ſetzen wollte, bes 
wog ihn, fein Vaterland zu verlaffen, und in Ruffifche Dien- 

ſte zu geben. Aber als wenn ein UngluͤcksStern den ungluͤck⸗ 

‚ lichen Vater and) ‚bis in diefes Sand verfolgte, ſo mußte auch 
der ıgjärige Son, der ihm noch übrig war, ein Juͤngling 
voll’ von Talenten und Hoffnungen, der aud) fchon beim Inge 


nieur Corps angeftelle war, Fürzlich erit fein Sehen auf die ae 


Ierfatalfte Weife- verlieren. - Hr, v. Suchtelen hatte ihn, auf 
eigenes Bitten des Vaters, zu feiner legten Erpedition mitges 
- nommen: ber junge Menfch war mit ihm in Einem Schiff 
quf dee Wyczegda, und wollte zu feinem Vergnügen ein 
Segel zurechte machen, das oben an einem fehr kleinen Mafte 
Baum bing, flürzee aber ins Waffer, und ertranf, ohne daß 
man ihm zu Hilfe kommen, oder auch nur feine !eiche wie⸗ 
der finden Fönnen, i 


Die: Plane für bie- dritte große Communication zwi⸗ | 
ſchen Cherfon, Petersburg, und Riga, deren Direction dem 
Obriſtlieut. Zroffon, aus Trier gebürtig, anvertraut ifl, were 

Ä . nn den 
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den erſt in 2 Jaren fertig. Wenn dieſer doppelte Eanaf, 
der in ſeinen beiden Teilen, aus denen er beſteht, einen Raum 
von ſaſt 200 Werſten einnimmt, zu Stande ſeyn wird: ſo 
wird er ganz gewiß, eine der ungeheuerſten Unternemungen der 
Regirung Ratharind IT ausmachen. Und werben gleich 
die Koften Davon auf mer als 8. Millionen Rubel fteigen; 
- fo kan man fagen, daß die unfhägbaren Worteile, die dar 
aus für den heranwachſenden Handel auf den Schwarzen 
Meer entftehen werden, Rußland in aller Abſitht dafür 
Schablos Halten werben. | | 





en 


. . 10, | \ 
Circulaire bdes Conſiſtorii in Kintöping.* 
Num. 284. 12 Oct. 1786, 
[Schwediſch gedruckt aufs QuartSeiten.]) 


Zur untertänigen Defolgung für die Behörde, Hat das 
Confiftorium folgendes Sr. Kẽonigl. Majeſt. allergnädige _ 
fies Circulaire mitteilen follen, 

Guftaf mie Gottes Gnaden . . +. Unfte Gunſt 
und gnädige Geneigtheit mie Gott dem Allmaͤchtigen: Lrett« 
er Wann und Diener, Do&or und Bifchof, wie auch 
fämmtliche Confiftoriales! Da Wir überzeugt: find, 
daß des Reiches Wolfart ra Aufkommen he: 

| 2 0. nf > 











= Dieſes merkwürdige ActenStuͤck feheint mir, nieht Ws 
lein für das ſchwediſche Publieum, fondern auch für das 
auswärtige, in mererer Ruͤckſicht wichtig, Ed wird ſich 
dadurch das Geruͤcht von. ber Neigung des Eriten Bürger 
im Dortigen Stat zum Katholicismus, am beften. widerke 
gen; und zugleich "werden manche brauchbare Minfe zur 
Ausdenung des WirkungsKreiſes der Geiſtlichkeik, ſich da⸗ 
von hernemen laſſen). Anmerk. des Einſenders vom 
5 Im 77 | | a 
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- Anfree chriftlichen Religion und guten Sitten gegründet find, 
ſammt daß deren Beobadjtung und Ausübung infonderheit 
durch eine Gottesfuͤrchtige, aufgeklärte, und gefchickte Priefter 
ſchaft beiörhert wird: fo fehen wir auch-als mit unfter hohen 
Koͤnigl. Pflicht übereinflimmend an. alle die Miteel und 
Wege einzufihlagen.,. bie folche Eigenfchaften im LerStande 
befördern können, und baburch deren. AmtsPflege, zu Cortes 
Ehre, und. bes Publici Nutzen fräftig wirfend zu machen. _ 
Dem zufolge haben Wir uns in Gnaden die Verfaffungn 
vorlegen loffen, weiche von Zeit zu Zeit gemacht worden, um 
Geſchick und Ordnung inter der Priefterfchaft des Reichs aufe 
vecht zu erhalten: und haben bei folchen bemerkt, daß die 
Gründe, welche unfre hohe Vorweſer gelegt, und welchen wir 


, folgen willing find, unfelbar die ficherften fird, äuf die des | 


rieſtet Stands Aufmunterung ſowol, als Würde, gebaut ıwer- 
den fan; daß aber diefe Grundſaͤtze gfeichwol nicht allen möge 
lichen Vortaif mit ſich füren werden, falls fie nicht, teils nach 
ihrer Kraft erneuert,. teils auch nach ihrem Begriff beftimmt, 
und folhergefi:it von den -Misdeutungen befreiet werden, 
voelche unter dem Schein von Erklärung, in den legt verfloffe- 
rnen 60 Sparen, ihnen oft angetan worden find. In Anfehung 

. „beffen, und da wir. zugleich geneigt find, der Priefterfchaft 
„bes Reichs fichre Beweiſe von unfrer Gunftvollen Vorſorge 
‚fe fie und ihre Aufrechehaltung zu geben, haben mir hiemit, 

hamit fi) die Behörde darnach achte, folgendes verordnen 


D 


und befelen wollen. 


u 8 Jeher Priefter, oder wer nur unter des Conſiſto- 


‚wii Aufficht ſtehet, ſoll feinem Biſchof und Conſiſtorio den Re⸗ 
ſpect und Gehorfam erweiſen, die einem Subalternen gebuͤrt 
CKoͤnigl. Verrordnung vom 11 Febr. 1687, $..5): und 
in gleiche Maſe ſollen die Proͤpſte von ihren Contractiſten, 
"fommt die Pfarrer von ihren Comminiftern und Abjuneten, - 
‚den! —— und bie Achtung genießen, worzu ſie ihr 
Worſitz berechtiget (Rirchen Geſetz, Kap. XXIV, $; 19, 
35). Und da bie Verordnung vom Proceß bei Domkapi. 
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teln vom 11 Febr. 1687, 9. 15, beſagt, daß das Conſi⸗ 
ſtorium in Sachen zu richten habe, die eigentlich Perſonen 
vom Prieſter · und SchulStand, höhere und niedere, an—⸗ 
gehen, was deren Amt und Feler in Ler und Leben betrifft, und 
darauf ein genaues und ernſtliches Einſehen zu halten habe: 
ſo befelen wir den Biſchoͤfen und Conſiſtorien an, ſich eine 
ſolche, ihnen obliegegde Schuldigkeit, zärtlich am Kerzen ge⸗ 
lagen’ feyn zu laſſen, und feineswegs zu verſtatten, doß die 
Straffbarkeit der Priefter Aergernis verurfiche, w.ldjes dem 
Meiche zum Schaden und dem Stand. zur Unehre gereicht? 
fondern fo balo ein Priefter wegen AmtsFeler oder Unordent⸗ 
lichkeiten befannt oder angegeben wire, muß bas Conſiſtori⸗ 
eh dem WonOrte des Angzgebenen, durch den Propſt 
jerüber: behörige Unterfuchung anfteller, und nad) eingezog⸗ 
ser Nachricht, wie fich die Sache verhält, wenn er Auing 
befunden wird, entweder fchriftlich, ober durch den Propſt, 
ihm eine dienliche Vorſtellung run, mit beigefügter Erma⸗ 
wung, oder auch, wenn ˖die Sache von ſchwererer Beſchaf⸗ 
enheit ſeyn ſollte, einen ſolchen Prirſter vor das Conſiſtori⸗ 
am-fodern, Damit er hier wegen feines Verſehens zur geſetzli⸗ 
hen Verantwortung ftehe, und nach den Umftänden, gutive« 
Dex einen verdienten Verweis zu erhalten angefehen, oder 


zur Sufperfion. oder auch zum Verluſte feines Amtes, dere J 


urteilt: werbe  ÄyrkoLagen, Kap. 19, $. 23). Doch falls 
der Feler vom Beklagten nicht anerkannt wird, fondern 
durch Zeugen deffen überfürt wersen muß: fo.müffen alsdann 
dergleichen Zeugen, bei bes Prieſters Faro Domicilii, auf 
erlangen des Confiltorii, abgehört, und nötige Aufklaͤrun⸗ 
gen zur, Klarmachung derfelben daſelbſt eingehoft werben 
KRönigl. Verordn. vom.Proceß bei den Domlapiteln, 6. 
22), welches der anweſende Bevoflmächtigte des Confiftorii 
zu erinneen hat, Ein ſolches Protocell, fol ſogleich der Kich« 
“ter an das Confiftorium einfenden (ibid.), welches nachher 
eiligſt die Suche durch, fein Urteil zu beenbigen ht. ine 
det ſich Ber Beklagte in ſetzm Recht von dem Eonfitecie | 


„. 
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beſchwert, ſo muß er an behoͤrigem Ort, und innerhalb der 
gefetzten Zeit, frine Beſchwerden daruͤber anfuͤren (ibid. $, 
24); fo wie auch dem Beklagten frei ſtehet, falls er unſchul⸗ 


dig befunden wird, in Gifegmäßiger Ordnung von dem An⸗ 


. geber Reconvention zu fuchen. Be 
| 6. 2. Der Bifchof und das Confiftorlum follen auch 
(KyrktoLag. Cap. 19,.$. 6.) genau zuſehen, und ernſt⸗ 
lic) darob halten, daß nicht mierere Priefter geweihet wer» 


den, als-zue Notdurft gebraucht werden: und daß bie ſchon 


geweihten Priefter, die Feine ordentliche oder, auf dem Etat 
ſtehende Gefchäfte haben, ſogleich nach Bedürfnis genau un« 
ter die Gemeinen verteilt werden, fo daß dieſe, unter keiner⸗ 
lei Schein, ihre Zeit nicht in Müffiggang oder mit folchen 
Gefchäften hinbringen Fönnen, tie nicht eigentlidy zur Ausuͤ⸗ 
bung des PriefterAmes gehören. Wobei ſich das Confiftos 
rium, was Feld»: und Haus Prediger betrifft, unfer gnäd. 
Schreiben vom 22 Det. 1784 zur Richefchnur ſetzt; dem 
äufoige das Eonfiftorium bei ung zu gnädiger Abftellung. in 

ntertaͤnigkeit anzumelden bat, falls etwas gegen bemeibteg 
Schreiben vorlaufen follte. Verlangt ein Pfarrer oder 


Caplan einen Adjunct zum Beitritt in feinem Dtenft: fo mag 


damit völlig fo verfaren werden, wie der Koͤnigl. Brief vom 
19 Dec. 1748 vorfchreibt, und foichergeftalt vom Confiftorie 
- Prüfung angeftellt werden, ob und wie einem folchen Bege⸗ 
ren willfaree werben fan. Und falle, wegen Kranfheit oder 
TodesFall oder andrer Umftände, - die Hilfe eines Prieſters 
auf Fürzere Zeit irgendwo erfoderlich wäre: fo hat das Con⸗ 
fiftorium, ober‘ wenn es die Eile notwendig macht, Der Propft, 
ben im Contract felenden Adjunct, der am nächften wont, 
oder am leichteften enebert werben Pan, zu einem folchen Bei⸗ 
tritt zu verorbiien (Äyrkolag. Gap. 19, $. 18). | 
§. 3. Wie und worüber das PrieſterExamen gehals 
ten werben folle, verordnet das Rirchen Geſetz Cap. 19, $. 
4. Wobei wir den gnäbigen Zuſatz fuͤr nötig anfehen, daft 


dee 





am 


get hat. Gleicher Vorzug FR auch denen erteilt, die das 
5 | 4 | 
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‘ bee Examinandus, welder fein 25ſtes Far zurüdgelege has 
ben muß (loe. cit.), auch über die Anfangs Gruͤnde der Ma⸗ 


thematik, die nunmer bei allen höheren Ser Anftalten erklärt 
werben, verhöret werde; wie auch daß die Bifchöfe und Eon- 
fiftorien nicht allein die fludirende Jugend anmanen follen, 
ſich wärend Ihrer Studir Zeit um Kenntniffe in den Grundfäs 
gen ber Mediein zu befümmern, fondern auch, bei bemeloten 
Driefter&ramen in den Eonfiftorien, wo einer ber $ectoren 
ein Arze ift, künftig darüber Verhoͤre anftellen, damit vie 
Priefterfchaft ihren Zuhörern bei vorfallenden Krankheiten 


“und Seuchen mit nüglihem Rat und Hilfe beifpringen fönne; 


bei welcher fo angelegenen Sache wir der Bifchdfe und Eonfi= 


ſtorien eifrige Vorſorge mit. gnäbigem Wolbehag anfehen 


werden. . on | 
94 Weil wir die Gefchäffte, zu deren Erhaltung der Sur 


chend⸗ den Beweis von vorhergegangenem behoͤrigen Poſto⸗ 


ralEramen auſweiſen muß, für fo wichtig anſehen, daß kei⸗ 
ner, ber nicht wenigfiens 30 Jar erreicht hat, dazu beföre 


dert werden Fan (Königl. Derorön. vom 5 Jun. 1739, $. 


1, Königl, Brief vom 21 Sebr. 1749): fo finden wir auch 
in Gnaben billig, zu verordnen, daß ber Biſchof und das 
Eonfiftorium in dem Stift, zu welchem der Examinandus ge« 
hört, und an welches er ſich unbedingt wenden muß, wenn 
das Paſtoral Examen vorgenommen werben foll, keinem dieſes 


Eramen verſtatten ſolle, ehe er obbemeldetes Alter von 30 


Jaren erreicht hat. Doch damit eine ausgezeichnetere Ges 


ſchicklichkeit nicht die gnaͤdige Ruͤckſicht miffe, die wir immer 


auf gute Eigenfchaften zu nemen geneigt find: fo wollen wir 
dem Conſiſtorio in Gnaden die Erlaubnis geben, auch mit. 
einem, der nur volle 28 “are hat, das Paſtoral Examen ans 


u zuftellen, wann berfelbe vorher auf der Akademie bei einer 


Tateinifthen Difputation präfidires hat, und gründliche Beweis 


‚ fe der philofsppifchen Facultaͤt vorzeigen fan, daß er feine Ab⸗ 


Bandlung mit Gelerfamfeit verfaßt, und mit Ehre verteidis 
Era 


z 
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Examen eines Candidati Theologiæ mit Num ausgehalten 
nachdem fie vorher den Gradum in der Philoſophie erhalten 


= 


haben. | 
G. ẽc. Damig die wichrigeren Gefchäfte bei der Gemeine, 
nicht in bie Hände derer kommen mögen, die weder Kennt⸗ 
nis, genug, noch Würdigfeit, folchen vorzuftehen, beſitzen: 
fo befelen wir, daß wenn fich einer beim, Eonfiftorio zum Pax 
ftoral@rarhen meldet; und das Conſiſtorium feine Einwilli⸗ 
gung dazu gibt, ein fölcher, falls er nicht auf der Afade: 
mie praͤſidirt hat, auf die im vorigen 6 worgefihriebene Art, 
wvaͤrend des Termins ober deu LeſeZeit, öffentlich. in Genen: 
wart des Bifchofs und der Konfiftorialen, vorher lateiniſche 
Thefes, entweber in der Philologie, ober auch in der theo⸗ 
retifihen und praftifchen Philsfophie, auf die Art verteidige, 
wie die Schul®drönund vom 4 Sebr, 1724 von denSpe- 
ciminibus -für Rectorate und onrectorate verordnet: nur 
mit dem Unterſcheid, daß die Grabuirten beim Diſputiren 
die obere Katheder, einen Refpondenten, und gefchriebene Tihe- 
-fes brauchen dürfen, weiche feßtere hingegen gedruckt ſeyn 
. müflen, wenn der Speciminirende ungraduirt ift, in welchem 
Fall ihm auch nicht die obere Katheder, und kein Reſpon⸗ 
dent, verflaftet wird. — 0 
Die 1heles müflen vorher vom Conſiſtorio uͤberſehem 
gebilligt, und angeſchlagen ſeyn; und wann der Difputirdc 
tus zum Vergnügen bes Bilchefs und des’ Eonfifterii ab- 
fäuft, fo foll das PaſtoralEramen darauf folgen: -reidrigen- 
“falls, und wenn einer wäre, der feine Studien fo verrnachläf: 
figet, daß er einer ſolchen ihm auferlegten Schuldigkeit niche 
“ würdig’ ein Genuͤge tum koͤnnte, mit-bemeldtem Examen An- 
ftand genommen wird, bis der Suchende fo weit koͤmmt, Daft 
er ſich mer Geſchicklichkeit erwirbt, und folche durch eine neue 
Probe an den Tag legt: — 


| 6. 6. Was aber das Paſtoral Examen eigentlich ber 
grifft, muß ſolches in allen den Stücken angeſtellt merken, die 
- . im 


. 


. 
>. 
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beim Priefter&ramen vorgeſchrieben find; box) wird hiebel 
ein meit ausfürficherer und vollfommenerer Beſcheid vom 
Examinandus erfodert; und muß bei einem ſolchen genau 
erforfiht werden, ob er die, einem Pfarrer in allen Hinſich⸗ 
ten obliegende, und in den Gefigen und im Gewiſſen gegrüns . 
dete Pflichten, gehörig kennt. Und da die föniglichen Sriefe 
vom 2 Aug. 3693, und vom Ig Dec. 1748, auf diefe Ber _ 
höre beſondets dringen: fo werden ſolche auch hiermit in Dies 
fem Zeit, den Eonfiftorien zur Nachricht, erneuert; jedoch daß 
was in leßterem wegen eines neuen Paſtoral Examens bei ge» 
fchebener Anfuchung verordnet wird, nicht auf einen einzigen 
"Confiftorialis, ſondern auf das Eonfiftorium anfomme, web 
ches prüfen und folches anfegen muß, wenn Gründe dazu An⸗ 
feitung geben. | ' 

8.7. Bei Auffesuna der Vorſchlaͤge zu Pfarr Aemtern, 
weldyes in den Stiftern Abo, Borgo, und Heınöfand, in- 
nerhalb 5 Monaten, in den übrigen aber innerhalb 4 Mor 
naten, nad) des Abgegangenen erhaltener Werſetzung .oder 
Abfterben, gefcheben muß, liegt dem Eonſiſtorio zuerſt 
und zufoͤrderſt ob, auf der Suchenden Gottesfurcht und 
tugendhafte und gefeßte Auffürung Ruͤckſicht zu n-men, ofße ' 
n2 welche andre gute Eigenſchaften wenig anzufehen find: 
und ſoll übrigens blos. Verdienſt und Gefehicklichfeit dem 
einen. wor dem andern den Vorzug geben. on 

Es. foll bei einem Suchenden für «Befchichlichkeit ge= 
rechnet werben, daß er Gelerſamkeit, und. Die zu vollkomme⸗ 


ner Beftreitung. feines Gefchäftes erfoberliche Kenntniſſe, be⸗ n 


ſitze; und fie Derdienft, wenn er mit Einſicht, Eifer, und 
Vorſicht, ‘des ihm anverrauten Berufs gewartet, und fi) 


dadurch weiterer Befoͤrderung wuͤrdig gemacht hat. 


Eines jeden Gelerſamkeit fol das Conſiſtorium genau. 
aus Eramms, Diſputir Aeten, Borlefungen, und herausge⸗ 
gebenen Schriften, erforfihen, und daraus den Borzug beur⸗ 
‚tiilen, der einem oder dem andern zu. geben iſt. Gleichwol 
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wenn ein weit jüngerer, ber beſtaͤndig Gelegenheit "gehabt, 
. feinen Studlen ungehintert: obzuliegen, in Kenntniffen einen _ 


älteren - fichtbar übertreffen folkte, der zwar auch eine reife 


Gelerfamfeit und andre gute Eigenfchaften befigt, welcher. aber - 


fine Zeit auf die Verwaltung eines mühfamen Dienftes ver« 


wenden müflen, und folchergeftalt fich Feine fo ausgebreicete 
Gelerſamkeit erwerben koͤmen: fo ſoll die Arbeit und Erfa⸗ 


rung des $eßteren, mit der Beleſenheit des Erfteren, fo ausge» 
glichen werden, daß es einer Seits nicht an. Aufmuntermg 
zum eifrigen Studio nüglicher Wiffenfchaften fele, andrer 
Seits aber auch geſchickte Männer nicht abgeſchreckt werden, 
fi) in mühfame und minder einträgliche Aemter beim Unter« 
weifungs Werk ımd der Gemeine zu ſtecken; welches unfelbar 


geſchehen mürde,. wenn nicht der $eßteren nüßliche Mühe und 


Beſchwerde, eben fo wie der Andern rummürdiger Fleis und 


u ©elerfamfeit, ihnen Verdienſt und Gluͤck bereiten koͤnnte. 
G. 8. Zwifchen benen, die einander in Verdienſt und 


Geſchicklichkeit gleich find, mag bie Zeit, die fie auf wirkli⸗ 
he DienftBerwalting verwendet "haben, den Grund zum 
Recht eines Vorſchlages abgeben; jedoch fo, daß dieje⸗ 
nigen, welche bei Schulen und Gymnaſien dienen, alle die 


von uns und unfern Vorfaren, zu- ihren Gunſten erkaffene 


gnäbige Werfaffungen genießen ; und daß auf gleiche Art; 
öpppelte DienftJare, den Adjuncten bei den Akademien, 


den 8 aͤlteſten Magiltris Docentibus in Upfala, und ben 


4 älteften in Abo und Lumd, — ferner den ordentlichen Res 
giments- Efcadrons- und BataillonsPredigern bei den Garni⸗ 


fonsfegimentern, wie aud) den. Sapellanen in Stockholm 


und bei Denen Gemeinen, welche ein Königl. Brief vom 12 
San. 2757, zu einer gleichen Berechnungs Art berechtiger hat, 
zuerfanue werden. Die Könige. HofPrediger, fo wie auch 
die ordentlichen Kriegs, Admiralicäts-, Hofpital. und Oſtin⸗ 


diſchen CompagniePrediger, endlich auch die Paftoren in 
.$applond, werben in allem bei dem BefoͤrderungsRecht er⸗ 


hal⸗ 
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halten, bie bie für fie ausgefertigte guädige Verfaſſungen ent . 


halten und vermögen; fo wie auch bie Adjuncti Paltorum 
in Stockholm, wenn fie merere Jare ihren Dienſt verwal⸗ 


Die Promotion in ber philofophifchen Facultaͤt, ſoll ia 
nem Magiſter, wenn er mit einem Ungraduirten verglirhen 


‚ wird, für 3 Dienſt Jare berechnet werben. 


$. 9. Wiewol unfer ernftlicher Wille tft, daß nicht ale | 


. lein die DomKirdjen und. andere größere Gemeinen im Kelch 


mit folhen Männern verfehen werden, die fi) durch beſonde⸗ 


re Gelerfamkeit und Gefchiclichfeit im Publico befannt ge⸗ 


macht haben, fondern auch, daß auch font feine andre, als 
Geiftliche von wirklichem Werbienft, zu Pfarr Aemtern nad) der 

Regel befördert werden: fo Finnen Wir doch nicht anders 
als den Eonfiftorien zulaffen, daß fie bei Anfuchungen um 
die geringften und fchwächlten Paſtorate im Stift, in den 


Prüfungen und Verhoͤren, die vor dem Borfchlag voraus 


gehen, minder ftreng verfaren; befondere wenn von alten 
wolverdienten Eapellanen die Rede iſt, bie wir unter, ihren ' 
Gefchäften gerne mit dee Hoffnung auf ein minder beichaftig« 

tes und KRummerfreies Alter erfreut ſehen. Aus gnädiger 


Zaͤrtlichkeit für diefe, erklären wir auch, daß wo Verdienſt 


und Geſchicklichkeit zwifchen 2 Suchenden gleichgeſchaͤtzt wer⸗ 
den, und die Dienft{yare fich einander nähern, alsdann die 
doppelten Jare gegen die einzelnen zuruͤckſtehen müffen, wann 
eine gleiche Anzal der legteren. größere Mühe zu erwerben ges 
Eofter hat. N 
$. 10: Die Vorfehläge zu Capellans Dienſten u. a, dere 
gleichen Aemtern, müffen auf die Art aufgefege merden, daß 
wenn die Suchenden vom Conſiſtorio für geſchickt zu der er⸗ 


ledigten Stelle befunden worden, fobann Die 3, weiche Die. 
meiſten Dienſt Jare haben,. Dem Paitor und der Gemeine zu 


ihrer: Wal vorgefchlagen werden (Kyrkolagen Cap. 1, ' 
9. 9) Sollte aber das Eonfiltorium einen von den e 
“ . | . | en⸗ 
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chenben für imfähig erflären, um mit auf den Worfchlag zu 
kommen: fo muß der Grund biegu"ausfürtich ins Protocoll 
eingetragen werben, damit der Uebernangne Gelegenheit habe, 
entweder, wenn er glaubt, ihm waͤre zu nahe geſchehen, um- 
daruͤber Beſchwerde zu fuͤren, oder um weniqſtens zu miſſen, 
.pb er aus irgend einer ſolchen Veranlaſſung ausgeſchloſſen 
worden, welche durch vermerten Fleiß oder Aufmerkſamkeie 
auf ſich felbft, gehoben werben, und ihm folglich, zur Des 
Prberung feines Gluͤcks, nicht weiter im Weg liegen Fan, 
59. ir Ueber die von den Confiftorien aufaefeßten Vor— 

ſchlaͤge zu höheren und niederen Aemtern, duͤrfen die Su— 
enden bei Uns, in der vorgefchrießenen. Ordnung, untertaͤ 
tige Beſchwerde füren, wenn fie glauben, daß fie ohne Ur- 
ſache übergangen worden; - jeboch dies unter der Verantwor⸗ 
"tung und Strafe, bie die Königl Verordnung vom Proceß 
Inden DomCapiteln, vom 11 Febr. 1687, 6. 24, andeus 
tet: fintemalen, da Wir einer Seits die R-chte ünfrer freuen - 
Untertanen vom: PriefterStande forgfäitig bewaren wollen, 
Wir andrer Seits auch die Biſchoͤfe und Confiftorien ohne 
das Anſehen und den Schuß nicht laſſen Finnen, den die 
Natur ihres Amts erfobertz. befonders da wir bemerft, daß 
merere num, wie jemals vorher, urls ungefiheut mit ungegrün« 
beten Klagen über die Vorfchläge der Conſiſtorien beunruhi⸗ 
‚gen. Wer daher willens it, untertänige Beſchwerde über 
den Vorſchlag des Eonfifterii einzubringen, foll Innerhalb ver 
in ben Verordnungen angeſetzten Sataliegeit, ein folches fein 
Morbaben dem Confiftorio fchriftlic oder muͤndlich zu erken⸗ 
“nen geben; worauf das Conſiſtorium mit. Anfbgung der Ta- 
ge zu Haltung der ProbPredigten innehaͤlt; bis unfer anaͤdiger 
Schluß auf Die Beſchwerden erfolgt ift, damit die Miſſivir⸗ 
. ten ſich nicht Koſten und Mühe mit einer Arbeit machen, die 
bei Abänderung des Berfhlags fur Einen von ihnen unnoͤ⸗ 
tig werden könnte. | 


. " [2 
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$. 12. Die Vorſchlaͤge zu ven Roͤnigl. Pafloraten, 


| Werben auf die gemönliche Weiſe an Uns in Untertänigleit 


eingefanot, und ſolchen nicht alloein das bei deren Auffegung 


abgehaltene Protacoll das Conſiſtori in extenfo, fonden 


audy alle PaftoralSpecimina der Suchenden, fammt Ihren 
erhaltenen Atteſtaten, welche unaugbleiblid) dem Conſiſtorio 
vorzulegen find, nebft ihrer BirrSchrift. weil in anberem 


Falle alle Ruͤckſicht bei Auffegung des Vorſchlags felen wäre 


De, beig.fügt. Eben dieſelbe Pflicht, bemeldte Specimina, 
nebſt den darüber erhaltenen Atteſtaten, und dem Paftorals 
KramensProsocofl in extenlo, bei Uns in Untertänigfeit 
einzugeben, fol auch den Paſtoren obliegen, weiche Verfaſ⸗ 


ſungsmaͤßig Erlaubnis haben, mit ifren Anfuchungen bei 


Uns unmittelbar in Untertänigkeis einzufonimen, 


Da Wir folchergeftale für jezo In Gnaden die Ordnung 
feftiegen wollen, von der wir glauben, daß fie zur Befoͤrde⸗ 


ung der Gortesfurcht, Gelerſamkeit, und Geſchicklichkeit un⸗ 
"ter der Priefterfchaft des Reichs gereicht; und Wir auch ges 


-  neige find, ſolche nach Antäffen, die ſich hervortun möchten, 


noch weiter zum Vorteil des Standes gleich zu machen 
[jümka ] und. zu verbeffern: ſo wird auch hie Priefterfchaft in 
Tiefer unſrer gnaͤdigen Denkungs Art bie Fräftigfte Ermanung 
finden, um mit redlichem Eifer die wichtigen Pflichten zu er⸗ 
füllen, die das Ler Amt enthält, und welche in Verkündigung 
ber von Gott geofferzbarten Warheiten, und in ber Untermeis 
fung von deren waren Anmendung zu einem unftraflihen 
Wandel vor Gott, und zu einem ftommen und chriftlichen 
Betragen gegen jedermann, in Privat⸗ role in bürgerlicher 
Sinficht, beftehen. Allem diefem, ermaren Wir auch hiemit⸗ 


 telft durch Euch die Priefterfchäft, getreulich nachzukommen, 


und zugleich ſowol in Predigten als Katechismusleren, und bei 
andern bienlihen Gelegenheiten, den Gemuͤtern der Zuhörer 
‚ben untertänigen Gehorfam und Folgſamkeit fleißig einzuſchaͤr⸗ 


fen, ben fie uns als ihrer Obrigkeit ſchuldig find, und ven fie 
— 2 | aus 
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aus Ehrfurcht gegen Gottes Gebot, aus Zärtlichkeit für ihre _ 
eigene und der Ihrigen Wolfart, und aus Liebe zu Fried und 
Einigkeit, beobachten muͤſſen, damit ſie ein ruhiges und file 


es Leben füren in aller Gortfellgfeit und Ehrbarkeit. Wir 


halten ung der unfelbaren Einpraͤgung einer fo heilſamen Lere 


‚am. fd vielmer für vergemiffert, da Wir, nicht minder wie un 
fre Vorſaren, immer mit befonberem Wolgefallen befunden 
haben, daß die Prlefterfchaft des Neichs, aus untertäniger 
Treue und Wolwollen, bierinnen ihren Zuhörern ein Terrels 
ches Beifpiel gibt, indem fie, wie rechtfchaffene von dem Got⸗ 
te der Ordnung gefandte Diner, das Evang-linm des Fries 


deſns geprediget haben. "Und Wir befelen Euch Gore dem Alle 


‚mächtigen anädiglich. | 
| Schloß Dretiningholm, aı Aug. 1786. : 
. GUSTAF ST. 


H. af Löflbom- 


| Zu untertaͤnigſter Befolgung deſſen, und da die §6. 4,5, 
und 6 dieſer Koͤnigl. Verordnung, ſich nicht minder auf die 


erſtreckt, die das PaſtoralExamen dereits begert, aber noch 
nicht erhalten haben, als auf diejenige, die ſich kuͤnftig dazu 
. ammeldeh wollen: ſo Tiegt den Erftern ob, ſich aufs neue 
darum zu melden, da das Konfiftorium, nach defundener Rice 


NY tigkeit im Alter ꝛc., den Tag zur Eingebung und Ventili- 


zung der Thelium anfeßen wird. 
eo... Zinköping, ı2 Oct. 1786 
Von wegen bed DomEapiteldl, 5 
. | Br Uno von Trail, 
u 5, G. Harlingfm- 
——— 
Ze Pe 
" u Ehren Rettung bed Auſtraſiers. | 
| 5 Sm Jan. 1787. | 


lEigentlich: kritiſche Unserfischungen aͤber verſchiedene wichti⸗ 


ge, Aber angefochtene TatSachen, aus ber neuſten 


Franzoͤſ. Stats Kunde.] 
N 


AR" 


„ CapBretou, und dem Parıfer. Srieden. 


| 11. Franzoͤſ. Statskunde. 5 


1. Yımbanı VolksZaͤlung geſchah im J. 1598. 2. Bieffe, Gex, 
Beugey ; Dombes, und Maconnis , nicht an Sadoyen vertauſcht. 3, 4. 
Der franzoͤſ. OIndiſche Handel war vor s720 ein richte. 5. Nie 
bat bie frangdi. DInd, Compagnie 30 proC, Dividenden bezalt. 6-13. 

. Bel ge Nachricht von ben 4 nentralen Antillen. - 16, 77. 


Grenade. 18-20, Bon Canada. 21-26. Bon den 1200 Mill. Livres in 


Frankreich im 3. 1720, uud dem gan; unzuverlaͤſſigen Duröt u. ſ. w. 
27 — 51. Vom Stockfiſch Fang auf Terreneuve : gelegenheitlich vom 


58-64. Noch etwas voniden neutralen‘ Antißen, 65-67, Wieder vom 
ranzöf. Oſt Indiſchen Handel. 

Ich habe lung gelebt, und vermöge der Verhaͤltniſſe, 

in welche mich die Vorſicht gefege bat, vieles geſehn, und 


vieles. erfaren. Eine gojärige Gewonheit zu arbeiten, bat 


mir die Arbeit zu einer Bedürfnis gemacht, die ich in man« 
chen von den ErhelungsStunden, die mir men Beruf übrig 


‚ läßt, durch die Verfertiginig gemeinnügiger Abhandlungen zu 

Deuefehland einen großen Teil von - 
- meinen Kenntniffen, und folglich auch von dem Wolftand 
verdanke, den mir jene Kenntniſſe erworben haben: fo hielt 


befriedigen fuche. Da ich 


ich es für meine Pflicht, eirdge von meinen Auffägen, zur 
Beftreitung.ber. vielfäligen Vorurteile zu beftimmen, die ich 


Urfprung von den Eleinen Abhandlungen, bie ic) anfänglich 
meinem verewigten Freunde Z/elin für die Ephemeriden 
der Menſchheit, und nachgehends . . , . Schlözer für 
die Stats Anzeigen, überfandt habe, | 


2°. 57. Wieder von Canada - 


in Betreff bes franzsfifchen Stars aud) bei den aufgeklaͤr⸗ 
teften Männern Deutſchlands bemerkt hatte. Dies iſt der- 


* 


Da ic) dieſen Abhandlungen keinen andern Wert, afs : 


ben fie wirklich haben, den. Wert der Warheit und Un. 


parteilichEeit, beilegte: fo fand ich für unnötig, meinen 
Namen dabei anzufündigen, dem freilich Eeine Unfterblich« 
keit Daraus zumachfen Ponnte. Ich begnügte mich Damit, 
daß ich ihn den beiden Hrn. Vormuͤndern von dieſen kleinen 
Arbeiten entdeckte; und überließ ihnen die Sorge, ihren beiz 
berfeitigen Sefern den Brad von Glaubwürdigtar bes 

Fanne zu machen, welche der Auftrafier verdiente. | 
‚Die $efer von den StatsAnzeigen erinnern fi) der 
Fehde, in welcher ich mie dem damals unbekannten wer 
| | = ſer 


4, 
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fer zinigee Abhandlungen, bie im polit. Journal erſchie 
nen waren, verwickeit bin.” Sie betraf anfangs die Stärke 


vom franzöf. YTationallapital, "und hat fid) nachgehends 


über alle Teile der franzoͤſ. Stats Oekonomie ausgebreitet. 
- Meine Auffäge darüber ſtehen in den, Stats Anzeigen Heft 
15, 25, ume 28. en 
Nun erſcheint ein meiftens gegen wich gerichteter Oe⸗ 
ravBand, unter. dem Tel! 7 
Biftorifch polirifche Unterfuchung von Frankreichs Stats- 
Vermögen und deffen Zu-und Abname feit dem J. 1660 
bis auf gegenwärtige Zeit, in Anfehung der Bevölkerung, 
Manufatturen, Handlung, Acker-und Weinbau, Natio= 
- nalCapftels, StatsSchulden, Einkünfte und Ausgaben, 
: kand-und.SeeMacht, en oo 
Hamburg, bei Hoffmanı , 17286» 354 Seiten. 


di | 
Der ung burch den Ken. OCRat Büfching In feinen Wo. 


chentl. Nachrichten freimütig entdeckte Vertaffer davon , 
ſchmaͤlt darinn auf den armen Auftrafier mie ber größten Hefe 
Aikeit, ſtoͤßt alle nur mögliche Schänbungen- über Ihn aus, 

und ift alsdann am hoͤflichſten, wenn er ihm nur Usfinn, 


Unwiſſenheit, und Derfälfchung andrer Schriftjteller, 


vorwirſt. 


der redet die Sprache, bie ihm am geläufigften, und ſeinem 
moralifchen Charakter am angemeſſenſten ift. Ich wuͤrde 
auch alle diefe Schmähungen mie dem edlen Stolze eines, 


Ich neme dieg alles dem Hrn. G. nicht uͤbel. Ein je⸗ 


Biedermannis verachtet haben, der, feiner guten Sache ſich 


bewußt, ‚mit dem ‚vollen Gefuͤle ſelner Rechtſchaffenheit auf: 
die Laͤſterer feines guten Namens herabſieht. Aber ich war 
ben Leſern der Stars inzeigen, die mich nicht kennen, den 

Beweis ſchuldig, daß ic) fie nicht Babe hintergehen wollen. 
Nur ihnen war ich ihn ſchuldig: denn meine ‚Freunde, und 

iefleicht auch. Leſer, die meine perfönliche Freunde niemalen- 
waren, aber meinen Namen fennen , ober ihn ertaten, bes 
Dorften feiner warlich nicht, - Ich will ihn fuͤren, dieſen Be⸗ 


weis; und meine Redlichkeit retten! leiſte Ich dies Bee 


” J v — % 


> 


ng 


vorgenommen fei, 
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hen nicht; fo unterſchreibe ich mich, und entdecke ſelbſt den 


Betrüger, ber ſich unter bie Maſque bes Auſtraſters vers 
borgen Hatte. Weberzruge ich aber meine Leſer Davon, daß 


mich Hr. 5. faͤlſchlich beſchuldigt, ohne Urſache geſchmaͤhet 
hat: ſo moͤgen ſie Richter zwiſchen mir und i me kenn. 


Meine Leſer dörfen nicht befaren, daß ich bei diefer . 


Notwehre einen unanftdndigen Ton annemen werde - Die 
Huferziehung, die ic) in meinen jungeh Jaren genoffen, und 
ber Umgang, den ich mein $ebenlang mit gefitteten Perſonen 
gepflögen habe, und meine eigne DertüngsArt, leiften ihnen 
Dagegen bie vollgiltigſte Gewaͤhre. 


"Hr G. hat in feinem Vorberichte, eine Heine Sum⸗ 


me von 30 falſchen Allegaren oder VDerfälfchungen ver 
bon. mir angefürten Schriftfteller benannt Ich kan nicht - 


J 


beſſer tun; als daß ich feiner Ordnung folge. a 
| “fo Rap; I, ©: 2. Hier ift von ber durch den Ma- 
rechal von Yarban veranftalteten VolksZaͤlung die Rebe: 
Ich babe diefe Operation in das Friedens Jar ı699 gefeßt: 


‚aber Hr. ©; lert, daß dieſes falſch ſei Er beweilt,; oder 


glaubt aus ver Dixme Royale des Matechal von Yauban - 


‚zu beweifen, daß vie Zälung im J. 1694, mitten im Kriege; 
Meine Antwort fteht im Siecke dr Louis XIV bon Vor⸗ 
TAIRE, chap.49. p 24 (Edit. de ı771'). “Louis XIV n’as 


voit plus ni Coibert ni Luuvois, lorsque vers Pan ı6gg il 
‚ordonna pour Pinftrudion du Düc de Bourgogne que 
chaque Intendant fit une defcription detaillee de fa pro: 

vince; - Par la on pouvoit qvoir une norice txadie du. 
Royaume & un denombrement juſix du peuple. L’oat 
vrage fur utile, quoique tous les Inrendänts n’ eufferit 


pas ta capacit€ & P’ attention de Mr. de Baville: %i 
| a of 
u i, Die Leſer werden nur celduden „aid aler ren 
die Edieiunen anzeige, deren. ic) mid) bediene; Sie wer 
den Die Urfache Davon im ange. ck erfaren, . 


Stats Amʒ. X: 3; 
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on avoit sempli les vues du Roy comme elles le fu- 
xent par ce Magiftrat dans le denombrement de Lam 


wedor, ee recueil de Memoires eut été un des plus 
beaux monumens du S$iecle &c. Ich will auch 


‚noch den Abbe d’ExPiLLy anfüren, Diffionn. Geograph, 


de la France Tom. ll, p.356). “Sur la fin du Siecle dır- 
nier il fut-fait par ordre du Roy un denombrement ge- 
neral de tous les habitanıs du Royaume, & l’on trou- 
va que le nombre en etoit de 19,094146 perfonnes de 
tout age, de-tout etat 2. Le voicy, ce denombriment 
tel qu'il a Hl redigt par Mr. le Marechal de Vauban, 
... Denombrement des habitants du Royaume de Franis 
vers an 1700.. ... 
| Man bar erft diefes Jar, in einem Parififchen Journal, 


eine $ifte der Vaubanſchen Manuferipte befannt gemacht, 


- fo wie fie in mer als 100 Bänden in einer PrivatBibliothek 


aufbehalten find. Die Denombrements von 1698 und 1699. 


befinden fi), wie ich zuverlaͤſſig weiß, darunter, mit an- 


dery Zätungsfiften vermifcht, die Yaubarn für fich ſelbſten 


geſammlet hatte. Es find aud) ein halbes Dutzend Hand⸗ 
fehriften von ber Dixme Royale dabei, mit unzälidyen Ver⸗ 
befferungen von der Hand bes Marechals, wodurch das. Vor⸗ 
geben vwoiberlege ift, daß ein gewiſſer Bois Guilbere- Berfaffer 
dieſes Werks geweſen ſei. nn 

Die Memoires des Intendants von 1698 und 1699, lie 
gen im Fönigl. Archive. Ich Eenne eine einzige Abfchrife 
"davon. Der Graf ven Boulainvilers liefert fehr unvollfom» 
mene, und pin und wieder von ihm felbft verbefferte Auszüge 
davon, in feinem Ftat de la France, fo im 3.1723 zu London 
in.o Folianten herausgegeben ift . 





2. Die von den durch mich angegebenen 19,500000 abges 
hende 400000 Seelen, gehören fir das Militaire. 


3. Savary in der Vorrede fürs auch diefe Mimoires des In-  . 


| "sendanss an, und meldet, daß ber Befel, fie Aufzufegen, im 
- %, 1698 gegeben war, 


Indem 


- 


Zn E— 
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Indem ich zum Xdes Rap., wo meine falſche Allegatens 2 
des Dutofl und des Savary geruͤgt werben, fortblaͤttere, 
fall ih) ©. 13 auf eine Stelle, über welche ich mir von dert 


:  jefern, die eine Kenntnis von Biplomatifchen Werken befigen, 
einige Erläuterung ausbitten muß. Hier las ich, daß die 


Bu 


Krone Frankteich die Sondfchaft Breffe, mit Gex, Bugey, 
: Dombes, und Maconneis, an Savoyen vertauſcht ha- 


-- Be, In meinen Abdruͤcken vom $nonner Frieden 1601, Die 


freilich. nur im Leonard Tom. IV, und Du Mont Tom. V, 
p. ır, beſtehen, find ich, daß bamalen Frankreich die Land⸗ 
fihaften Breife, Gex, Bugey, und Valromay, von Sa- 
voyen eingetaufchr habe. Ob es etwan in andern Abdruͤ⸗ 
cken anders faute? Wegen Dombes bin ich unbeforgt, denn 
diefes_ift niemalen an Savoyen vertaufcht, noch von ihm 
eingetauſcht worden: fonbern Louss XV tauſchte dieſe flei- . 
ne Souverainete,, erſt im J. 3764, — vom Gomte d’ Eu* 
gegen Gilors ein, und bie ganze Operation iſt erſt im 5. 
178: vollzogen. Das Maconnoss aber kam ſchon im J. 478 
mit dem Herzogtum Burgund an die Krone. Jetzo zum. 
den. Kap. \ : 


«Kap. X, die Zengniffe des Savary und Dasofl, dafs 
der franzdf. Oftindifche Sinefifche Handel vor 1720 un: 
blolses Unding, ein Nichts , gewefen fei”, 

Meine Antwort. a. Ich babe nirgends dm Duo 3 
Aber das franzöf, Handlung: n in Oft Indien citirt, — 
> alfo ganz zuverläffig niche falſch eitiv,. dm Den Sovary 
fürte ih, Sr. Anzeig. Heft 35, ©..113, In allgemeinen ter- * 
minis any fan aber diefe Allegation Damit redıtfertigen, daß 
ich gerade alles für bekannt anneme und unterfchweibe, was 

dieſer Autor vonder erſten franzoͤſ. Compagnie, zwiſchen 64 
oo: . Br ' und 





echſ. Heft 18, S. zis/ iſt 


6: 


* Spgar aud oben , Briefw 
dies ſchon bekannt. S. 


⸗ 
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‚ und zwiſchen 1719, erzäle . Das macht die Eolumnen 430- 
437 in bem at Teil der Parifer Rdition von 1741 aus, und 
widerſpricht allem dem, was Hr. ©. im Police. Journal 
von den großen Taten jener Compagnie vermutet hat. Zum: 
Weberfluß ift ver Sag, daß der franzdf, Oft Indiſche Handel 

‚in dem J. ı720 Jin Unding geworfen, eine SchlußFolge, 
die ich, Zt. Anzeig. H. 20, ©.-117, aus 4 Seiten vorberges 
hender Nachrichten geisgen babe. Ich fage ausdruͤcklich: 

Aus allen diefen Details ziehe id) folgende Brund 
ge: ı. Der Oſt Indiſche Handel war, in dem von meinem 
‚Hm, Gegner angenommenen Normal Jar 1720, ein Unding, 

ein blofes Michts”, Ich mache alfo niemanden weiß, ' 

daß ich diefen Sag bem Dutof oder dem Savary abge 
borge hätte. 


4% Jedoch esfiheine, He. G. fei felbft nicht tiefer Mei⸗ 
nung geweſen. ch finde ©. 56 folgende Anmerkung. 

‚. Wie kan.nun behanptet werden, der Oftind,Handel .... 

Nichts? Hätte der Verf. gar keine Schriftfeller in feinem 

Auffatze angefürt, fo würde das Publicum ihm feine Unwif- 

“ fenkeit und Nachlifligkeit wol verzeihen können. Allein da 
a, erfich rümt, Suvary und Duzofl gelefen zu haben : fo ift die 
Bntfchlofenheit nicht genug zu bewundern, mit welcher er 

dergleichen Zeug darnieder fchreibt ®, pr 
| eis 


4. Dbfchon der Abbe Moreles das wenige Vorteilhafte, fo 
"aus den Erzälungen des Savary hervorſchimmert, auf einer 
‚ : ganz andern Seite gezeigt hat. | . 
5 # Savary und Darde — foll ſich der Auſtraſier — rümen 
— geleſen zu haben? . . . Aufrichtig, aber recht fehr, leid 
. * But ed mir um den, mir. von andern Seiten ber, fer Ach⸗ 
» Aungöwärbigea Hrn, Syndicus G., daß er fich dergleichen 
- + Ausbdrüde entfallen laſſen. Nur einige Winke . . . Der. 
fogenannte Auftraſier verhält fi) zu Savary, Durdr , felbft zu > 
Keaoyna/und Necker, fo balderihnenin Factis widerfpriht ei 7 
7 file gang die Staͤrke diefer Verficherung] , wie — der feel. Muͤl⸗ 
ter zu ösraienderg, Parry, Weber, We Ich lam im J. 1762. ’ 
| .“ * 
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Meine Antwort. =. Ich babe noch nirgends das Ge⸗ 
ſet gelefen, baß, wer den Dutöt und den Savary gelefen hat, 
ihrer Meinuug feyn müffe. b., Es Ift-einem jeden Schrift⸗ 
fteller, der hifterifche Gegenftände unterfucht, won jeher er⸗ 
"faubt gewwefen, jene Vorgaͤnger zu wälen, bie er, nad) feiner 
Ueberzeugung, für die getreuften und beften hät. Man for 
doert nur von ihm, daß er feine Quellen redlich anzeige, da⸗ 
mit die Leſer von dem Wert und dem Unwert feiner Nochrich⸗ 
ken urteilen koͤnnen. c. Ich habe diefes mit großem Fleißo 
getan: Ich ſolgte dem Dutot nicht, weil feine Reflexions 
politiquer fur les Finances & le Commerce, von allen 
- Aonnern, alseine Cloaque von Trua&Schlüffen und Uns 
-warbeiten angefehen find °. Auch dem Savary folg⸗ 
| 63 te 
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zu Wiälleen nach Petersburg, und hatte den Kopf voll von 
Straienberg, Persy. Weber &e, ; aber oft, wenn ich ihm ein 
Factum aus diefen Nuctoren anfürte, ging er ftillfchweigenb - 
mit mir-in feine Bibliothel, langte ein Convolut Mitte her⸗ 
ab, und fagte ; glauben Sie doch den Ignoranten nichts, hier 
find Actenmaͤßige Gegen Berichte. Ich b glaubte dem Manne: 
denn ſchon bei meinem Aufenthalte in Schweden von 1756— 
1759, hatte ich einen Eckel vor NReifeBefchreibers und refp. Aus 
ctoren Statiftif, im Gegenfaß der ActenSſtatiſtik, befommen. 
Aber mit dem ‘großen Volsaire kam ‚der Acten⸗ und Archivs 
Mann Übel zuvechte. Miller hatte diefem „ unter Auftrag des 
Hofg, einige Schocke der lächerlichiten Feler bemerkt, die fols 
her in feiner Mifl. de Pierre le Grand begangen hatte, "Aber 
Voltaire antwortete: “mein Bott, wie kann der Mann ein 
Schwarz Xußland laͤugnen! Hat er benn nicht einmal des Mo- 
rery Dietionn, geogr. gelefen ? Wie Fann er ben Chronogra⸗ 
.  phen Conflanzie laͤugnen! Kennt er benn nicht einmal den 
.. Ssralenkerg ?”” — Beilaͤufig noch; bie Statöfunde von Frank⸗ 
zeich mar, nad) Aoulaiuviliers biö Raynal, in Deutſchland nicht 
piel beger befannt ‚„ wie die von Sußland bis auf Kathas 
rina II,” S. 
85 . Man ſehe nur bas Examen du Livre intitule : Acſtexi- 
ons politiques Tur Tes Finances & teCommerce, 3 Tomes, 
ala Haye 1740. — —— 


m 


N 
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te ich: nicht, weil dieſer Grand admirateur de la Compa- 
gnie des Indes, wie er in ber Encyclopedie merhodigue 
‚Commerce Tom. I, p. 559, genannt wird, blos die aͤuße⸗ 


re Schale von der. HandſungsGeſellſchaft, die zu feiner. Zeit 
. :eriftirte, onftaunte, und von der Innern waren ‘Belchaffen- 


‚beit derſelben nicht die geringfte, dee harte. d. Ich habe 


die Schriftfteller angezeigt, denen ich gefolgt, und die ich zum 


Zeil Wort für Wort abgefchrieben habe, Es ſind die vortreff- 


‚lichen Schriften des Mr. de la Bourdonnay. ‘yon ııı 


eine wichtige Abhandlung über die Oſt Indiſche Compagnie, 
‚bie in des Robinet Dictionnaire univerfel des Sciences 


_ morales, &conomiques &c.: Tom, XXI, p. 121, ſteht: 


‚ber Abbe Raynal in feiner hiſt. philofophique & polit, 


des Etabliffements & du Commerce des Europeens .. 
‚dans les deux Indes, Tom, II (von ber Ausgabe von 1780): 
endlich das gründliche Memoire, das der Abbe Morelet * 
im J. 1709, auf Befel der Regirung, aus den ActmStüs 
“den, welche ihm dag Minifterium anvertraut hatte, verfer- 
‚figet, und das die große Revolution, fo die Compagnie im 
J. 1770 betraf, veranlaße bat. Es wurde damalen befon- 
ders gedrucde, fleht,aber auch ganz in der oben angefürten 
Encuclop. method, Commerce, Tom, I, p. 559. Ich re⸗ 
de von. den gefchriebenen Nachrichten nicht, weil ich fie dem 
Leſern nicht vorlegen Fan. ' 


Aus dieſen Yuctoren hab ich mir folgende TatSachen 


ausgemerkt. I, Die alte Compagnie des Indes, ou: plu- 
„tot celles qui fe font formdes de fes debris & que les 
'. Negociants de St. Malo ont foutenue avec quelque fuc- 
cæes fusqu' en 1719 , n'en Ont ete proprement que le 
“ fquelette & Pombre: Savary Tom, Il, Col. 431. Das 


koͤmmt einem Unding fehr nahe. IL Die neuerftandene 


Oſt Indiſche Compagnie, wird gleich im Augenbli von ihrer 
Reauration im J. 1739, In das Zawsifhe ActienSpiel 


ver⸗ 





TEL oben, Verfuch deb Driefwechf, ©. 336 folgg. ©. 
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verwickelt, und ſpielt, bis zum Umſturz des Suftems, die 
HauptRolle dabei. III. Sie hatte ſchon deu Pacht des 
Tabak Handels: jego übernam fie den a5 Aug. 1719 die koͤ⸗ 
nigl. Muͤnze, am 27 Aug. die ferme generale, und am 
33. Det. die Resette generale des finances, folglid) die Ver⸗ 
waltung der gefammten Eönigl. Zinkünfte. Im Febr. 
1720 fam aud) noch die Banque royale in ihre Hände. Ses 
fonds, fagt der Abbe. Morelet, ne fürent plus qu’ une 
partie de ceux de#’Etat . . . . LaCompagnie n’elt plus 


cette epoque une entreprife de Commerce dont on 


puiffe eftimer le Capital & le profit. IV. Endlich 
geht das ganze Syſtem uͤber einen Haufen. Die geſammten 


Effecten der ‚Compagnie werben, vermoͤge des Atreis du. 


Confeil vom: 26 Jan. und 3 April, fequeltrive, und nur 
Das befonnte Vila errettet fie von ihrem; gänzlichen Unter» 
gang. V. Seo, da fie fich felbften geloſſen ift, zeige fie 
fich .in ihrer waren Geſtalt. A' la chüte du Syfteme on 
ini abandonna ‚pour le payement [des go Miliops qu’ elle 
avoit pretes au File] la vente exciufive du Täbac qui ren- 


‚doit alors 3 Mil, par an. Mais il ne lui refloit aucun fond 


pour [on commerce,RaynaL T. II, p. 494. Elle devint ung 


Tociete de Fermiers plutotque de Marchands, ibid. p. 419. 
- Son Commerce fut foible & precaire, ibid. p. 420, Son 
.inadion la rendoitia fable de I’ Europe, RoBiNET l.c. . 


p. 121. Le premier de fes bilans fur Jequel on puifle 
compter: & qui enonce le veritable Capital'avec lequel 


‚ elle a commencee fon commerce, eft de l’annee 1725, 


MoRELLET p. 564: und biefes erſt, nachdem fie der König, 
durch Die Edits. vom Monat Jun., fo zu fagen von neuem“ 
geftiftet hatte, und jetzo anfing, fie mit ben. Geldern Des 


. Stats zu unterflügen, u- ſ. w. | 
Kine HandlungsGeſellſchaft, von welcher man folche 

"Annalen ſchreiben fan, iſt in meinen Augen ein Unding, 

und ihr Handel ein bloßes Nichts. Ob Id} unrecht habe? 


84 


Noch eine Ruͤte. Hr. ©. lerte im Polit. "loss 
nal, die Franzoſen hätten Pondichery im J. 1674 in Befik 
genommen, und allda.fp vorteilhafte Handlung getrieben, daß 
die Dividenden der Compagnie 30 px@. betrugen. Ich füre 
dieſe Erzaͤlung in den Stats Anz. mit folgenden Worten an: 
Ich will nichts von den. angeblichen Reichtuͤmern ber. Come. 
pagnie im J. 1674 ‚melden, da die Dividende bis auf 30, 
pro®. angeftiegen ſein. Hierüber merkt Hr, G. 53 in der 
Note an, daß ich feine Worte. ‚eben ſo unrichtig, ala 
(die Worte andrex Schriftkeler verkehrdb, anfüre, und, 

- meint, jeder LedenBurlche-häute mich beleren können, . 
dafs die Dividenden von einer im }. 16-4 angelegten. 
' Handlung, nicht. in eben diefem fare zu, „Pondichery, 
ſondern erf einige Jare darauf, in Paris habe können 
ausgerechnet werden. 
WMieine Antwort wie ich fie wörbe gegeben haben, wenn 
ir. dieſer Einwurf vor dem Decemb. 1786, da. ich Ben, 
56-8 großes Merk erhielt, gemacht wäre. 1. Ich bin. 
‚ gewont, einem jeden Schrifiſteller, dem noch niemand Unſmn, 
Unwiſſenheit, und Untreue, mit: Grunde vorgeworfen has, 
auf ſein Wort zu glauben, wann er warſcheinliche —*8* | 
chen mit dem Tone des Ueberzeugung verſichert. 2. Her 
G. behauptete zuverfichtlich,, daß die alte Oſt Indiſche Coma 
pagnie zwiſchen 1674 und. 1719, d. i. dor 1720, Dividen⸗ 
den von 30 vro C. won Ihrer in Pondichery angelogten· Hand⸗ 
\’ fung gezalt habe. 3. Ich mußte ganz ficher aus dem Ab- 
 ebe Morelket, und fonnte ſelbſten aus bein Savary dartun, 
daß die Dividenden der. Compagnie von 1675 an, wiemalen 
auf 30, und nur amal etwan auf'ız proC., aber freilich auf 
* eine fehr verdächtige Art, geftiegen waren. :: .4. Da ich nun 
Hen. ©. , nach Num. ı, feiner. Umwarbeit zeiben dorfte:. - 
ſo blieb mir.nichts anders übrig, als. das J. 1574 für das 
Segenreiche ar, da es Dividenden von 30 proC abgab, 
onzunemen. . Wie es Damit zugegangen, war meine 
"One nicht zu unferfuchen. . Mur wußte ich, was andre Leu⸗ 
te 


| 
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te mer wiſſen, daß die franzäf. Compagnie offt Dieldenden 
gerade zu der Zeit ausgetellt hat, da fie im Werluft ſtund, 
und noch öfters, wann fie einen Profit hoffte. Wan fehe den 
Abbe Morckkt 1. c. p. 561; und bas Edit de Kounion des 
Compagnies d’Occident & des Indes, vom Maj 1719, 
ba der König ſagte: qu’une partie des fonds avoit te con» 
» forhmee pardes repartitions prömaturdes dans un temps 
‘ou iln'y aveit pas de bencfice. 

Meine Antwort im Decemb 1786, feitbem ich das 
Gſche Werk gefiben. Die Dividenden von 30 proC. 
. find ein Unding, ein bloßes Tlichte' , und Hr. G. hatte 
ſich bei ihrer Anpreifung geirret. Savary, auf den er ſich 
deshalben bezieht, fagt in meiner Edition ( Paris, 1741) 
ı Tom, II. Col, 435: Le Commerce de la Compagnie 
ayant ete heureux, elle Atdeux repartitions a ſes Adi- 
onnaires en.ı691 , swontant en [emble a 30 pour Cent. 
Afo zwei Dividenden sufammengenommen haben 
3o0 proß. betragen. Das laßt ſich gar leicht begreifen, ab⸗ 
. fonderlic) wenn man den Abbe Morellet zu Rate zieht. L’ 
operation du :ı8 Nou. 1684 (ta der zueritauseinem Capital 
. von 9 Millionen beftandene Fonds der Compagnie, wieder 
durch neue Einfchüfle bis auf 2,100000 ergänzt war, Savary 
l.c. p. 435) ne retabliffant pas encare lecredit delaCom- 
pagnie, on eut recours à un autre moyen; ce fut der 
repartitions de.bintficetandis qu'il n’y avoit que de laper- 
. #e. Cetoit un piege tendu aux propridtaires d’argent, 
ge. P. 561, und bas Edit von 1719, hier oben ſab Num.s. 
“Kap. XT, 5 Stellen aus dem Aaynal, und eine ausdem 
Savary”. In dieſem Eap. iſt von den Antilliſchen In⸗ _ 

: fein überhaupt, unb-insbefondere von ben vormaligen neuira- 
: den Sjnfen, S, Pincent, Dominique, S. Lucie, und Taba- 
ga, die Rede; von welchen Hr. G. noch immer dehauptet, 
daß Frankreich die ıfte, 2te, und 4te, durch den Parifer Fries 
den an England abgetreten babe. Da meine LerSaͤtze 
" — 5 | dar⸗ 


| 
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darüber mit zu venjenigen gi odͤren, Weihe: ich Durch · falſche 
Allegaten , wider beſſer Miſſen und Gewiſſen, foll befrhei- 
nige haben: fo muß ich-vor allen Dingen folgende Warbeit 


| feſtſtellen, daß jene 4 Inſeln, bis auf ven-Parifer Frieden, 


neutral, und inſonderheit von der Krone Frankreich unab⸗ 


bängig, geroefen find. 


3 


® 


. Sch werde beſſer unten bie hiehergehoͤrige Beweiſe aus 
tem Raynal den $efern vor Augen legen, bier aber einen 
einzigen anfüren , ben die Sefer der St.Anz. vermutlich nicht 
verwerfen werben. Es ift das Zeugnis des frangöfifchen.Hofs 


von 3701, mit ben Behauptungen des Groß Britanniſchen 


verbunden, 
Es werden wenige Leſer der St. Anz. ſeyn, die ſich nicht 


der Friedens Handlungen erinnern, die im J. 1761 zu Lon⸗ 


don, durch den Hrn. von Buffy, und in Paris durch den 


Hm. Stanley, betrieben find. Sie miflen vielleicht auch alle, 
daß nachdem diefe Handlungen abgebrochen waren, der fran⸗ 
zoͤſ. Hof eine merkwuͤrdige State Schrift Derausgegeben hat ;, 
Memoire hiftorique fur la negociation de la France & de 
l’Angleterre depuis le 26 Mars 1761 jusqu’au 26 Sept. 


de la meme annee, avec les pieces julificatives. Da die⸗ 


fes im Bureau des Affaires errangeres aufgefegte, und in 
ber fönigl. Druckerei gedruckte Memoire, in der Original Edi⸗ 
tion in wenig Händen feyn börfte: ſo will ich eg aus der neu⸗ 


“en Burop, Stats Canzlei hier anfüren, ' 


In einem Memoire vom 15 "Jul , worinnen Buffy bie 


franzoͤſ. Friedens Borfchläge zuerft eröffnete, koͤmmt Art. V 


folgende Stelle vor; Les Isles appellter neutrer fontcelles | 


. de la Dominique, $. Vincent, Ste Lucie, & Tabago, 


Les deux premieres font occupkes par les Caraibes ſous la 


protection de la France, /elon le Traité de 1660, Elles 
. sefteront dans l'etat ou elles ont dt€ depuis ce Trai- 


| te 
6. In ber Parifer Nusgabep: 86, — Inder StatsCanzlei 
Th. VI, ©. 382. | 


* 


v 
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tèé 7. La Conronned’Ängleterren’zprelente jasqu’s prefent 
. aucun titre-qui lui donnat des droits fur les deux dernie- 


ses; cependant il ſera negocie entre les deux Cours, ou 


‚que ces 4Isles reftent neutres ablolument, ou: que les 
. deux pofledees par les Caraibes foient feulement decla- 


rees neutres, & que l’Angleterre entre en pofleflion fou- 
veraine de l’Hc de Tabago, de meme que la France de 
celle de Ste Lucie._ Die Groß Brisannifche Antwort vom 


29 Jul. lautete folgendermaßen : V. Quoique les titres par 


lesquels ie Royaume de la GrandeBretagne a foutenu en 
diverfes occafions fes droits aux lies de Ste Lucie & de 


Tabago, n’ayent point ete refurcs, & quoique les armes 


de S. M. lui ayent acquis la poſſeſſon de PIsie de Domi- 


‚ sique & de la Colonie frangoile etablie avant le commen- 


cement de la Guerre: cependant S, M. par cette mode- 
ration qui fied fi bien aux Rois, conlentirsa a une parti- 
tion egale des 4 Isles nommees communement les Isles 


‚neusres, laquelle partition lera reglee dans le Traite 


futur ?. 


Aus dieſen 2 Stellen lernen wir das StatsRecht ber & 


4 neutralen Inſeln vollkommen kennen. I. St, Vincent 


und bie Dominique, find durch den Tractat von 1660 berger 


ſtalten den Sauvages Caraibes zum Eigentum überlaffen wor: 


ben, daß weder bie. Franzoſen noch die Engländer fich jemals 
Darauf niederlaffen follten. — Aus diefem Grund hat auch 
Groß Britannienim J. 1764 alle franzöfifche Planteurs, die - 

| Ä | ſich 


— — — — — ——— —— — — 
7. Der hieher gehörige Artikul aus dem, durch die Hrn. 
Houeis auf —* Seite, und durch den Obriſten Aunibrun, 
Gouverneur von Monrferrat auf engl. Seite, in der Guade- 
lonpe gefchloffenen Tractat, lautet alſo: a ete accorde au- 
tant qu’il eft en leur pouvoir refpettif de le faire, que les 
dites Iles de S. Vincerm & dela Dominique demeureront tou- 
jours aux dits Sauvages , ans qu’alles puilfens erre habistes 
par Pune ou Pautre Nation (frangoife ou angloife ), 
8. Originallfusgabe p. 222.—= StarsEnnzlei p. 403. 
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fi auf 8. Vincent und auf Dominique angebaut Karten, 
. gezwungen, ihre vormals von den Caraiben erhandelte Grund⸗ 
: ftücte ; vonder Krone in GrbPacht zu nemen. Naynal er⸗ 
gält es weitläuftig Tom. VIE, p. 514 fq., und gibt auch ben 
Grund von diefem Verfaren an, weil die Formirung jener Cor 
fonien auf ben 2 Caraibifchen Inſeln etoit manifeftement 
contraire aux Conventions des Cours de: Londres & de i 
Verfailies qui ſſetoient engagees a ne pas permettreque 
leurs ſujets refpedlifs (’etabliffent dans ces Iles neutres. 
9: H. Bon 3%. Lucie und Tabago bezeugen beide Höfe, daß fie 
deswegen neutral geblieben wären, meil Franfreich und Eng⸗ 
fand. Anſpruͤche auf die.Souverainetäiperfelben machten, Wir 
wiſſen infonderheit von S:+Lucke, ‚daß Frankreich fie im J. 
.. ‘758 dem Marechal d’Efirees, England aber.im J. 1732 dem, 
- Herzog von Montoigu, geſchenkt, endlich aber beide Höfe 
im J. 1731, befchloffen haben, que jusqu'à ce que lesdroits _ 
refpediifs euflent eté eclaires, I'Isie feroit evacade par 
les deux Nations, Aaynal Tom. VII, p.71. fg. End- 
li was Tabago betrifft, da ift befannt, daß fie feit 1678. 
öde gelegen, und hoͤchſtens durch einige um das J. 1720 Das 
hin geflüchtete Caraiben aus.S. Vincent, bewont gewefen if, 
Raynal ibid. p. 491. Ich erinnere mich, daß der Marechal 
de Saxe im J. 1749 untemommen hat, eine deutſche Colo- 
nie auf Tabago anzulegen, daß aber diefes Project ſogleich 
durch das Englifihe Minißerium hintertrieben ward. | 
Pun glaub ich, werben die Leſer überzeugt feyn, daß die 
4 neutralen Synfeln, vor 1763, Feiner Europäifchen Nation. 
unterworfen gemefen + und der Einglifche Ausdruck, AL 
confentira à une partition egale des Isles nommees Gom- 
munement les Isies neutres, wird ihnen auch beweifen, daß 
eine gleisbe Teilung feine Abtretung fü. — Es ward. 
sig, diefe Warheit, die vor 1785 niemalen bezweifelt war, bie 
zum Weberfluß zu erweifen, weil des Grund von allen meinen 
Wehanptungen über den Handel von Den 4 newiraten In⸗ 
feln darauf beuht. | Ä 
EEE BE Er Alſo 
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Alſo S. Vincent und Dominique haben im J. 1720 une 
verlaͤſſig nicht an Frankreich gehört; und bie Franzoſen, bie 
fi) darauf angebaut hatten , waren dafeibfl feine franzoͤſi⸗ 
ſche Uintertäuen, fondern-ftunden höchftens unter dem Schu» 
se der Bouverneure von Martinique, Kin Beweis, daß 
bie Caraiben bie neuern Souverains berfelben geweſen find, 
folgt ſchon daraus, daß nad) der Vertreibung ber Caraibes 
. Fouges, die Caralbes noirs die Sranzofen zwingen konn⸗ 
ten , ihre von ben erften erfaufte Grundſtuͤcke, den zweiten 
von neuem zu bezalen. Raynal 1. c. p. 491: Les Caraibes 
noirs conqueranıs & maitres de toute la Cote fous le 
vent, ewxigerent des Europeens qu'ils achetaffent de 
nouveau les terres qu'ils avoient deja payées. — Ce 
euple ... qui ne favoit pas lite, uloit des droits de /a 
Force avec autant d’aflurance, avec aufli pet de remiords 
: quef’il avoit connu le droit divin, le droit politique & 
le droit civil. Diefes Droit de Ja force wäte ben Caraiben 
gewiß nicht unter der franzäfifchen Botmaͤßigkeit zugeſtanden. 
Mun weiter. Waren bie Inſeln S. Vincent und Do- 
minique, von der franzöfifchen Hoheit unabhängig: fo gals 
ten bie über den Sperr Handel ber. franzöf. Solonien ergangene 
. Befege, auf diefen Inſeln nicht, und konnten auch nicht da 

ausgeübt werden. Eine notorifche Warheit! Ä 
Alsdann aber machten die Producte jener unabhängigen 
Colonien auch feinen Teil vom franzöf. National Handel aus, 
Ste könnten eben fowol an die Engländer, Dänen, Hollaͤn⸗ 
der, Amerikaner, als an bie Franzoſen, verhandelt werben ; 
und gehörten:nicht mer zum franzöf. Eommerz, als die Pxo- 
ducten von St. Croix und 8. Euftache: f6 wie die Coloniften 
felbften auch ihre Bedürfniffe, eben fo frei aus Barbados, 
aus Antigoa, aus ben Dänifchen und aus den Hollänbifchen 
Kolonien, abholen Fonnten, als .fie Diefelben immer aus Mar- 
- tinique ablangten. 
Jetzo will ich die Klagen des Hrn. G. näher Begntidors 
tm. Alſo . . 


! 
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1 1. ©.64. Den järlichen Ertrag. der Infeln 5. Vincent, . 
Dominique, Tabawo, und Grenade, im J. 1720, welche 
die Franzofen den Engländers im Parifer Frieden abgetreten 
haben, befchreibt der Auftralier Xufserft geringe, und de- 
ruf? fich, "wider bejler Willen, fälfchlich aufRaynal”. Mei— 
ne Antwort. Zuvorderſt müß ich erinnern, daß ich ven 
Raynal aus ber Edition von 1780 anfuͤre, in welcher er ſei⸗ 
nem Werke toute l’etendue & tourte Pexaftitude dont il 
gtoit fufcepfible, gegeben hat. Hr. G. aber bedient fid) der. 
Edition von 1772, oder eines Nachdrucks berfeiben , dont 
Pimperfedion frappoit tous les hons Efprits, — find 
Worte de Aaynal im Avertilfement zum ıften Teil ber 
‚ Edit. von 1780. Dieſe Verfchiedenheit war der zureithende 
Grund von manchen Beſchuldigungen bes Hru. B.? — Nun 
12zur Sache. Sch habe den “Ertrag der Inſel 8S. Yincent im 
I, 1720 äußerft gering befchvieben”., Aaynallere ung Tom. 
 ViN, pag. 488, Daß bie erften Frangöfen im J. 1719 dahin. 
bergefchifft find. Ils y'etoient arrivds pour zefricher & 
cultiver. Sie mußten fidy Häufer , und fir ihre Sklaven 
Hütten bauen, Wälder ausbauen, und ein wildes Sand urbar 
mathen. — Wie viel Producten von dieſer Cultur fonnten 
fie wol im J. 1926 verfaufen? Die Engländer fingen im J. 
1764 an, Tabago zu roden: Im J. 1766 wurden bie Jänber 
ausgeteilt, und im J. 1770 betrugen ihre in Engfand impor-. 
tirte Probucten 2300 Df. Sterl. — Dominigur erhielt 
ſeine erfte franzoͤſiſche Coloniſten zugleich mieS. Vincent, Rays 
‚nal Tom. VII, p. 479: und ganze 12 are darnach waren 

. . . W er 
. Aus biefem Heinen Umftand laſſen fich die ‚Klagen beur= 
teilen, die Hr. G. darüber fürt,.daß Ich die Seitensalen det 
Angefürten Buͤcher gemeiniglich Falfch angegehen habe, Die Edi- 
tion des Aaymal von 1772 iſt in 6 Bänden: die von 1780 in 
10: ba muͤſſen num freilidy die Seitenzalen der einen, fehr 
ſchlecht auf die SeitenZalen der andern paſſen. — Eben fo. mit 
dem Durof:‘ meine Edition tft von 1738, des Hrn. ©, feis 
ne von 1754. — Chen fo mit bem Savary: ich füre ihn auß 
ber Parifer Edition von 1741 an; und Hr. B. aus der Gen⸗ 

fer oder Eopenhagner Ausgabe, 2 


e 
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erſt 349 Weiſſe und 338 Sklaven darauf, die ſich damalen 
‚noch beſchaͤftigten, à elover des volailles, à produire des 
denrees comeſtibles pour la Martinique, & à foigner 
72000 pieds de Coton, Raynal p. 499. Nun wiſſen wit, 
daß! ı,650000 pieds de Coton, für 2,753000 L. Baumwolle 
liefern, idem p. 116. Was mögen demnad) bie 7200” pieds 
de Coton ber Dominique, im J. 1732 eingetragen haben?“ : 
Und diefes war doch ihr Product 12 Jare nad) dem zwifthen 
Hm. G. und mir obfchwebenden Normal Jar ı720? — Ta 
bago lag 1763 noch öde: hatte alfo feinen Ertrag. — Bon 
"Grenade wird beffer unten befonders geredet werben. 

IH ”Zu S, Vincent, fchreibt Hr. A. [Anflrafier ], liefsen 13 
fich um 1719 die Franzofen im gor kleiner Anzal nieder: 
- fo überfetzt derfelbe die Worte des Raynal, plufieurs habi- 
tans de la Martinigueallerent à S. Vincent”, Meine Ant» 
wort. Ja, ich habe Die Worte, piufieurs habitunte, 
durch jene, eine. Eleine Anzal, ganz verräterifch überfege; 
und um Die Sefer deſto ficherer zu betrügen, hab ih — 

‚ die franzöfifchen Worte, gleich hinten an meine Ueberfe- 
tzung, mit deutlichen Buchftaben drucken laſſen. Ob diefe 
Ueberfegnng übrigens richtig fei, moͤgen die Leſer aus folgen. 
ben Umſtaͤnden beurteilen. Die Caraiben laden die Franzo- 
fen von Martinique in ihre Inſel ein. - Us inviterent les 
Frangois a venir vivre avec eux, & l’on vit en 1719 plu- 
fieurs habitants de la Martinique aller fe fixer a 8. Vin- 
cent. Les premiers ſ'établirent paifiblement — ccsfuc.' 
ces attirerent d’autres Colons &c. Und nad) 40 Jaren 
waren nur 800 Weiſſe Köpfe vorhanden: wie viele mögen ih⸗ 
rer nun im J. 1719 herübergefommen feyn? Das mögen die. 
$efer leichte erraten, wenn fie fid) aus dem Raynal. erinnern, 
daf die Hälfte von den Caraiben, die S. Vincent damals 
bewonten, bie verftärkten franzöf. Eoloniften zwingen fonn» 

‚ ten, die erfaufte Grundſtuͤcke 2mal zu. bezalen. Ä Ä 

. . II Tabago foll, vermöge gegenfeitigen Angebens, noch 1 
im: J. 1763 ganz wüßte gelegen feyn, ohrigeachtet Aaysal 
verſichert, dafs feit 1677 eine franz&f,. Colonie dafelbft ge- 
. - vy⸗ 


\ 
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‚: wefen iA”. Hr: B. fegt auch S. 117 hingu: -“dals Tas 


bago im J. 1677 mit ı200 holländilchen.. Anbauern be- 
ſerat wär — und fließt, dafs es töricht fei zu glauben, 
daſs die 1800 Ambauer ausgeflöfben wären. Aaynal ſagt 
diefes nicht, focdern nur dafs die Colonie nicht fort-. 
kommen können”, Meine Antwort fteht im Raynal 
Tom. VII, p. 478. : Le Vainqueur (er fpricht vom Mare- 
cha! d’ EArtes im 5%. 1677) avec toute la rigueur du droit 
de la guetre, non content de detrüire les fortifications, 
zedhifie les plantations en cendres . . : & transporid 
lei habitants hors de l’Isleiquiil avoit prife. Ia Cour 
de Verfailles negligen cette Isle importanie au point dene 
pas y envoyer un Jeul homine . . . Elle prit meme une 
‚mauvaile opinion de Tabago jusqu’ä la tegarder comme 
un rocher Jlerile. : . Le neant ou tout l'avoit plonge 
nie l’avoit pas derobce à l’aeil avide de l’Angleterre &c. 
£ IV: «8, Vincent, Dominique, Tabago; follen für den 
Handel Frankreichs ganz verloren gewefen feyn, ohnge- 
achtet Raynal die Coloniften benennt, dielich darauf nie= _ 

. defgelaffen haben”. — Weine Antwort. Wegen Tas 
bago — fiehe die gleich vorhergehende Antwort auf die Kias 
ge, Num 1. — Wegen 8. Vincent und Dominique, vig 
‚beffer oben, Num, 10 (am ande). Es laͤugnet fein Menſch/ 
daß in 8. Vincent und Dominique franzoͤſiſche Coloniſten ges 
ivont haben : abır jedermann weiß, daß diefe Inſeln deswe- 
gen Beine frangöfifche, der ftangöf. Oberhertfehaft untetworfene 
Colonien gervefen find. Bas Zeugnis des franzöf. Hofs von 
2761 ift-deutlich und offenban — \ | 
V. "Von der Infel Gresiade fchreibe Hr. A; ,. dafs fie bis 

16 1795 mheiftehs wüfte gelegen. und fei in &edathtem Jar 

- + freilich Zu eiher kleinen Beträchtlichkeitgediehen. Weil 
‘ er dabei wiederum deh Aaynal Tom. VII, p. 467. Zum Zeus 
geh anruft: fo &c, Wieine Antwort: Wei: meine Al⸗ 
kagation vom Aaynal nachſchiaͤgt wire von fid) felbften be» 
merken, daß die Zal 1730 ein DruckFeler iſt, und 1700 Br 
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ßen ſoll "°,: "Dies erhellet auch aus ber chronologiſchen Ord⸗ 
nung, a weicher id) von 1700 auf 1724, 1748, und 1756 
teile. - u 
| Das wären die 5 Verfälfchungen des Raynal. Nun 
- bie vom Savary. | 

VI. “Mit gleicher Untreu (fagt. Hr. G.) fürt der A.,ı? 
in Heft 25, aus Savary Dittionn, an, dafs er die gemein- 
fchafftlichen Producte von den Infeln Grenadr und Ste : roix, 
im J. 1724, nur auf 4 bis sooo Zentner Zucker, höche 
ftens auf 300000 L , gefchätzt babe ; und verfchweigt, was 
Savary kurz vorher fagt : les autres marchandifes gu’-n y foit 
font de lP’Indigo, du Cacao, du Cocou (lies Rouco! ), du 
Coton &c., du beis &c. Meine Antwort. - Savary 

‘ Tom, I, p. 505, erzaͤlt überhaupt, was Die gefammten An- 
tilles füe Waren tragen. Le Tabac aete longtems la mar- 

‚chandife dont il fe faifoit le plus grand trafic aux Ile 
C’ et preſentement le Sucre, „ . „ Les autres' marchand]- 

_ Ses quon y fait font de !’Indigo, du Cacao £dr-. Hier⸗ 
aus aber folgt fo gar wenig, daß im J. 1724 alle biefe mar- 
chandifes auf jeder von jenen Zles gemad)t waren, daß Fa⸗ 

vary anmerkt, que quelques unes cultivent feulemer t des 
legumes..— Ob die Grenade unten den gefegneten Inſeln 

"war , auf welchen im J. 1724 alle jene Reichtuͤmer gehaut 

* waren, foll Rayna! Tom. VII, p. 467 , entfcjeiden. Les 

‚ batiments de la Martinique touchoient en route ha Cre- 

‚nade pous y prendre desrafraichiffements. .. Nsappri- 
rent à cette lie Je fecret de fa fertilite. Quelques Nego- 

- cians 
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10, Ich koönnte eine ziemliche Anzal dergleichen Druck: oder 

Abfchreibegeler in den Stats Anzeig. herzälen,, die jeden Lefer 
auffallen muͤſſen, und bie ihren zureichenden Grund in ber äu⸗ 
Berft einen Handfchrift des: Einfenders, und ber franzoͤſ. Bil⸗ 

dung der Buchftaben und Ber. Zifern, haben. | Hoffentlich bin 
äch Fünftig im Stande, bergleichen unvermeidliche Druck Fe⸗ 

ler. jedesmal im naͤchſtfolgenden Heft namhaft zu machen, ©. ] 
, Stats Anz. X: 37. H J 
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ante fournirent les Escläves. & les Ufenchles.poür ua 
ber des fwereries.. Un compte f’etablirentre tes deux 
Colonies- La Grenade fe liberoit peu d peu avec ſes ri- 
&hes produfllons, & la folde entfere altoit fe terininer, - --" 
lorsqye la gyerre de 1744 arreta le progres de Ta plüs 
riche Culture. Alors furent plantis des Cotoniers, des -  : 
Cacaoyert, fur tout des Caffiers qui äcquixeht durantles” 
hoßilites P’accroiffement neceflaire_ pour donner desfruüitse 
abondants, La poix de 1748 ne ſit pas abandonner cas ' 
arbresutiles; mais les cannes furent de nouveau.pouflees < ' 
avec une ardeur proportionnde a feur importance ee. u 
Mari lefe noch zum Ueberfluß, was Roynal i. © p: a73’von 
dem Ertrag von der, Grenade und den Grenadins, unter det. 
Engliſchen Hoheit, erjäft. Er befteht in Zuder , Zucker⸗ 
Brantewein (eine in Frankreich verbotene Ware), Kaffe, Tan "' 
cao, Baumwolle (3 nad) 1744 eingefürte Cunturen ), und für J 
a EEE N kunt, 


"240000 fr. L. Indigo. en 
8, ; Ich gebe weiter zum Xllten Rop, Hier fommen freu 
. bofe Anfürungen- von Sqvary und Raynal vor. — Es iſt 
in diefem Rap. von Can.a,d a. die Rede, von welcher ehema ⸗ 
figen franzoͤſ. Colonie, Sm G. Im polit. Journal, fo mie 
aud) in feinem großen Werke, eine prächtige Schilderung, ge⸗ 
macht hat. Ich nam mir in den Stats Anz. die Freiheit, 
aus Raynaldos Gegenteil zu beweiſen weilich meine Saͤtze 
durch qus nur aus gedruckten Urkunden u: Schrift _ 
ſtellern beweiſen wollte. — Ich zeigte aus dem Savary 
Tom. U, p. 476, da der. CoftorHandel, woraus der 
vornemſte Ertrag biefer Colonie beſtund, im J. 1700 hoͤch⸗ 
ſtens 280000 L. abgeworfen hatte; und das zu einer Zeit, 
wo dieſer Handel noch größtenteils in franzoͤſ. Händen. war. 
In der ©. 133 angehängten Tabelle, ſchaͤhte ich bagegen den - ',. 
ganzen Ertrag dieſer Colonie auf’ 300000 L. Und hierinn 
fand Hr. G. eine Verfaͤlſchung des Kaynals, Der Schluß . 
üft ſonderbar. Raynal ‚meldet Tom, VIII, p.'260, daß 
. . ae SEE EEE EEE Ze jf0ie 
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m v748B und.1756, qui fut le tems le plus Nlorif- 
ant de la Colonie, bie ganze Exportation ber Colonie 
fib auf 2,65c000 L. belaufen habe. Nun machte der Ca⸗ 
ſtor Handel Damalen 800000 L., alfo den drliten Teil ber 
ga Expörtation ı folglich waren die 290000 L., fo ber 
| Saftor handel im J. 1700 abgeworfen hatte, auch bemalen 
nur der dritte Teil vom ganzen Eolonlal@rtrag ; folglich ſtieg 
biefer werigftens auf 840000 L, und wol leichte eine Mil⸗ 
lion. — WM. 2.* ſteht im Raynal Tom, VIIl, p. 24. Ea 
2714 les. Zxportations de Canada ne pafloient pas cent 
srilie Ecus. Freilich meint Hr. B., deß Savary mer 
‚Glauben als Raynal verbicne, wenn biefer jene: widerſpricht, 
ohne Bürgen und Beweiſe apzufüren. Aber wir wiffen, deß 
Raynal feine Nachrichten aus ven Burcaux der Marine, 
vornaͤmlich im Colonie-Depastement, und aus den Archiven 
‚ber. Chambres de Commerce, erhalten habe. — Und Sa- 
vary? nun ber mag felber reden, I, p. sı3: On va donner 
‚un eat, des marchandies (2 l’ufage des Sauvages du Ca- 
nada) tirecomme beaucoup d’autres qu'on a dites & chofes 
‚quon dira ‚encore — des Memoires du, Baron de la 
Hontan (ein befannter Roman), mais rectifie en quel- 
es endroits fur d’autres Memoires qu’ont fournis des 
- Marthands qui font ce commerce, | 


Jetßo eine Verfälfchung bes Raynal und bes Savary zu⸗19 
gleich. HB f gt ©. 70: Es find falfche.. Märchen, 
wenn der Außrslier aus Baynal behaupten will, Canada 
"habe -im J. 1720 nur 30000 NB. Einwoner gehabt. Rayaal 
redet blos vom. J. 1714. — Dazu find die zalreichen Als 
liirten der Canadier in einem Lande von I20o Meilen in 
die Länge, unter den 20000 Einwonern nicht begriffen, 
‚.ı" Und mit diefen trieben die Franzofen ihren vorteilhaften 
t Pe'ztinndel, " " ‘ “ .. 
rn Ich habe In den Stats Anz. bie eigene 
. 92 z Worte 


ai .., . _ . . 
0 d,4,. meine Antwort. 





\ 


der Canadier, die vermutlich die &ücfe von ben 200000 Ein» - 
wonern ausftopfen ſollen, die er dem Savary zu Gefallen 


4 
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Worte des Raynal in franzöfifcher. Sprache ängefüre, und 
forgfältig angezeigt, daß im J. 1714 nur 20000 NB. Sram 
zoſen in Canada gewont haben; — alfe den Kahnal nicht 
verfaͤlſcht. Es ift doch ein Unterfcheld zwifchen den Einwo⸗ 
nern won Canada, und den Franzoͤſen, die in Canada 
wonten. 2; Hr. ©. entwiſcht nicht mit feinen Alliitten 


"um das % 1720 nad) Canada gepflanzt hat. Hier find die 
Worte des Savary Tom. 1, p. 511, ‚Col. a: On compte 


que les Frangois font à ptefent au nombre de plus 


‘de 200000 Habitants dans le Canada, tous riches ou 
“au moins’ tous à leur aife. Unter diefen 200000 riches 


 "Frangois, waren, wie man fieht, die Iroquois, die lli. 


’nois, die Cherokdes, die Mohawks, die Abenakis &e. 
‚nicht begriffen '*. Und bie Größe der Conſumtion an fran⸗ 
fifdyen Manufaeturen durch jene Wilde, fan endlich auch 


echte gefchägt werden: Savary gibt p. 513 eine’ Uſte 


davon. nn . 
25 Mum eine neue Beſchuldigung. &. 71 fan Hr. G nicht 


“erraten was “mich bewegen koßnte, ibm anzudichten, 
“- -dalz erdem Ea Hontan etwasabgeborgt habe, deflen Schrifs 
ten er weder genarint noch gelefen hat”. Ich bin nicht 


gewont, . fagt er, wie der Auftrafier, Schriften anzufü- 


ren, die ich nicht gelefen habe. - m. 3. Cfo weit dies 
fer $ eine Antwort verdiene) ſteht in. den St. Anz. H. 25, 
S. 100, Ich ſchrieb dorten: “der Hr, G. ruft vo. das 

| er Bu . füge 


22 











— ⸗ 


22 Es waͤre wol luſtig wenn die 200000 Srauzofen in 


- "Canada, nur dureh einen Druckfeler da ſtuͤnden, und es 
20000 heißen ſollte. So würde Savary mit dem: Baynal 


übereinfiimmen. [Noterifch: iſt Cangda, erſt unter Britti⸗ 


ſcher OberHerrſchaft erſtaunlich geſtiegen: und doc) ſchaͤtzte 

.- der Gouverneur Carlaton, noch im J. 1775, alle „dortige Enros 
päer nur auf 15000 katholiſche und gao: proteſtantiſche 
Familien. S.] EEE 


ame 


| 


10. Franzoͤſ. Statslunde 117 


Zeugnis NB; des Savary zu Hilfe, und borge NB. ibm 

- nd NB. feinem Vorgänger, dem. Romanbaften Baron 

von LaHontan; eine Dienge trefflicher Umſtaͤnde über Cana⸗ 
ba ab. | 

Es fei mir erlaubt, hier ein par Auszuͤge von befann« 

ten Schriftftellern, mit den Erzälımgen bes Javary über Ca- 

»ada, gegen einander zu halten. wu f 

Im Kar 1714 erzält Raynal, Tom. VII, p. 239, 


.- Cette vaite contree l’etoit trouvee a l’epoque de la paci- 


fieation d’Ütrecht dang un &tat Je foibleſſe & de mifere in- 
concevabke. C’dtoit la faute des premiers Frangois qu’on 
‚avoit va (’y jetter plutot que ſ'y etablir. — Cependant des 
depenfes que faifoit In Metropole dans cet etabliffement, & 
le Commerce des pelleteries donnerent par inzervalle quelque ai- 
fance. aux habitants. Mais ils la perdoient bientot dans 
une fuite'de guerres malheuteufes.: En 1714 les Exporbati= 
uns da Cansda ne paffoiens pas 500000 ecus. este fonme 
- Hointe & celle de 350000 L. que le Gouvernemsens y verfnit 
chaque amnde, étoie toute la reſſource de la Colonie pour peyer 
les marchandifes qui lui-venoient d’Europe. - Aufli en re- 
cevoit-elle fi peu qu’on étoit aflds generalement:reduit à 
fe couvrir de peaux i la maniere des Sauvages. Telle 
étoit la deplorable firnasion du plus grand nombre des 20000 
Francois qu’on comptoit dans ces regions immenſes. 
Im J. 1730 oder 1721 egält Savary Tom.l, p. sır, 
On .compte que les Framois font à prefent au nombre de 
plus de 200000 habitants dans le Canada, sous richer en au 
moins sous d leur aife „ . . Une partie du Commerce du Ca- 
nada confifte dans les grains — les legumes — les plap- 
ches & les bois de charpente dont il fe charge annuelle- 
ment quantitò des vailleaux pour les Iles francoifes. Ce 
font neanmoius les pelleteries, fpecialement le Caftor qui 
font le principal objet da Commerce de ces ‚Colomies; . 
" Commerce qui paffe entierement par leg mains dss Sau- 
vayes de qui On en tire tous les ans pour. plufieurs wälliong 
en sroc des marchandifes d’Europe fur lesquellss on, fait des. 
geinsiumefs. a DE 
Im ar 1750 bis 1757, fagt!Raynal p. 24a, 
On voit par les denambesmunte de 1753 & 1758, qui 
nn 3 ont 


= 
” 
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ont donn& X pen prös les mämes refultats que la Popula-- 
- tion f’eleva dans le Canada à gIooo ames. Ce ealcul'ne 
comprenoit pas les nombreux Alli&s ... . ni méme les 
16000 Indiens domicilies ou au Centre des habitstions 
feancoifes, Les ums & des aumes ne furens jamais Sujets; 


Nun koͤmmt S. 250 eine flägliche Beſchreibung von den Sit⸗ 
ten der Franzoſen, welche Raynal mit den Worten beſchließt: 
‚ D’oü venoit eet excàs de neghgence & de pare[e ?_ p. 260. Le 
Canada expedioit annuellement (4 ou 3} periss basiments pour 
les Antilles. Ilrecevoit des Ilesg à 10 buteaux charges de 
- Taffia, de Caffé, de Sucre; & de France environ 30 navi- 
res . . . Durant lintervale des deux dernieres guerres. 
(zwiſchen 1748 und 1756) qui fur le tomt le pins floriffans 
de la Colonie, fes exportations ne paflerent pas 1,200000 
en Pelleteries, gooooo en Caftor, 250000 en Huile de 
. Loup marin, une pareille ſomme en farine & en pois, & 
150000 en bois de toute efpece. Ces objets ne formoi- 
ent chaque annde qa’un total de 2,6565000 L.: fomme, 
infuffante pour payer les marchandifes qui venoit.de la 
Metropole, Le frouvernemens remplifföit de vuide. p. 274. 
D'où provenoit l'inaction inconcevable qui laifla Janrhir 
ces erabliffements dans leur premier Neans ? 

Sm J. 1763 fagt Vorramre, Sieche de Louis XV, 
chap. 35, p. 195 (Edit. 1771), nachdem. er den Verluſt 
son Canada erzält hat: Ces 1300 lienes de pays dont les 

tröis quarts font des deferts glaces, n’etpiene pas. peut- Etre 
“une perte reelle. Le Canada coutoit beaucoup & raportoit 
erès pet. Si le dixieme partie de l’argent englouti 
dans cette Colonie avoit étéemployée & defricher nos ter- 
res incultes de France, on auroit fait un.gain confidera- 
ble: mais on avoit voulu foutenir le Canada, & on a perdu 
cent anndes de peines, avec tout l’argent prodigne fans 

' retour, 
. Sm % 1773 fchrieb der Ritter W/hitworth, Commer- 
te’ de la Grande Bretagne (Edit. Paris, de l’Imprimerie 


soyale 1777), Introd. p. 58 ſq. Le Canada. Onn'y 
. a pas afles de marchandifes de la produftion meme da 
“pays pour pryer ce qu’il regoit de la Metropole, Le peu 

- Zn que 
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que Nous en tirons. vient du commerce du pays.avec, les 
N tourte förfe de pelleteries .', 2’ Depnis da Oafton de casıe 


° “türe’y out fait beaweönp de ptogrès. Nos wrpertasion: ax- 
 zedanı Mo benutcoup Nas impor taious; ma’s il ya de Vaccroil- 


dusfûrt 1%) ont monté & plus de günoool.. Ser". (7,200000 
u Medi .&,nos frapossätigns qui n’allo.ent qu' 4°270°0 L. 
- . $terl,, 548000 L.) vont aujourd’küi (177%) & plus de 
| > Baead.L, Sterl. (1,acogoa.L.) Mac der Tabelle Num. 
1.67, warber Abfland zwifchen der: Importation und Expor- 

tation, in.einem gemeinen Jar von 11, 175926 Pf. Sterl., 
ſolglich weit-über a franzöffihe Millionen. Sa 

WvWer mag nun wol rede Baker, Sovery-mit feinem 
LaHentan, ober Roynal und Whitwörtk? 





. . 


Jego jum XVIden KRap., wo ich ein Zeugnis des Du- 21 


tee fälich angefürt Gabe. - 


.. 


. 


I... 45, Öapiffe Urfächen, die, jider Leſer di ſer SchutzSchrift 


feicht erraten wird, ndtigen mic. hier den Stand Punct feſtzu⸗ 
uſetzen, aus welchem das nachfolgende mußibeurteilt werden, 
Eng: Rat Schluß vom 27 Febr. 1720 bezeugt, 
daß damalen actuellement etwas über, 1200 Mill. an 
Muͤnze in Frankreich vorhanden geweſen ſind. 
RAle Geſchichtſchreiber kommen darin uͤberein, daß um 
dieſe Zeit, s Menate vorher, oder 5: Monate hernach, eine 
‚große auf 400 Mill. Livres gefchägte Gelt Exportation aus 
Trantreich gefächeni, batce 
War biefe Exportation por bem 27 Sehr. 1720 vers 
anſtaltet worden: fo ift die oben ermänte Summe von 1200 


94 mil, 


. 
. : 
2 
W 
. = 
- * N‘ 
‘ 


A! } 


md 

22 Whimeorsth fagt Introd. p. VIII: le terme exporsa- 

non fignifie tout-ce qui fort de la Grande Bretagne pouf 

':  etre porté chés l’etrangerz & le terme impoxtasion tou- 
tes los chofes importöes dans la. Gr. Bretagne., 
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auvapesı Te Tonf Prinepalement des fourures de Caltor 


" Prodince à ia Grande Britagwe ‚Ne "sorhmerce & Iagricul- . - 


te» ement dans leaunas de aus les. autres „De. 15ogooL.Sterk. 
nah 3,6anoco L.) Bus exporsasiuns (mas England nad) Canada . 


on 
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Will. das minimum vom franzoͤſ. MatlonalCepitel. — Sf. 


ſie erſt im Jul. 1720 vor ſich gegangen: fo iſt das minimum: 


eine Summe von goo Mill. Gegen biefe Soͤtze läßt ſch 


nichts einwenden. 
Hr. G. behauptet mit ſeinem Orakel, dem Dutöt, daf 
bie Exportation erft nach dem Jul. 1720 _ gefcheben iſt. 


defto ehender übergehen, da dieſer Autor fie in feinem neues 


sten Werke ©. gs folg. deutlich wiederholt, und wie fhon 


gemeldet iſt, aus dem Dutöt beweiſt. 
Ich Habe in den St. Anz tie erfte Meinung: anges 


nommen, und aus bem Forbonnays, tem klaſſiſchen Schrifte 


ſteller über dag franzdf. Finanz Weſen, beſtaͤrkt. 


Jetzo wolen wir den Hrn. G. meiters vornemen, ch 
leſe in feinem großer Werfe, Rap. XVI, ©. 85, folgende Note, 
. ‘In Heft 25 der St.Anz, p. 95, wiil behauptet werden, 
dafz die Extraltion der 400 Mill. fich fchon im J. 1719 
zugetragen habe ( gan richtig); und dafz im J. 2720 keine 
200 Mill, mer, 
fen (daran hab ich nie gedacht!) Der Verfaffer beruft fich 
‚desfalls p. 95 auf den Du:os Tom. I, p. 324» und fchreibt; 
‘ hier fei die Epoche genau beftimmt, in welcher, wie Dax 
164 vielfältig verfichert, encore jene Summe an barem Gel- 
de in Frankreich vorhanden gewefen.” 


EM A. ſteht in den St.Anz. Heft 25, ©, 9496, 
Ich ergäle unter dem J. 1719 aus dem Forbonnays, daß 
bie große Ausfur des franzoͤſ Numeraire, im Det. Nov. 
und Decemb, ı7rg geſchehen iſt Unter dem J. 1720 üre 
ich Die Arrets vom 22 und 28 "Jan. an, wodurch tie Auge 
fur des baren G.ftes gewiſſer maßen befolen ward. . Hernoch 
komm ich auf das Arret vom 27 Sebr. ‚ dag den Untertas 
nen verbot, mer als 5co L. Geld in Ihren Händen zu behal« 
tens; und erinnere, Daß im Eingange biefes Arrets nadıfols 
gende Außerung ſtehe: que la quantite des elpeces qui 
etoicnt aduellement dans le Royaumc devoient exceder 


1809 


andern nur 8oo Mill. vorhanden gewe- 


Die im polie. Journ. darüber gefütte Aeußerungen Fan ich. 


’ 
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1200 Millions. Hler haben wir alſo, ſare ich ſort, bie 
Quelle, aus welcher die Anekdote von ben 1200 Mill. ge⸗ 
floſſen iſt, und zugleich die Zpoche genau beftimme, in 
welcher afuellement, dder wie Dutöt vielfältig verfüchert, 
in welcher encore jene Summe Geldes. in Srantreich. 
vorhanden war”. Das fehrieb ih! Und Hr. ©. kan id 
befchuldigen, ich hätte in dieſer Stelle behauptet, daß im J. 
1720 feine 1200 Nill. mer, fondern nur 8oo Mill., vor» 
handen: geweſen? Ich rächte, jeder Leſer außer ihm, wird 
mir die Gerechtigkeit widerfaren laſſen, daß ich hier mit duͤr⸗ 
ven Worten behaupte, daß, ungeacptet der in den 3 letztert 
Menaten vom J. ı719 gefchebinen Ausfur des baren Gele 
bes, dennoch om 27 Sebr. 1720, noch ı200 Mill. in Franke 
reich übri.: gewefen find. . m übrigen proteſtire ich gegen 
die mir [ desfalls] angedichtete Citation ausdem Dutöt Tom, 
‚1, p. 324 auf das feierlichſte. Sie ift dem Syſtem des Hrn. 
G. ganz angemeffen: es fleht aber [ desfalls] fein Sylbchen 
davon in ben St.Rnz. Eine nötige Anmerkung; 
| Jetzo überliffe ich Ehrlichenden und gerechten Sefern, 
ben Reſt ven der oben angefürten Note des Hrn. B. ©. 84 
zu beurteilen: +“ Abermals eine Probe, dafz der Hr. Auſtra- 
"fier-lich gar nicht fchämt, Schriftfteller entweder. wit 
Wiffen und vorfetzlich, oder ohne fie gelefen zu haben, 
verkert anzufüren, die gerade das Widerfpiel von feinen 
behaupteten Sätzen verfichern! — — Meiters. 
| ©. 86 zweifelt Hr. G., ob Forbonnays bie oft ermänfeaz 
Ausfur bes baren Geldes, wirklich in die 3 feßten Monate 
von 1719, und ob nicht im jene von 1720, verfege habe... Er 
fömmt auch beinahe auf die Gedanken, daß ich den Forbon- 
nays mit gleicher Treue, wie den Dutöt, allegire. Und 
glaubt endlich, wen je Forbonnays die große ' GeldExträ- 
ion in die 3 legten Monate von 1719.gefege hätte, daß er 
alsbann mit feinem Zeugnis dem Dutdt völlig weichen muͤſſe. 
W. A. $efer, die des Forbannays -Recherches. & ° 
Confiderations fur les Finances de la France {im ber 
.. ’ 95 un | Dittane 
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VOctkdo Edition von.rusgy. befigen, werben bie. ven⸗ mi ab⸗ 
‘= -gefihriebene : Stellen‘ Tom, VI, .pi 303, : richtig, antreffen, 
tb: fich zugleich überzeugen koͤnnen, daß bafelbfl von den - 
Moneten Oer. L3oo. ‚und Decemb.. 1719 die Rede iſt. 
Te De laſſiſche Sthriſtſteller Forbannays. hlexinn we⸗ 
niger Siauben als Dutdt verdiene, mag. allenfalls der Au⸗ 
tor vom Bramen du liveæ intituld:. Reflexiont politigues 
far ſes ſinances & Io, commerce, Tom. Il. p. 85, ent- 
fſccheiden.!“ Er wirft da. dem Nutot nor, daß er die Epo⸗ 
Heben großen GeidTatraction, weiber beſſer Wiſſen, 
= Binden Maſ 1720 zuruͤcke ſehe. “Les favoris de la for- 
tunse avoient fait. precedemment.le,plus grande ‚partie de 
‘eur recolte- enor-& en argent, & plufieurs d’entre eux 
avdlent proßtᷣ de la⸗permiſſion, de.Linjondion, meme 
'; portöe par PArremdu 22 Jen ‚im2a,de faire fortir leurs 
eſpades du-Royaume:: Le fait.ah-tommm de tous.les con- 
tempornint. Mais Auteur‘( Zutdt} difimule . cette ve- 
"  gitl peur linterät:.de: fa caufe: & teansporte.aprts l E:- 
.: poque'duasi May lss funefles effets-de Vavidditt . . „pour 
ouwrir ce vice:zedical. daSyfieme”., „ Forbonnays felbft 
3 ‚Tom. VI, pı 337. geißt ben. Iutöt bei eben dieſer Gelegen 
heit noch einer andern Verfaͤlſchung der Warheit. 
784 .. S. 90 in bet Anmerkuüng wirft mir Hr. (Di eine neue 
untreue Anfuͤrung des Dutöt vor; Sch fagte in den StAnz. 
: & 28, © 426daß gleich nach 1726 der franzoͤſ. Han 
Beten aubtesrtigen mit viefen Millionen überlegen fei, ber 
wveiſt wiederum Dutöt”., St &. aber fehreibe in angeregter 
Note folgende Stelle aus dem Daköt, Tom. ii, p. 232, ab: 
ENotre Commerce.etoit en 1726 dans. in 'etaf deplora- 
ble zit fon reffentoit encore gu.commencement de 1727”. 
Und hängt dies Urteil Daran: Dumx lert ‚alfo das Gegenteil 
van dem, was.der Auftralier. . . fäljcblich vorgibt”, 
ME I. flieht im Dutot, Tom. II, p. abb0 “De- 
- awis le a5 Fuin 1726 jusqu'a la fin de Parihde 1734, nos 
TE on 
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monnoyes ont:did fables & uniformes. Peudaut ce 
tems le change & par confequent le commerce que nous 
avons fait avec la Hollande & Y Angleterre, nous. a fom 
" tours ete avantagenx; preuve evidente que des que nos 
ihonnoyes font uniformes & tranquilcs, - aotre commerce 
reprend la fuperiorit [ur celui de nos D’oifns. Dirfua 
ic) hier meine Leſer fragen, wie doch immer Hr. G., der feinen 
Dutöt fo trefflich ſtudirt hat, die Stelle p. 260 überfehen, und 
blos die von pag. 232 bemerken konnte? II. In der Stel-· 
le ©. 232, welche Hr. G. mic eigenmaͤchtig unterlegt, träge 
nicht einmal Dutöt feine eigene Meinung vor. Hier iſt bie 
treue Abfchrift davon (in meinem Exemplar, la Have, 1738, 
ſteht fie ©. 248): “il ( notre commerce‘) &toit en 1726 
"dans un £tat deplorable, it f’en reſſentoit encore au com» 
mencement de 1727, NB fi Fon en veut croire le: Memoi- 
. re que fitimprimer en 1733 un Particulier pour fa Jufli- 
Ffication”. Warum Hr. &. diefe letztere Worte abergangen 
.. babe? mögen wieber die Leſer entfcheiden. ' Zr 
©. 93. Die hier befindliche Note bezieht fich auf den Yus.25 
fprud) , den Hr. G. im polit Journ. 1784, IX, ©. 884, 
getan hat: Vom Nordiſchen Handel find die Franzoſen 
ausgefchloffen”. Ich nam mir die Freiheit, dagegen ein 
halb Dugend CommerzienTractate anzufüren, die Franfreich 
mit allen Nordiſchen an die See grängenben Mächten und 
Staten, Rußland und Kurland ausgenommen, gefchlofleagut. 
Hieruͤber fchreibe Hr. B.: Mein zudringlicher Gegner fängt 
das einzige Wort ausgefchloffenauf, und ruft aus, ich 
hätte’ damit behauptet, Frankreich fei durch feierliche Com- 
merzTraftaten vom Nordifchen Handel ganz ausgefchloffen, 
: Nun will er bochgelars das Gegenteil bewelfen, fürt Com- 
: merzienTraftate an, und füllt 2 Sessen damit aus... .." 
MA ſteht in den StAnz. H. 25, ©. 119, Vom 
„Nordiſchen Handel find die Franzoſen ganz qusgeſchloſ⸗ 
„fen, find Worte mpeines Den, Gegners. Schade. daß es ihm 
„nicht gefallen hat, die Gefege oder Derrräge anzujsiarn, 
0 Ä Ä > nf 
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, durch welche biefe Ausſchließung bewirkt if... Nun füre ich 
bie zroifchen Frankreich und. Schweden, Dänemarf, ben’ Hans 
ſee Staͤdten, und Hamburg. gefähleffenen Commerz Traetate anz 


vergefle im Borbeigehen ben mit Meklenburg, und denpros - 


Aforifchen Tractat mit Preußen — und fülle mit alledem — 


’ 


neun Zeilen an. 3 


26 . Zap. XVII, ©. 97, ift von Uflariz die Rebe, von 
bem in den St. Anz. melefen wird, baß er fchon vor mer al® 
30 Jaren, von ber Größe des franzdf. Handels nach Cadiz 
gezeugt habe. Hieruͤber mache Hr. G. folgende Anmerkung : 

Der Auftrafier liefert wieder eine Probe, wie unglücklich 
oder wie gerrenlich er fremde Schrifien aufürt, indem er 
fchreibt , Ufleriz habe vor mer als 30 Jaren.. . gezeugt: 
| Hätte er das Buch felbften gelefen, fo würde er gefunden 
haben, dafs Uflariz vor mer als 60 Jaren gefchrieben har. 
Mm. A. im Falle, daß aud) nur Einer von meinen $e- 
fern, einige von mit erwartet — fteht in des Hrn. ©. hi- 


ſtor. polit. UnterJuchung von Frankreichs Stats Verwals 
tung ꝛc. in der am Ende dieſes Buchs angehängten Nachricht : 
Flu 


chrigkeit meines Schreibers, und Mangelan Asit, das Mfcpt 


zu revidiren, nötigen mich, folgende Verbeflerungen zu 


machen... Stats Anz. 9.25, ©. 121,3. 17, feße 60 für 30, 


[Nun folgen, Num 27—57,hiftorifchspolitifche Unter:  - 


‚fuüchungen über Canada, OapBreron, Terreneuve, und den 


dortigen StodSifchfang, die im nächften "Heft 38 geliefert 


werden. ©.]. | 
Der ate G. vom XViliden Rap. .ift fchon fruchtbaren 


“on Verfaͤlſchungs Ruͤgen. Hr G. bat 5 Stellen aus dem 


Raynal angetroffen, die ich treulos angefürt habe. Der. Hr. 


Syndicus hat alle diefe Beſchuldigungen in ber Note ©. 118. 


zufanmengehäuft, und ift Dabei ausnemend grob — freilich 
won Rechtswegen, denn er har duuchgangig unrecht. 


Ich fange bei der Erenade an. Won biefer Inſel habe . 
ich ben järlichen Product. vordem Parifer Frieden, aufs Mill. _. 


angefegt, und. darüber den Raynal angefürt, Dieſes, fegt 
| r 


s 
. 
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Tr. G., iſt falſeh, und Rayual bezeugt das Widerfpiel von 
allem, was der Auftrafier erdichtete. m. 2. ſteht im 
Raynal Tom. VII, p. 473: “Les productions de la Gre- 
nade ort tripl£ depuis quelle ef fartie des mains des 
, Frangois”, ‚Hierauf ſpeciſicirt Raynal die Probucten, wel 
«che la nouvelle metropole järlich daraus zieht, und beichließt 
biefe Schäsung mit den Worten: en tout 12,690000, Iſt 
dieſe Haupt Summe das triple non derjenigen,. fo bie Fran⸗ 
‚gofen darasıf darauf gebant hatten: fo befunden bie Probucten 
ber Grremade unter der franzoͤſ. Bothmaͤßigkeit aus 4 Mill.; 
dennzmalamadt ı2,. 0 
‚Hr ©. färt fort: Die Grenadilen rechnet der Auftr. 
. gar nichts. M. A. fteht im-Raynalp. 474: ‚Dans leRe- 
venu de la Grenade eft compris celui des Greaadins. 
Hr. G.: Tabags auch nichts. M. A. Ganz rihtig:so 
‚denn Tabago lag vor bem Parifer Frieden oͤde, wie ich oben 
Num. 14 gegen alle Einwuͤrfe und‘ Plantafien des Hm: G. 
bewieſen haͤbe. Ich fehehierdas Zeugnis nes Whitwach hin. 
zu, ber ©. 168 bezeugt, daß die Inſel erfi im Sy 7770 ange 
fangen hat, Producten auszufüren, und in diefem Jar etwan 
für 35000 franzöſ. Livres audgefüst hat: im J. 1771 etwan 
170000 ‚und enblich. im J. 1773 etwas Über gova00 L. : > 
Hr. G.: S. Vincent vor 2763 auch nichts, und’nur 30006. 
Sklaven. M. 4. Wenn S. Yincent Millionen wert erbaut 
hätte; fo hatten doch diefe Millionen nicht zum franzöf. Han⸗ 
del gehört, weil 5. Kincent Eeine:franzöf. Colonie war: (oben . 


5 Mum. 7, 8, 10. Doß in jenem: Jar nur 3000 Sflauen 


dieſe Inſel bebaut haben, fteht im Raynal Tom, VII, p. 492: 
Des culiures plus importantes occuperent 800 Blancg  . 
. '& 3000 Nöirs. 8. Vincent &toit dans cette fityatigjn, 
quand il tomba fous Ja domination Angloife. — Tag, aber 
"Hr. 8.561187 aus dem Raynal ‚beweifen will, 5 Pro⸗ 
dueten vor'dem Pariſer Frieden 13 ML, Livr gs betragen 
haben, davon ſteht Peine Sylbe in ber Editlon vo niu8. O6 
L * ER 


. 
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es etwa in ber von 1772 zu Tefen tft? In der neuſten Ebitlon 
erzält Raynal nur, was S. Vincent unter der englifchen 
Botmaͤßigkeit erbaut hat, zufammen 3,390000 Livres, wel⸗ 
des nah Whitworth ©. 168 gerade Das Product vom J. 
.. 83773 gewefen iſt. Nach eben dem Whitworth.aber, trug 
"5. Pincent den Engländern im J. 1765 zuerft ungefär 108000 
L. im J. 1766 etwan 740060LL., im J. 1767 etwansBoooo, 
Im J. 1768 etwan 840000, und erfl 1769 efmän 1,700000, 
‚Wie nun ihre Producte von 1760, ız Mill. koͤnnen betragen‘ 
haben‘, bleibt für mic) ein Geheimnis: denn Raynal ſagt in 
meiner Edition nichts davon. on 
6 "9m G.: Für Dominique nichts, als.nur 2000 Sklaven. 
M. A. Raynal fagt p. 499: “L’Ile de la Dominique.com- 
ptoit 600: Blancs & 2000 Moirs a la paix de 1763 ;qyi - 

en ftrune.paflefion Angloife”., Hr. &., ber feinen Ray- 
al in ber Edition von 1772 veiflich ftudire hat, ſeht Bas Pro« 
duct Davon vor dem Pariſer Frieden auf ı Mill. Whitworth 
gibt dafuͤr im J. 1764, 720000 L. an; und dafür habeich fie 

„auch ar den StAnz. H. 25. S. 111, in Rechnung gebracht; 
obgleich dieſe Inſel neutral war, und folglich nicht zum fran⸗ 

ne National Handel gehörte, f oben LTum. 7, 8, 10, 12, 
63.1 Sur. färt fort: Er im J. 1764 und 1765, nach dem 

:_ ‚Friedei. von Baris, follen Grenade, S. Vincent, und Domi- 

.* ige, den Engländern überhaupt 5 Mid. eingetragen haben, 
AAStoxs Anz. ).c., und nur fo viel Verlut will er (‚der Auftra- 
. Gier) den Franzofen antechren. M. A. Hr. G. feat 

rnmir bier einen Ausſpruch in den Mund, an den ich niemalen 
nedacht habe. Ich fage ausdruͤcklich S. ırı, daß ich ben 
VBetrag von Grenade nad). dem Fuße von. 1756, alſo unter 

. Ze ftangoͤſ. Botmaͤßigkeit, berechne, und mit 4 Mill. nad 
‚pen Raynal ausiverfe. Mur von 8S. Zinsen: und De- 
or —— pebe ih den Ertrag auf: den. Fuß der Englifchan 
.  »Eiportafiönen von 1764 und 1765 angenemmen. 'Dieie 
ii TogreFArrikel zufammen, machen 828000 L., felglich 
EA von Oreaode, nicht völlige. 5Mill. “e 

mit re Be . 


s 


wa 
* 
J 
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| Es waͤre At gu: wen Sr. © mich ſo ir, ‚ie ich ge 
ſchrieben habe. 2. . 
I: Bit: "uch diefer Verluß fon für nichtg® zu achtngg | 
-Seyn;, weil.die Zefagten lafaln vorhin neutral geranns worden. 
M. A. Grenade wor niemalen. eine neutrale Inſel. 8. Vin- 
eent und Dominique werden nicht nur ho genannt ‚ Inte 
“waren es auch in der Tat. 


23h ſchreite fort zum KXUDep., & we "mid Pr 8. 
verſchiedener Verjälfchungen bes Raynals beſchulbiget. — 
&s ift in tiefem Rap: voin Oft Indiſchen Handel Brink. 
reichs bie Rede. Ic brachte, Stats Anz. 9. 2 ©. re, .. 
ein Verzeichnis vor allen Waren’ bei,- weiche bie © — * e 
Compagnie feit 1725 bis 1776 verfauft bat. — Dieſes Ber 
gzeichnis erflärt Hr. G. S. 130 für fatfeb.: m. At gung - 
Pur. Ich babe jenes Verzeichnis aus dem Memoire des . 
Abbe. Moreikt' (Eneyclop, meth. Commerce, Tom.1, 
| p. 609) entlehnt bei welchem es folgende Worte an der Stier | 
| ne fürt: Tire des Regifiter de la Compagnie des Indes. Ds Rus 
9 etwa der Abbe More A jene Regiſter verfätfgeipae? /⸗· 
| | ©. 139 wird Hr, etwas ſpashaft. Er hogt in bee 3 
Nate: Der Auſtraſier erzält Stäns. ©. 116 ausdem Räyna], 
die OftInd. Compagnie babe feit 1725 bie 1756, 437,376284 
| . folglich im Durchichnitt järlich 14 "MW für-verkaufte OR- 
Indifche Waren ‚gelöfet; freue ſiceb, doſt er die Zummme: dar '. 
. franzöf, Handlung feit 1720 dadurch darftellen kan ‚rüme ı 
Sich R ynal befonders ftudirt zu haben, Fre aber aus deßen | 
Hiftorie keinen einzigen Artikel‘ ‘der Ausgabean, undfchei- - 
ne fo dem Buchhalter eines’ Kaufmanns zu. gleichen, w 
“ cher sus: feines Principslen Büchern nur die Einnane, 1 
Ais. Credit, vorzeigt, und 2 Mi#. Debet ‚verfchweigt,. . “Mi. 
a. Sich bedaure hier Hrn. G. von Herzen. Es muß einem 
Auctor, der noch ein .Gefül von Ehre und Rechtſchaffenheit 
hat, ſchwer ſallen, die Ausſagen feines Gegners auf eine ſo 
gar — Art zu verdrehen. 
30 il vo ala Dingen ben Steelkhun bite 


' 


\ 
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. 
. 
——— —4 nt 


28 Stats Anzeigen X: 37. 


vden Hr. B. fo gar Fünftlich zu verruͤcken maß. Hr. G. bee - 
hauptetete in feiner erften Schrift im polit. Journ. 1783, 
25V, ©. 421, “die franzdf. Handlung babe fer dem I. 

„1720 abgenommen; und befonders feir dem Krieden von 
"„ 1763, babe fie durch den Verluſt von Canada, Terrencuve, 
und NB der Definungen in Oſt Indien, fehr gelitten”, 
In dieſem Soße liegen beutlich 3 verfchiedene Hypo⸗ 
Bu „3. ehefen am Lage: 1. der frangöf. Handel hut ſeit, 1720 ab⸗ 
0 genommen; a. er bat befonders ſeit dem Pariſer Frie⸗ 
“Ben viel gelitten; 3. er bat feit dem Parifer Frieden durch 
‚den Verluſt ber Defizungen in Oſt Indien gelitten. — 
Sch behauptete Dagegen in den St. Anz. 9, 15, ©. 333, daß 
„hiefe 3 Hypotheſen ungegründet feien; und daß infonderheit der 
Oſt Judiſche Handel Lurch den Parifer Frieden nichts gelitten, 
zund Frankreich durch eben diefen Frieden, feine Befißungen 
„bafelbft, gegen den Zuftand von 1720, verloren habe | 
» De ©. füchte diefe Behauptungen im pol, "Journ. 
83984, IX, S. 882, zu widerlegen. Er fürte zum Behuf 
felnacıften- Hypotheſe, feine Dividenden von 30 pro@., an⸗ 
a aus dem Savary, an; und verficherte, daß die Hand⸗ 
Türg ber franzoͤſ Oſt Ind. Comp., nach dem Uetrechter Frie⸗ 
den, da ſie ihre Handlung PrivatPerſonen uͤberlies, neue 
Kraoͤfte erhalten habe. Seine 2te Hypotheſe beſtund barinn, 
Daß. fich die Engländer in Oſt Indien feit 1720 immer mer 
zausge breitet, und ihren Handel, zur Schmälerung der 
. Sfranzofen, erweitert: In Abſicht auf die zte Hypotheſe be 
harrete er Darauf, daß die Franzoſen Turch den Parifer Fries 
den, nur einen geringen Leit ıbrer vorigen Beſitzungen 

wieder zuruͤck erhalten. haben, 

. Hier fängt meine Abhandlung in den Stats Anz. H. 25, 
.&.113, an, gegen welche obiger Ausfall des Hrn. G. gerich⸗ 
„get ift, Ich zeigte in derfelben, daß die Erzälungn des Hrn. 
@. über die großen Taten der Oſt Ind. Comp. vor 1720, 
nach feinem Ausdrucke, unwar ſeien; und daß die Sand» . 
bung diefer Comp. vor 1720 ein Unding, ein Nichts, ge 
“nn we⸗ 
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weten il. Die Bemweistümer find im Memoire bes Abbe 
Morellet aufgehäuft. Auch oben Num. 4 ſteht eine feine 
Sammlung davon. Nun mußte ich auch beweifen, daß 
bie Oſt Ind. Eomp. zwar ſeit 1720eine Art von Betraͤcht⸗ 
lichkeit erhalten habe ( find meine eigene Worte ©. ı 17): 
dieſes bervies ich dadurch, daß ihre enter ſeit jener Epoche, 


‚befonders feit 1785, ein Jar um das andre, oder im Durch . 


ſchnitt gerechnet, etwa 14 Will. betragen; aber ich zeigte 
auch zur Baſtaͤrkung meines zten Satzes, daß jene Ventes 
feit 1770, alſo feit demi ‘Parifer Frieden‘, wiederum im Durch» 
fihnitte von 8 Jaren, 18 Mill. abgeworfen Haben. Ges 
gen diefe auf TatSachen berubende Säge, iff die Mote des 
Hrn. G. ©. 139 gerichtet. Wie billig Hr. G. darinn zu 
Werke gehe, mögen folgende kleine Erlaͤuterungen leren. 

Ich fehreide des Oſt Ind. Comp. noch 3720 nirgends 
große Progreflen zu?‘ ich erzäle treulich, und fage mit dürren 
Morten, daß es der Regirung, ein Jar in das andre gerech⸗ 
net, ıo. volle Nill. gefoftet habe, um der Comp. eine järe 
fiche Vente von 14 Mill. zu verfchaffen. Ich füre aus dem 


Raynal 4 Stelle an, welcye Elas beweifen, daß die Oſt⸗ 


Ind. Comp. immer der Nation zur Saft gefallen ift: ich ſchrei⸗ 
be ihr in den beften Zeiten nur eine Art von Berrächtlich- 


Feit zu: fogar meine Abficht lege am hellen Tage, ben Sefer 
zu überzeugen, daß der freie Handel, welcher feit 1770 nad): 


Oſt Indien gefürt war, vorteilhafter gemefen iſt, als die vor 
dem Pariſer Stieden burch Die Compagnie getriebene Hand» 
lung. Und Hr. ©. fan mir vorwerfen, daß ich übertriebes 
‚ne Ideen von der Zuname der Compagnie Handlung feil tra⸗ 
ge? Und er fan es mir als eine Verfälfchung des Raynal ana 
rechnen, daß ich nichts won den Ausgaben der Comp, erwaͤ⸗ 


ne? — Vielleicht ſteht morgen ein franzöfifcher G. auf, und 


wirft mir vor, daß ich in diefer Stelle nichts vom Profit ges 
fagt habe, welchen die Compagnie auf ihren Ventes gemacht 
bat. Beiden aber geb ich zur Antwort, was Morellet, vor 


27 Jaren, in gleichem alle gefagt hat. Er beſchloß damalen . 
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ben von mir ansgefchriebenen Etat du produit des Ventes 


faites par la Compagnie des Indes depuis 3726 jusqu'en 
1756 en marchandifes de l’Inde, mit der Anmerkung, baß 


diefe -Ventes nur den Wert der Retoursanzeigen: . “Il faut 


bien remarquer que nous difons io millions de retour, 
& non pas 10 millions de benefice net, de profit du 
‚Commerce! ZZ WB 
67 Aber jetzo etwas neues. Hr. G. faͤrt in der angezogenen 
Note S.139 fort: Selbftan den 14 Milionen färlicher Ver- 


aus Frankreich nach OftIndien gefchickten Waren, foll nach 


des Hrn. A. Angabe, järlich im Durchfchnitt nur 1,329581 
Livr. an Gelde betragen haben, wofür 14 Mill. OſtIadi- 


fche Waren erhandelt, mithin 132 Wil. Profit järlich 
gemacht ſeyn ſolle. Denn dieſes iſt der Unter[chid zwi- 
fchen den Raynalichen Etats, und der von Hrn. A. an- 


gegebenen HanptSumme des OftIndifchen und Sinefifchen . 


‘Handels zwifcben 1725-1756. So vorteilhaft weifs Hr. 

‚ A. einzukaufen in Indien! | | 
W. A. Ich ſchenke dem bewaͤrteſten Zungenbröfcher 

Deutſchlands einen gehenkelten Dukaten, wenn er in meiner 


ganzen Abhandlung, Ein Wort von alle dem finden kan, was 


Hr. G. mir in den Mund legt! Ich bitte den Leſer, der aus 
dieſer Stelle, den Geiſt meines Gegners, und meine Red⸗ 
lichkeit, beurteilen will, die Stats Anz. Heft 250, S. 126, 


kaufPreifse, zieht Hr. A. nur aliein den Werth der aus 
Frankreich nach OftIndien gefchickten Waren, und nicht: 
‘ das dafür hingefchickte dere Geld, ab. ... Der Wertder . 


aufzufchlagen. Hier fehreib ich, aus dem Abbe Morellet, den 


ganzen Betrag des Oſt Indiſchen und Sineſiſchen Handels. der 
franzdf. Compagnie ab, und zeige, Daß derfelbe zwifchen 1725 
: und 1756, in allem 389,506359 L. ausgemacht habe. Ich 


merfe dabei an, daß die Etats beim Raynal T. II, p. 488, 


für eben diefe 3ı are, 437,376284 angeben.“ Aber bei die⸗ 
er Rechnung, fur ich fort, iſt der Wert der Waren mitbe- 
griffen, fo-die Compagnie nad) Aſien getragen, unb den dar⸗ 
auf gemachten Profit zum jebesmaligen Capital‘ (ber 'Ven- 

| | tes) 


En, FE BE En 
t 
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tes) geſchlagen hat. „Aus dieſen Worten zog Hr. G. alle die 
‚ungereimten Sachen, die er mir in feiner Note unterlegt. 


Da es mir daran liegt, den $efern nicht den minbeften 
Zroeifel an der Warheit meines Vortrags übrig julaffen: fo - 
will ich den Sag, melden Hr. G. fo jämmerlich zerfoltert 
Bat, um recht abgeſchmacktes Zeug aus demfelbigen folgern zu 


Können , hier völlig entwickeln. 


Morellet gibt für den Betrag des Oſt Indiſchen Handels 


zwiſchen 1725 und 1756, bie Summe von 388,5060359 


‚Raynal fee iin uf — — _437,376284 


(Run 


Unterſcheid zwifchen den 2 Etats 47,869925 


.. Der ganze Wert der zwifchen 1725 und 1756 nad) Oſt⸗ 
Irndien -ausgefürten Waren, belief fidy nad) dem Raynal uns 


gefär auf 96,000000. Ich laffe Die kleinen Zalen als uns 
wichtig aus. W 

Nach dem Morellet war der Gewinſt in Oſt Indien 
auf dieſen Waren, in den beſten Zeiten, 35 proC.; in den 
fchleshtern 25, folglidy im Mittel Preis etwan 30 proC. Mach⸗ 
te alfo auf die 96 Wiillionen man — .38,000000 
Der Gewinſt auf ben Oſt Indiſchen in Frankreich vero. 
Fauften Waren, fan nad) eben diefem Schriftfteller, zwi⸗ 


- Schen So und 75, alfo ungefär auf 62 proC., berechnet wer⸗ 


Den. Die eben gefundene 30 Mill, Profit auf den Europäls 
fhen Waren, gaben alfo, wenn fie in Oſt Indien an dafige 
Waren verwendete waren, im Orient einen Gewinſt etwan 
son — — — 18,000000 


Folglich die oben bemerften 47,869925 — 48,000000 


Will mir, kan mie, ein Leſer einen andern Weg zeigen , 
die Angabe des Raynals mit der imbeftreiclichen Berechnung 


des Morellet zu vergleichen und zu vereinigen; ift diefer Weg . 
deutlicher und warſcheinlicher, als ber meinige: fo ftimmich 


ihm von Herzen gerne: bei, follte er auch kurz weg bie Angd⸗ 
Ge des Raynal für falſch re Es entgeht meinem * 


* > 


Frieden von 1763 vieles gelitten hat. 
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duͤrren Worten angegebenen 3 Sign: I. Der Oſt In⸗ 


diſche Sinefifhe Handel Frankreichs war im Jar 1720 ein 


j ſtem nichts dadurch; dieſes beruht allein “auf den S. 117 mie 


Unding, ein biofes Nichts. II. Eben diefer - Handel - 


. . erhielt zwiſchen 1725 und 1756 eine Art von Derrächtlich- 


Eeit, fo daß die järlichen Ventes zu Orient, von einem ar 


zum andern, etwan 24 Mill. betragen haben.‘ III. Eben 


dieſer Handel hat feit 1770, folglich feit dem Parifer. Frieden, 
bis 1778, ein Jar um das andre, 18 Mill. abgeworfen. — 


Folglich ift unwar, daß der Oft Indiſch⸗Sineſiſche Handel 


der Franzofen feit 1730 abgenommen, und befenbers feit bein 


XCCXCXEXXXXXCII 
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1 2. 
Bon ber Herings FiſchereiCompagnie in Emben. 
| Enden, 7 Sebr: 1787. | 


Im J. 1764 wurde‘, von einigen Kaufleuten in Em⸗ 


‚ den, nad) dem “Beifpiel der Holländer, der Entwurf zur He⸗ 


singe Sifcherei von hier aus in der Nord&ee gemacht, da⸗ 
zu vorerft ein Fond von 60000 fe. holländ. beſtimmt und aus⸗ 


‚gemittelt, und eine fönigl. OAroy nachgeſucht. Wie nun 


diefe bald darauf erfolgte; fo wurden hiedurd) and) andre fös 


nigl. Untertanen Bere „ an ſolcher Unternemung Teil zu nes 


men. Man fehriee ſofort zum Bau der zu diefem FiſchFang 


gebräuchlichen Farzeuge, die man in Holland Buyſen nennt; 
von welchen 6, mit allem dazu erfoberlichen: Geräte, als Ne⸗ 
gen, Tonnen, und Salz, ausgerüfter, auch mit folchen Leu⸗ 
ten bemannet, twelche den HeringsFang und deſſen Zuberei⸗ 


tung umter den Hollaͤndern bereits getrieben hatten,. die ſich 


im Fuͤrſtentum Minden und der angrängenden Gegend vom - 


Münfterland bald fanden, am: sı "jun. 1770 zum. erſtenmal 
bon Emden ausfegelten, und innerhalb 16 Wochen alle gluͤck 


id, . 
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lich und im Ganzen mit 1835 Tonnen Hering, bafabf zu⸗ 
ruͤckkamen. 

Wie es indeſſen mit dergleichen Unternemungen gewoͤn⸗ 
lich ergehet, fo ſtellten ſich auch bier viele Schwierigkeiten ein, 
Er ſt war es das Vorurteil, man koͤnnte hier den Hering 


unmoͤglich fo gut zubereiten, als es in Holland geſchaͤhe: ob⸗ 
ſchon nicht nur die Schiffe und deren Geräte den hollaͤndiſchen 


voͤllig gleich waren; fondern auch diefelbigen Leute darauf fur 
ren , welche biefe Gewerbe von Holland aus, viele are hin⸗ 


ter einander getrieben hatten : und der Hering zu gleicher Zeit, 


in Einer Gegend, mit den Holländern gefangen ward: bis bie. 


Guͤte des H:rings felbften das Gegenteil bewies, 


Ferner ſuchten die eiferfüchtigen Holländer bie hie⸗ 
ſige Unternemung damit zu unterdruͤcken, daß fie ihren He⸗ 
ring an denen Orten, two der unſrige und der daͤniſche unter- 
gebracht werden mußten, zu folchen niedrigen Preifen ver- 


kauften, daß ſie ſelbſt Schaden dabei litten. Wodurch die 


Daͤniſche Compagnie in Altona dergeſtalt herunter Fam, daß 


fie fid) genötiget fand, ihre Actien mit 50 proC. Veriuſi dem 


Könige von Daͤnemark zu übertragen. Wie aber die Die . 
vection der Gefellfehaft in Emden fid) an den hochfel. König. 

von Preußen wandte; fo erhielt fie die Fräftigfte Unterſtuͤtzung 
dadurch), daß derfelben, nad) Maggabe ihres Aufnemeng , 
geroiffe Bezirke in ven Fönigl. Landen angerolefen wurden, fo 
viel fie deren namlich mit Hering zu verſorgen im Stande mar, 
wofelbft fie, mit Ausfchließung der Fremden, ihren Hering al⸗ 


fein, und zwar zu den Preifen, welche die Holländer vor dem 


Anfang der hiefigen und der Dänifchen Fiſcherei, zu jeder Ja⸗ 
res Zeit gezogen hatten, abliefern konnte. Unb als nad) 
diefem die Stände von Holland, auf jede aus ihrer Provinz. - 
zum HeringsFang ausgehende Supfe, eine Prämie von 


-B00 fe. , die in ‚den letzteren Jaren gar bis 700 fe. erhoͤ⸗ 
‚bet worben, ausſetzten: ſo tat Preußens unvergeßlicher Mon⸗ 
arch mer, und gab für jebe Toune von der Compagnie in 


Emden gelieferten Hering, eine ſolche Gratification, daß fie 
u 5 nu 
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nunmero-allen Machinationen der Eiferſucht Trotz zu bieten 
‚im Stande war. Dieſe Unterſtuͤtzung har fie ſeit 1773 ges 
noffen. Sie fam ihr aber auch um befto mer zu flatten, da mit 


den Amerifanifchen Unruhen, und dem darauf erfolgten See: 
Kriege, nicht. nur der. Schiff Bau ſelbſt, fondern auch alle 


-  SchifBedürfniffe, fo fehr im Preife fliegen, daß fie quiege 


doppelt fo viel und drüber galten, als’vorhin. Allein der Kö- 
nig. wollte ben Herings Fang von Emden burchgefege wiſſen; 
und das war der Geſellſchaft ug — 
Schon im J. 1777 war ihre Flotte mit 4 Buyſen ver- 
mert. Seitdem aber wurde Feine neue ‘gebaut bis 1775, von 


welchem Jare an bis 1778 järlidy 2, und 1779 vier, 1790 


zwei, 1781 ſechs, 1782 ſechs 1783 drei, 1784 jwei, 1785 
ziel, und 1786 eine, binzufamen. Jetzt iſt noch eine im 
Bau begriffen, fo. daß im bevorſtehenden Sommer 45 Bunfen 


zum Herings Fang von hier ausfaren werden. Solchergeftalt 


bat ſich dies Etabliffement , ungeachtet aller Widerwärtig- 
‚feiten, fihon fo weit ausgebreitet, daß es die Hälfte von Des 


Königs Staten mit genugfamem Hering verfehen kan. Und 
daſſelbe wird gewiß, unter fortwaͤrendem koͤnigl. Schuß und: 


Unterftügung, dereinft ſo weit kommen, daß es alsdann nicht 
nur allen Preußifchen Staten genugfamen Hering wird liefern, 


ſondern auch. deren Nachbarn von ſolchem FiſchFang wird. 


‚ mitteilen fönnen. 


Die Vorteile, welche daraus fir den Stat erwachfen, 


find, wie leicht abzunemen, manchfoltig. . Denn I. bringt 
der Hering, welcher bei einem mäßigen Fang von 45 Buyſen 


eingeliefert werben kan, fiber 200000 fe. hollaͤnd. ein, wel 
he Summe größtenteils im Sande bleibt, ba fie vorhin den 


. Hollänbern —5— II. bekommen die Intereſſenten fuͤr ihr 
ausgelegtes 


aus Jar ein über soo Menſchen zur: Compagnie Arbeit ge⸗ 


brenchtz als que Reperation der Schiſe, due Verſecnp⸗ 


apital, jaͤrlich nach Masgabe bes Fangs, 5, 6, 
auch wol 7 proC. Abgabe. III. werden hier zur Stelle Jar 


* 
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der Tonnen, zum GamSpinnen, zum NetzeStricken und 
Ausbeſſern, zum Hechlen und Klopfen des Danfs, zum Reep⸗ 
fhlagen, zum Segelmachen ımd dergl. m. Ueberdem faren 
auf jeder Buyſe 13 Mann, mithin auf sr in allem 585, für 
deren Unterhalt auf 16 Wochen geforgt, und alfo genugfamer 
MundBorrat an Bord der Schiffe gebracht werden muß; 
wobei denn Beer, Brauer, Schlächter, und andre Gemer- 
fe, ein Anfenliches zu liefern haben. Nicht weniger wird 
die Schiffart dadurch befördert, indem das Holz zu den Ton» - 
nen, ber Hanf zu den Netzen und zum Tauwerk, das Salz, 
und andre Beduͤrfniſſe, wovon das merefte aus den koͤnigl. 
Staten an der OſtSee genommen wird, über See herbeige 
holt werden muß: und ba von 45 Buyſen im Durchfehnizt järe 
fid) 1000 $aft Heringe angebracht werben, wovon nur circa 
30 Saft zur Sonfumtion diefer Provinz bleiben; fo wird das 
Uebrige großenteils auf Hamburg verſchifft, außer etwa 300 
soft, die auf Stettin geben. Diefe Verfendungen geben zu» 
gleich dem Handel Gelegenheit zum Abfag von Käfe, Butter, 
“und andern SandesProducten, woran es fonft im Kleinen oft 
felen würye. Daher. mit dem Transport der Heringe nach 
Hamburg, in der legten Hälfte des Sommers, und bis 
fpäre im Herbft, faſt täglich Schiffs Gelegenheit vorfällt , der⸗ 
gleichen Mund Dedürfniffe und Waren in Eleinen Quantitäten 
zu verfchicken. Und von Stettin dienet das zu den Tonnen 
benötigte Holz zur RuͤckFracht. 
Aus dieſem allem zeigetfich zur Gnüge, wie vorteilhaft 
die Heringsifcherei für Emden und OſtFriesland, nebenbei 
auch für andre Fönigliche Provinzen, ift; und wie dieſes unter 
. andern der, Weberficht des in allem großen, jego verewigten 
Königes, nicht entgangm. Sein Andenken fei dem 
Rande immer beilig! | | 
\ , | H, 
Dben Heft 34, in den Nachrichten von Emden 
lied ©. 237, 3. 9 von unten, KaͤſeHandel für Korn Handel, 
und S. 240, 3.6, lie _ SKier für Bier. 
33. 
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13. 
Nachtrag zu oben, weft 36, S. 482. 


| Nach S. 486 glaubte ich damals noch, daß der feel. 


Hommel meiner Unterſuchung von alt Roͤmiſchen Mortalitaͤts⸗ 
Uſten am naͤchſten gekommen ſei. Weit näher aber Fam ſchon 
vor ihm der Hr. Geh. CanzleiSecret. Aleckenbring zu Han- 
nover, wie ich vor furgem aus deflen Abhandlung unter der 


Auſſchrift: Warſcheinlich find die Kegeln der Ord⸗ 


nung der Mortalitaͤt ſchon den alten Römern nicht 


unbekannt gewefen (in den Aufläsen verſchiedenen In- 


halts, von F. A. Älarkenbring, Hannover, 1787, ©. 69) 
‚gefeben habe. Diefer jegt umgearbeitete Auffaß ift, wie ich. 


kurz darauf erfur, ſchon 1767 auf 13 Bogen in 4, abgedruckt. 
geweſen. Man findet darinn, wie in meinem Auflage, ei⸗ 


ne Vergleihung ‚der Ulpianfchen Angaben mit neueren Bes 
rechnungen der Probabilität des Lebens. Unſre Vergleichun⸗ 
‚gen find aber, nicht blog in Anfehung der Grund Tobellen, 


. auf denen fie beruhen, fondern auch fonft; durchaus weſent⸗ 


lich verfchieden. (Vergl. mit den Bötting. Bel. Ans 1767, 
&t.136, ©. 1082). Ferner gibt H. Al. eine andre Duelle 
an, woraus bie Römer die Probabilität des Lebens hätten be⸗ 
flimmen fönnen, nämlich die Rationes Libitine. Womit 
Fönnen wir aber beweifen, daß diefe Rationes Libitinz Ver 


zeichniffe der Todten nach dem Alter geroefen find? Wir wife ° 


fen nur fo viel, daß bei jedem Todes Fall ein obolus in den 
‘Tempel der Libitina gezalt werden mußte, Ich fand eine 
Quelle in den. Tabulis Cenſualibut, und zeigte, Daß, ob man 
gleich bisher nur aus Todtensiften die Probabitität bes Lebens 
berechnet hat, es doch eben fo möglich ift, fie aus foldyen 
VolfsTabellen zu berechnen, dergleichen die alt Roͤmiſchen 


EenfusKatafter waren. Und dies war eigentlich der Haupt 


Gegenftand meiner Unterfuchung. Ä 
Göttingen, 22 Febr. 1787. Ä -, 
nn i F. A. Schmelzer D. 


Jebruar 1787: 
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4.2. Schiözer’ 


Stats » Anzeigen 
Heft XXXVI. 
AEIOHIEHDEATSCHEAKDEHD 

14. 
Dom Misbrauch ber Jagd. 

In meinen jüngeren Jaren liebte ich die Jagd zu mei⸗ 
ner Erholung. An verſchiebenen Hoͤfen habe ich die Ehre 
gehabt, mit den Fuͤrſten zu jagen, ſo wie man auf den Ball 
oder in die Komoͤdie geht. Es war zwar nie meine Haupt⸗ 
Beſchaͤftigung; indeß habe ich doch Gelegenheit gehabt, mer 
Kaͤnntnis davon zu bekommen, als manche andere, die nach 
ſehr richtigen moraliſchen Gruͤnden, gegen den Misbrauch der 
Jagd eifern, ohne doch allen Schaden zu uͤberſehen, der dar⸗ 


aus entſteht. 


Ich ſehe das Wildprett als ein Geſchenk der Vorſe⸗ 
hung'an, das den Menſchen Vorteile gewaͤrt, fo lange fie es 


nicht misbrauchen. | 


Große Brücher und Wälder, koͤnnen ohne allen Scha⸗ 


den eine mäßige Anzal Hirfche, Sauen, und Rebe beberbers 


gen; dieſe Tiere werden nur dann dem Menſchen zur Laſt, 
wenn ihrer zu viel find, | 

Das Unfchliet der Hirfche, ihre Häute, ihr Fleiſch, 
und ihr Geweih, find nüßliche Product. So auch die au 
te undl das Fleiſch der Rehe und Sauen. So lange der Wald 
und die Brücher damit nicht übervölfere find, ift fein Schade 


davon zu beforgen. Ich habe oft Gelegenheit gehabt zu er- 


foren, daß das Wildprett nicht eher die Felder und Gärten 

Beimfucht, als bis es ihm an hinlänglicher Narung in den 

Wäldern und Brüchern fell. Wo fehr wenig Sauen find, . 
Stats Anz. X: 38, KR ba 


“ 
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da ziehen ſie eine reichliche Maſt, den Schwaden, und bie 
Inſekten ſchlammigter Gruͤnde, dem beſten Weizen und den 
ſchoͤnſten Kartoſſeln vor. Man findet unter dieſen Umſtaͤn- 
den feine FeldFruͤchte in ihren Maͤgen, wenn man fie zufal-· 
lig furz vor der Erndte fchieft, welches gleichwol niche die ge= 
wönliche Zeit. dazu iſt. Sind aber in einem Walde von eis - 
ner Meile, mer als ı0 bis ı2 Sauen, und mer als 20 
bis a5 Stuͤcke Rotwildprett: fo geben fie alle Nacht ins Freie, 
und verwüften so malmer, alg fie vergeren. Eine ftarfe Sau, 
Fann in Einer Nacht einen Morgen Landes, der die ergiebig. 
fie Erndte hoffen läßt, fo zurichten, daß der arme Bebuuer 
deffelben faum die Sat wieder erhält, Man denke alfo, wie 
es um den Sandmann fleht, wenn 6bis 800 Stuͤck Rotwild⸗ 
prett einen Wald von einer TIMeiie bervonen. 
Es ift nicht meine Abficht, dieſen oder jenen Fürften;, 
Grafen, oder Ritter, öffentlich zur Edjau zu ftellen: fonft 
koͤnnte ich, der ich fehr viele Jagd Reviere genau habe kennen 
ernen, merere Gegenden nambaft-machen, wo eine ſolche 


” Äbertriebene Menge Wilbprett gıhegr wird, 


Die Sammer und die Jaͤgerei ftreiten fic) insgensein 
über die Frage, ob die Klagen der Bauren und Be⸗ 


‚ amten gegründet find, ober nicht? Die erfte will mit 
Recht die Menge des Wildprets, vermindert wiffen; und bie 


letzte läugnet den vom Wildpret angerichteten Schaden im« 
mer ab. Kann fie durch Feine Künfte, (als da find das 
Wegtreiben bes Wildprets, wenn Befichtigungen gehalten wer« 
den, das Perſchenken eines feiften Stuͤckes an die Unter’de 
omte, u. f. w.), gegen bie Evidenz nichts vorbringen, wenn 
man ihr verhserte Felder zeige: ſo macht fie ein großes Auf 
heben: von wem Erſatz, ben der Bauer für ben WildFras er» 
haͤlt; und fchließt allemal mie der Wendung, ob denn dem 
Landesherrn fein einiges Dergnügen benommen wers, 
den folle? ob man verlange, daß der Sürft nicht. ein⸗ 
mal einen, Braten auf feinem Tifche haben folle! 
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Der Erſatz iſt eine ware Spiegelfechterei; denn es wird 
dem Bauern fo ſchwer gemacht, einen zu erhalten, wenn 
er für os Schaden gehabt hat, daß er nur jelten dies zofle 
Zeit feines Werluſtes erſetzt befömme; ja! der Schaden läßt 
fich gar nicht angeben, wenn man die zafofen Plackereien era 
waͤgt, bie bie Jagd dem Sandmann zuzieht. Ueberbies 
gibt ja der Bauer ſelbſt das Geld dazu her, womit der kaͤrg⸗ 
Uche Erſaß geleiftet wird. Geſetzt auch, es würbe jeder Hel⸗ 
. ker aus des Fürften PrivarCafle, d. i. von feinem Gehalt, 
genommen, ber zu folhen Schaden Vergütungen angewandt 
würde; und gefeßt, es wuͤrde alles genau erſetzt, was das 
Wild oder die Jagd befchädige hat: fo würde dieſes, bem An⸗ 
ſchein nach geroiflenhaftes Berfaren — dennoch feine giftige 
Entſchuldigung ſeyn. Das Getreide ift da, um die Mens 
fehen, und die dem Mentchen nötigen Tiere, zu ernären; bem- 
nad) iſt es Sünde gegen das ganze Menfihen®elhleht, es, - 
ben Hirfchen und Schweinen preis zu geben. Man kanfih . 
über Das feichte grundloſe Denken mancyer Fürften nicht gnug 
wundern. Hier hungert eine große Kamille, von Menſchen; 
und dort mäften fih zo Hirſche, um parforce gejagt zu 
werden Ä 
| Was das Vergnügen des Fürften, und feine Draten - 
betrifft: fo Fan ber grade, ſchlichte MenfchenBerftand die Fran 
ge leicht beantivorten. Jeder Landes Herr ift erfter Stats de 
Dienter feiner Nation, fie fei groß oder Plein. Als folcher 
genieft er ber Vorzüge fo viele, daß er Urfache hat, vollfom- 
men bamit zufrieden zu ſeyn. Wie fan nun ein Mann, den 
ein Volk bios barum ſalarirt, damit er das allgemeine Beſte 
aus allen Kräften befoͤrdere, ohne Schamroͤte verlangen, daß 
Das Volk eine ſchwere Plage über ſich ergehen laſſe, um ihn, 
ſieinen etſten Stats'Bedienten ‚zu amüfiren ? 
Freilich erfcheint die Sache, in einsm andern Lichte, wenn 
man annimmt, das Volt, das Wildpret, Furz alles was im: 
State lebt, webt, und waͤchſt, gehöre erb- und eigenrümlidy 
dein Defpoten, zu feiner allgeroaltigen und willkuͤrlichen Dis⸗ 
KRK2 poß⸗ 
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poſition. Go denkt man. in Alien, - nicht in Europa; ; we 


uigitens follte man nicht jo denken. 

Der Schade den eine zu große Menge Wild anrichtet, 
beſteht nicht blos in den FeldFruͤchten, ‚Die verzeyt und vertre⸗ 
ten werden. Am wenigſten da, wo das graufame, unnatuͤr⸗ 
liche, und törichte Vergnügen ber Parſorce Jagd, Sitte iſt. 

Wo zu vie Wildpret gehalten wird, - da find auch die 
Etrofen der Wild Diebe hart und grauſam. Ja es wird 
an viefen Orten ben Jaͤgern erlaubt, die WildDiehe zu toͤd⸗ 


ten, wenn fie fi) nicht wollen fangen laſſen. Kein — 


Mann wird es den legten verdenken, daß fie zu entfliehen 
hen, wenn fie gewiß find, in Die Karre geſchmiedet zu wer⸗ 


‚ den, fo bald man ihrer habhaft wird. Eben fo wenig kann 


man verlangen, daß ein armer Tagelöner, ber viele Kinder 
zu ernären hat, der taͤglich in der Schenfe die Klagen der 


Bauern über ven WildFras anhört, der des Wildes wegen 


das Brod teurer bezalen muß, und der gewiß iſt, auf je⸗ 
dem Acker ein Stuͤck anzutreffen, das ihn ganz nahe an ſich 


kommen läßt, mithin einen einzigen Schuß mit mereren Tas 


lern verlont, daß, füge id) , ein ſolcher Mann. der Verſu⸗ 
fuchung toiderftehen fol, ein Stüd zu fihießen. 
Dennoch hört man in $ändern, die das Ungluͤck Haben, 


von einem modernen Nimrod tyrannifict zu werben, die Jaͤ⸗ 
ger con gufto erzälen, wie fie diefen und jenen Wild Dieb er- 


fihoffen baben, mie dem Zufaße, fie hätten ihm zwar: ſteh 


- Canaille! zugeruffen, aber auch gleid) losgefnalle, damit fie 


+. 


allen Falls einen Eid ablegen fönnen, daß der hund nicht 
babe ftehen wollen. Dafür erhalten fie gemeiniglich vom Lan⸗ 
des Herrn ein Gefchenf, und der Pater patriae lacht denn wol 
noch dazu haͤmiſch⸗ über ven Kanzler, fagend: “der Tan 
„nun über diefen TodesSall zwar ein fauer Geſicht 
„machen, “aber doch nicht blackſch.. . n und procedi- 
„ren'. Solches Betragen und ſolche bonmots follte man 
von keinem Landes Herrn erwarten ich habe aber dergleichen 


ſelbſt mit angehoͤrt. "Das Ende davon iſt gemeinlg ih) 
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dieſes, daß die WildSchuͤtzen ſich in ganzen Banden vereliit: 
‚gen, und die Jaͤger mieber todtſchießen. Dann wird das 
Steh Canaille gar nicht mer gugerufen, fondern Jäger und 
WildDiebe ſchießen ſich einander tobt, wie im Kriege die wech⸗ 


ſelſeitigen SchartSchügen; und wenn der Pater patriae ei- 


nige Keblings Jaͤger verloren hat, oder auch ſich ſelbſt nicht 
mer getraut im Walde zu erfcheinen,, fo werden reitende Jaͤ⸗ 
ger aufgerichtee, um die WildDiebe auszurotten, oder doch 
von der Revier abzuhalten. Diefes. Corps muß denn-bev 
Bauer aud) wieder unterhalten, das ift, die Hirten der Woͤl⸗ 
fe,. die Herdenmweife anziehen, um feine eigenen Scyafe ia 
bolen. Daß ’es Gore erbarme! u 
Es ift Hiernächft der Ort zu unterfuchen, eb bie auf dem 
WildDiebftal gefegten Strafen, mit dem vermeintlichen Bers 
bredyen im Verhaͤltniß ſtehen; und ob das Wildprer res nuls 
lius, ober die Jagd ein Regale, ift? So weit find wir in der 
Aufklärung noch;niche gekommen, daß fid) darüber mit den 
Großen railonniren ließe. Wir fönnen uns glücklich fchägen, . 
wann fie, durch Darftellung des Schadens, den fie mit der 
Parforce Jagd und mit einer übermäßig befegten Wildban 
anrichten, dahin gebracht werden, die erite als ein in allem - 
Betracht graufames Vergnügen abzufchaffen, und die ans 
bere um 90 hundert Teile zn verminden 
Zueiner Parforce Jagd gehört, wenn fie auch mit äußere 
fier Sparfamkeit gehalten wird, wie folger. I°. Wenigftens 
60 Hunde; denn fan man nur mit 30 jagen, . 15 jum re⸗ 


lais behalten, und 15 auf Franke und läufige Hündinnen rech⸗ 


„nen, die merenteils: immer außer Dienft.find. . Diefe Hunde : 
werden in Zwingern und Ställen erhalten, wo füglich ein par 
arme Familien wonen koͤnnten. Das Futter der Hunde be‘ - 

ſteht aus grobem Brod, oder aus gefchrotenem Hafer oder Ger- 
fte, woraus mie Hilfe des Spülichs aus der. HoſKuͤche eine‘ 

-Suppe bereitet wird. Dies Getreide ift völlig verloren. Kür 
die Hunde wird auch Argnei gebrauchte, und Stroh zum La⸗ 
ger. EinPiqueur, der die Aufficht auf die meute be und ein: 

Hunde Junge ( Valetdes ee), müßenbabel gehalten "wer. 

er 3 \ Den 
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den. TE, Ein OberPiqueur, um die Jagd zu füren, w nern - 
nicht gar. dazu ein Cavalier gehalten wird. FI. Pod) ein 
UuterPiqueur. IV, Wenigftens 6 Piqueurferde. Dieſe 
tum ſonſt nichts, find in furzer Zeit zu nichte gejagt, „und 
Zoften, Futter, Beichlag, Surtel, Keitzeug, Arznei, und 
Remonte- Gelder. V. Für ven Herrn nur 3 JagdPferde, 
und 6 andere für feine Suite, welches äußerft wenig ift, wozu 
| och 3 KnechtPferde, und wenigfteng 4 StallKnechte, nöcg 


\ NRun felen noch die außerordentlichen Ausgaben, als 
da ſind, Jagd Uniformen, Waldhoͤrner, Bewirtung der 
Ftemden, Erhaltung des JagdPaviſſons, die dejeunes auf 
dem rendes- vous, bie ZurWerfe, um die Herrſchaſten auf das 
rendes vous und wieder nad) Haufe zu bringen, der Schade; 
der beim Jagen am Holze an Zäunen, an Feldern, und an 
Gärten, angerichtet wird. 

Das Refultat der ganzen Beſchaͤftignng von 60 Hune 
den, 18 Pferden, 8 Dienfte tuenden Menfchen, und vielen Di- 
lettanten, ift — Schaden zu tun, ein Tier zu martern, 


und die Untertanen zu placfen. 


2 Das auf folche Arc gefangene Tier iſt kaum genlesbar 1 
wird auf der Stelle, wo es hallali wird , in Stüde zerlegt, 
iind von ben Hunden verzert, welches bie. euree heißt. - . ; 

Die Erfarung lert, daß feine. Parforce jagdEquipage 
6 kaͤrglich eingerichtet iſt, als die hier von mir befchriebene; ; 
umd wenn aud); en Herr anfänglich nur 4000 *E jaͤrlich dazy 
beſtimmt, fo bleibt es doch nie babei. Es werden mer und; 
£oftbarere Pferde angeſchafft; es finden fi ‚je mer und mer 
‚ Bäfte. dazu ein; es wird auch weit mer dabei tradlirt ; auch 
wol gar ein Park gemad)t, unter dem Vorwande, die Felder, 
der Untertanen zu ſchonen, im Grunde aber, um geroiffer zu. 
fangen. Das Jagen im Freien wird dennoch zuweilen ver⸗ 
fücht, und der arme Landmann muß den ungeheuren Zaun ew 
halten; das heißt, er tut die Arbeit, und der Herr gibt das 
Holz dazu aus der Forſt, indeſſen 166 arm Einwoner den 
RE 97 u Hi . on una 00.0 Wins - 
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Bainter über fh, und fein Brennholz unsentgeldlich es 


Daß die übertriebene Bewegung der Parforce Jagd auch 
Ber Gefundheie der Jagenden fchäblich iſt, lert die Erfarung: 
der Kinglisgälle des Stürzeng und Anrermens nicht zu ge- 
Da bie große Menge Wildpret , vie in den Sändern ale 
Ser Jagdliebenden Herrn gehalten wird , Nie Gelder verwuͤ⸗ 
©, dieder Sandmam im Schweis feines Angsfichts gebauf 
hat: fo med dieſer fein Feld alle Nacht felbft hüten, oder doch 
hüten laffen. Sioraus ergibt fi, daß viele Menfchen Nägr-. 
te durchwachen, fe arbeiten, und Not leiden muͤßen, 
Damit Der gnäbige SandesIye« fid) ein zo mal im Jur beluſti⸗ 
‚ge. . Denkt mın ein folcher Hert ad), wie wiel ESchweis und 
. Tränen bie Armen desfalls vergoflen haben, wie mancher 
Menſch feine gefunden Gliedmaßen, ober jene Gefundheit, das 
‚bei zugefegt hat, wie nachteilig der Einfluß auf wie Moralis 
tät der Menfchen ift, wie viele Tiere um. nichts und wieder 
nichts gequält worden find, wie mancher WildDieb erfchoflen - 
oder hart geftraft worden ift : fo muß es ihn meiner Meinung 
nad) gereuen, bisher-.eine Parſorce Jagd und eine uͤbervoͤlker⸗ 
re Wild Ban gehalten zu haben. ft er menfchenliebender 
Empfindung fähig: fo muß feine erfte Handlung diefe feyn, 
die Parforce Jagd abzuſchaffen, die Hunde insgefommt, und 
das Wildprett bis zu einer unfchädtichen Anzıl, todtſchießen zu 
laſſen, die Pferde aber an feine Untertanen. zu verfchenten. ° 
WVUeber Bevölkerung wird aller Orten ein langes und 
ein breites railonnire — nicht felten auch deraifonnirt, Hier; 
nur foviel davon, als es Beziehung auf die Jagd ha. Haͤt. 
ten-nicht viele guse Menfchen frohe Tage leben Fönnen, wenm:: 
man ihnen das. Futter der Hunde und Pferde. gegeben hätte? ‚- - 
Wuͤrden nicht mer Kinder erzeugt und erzogen worden feyn, 
wenn nicht das Wild fo vieles Korn auf den Feldern. verze⸗ 
ret und verdorben hätte? Würde , Pännte,es WildDiebe ges 
ben, ‚wenn nur wenig Wild in den Wäldern lebte, wenn un: 
| | Pose 
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m Forſt Bediente ‚ber des Holzes wegen alle Tage ve WB 


durchſtreift, es zu finden wüßte? Muß nicht dieſemnoch ein 
jeder Sir es ſich ſelbſt zuſchreiben, wenn es Wilt Diebe gbt, 
wenn fir todtgeſchoſſen werden, ober in der Karre gehen? Iſt 
er nicht Schuld daran, daß des codtgeſchoſſenen Wud Diebes 
ganze Nachkommenſchaft zugfeich mic ihm umkoͤnmt? Muß 
er nicht die Schuld rasen, daß fü viele Menfchen haben dar · 
ben muͤſſen, die doch ihr Scherflein mie beigetragen a | 


. um fein, des Farſten, übergroßes Gehalt aufzubringen-? 


er erwogen/ daß die Steuren von den gefamme Bewonern· 
ses Sandes MUT darum erlegt werden. vamit oͤffentliche 


- Ausgaben zum allgemeinen Beften poon beſtritten, und als. 


Is: Einwoner bei ihrer buͤrgerlich⸗ Sreibeit gefchüge werden of: 


| ‚In? Iſt endlich dag eine -Tentliche Ausgabe zum allgemei⸗ 


nen Befleh, eine Paxrcefjagd zu unterhalten ? 
An vielen Orten gibt es WildDiebe , die diefes Gewer⸗ 
be aur aus Not ergreifen... Wie mancher . bat mol ſchon 


“ feine ſchwere Schaßung mit dem Gelve bezalt, das er aus 
einem geſtohlnen Stuͤcke Wild gelöft hat. Nah und nach 4% 
wird ſo ein Mann daran gewoͤnt, und verſaͤumt lieber ſeine 


baͤusliche Arbeit, die ihm weniger einbringt. Wird er ver. 


duͤchtig, fo geht er über Die Graͤnze, und macht aus der Wild⸗ 
Dirberei ein ordentliches Gewerbe, Nun iſt nur noch ein 


Schrift biszum Straßen Raͤuber übrig. Auch hat die Er— 
farung gelert, baß viele StraßenRäuber zugleich- WildDiebe 
find,: und umgefert; und daß mancher fein ganzes geben hin- : 


durch, ein ehrlicher, fleißiger Tagelöner oder Bauer, geblie« - 


ben: ſeyn wuͤrde, der. doch fein Sehen auf dem Rabenftein bes - 
ſchloſſen har, wenn er nicht Durch bie übertriebene Menge Wild 


zur Wild Dieberei , und von biefer wieder Stuffenweiſe zum : 


Straßen Raub ;:wäre verleifer worden. 


Wir haben in umferm lieben Deutfehland Beiſpiele gefe= 
ben: daß Fuͤrſten [wie Milliam Conquerour in England ] ° 
ganze Dörfer haben. abbrechen, mb den WonPlag der Men- 
ſchen zum. WonPlatz wildrr Tiere haben aptiren laſſen. 8 
— n nn 
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ſolchen Tyrannen not ih gar nicht reden: es wuͤrde Torheit 


ſeyn, fie uͤber⸗ugen zu wollen. Das Factum lert gleichwol 
den angeben Jagdtiebhaber, wie weit eine ſolche Leiden⸗ 
ſchaf⸗ füren Fan. 


Da geht es am ärgften her, wo große Herren, in Bäl. 
dern, die nicht ihr Eigentum find , mit der Jagd belent find, 


Es gibt große Revire, die einer ReichsStadt oder einer: aus’ 


dern Herten gehoͤren, in welchen der benachbarte Fürft aus⸗ 
ſchließlich die Jagd Gerechtigkeit auszuüben bat. Hier tut das 
Wildpret fremden Untertanen Schaden; und bie Moral’ 
iſt bei den Fürften noch nicht fo weit gebiehen, daß fie dieſes 
für unrecht halten follten. In fotchen Gegenden werden aud) 
die meriten WildDiebe erfchoffen. Der arme Einmoner fol 
ber Städte, deren Gebiet von einem fremden Herrn bejagt 
wird, hält es nicht für unrecht, wenn er letzterm einige Stü« 
de Wildpret wegfchießt, die ihm Schaden tun; ‚auf ber andern‘ 


Seite erhält der Jagd Herr nicht fo prompte und aftatifche 


Satisfadion von der fremden Obrigfeit, wenn er einen ihr 
untergebenen Bürger wegen Wild Dieberei belangt. Alſo 
wird Die fürzere Partie ergriffen, die Wild Diebe todtzuſchie⸗ 
Ben. Es ift ſchroͤcklich, aber es iſt war. 


- Hier teitt der Fall ein, wo man eine folche Jagb Gerech⸗ | 


tigfeit, durch ein Reichs Tags Concluſum, de facto aufheben 
bat rechtmäßiger Weife gefchehen koͤnnen, fie fet auch er⸗ 


‚worben, aufmas Art und Weife fie wolle Gegen das Na⸗ 


tur Recht Fan niemand ein Recht erwerben. Aus eben dem 
Grunde kann auch jeder Landes Herr, bie unnatürlihe, grau.’ 
ſame Selbeigenfchaft, ex pfenitudine poteftatis aufheben und’ 


annulliren ; die Seren Edelleute, bie fo herzlich gerne ı ‘er.’ | 


koͤnnte, und follte, weil die erfte Erwerbung berfelben nicht ’ | 


ihr Bauern Vich defpotifiren, mögen auch dagegen fa‘er., 


und einwenden, was fie wollen: Alle Privilegia, afles Her⸗ 
kommen , und jeber Contra , find an und für fich ſelbſt null! 
und nichtig, fo bald fie gegen die Grundfäge bes Natur Rechts 
ftreiten: mithin iſt ſelbſt bie ſrewilige Begebung in bie Leib⸗ 
5 Ä eis 
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eigenſchaft fein Grund, um fie für ein wolerworbenes Nacht 
gu erflären, wol aber um dem, ber fih in wie Seibeigenfchaft 
begibt, einen Vormund zu feßen. u: 

Eben fo verhaͤlt es ſich mit der druͤckenden Jagd Oreechtig. 
keir auf fremden Grund und Boten. Hier wird jeder, ve 
denken Ean und will, leicht einfehen, daß der eine Teil gang, 
und allein, verlegt ift, und daß der Vertrag, wenn aud) einer - 


vorhergegangen iſt, gegen das Natur Recht, und alſo gegen 


Die gefunde Vernunft , ftrelte. Wo folche vermeintliche Ge» 
rechtigkeiten gar durch Verjärung erworben find: da felt we⸗ 
nigitens dona fides auf Seiten des Erwerbers;. denn es bat 
nie ein. vernünftigee Menfch glauben koͤnnen, oder glauben 
müffen, daß ganze Dorfichaften verbunden wären , ihre Fel⸗ 
Der von fremden Hirfchen und Sauen verwüften zu laffen, um 
auf ihrem Grund und ‘Boden, und mit ihrem Getreide, frem⸗ 
ben Herrn eine Recreation zu verfchaffen. | 
So lange die Jagdliebenden Landes Herrn noch jung und 
ſtark find, pflegen fie fich faft immer mit Jaͤgern und Jagd⸗ 
,Genoſſen von. der Jagd zu unterhalten. Wir) der Con- 
feflionarius oder der Superintendent mit zur Tafel gezogen, 
ſo darf er doc) diefe Saitenicht berüren; fonft lachen ihn Fuͤrſt, 
Jaͤger, und Hoffchranzen aus, und verweifen ihn fpöttifch auf 
Die Kirchen Ordnung, die Concordanz, und die Poftille, Kann 
ein Hofſchranze ein par Worte Satein, fo bringe er das, ne 
Sutor, an. °— Wenn der Fürftalt wird, und feine Jagdluſt 
ein 20 bis 30 Jare weiblich befriedigt hat; wenn er nichemer 
fo rafch reiten Fan, wenn fid) die Schwachheiten eines anti- 
Cipirten Alters einfinden: bann wird die Syagd nur noch aus 
Gewonheit, die zur anders Natur geworben ift, beibehalten, . 
auch aus Liebe zu ben grau geivordenen Jaͤgern — und ber 
— enarius oder der Superintendent gewinnt Terrein, 
wird öfter zur Tafel gezogen, e8 wird öfterer, mic ihm ges , 
ſprochen, er wird geehrt. Wenn ich das an einem Hofe _ 
ser Höfgen bemerke: fo urtelle. ich daraus, eben fo gewiß als. . 
Ser SibMedicus aus der Beſchaffenheit bes Pulfes, vb ee | 
Ri ä er 


N 


- 


«4. Misbrauch ber Jagb. 147 


Here ſchwach wird. Hier iſt die Furcht vor ben (Bott gl. 
bei uns, banbgreiflich im Spiel. on 

Mancher Leſer wird bei viefer Bemerkung. denken, c’efk, 
tont comme chez nous: aber das hat wohl nicht jeder zu bes 
merken Gelegenheit gehabt, daß ber nun mer geltente Con- 
#eflionarius, anftart aufdie Abfchaffung des geſammten Jagd⸗ 
Unweſens zu dringen, vielmer allen feinen Verftand, und ale. 
le feine hiſtoriſchen Kenntniſſe, aufbietet, um die Jagdluſt 


“als ein unfchuldiges Vergnügen barzuftellen, den eben aufge⸗ 


tragenen Hirfchziemer gu bewundern, bie Sieblings Hunde der 
Meute, als die frömmeften, treurſten Tiere zu loben und.zw. 


liebkoſen, und die Großmut des Herrn b:rauszuftreich“n, wenn 


er an feinem GeburtsTage, ober am St. Hubertus Tage, 
einem durch das Wildprert völlig ruinirten Bauer, mit vieler 
Oftentation , ein 20 Gulden ſchenkt. | 2 
Daß enblich die Jaͤgerei viele ı «o aberglaͤubiſche Mär 
chen und Quackfalbereien in Umlauf bringe, iſt befannt ges 
nug. Wer weiß von Feſtmachen, von OÜdindmann mai. 
chen, vom wuͤtenden Heer, von Ipecififchen Mitteln ge⸗ 
gen die fallende Sucht, gegen den tollen Hunde Biß, und fo 


. viele andere Gebrechen, mer zu fchreägen, als die Heren Jaͤger? 


Gegen mid) felbft wurden einige recht böfe, weil ich niche 
an ein Gefpenfl glauben wollte, das fi) an einem gemiffen 
Steg, 100 ein erfchlagener Menſch mar verſcharrt worten, als 


le Nacht ſoilte ſehen laſſen. Ich wurde in der unhofden Stunde 


dahin gefuͤrt, und ſand, daß ein Teil des Steges verſault war, 
und leuchtete, und daß ein Buhu da ſaß, ber entweder den 
Würmern, ober den Mäufen, nachftellte Ich unterſuchte 
die Erſcheinung, zeigte die natürliche Urſache deſſelben, und 
doch blieben die Herrn Jaͤger bei ihrer Meinung. .. . 
Das fogenannte Hilhaudiren ift die geaufamfte von allen" . 
Jagden. Ein Hirfch wird von einem fehr guten Schügen - 
durch einen Schuß leicht verwundet, und die Hunde werben 
auf. bie blutige Spur (ſchweißiſche Faͤrdte) gebracht, auf wel⸗ 
cher fie viel eifriger nachjagen, una auch das arme, Tier viel 


+‘ — 


43 StatsAnzeigen X : 38: 
gewiffer fangen. Ein fo gejagter Hirſch ift gar nicht zu ge⸗ 
siegen. Diefe Jagd iſt nicht mir dem nörigen Nachſuthen 
mit dem Schweis Hunde zu verwechſeln. Das Bilbaudiren ges 
ſtchieht blos zur Luſt der nachreitenden u. nadhfarenden Herrn u. 
Damen; dus Nachſuchen mit dem Schweis Hunde hingegen , 
blös von einem Jaͤger, der ein Stück Wild verwundet, aber 
nicht auf der Stelle erfchoflen hat, wie es feine Abficht war. Die - 
fer ſucht nad) einigen Stunden mie-bem Schweis Hunde, der 
“ denn den Jägeran den Ort fürt, mo das Stück liegt. 5 
— Wenndie großen Herren an die Seelen Wanderung glaub⸗ 
ten: fo würden fie geroiß.beforgen, nach ihrem Tode bilbau- 
airt oder Parforce gejagt zu werden; ober auch befürchten , 
em ParforcePferd, wo nicht gar ein Bauer, zu werden. 
Es ift freilich bequemer, aber doch) gewiß nicht beruhigender, 
. 40 bis 50 Jare lang Menfchen und Vieh zu quälen, blos’. 
nach Luͤſten und Begterden zu leben, und am Ende einesver- _ 
fardanapalifirten !ebens , durch Den bloßen Glauben, feine‘ 
gatye Schuld einem andern aufzubürden. Da. weiß der Con-' 
elfionarius ſchon Rat. Graf von.. ... J 
a nm ud \ j " 
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oo. Amfierdamer Scharfrichterzage, u 
Aus dem Preuß. Weſtfalen, in Jan. 1787. 


Die Stadt Amfterdam hat feinen Scharfrichter, ſon⸗ 
bern bedient fich bes aus Haarlem. Man fagt, dieshabe fein ' 
nen Grund in einer ungerechten Executlon der Richter diefer 
Stade; und fet ihr pro poena ber eigene Scharfrichter von den 

Ständen der Provinz entzogen. Die Stade Amfterdam laͤug⸗ 
net bies, und gibt eine andre Urſache an *, ' 
Copye uyt de Rekening van Hermannns de Vogel - 

7 N herprechten —* —— ⸗u 

Gedaan binnen Amſterdam, den ı7 Dec. 1772. . a. 4.. 
ken onthoott 0.60 °0 

Voor 


Dies Tiepe fich doch wol zur Gewißheit bringen? 6 


. 
Li 


* 


15. Scarfrichter Taxe. ß | 


Voor.’t Zwaart — 


Voor/de Aſſiſtente — 12 0 


30 0 
Voor dę Dork —, — 30 0 
Voor ’t kiften [Kaften oder Sarg 30 0 
Zen. gewurgt — — —60 0 
Afgenoomen en gekift [in Sarg gelegt]. 300 
Een gerabraakt, g [lagen, 3 Guld.per [flag 27 o o 
Vöoör t Wurgen — — 6 0 0 
Afgenoomen en buiten gebracht * o © 
Twe gehangen en ’t mes’ boven’t hooft . 
- [da8 Schwerb äberm Kopf.] — 838o 0 
Een afgenoomen en buiten gebracht 9.0 0 
Een afgenoomen — 30 0 
Vier onder de Galg, 6 Guld,’t ſtuck 94 0 0 
Een ’t-mes boven ’t hooft — 300 
Twe met briven te pronk [mit einem Zettel 
vor der Bruft zur Schau] — Io 0 
24 gegeeſelt, à 3 Guld. 't ſtuck 72 0 0 
- Drie ’t mes boven ’t hooft — o 0 
Een met een koevoet en loop te pronk 6 0 6 
Een met’tgloeient Zwaart op de rug [glähend 
Eifen auf den Rüden] — | a 0 
DaghGeld ſJDiaͤten —— 12, 0 0 
MyiGeld{[pro via, NB. 3 Stunden von Amſterd. 12, 0 0 
- TouwGeld [für die Stride] — 120 0 
o 
0 


—Summa 276 fl.o 
Sind gute Diäten für Einen Tag! Wie mag die Tare 
in Deurfihland feyn? — Der Amfterdamer hält dies für eine 
gogde Brodwinninge, en fulk eene Executie iscene goe- 
de Nehringe, u u M 
Aus der Stadt gebracht. - Die HenferArbeiten gefchehen 
auf einer Bühne am Stadhuis [ RatHaus]; in Amfterdam. 


— — — 
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Jarliche Einname des Oberfien, der Stabsofficiere, und 
CompagnieChefs vom 15den Sanndverfchen 


SnfanterieRegimentzu-Madrafsund Arcosb!, nach allen Abzuͤgen 


exelufire Basıa 2, und fo weit die. übrige Einname fixirt 
werden fünnen. | 
Obriſter ohritzuu Major | Capie.s 
'RDIP», F. DI Pr 


| pP. F. D. E. F. D. 
fuͤr ſich ſelbſt, Gage |1T06236 6, 83431 4 

Gratuitywie zoL.aud W 
© der Stock purſe 1063 22 1|106332 1 
Auf 4 Vacanz. Gage | 12128- 121 28 - 


55635 3130099 3 
22128-112128 — 











i Grasuity| 3038 6| 3038 6| 3038 6| 30386 _ 
. DuensBeuny| 6 34| 634 634| 634 
Peon and OilMoney | 2412—| 2412| 2412 —| 2412 , 


 Bvmma für den 
vnind. Muͤnze Engl. Muͤuze g3. Caſſ. M. 
I» F. B L. s. 3 Kthl. gr. pf. 








Obriften. 2309 15 I [923 14 10$,49338 ı 68° 
Obriſt KLieut. 2081 97 |832 9 1034445 27 — 
Major 1353 @4 Inj5gU 8 75 2891 14 — 
ommand, Eapitain. "| 890 a1 331356 4 I jıgea-8 2 
Ä | Nach 





2. Ausgezogen dus einem gänz umftändlichen gefchriebenen 
- Extra der baren Bezalung eines jeden Individui vom ısden 
+ Hanndverfchen Infant.Regimente., nach allen Abzuͤgen, zw 
Adras und Arcorb’’. Vergl. mit Hrn. Prof. Sprengeis Leben 
Byder Aly’s, Ih. I, ©. 269 folg. 

Beiden Oſt Indiſchen MünzSorten bebeutet P. Pagoden , 
eine unförmlicye GoldMünze , nach Englifchem Gelde 8 S. 
9 Penc. werth, oder 24 Pagoden = ıL. Sterl. F. bedeu⸗ 
tet Fauams , Deren eine = 3 Engk Pence ijt, und 36 eine 


L 


Pagode, 10 abereine Rupie, machen. Lo Caſh machen einen - 


Fanam. Ebendaſ. S. 38 lg. y 
2. Batta heift Die Zulage der OIndiſchen Heere in Kriegs: 


Zeiten, oder auf dem Marſch, und die ganze Zeit wärendeis 


613 35 7]4062563 


N. 


= 


nes Feldzugs. "Die OInd. Englifche Compagnie bezalt ſo⸗ 


gar die halbe Batta in Friedensgeiten den Garnifonen, wel⸗ 
che LandEinwärts in Bengalen oder Carnatic liegen : und 


Lord Pigess Verſuch, den Truppen der Compagnie Diefe Bu 
| 2 age 


— 


. 


a7. mieder Heſſen. 15% 


lage nbzufürzen, ward für ihn fo gefärlich,, daß er durch eine 
Revolution, welche Dieferwegen in Madras 1776 entfland, 
Reben und Freiheit verlor”. Ebendaſ. ©. 266. 

Nach meiner Handfchrift betrug die Gaeta des Obriſten tägs 
tih 6 Pagoden , des Gbrifikieur. 5, des Majors 4, des Ca⸗ 
pitains ı Pag. 25 Fan. 15 D, Ferner hatte täglich 

Gage Gratuity Batta 
. J. D. F. DıI FD 
der Lieutenant 21 ı2 1183 1 2 65 
Faͤndrich 16 21 104 1— 3 4 





Daftor 332 118 3 ı a5 14 
RKegts Feldſchex 19 5 | —| 1235 3 
Hautboiſt 55 | | in natura, Odeg 

Gameiner 2 6, 3 


8 wirklich commandirender Capitain. 


en — 


17. | 
Zur Charakteriſtik von Nieder Heſſen. 


“Aber wie in aller Welt Eönnen Sie ſich entfchfießen , 
„vonFunfern Traubenreichen Hügeln in die finftere Eichen Wäls 
„ber Ihres Vaterlandes zurück zu feren” ? So fragte mid 
einer meiner Rheinifchen Freunde vor meiner RuͤckReiſe nach 
Heflen ; und einem Rheinlänber ift eine folche Frage leicht zu 
verzeihen. Denn es ift war, die Natur fcheint alle ihre Rei⸗ 


‚ze über die Gegenden bes Rheins mit einer ZärtlichFeit aus— 


gegoffen zu haben, beren fich nur wenige deutſche Laͤnder im 
gleichem ‚Grabe rümen Fönnen ; und nod) Ferme ich Feine fü« 
Gere Erinnerung, als das Andenken jener glüdlichen Stun. 
den, die mir an den frölichen Ufern biefes großen. Stromes 
dahin gefloffen find, Aber deswegen bitte ic) meine Rheinie 
fehe Freunde, ſich unter unferm FTiedersheffen nicht etwa’ eie 
nen. endelofen Eichen Wald vorzuftellen, der nur für Raben 


und Kräben, ober heilige Menſchen Feinde, etwas reizendes ha- 


ben kan, und denjenigen nicht fuͤr minder gluͤcklich zu halten, 
den, 
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den, wenn ihm fonft Feine Zufälle das Leben verbittern, "das 
Schickſal an die ftillen Ufer der Fulda verfegt hat. ' 
| An Bergen und Waldungen felt es uns nicht. Men⸗ 
ſchen, die zum Bergejleigen, und zum Gefundfeyn, ‚zu vornem 
ſind, und allzuviel die große Welt haben Fennen lernen, als 
daß fie nicht in den HundsTagen frieren follten, mögen bier 
weghleiben. Der große Säulinge Wald , den ich aus meis 
‚ nen Fenſtern ſehe, würde ihnen durch feinen bloßen Anblick 
fehon Ben. Echnuppen zuziehen. Aber mittenin dem Schoße .: 
"der hohen Gebirge, zwiſchen weichen ich diefes ſchreibe, findet 
fi) das Auge ſehr off durch lachende Gründe überrafcht, wo 
man fie am wenigften vermutet hatte: und wenn auch unfer 
Boden feine rheinjfche Trauben erzeugt; fo erinnert uns doc) - 
die wöltärige Natur durch. fo manche andere Gefchenfe, wo⸗ 
mit fie diefen Verluſt zuerfegen fucht, daß fie überall für das 
$eben und bie Freude ihrer Kinder geforgt hat. Wir ha- 
ben Gegenden, ‘die mit den veizendften Gegenden des Rheins 
wetteifern fönnen ; das find die Gegenden der Eder und 
. Schwalm: Im ganzen genommen nähert ſich Heffen freie 
lich mer ber gebirgigten Schweiz, als der ebenen Pfalz; und 
wenn die Gegend um Homburg und Wabern fo reizendift: 
ſo iſt dagegendie Gegend der Fulda und Werra deſto wilder, 
Das iſt eine Kette von Bergen, die ben ſich in den Wolfen 


verlierenden Meißner auf ihren Achſeln tragen; einen Berg, 


der fo viele Wunder der Natur in ſich ſchließt, und den gleich⸗ 
wol, wie es fiheint, unfere Naturforfcher noch nicht derjenigen 
„Zufmerkfamfeit geroürbiger haben , die manchen minder merk. 
“ würdigen Berg berüme gemacht bat, Nirgends habe ich mich 
aber mer durch den Anblick unferer Gebirge überrafcht gefun⸗ 
ben, als auf dem Wege zwiſchen Göttingen und Witzen- 
‚baufen’, indem ich aus der um Aruſtein ſich herum ziehen« 
- ben Schluft in die Wißenhäufer Gegend trat. Hier, wo 
die Terra, und. die fi) unmittelbar hinter ihr erhebende, 
amd über einander aufgetürmte Gebirge und Waldungen 3 
u _ WB roß⸗ 


— 
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 GroßAlmerode, dem Neifenden ploͤtzlich In ben Weg tre 


* 


ten, glaubt man, mit dem Tacitus in der Hand, an dem Ein⸗ 
gange des alten Germaniens zu ſtehen, und nun bald jenen 
blauaͤugichten Maͤnnern in ihren TierFellen zu begegnen, die 
ohne ABE, ohne griechiſche StatsKlugheit und roͤmiſche 
Kriegs Kunſt, mit Hilfe ihres gefunden MutterWiges und _ 


ihres Mutes, ſich aller innern und äußern Feinde ihrer Freie 


beit beſſer zu erweren wußten, als ber rednerifche Grieche und 

der Priegeriiche Römer. | | | | 
Wo viele und hohe Berge und Waltungen find; da gibt 
es natürlicher Weife viel Schatten: wo es viel Schatten gibt, 


da iſt es gemönlich mer falt als warm, da hat fid) der Nein 


fende nicht vor arabifchen Sand Wüften zu fürchten, und da 
würde es mwarfcheinlich nur allzu naß feyn , wenn nicht die er⸗ 
babene Lage unferes Landes alles überflüffige Waſſer zu einem 
ſchleunigen Ablauf nötigre. Ein folcher Boden gemwöner feine. 
Kinder frühzeitig an Kälte, an harte Arbeit, und allerfei Ge- 


faren, die Mur und Nerven flärfen. Da gibt esfteiie Zels 


ſen zu erfteigen, hohe Eich Bäume zu erflettern, gefärliche Mes 
ge zu faren und zu reiten, und wilde Tiere zu befriegen. Da 
gißt es manchen Sprung, und manche Schwiele an Hänven . 
und Füßen, mer als da, wo die Natur alles geebner hat. Ge 
birge und Waldungen entfernen die Menfchen ven einander, - 


und erhalten manche rauhe Ecke und Eigenheit des Charafters, 


die durch den Umgang abgefchliffen wire Siebenfchuhige 
Rieſen mit blauen Augen und golögelbem Haar erzeuget diefes 
Sand freifich nicht mer. jun einer, langen Zeit ven 1800 Ja⸗ 
zen, nad) fo vielen Kriegen, die ung mit Deftlichen und Weſt⸗ 
lichen Mationen, mit‘Barbaren und cultivirten Voͤlfern, mic 


Hunnen und Schweden, Italienern, Franzofen, und Spanl⸗ 
ern, verfchwägert haben, nachdem wir fo mandyen Wald 


Pulver und Blei den Wert der epxlichen Staͤrke und Groͤ⸗ 


ausgerottet, und ben MilchNapf und Bier Krug unſerer Vor⸗ 
faren gegen das Brannteweins Glas und den KaffeeKeſſel ver⸗ 
tauſcht, beſſer zu eſſen, waͤrmer zu wonen gelernt, nachdem 
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fie herabgefeßt, und die alte NationalErziehung in Beach 


tung gebracht, nachdem wit blos den Geift zu poliren und 


deffen fchlafende Kräfte zu erwecken angefangen, und dage . 
gen gu ſpringen, zu laufen, und zu ringen aufgehdet haben: · ſd 
iſt es wol nicht zu bewundern, wenn wir von 7. auf s Schub 


‚ undeinige Zoll, mer oder —— geſunken ſind, und 


wenn unfer blondes Har ſich größtenteils in braunes verwan⸗ 
delt hat, obgleich die blonden Koͤpfe unter uns noch nicht 
ſelten geworden ſind. Das blonde Har, mit welchem noch 
jaͤrlich eine Menge unſerer Kinder auf die Welt koͤmmt, ver⸗ 
raͤt unſere Abkunft; aber durch Luft und Sonne gefet birfe Ä 
Ahnen Probe bei den mereften verloren. 

Nur der Eriegerifche Geiſt der ‚alten Catten fiheine 
noch nicht von ihren Nachkommen gewichen zu ſeyn. Immer 
haben ſich die Bewoner der Gebirge durch einen friegerifchen 


Mut ausgezeichnet, der ihnen fehr natürlich iſt; und bie ewi⸗ 
gen 'Kriege, an welchen wir nun fchon feit 200 Jaren Tell 


genommen, haben ihn nur noch mer gendret, ' Das bemerkt 
man ſchon an den Spielen unferer jugend. ‚Nenn die Kin⸗ 


der mancher Sänder mit Vögeln zur Leiche gehen, Proceffionen 


und Kirche. halten: fo ift Exerciren und Schlachten liefern 


"das SieblingsSpiel ber unfrigen. Der Knabe, deran langen 


MWinterAbenden den Friegrifchen. Taten und Abenteuren feines 


GroßVaters in Brabant und Baiern, feines Vaters am 


Rhein, und feines Bruders in Amerika, zuhorcht, ber ſel⸗ 
nen jezt mit der Pfaͤndung bedroheten und demuͤtig vor dem 
Hrn. Amts Diener ſich buͤckenden Vater, als Sieger feine 
Saͤcke mit erbeutetem Golde füllen, und uͤberwundene Fein- 


den vor ihm auf den Knien um Gnade betteln ſiehet, brennt 


vor Verlangen, dereinſt als ein eben ſo ſiegreicher Held zuruͤck⸗ 
zukommen, um in dem Kreiſe ſeiner Bekannten von ſeinen Taten 
erzaͤln, und die SpinnRaͤder feiner Schweſtern und Baſen 
mitten in ihrem Lauf durch feine Abenteure zum Stillſtand 
bringen zu koͤnnen. 


Der 
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Der Säbel an der Seite, und bie Freiheiten und Vor⸗ 


zuͤge des SoldatenStandes in einem kriegeriſchen State, 


machen aus dem jungen Bauren Burſchen, der noch vor kur⸗ 
zem vor dem, Schulmeiſter zitterte, auf einmal einen furchtbaren 
Mann, der die Aufmerkſamkeit des Dorfs auf ſich ziehet; 
und er duͤnkt fich nichts geringes , wenn er nun feinen ehema⸗ 
digen Vorgeſetzten mit bedecktem Haupt unter die Augen treten, 


amd ihhen fagen kann, was id) fo oft in den AmtsStuben ger 


Höre habe: ich bin ein Herren! Wann! 


Dieſer Friegrifche Geift bat nun auch einen Geift der Sub- 


Ordination und des Gehorfams eingefürer, ber von feinem 
Widerſpruche weiß. Widerfprechen, das hieße raifonniren ; 
und das Wort Raifonneur, welches, mit einigem Nachdruck 
Ausgefprochen , ſchon an ſich etwas Raſſelndes hat, ifl dem 


großen Haufen um fo fürchterlicher, je weniger es von ihm 


verftanden wird, Der Neffe, der vor der Reformation gewont 
soar, bie Vernunft unter. den Glauben an den Heil, Vater 


| gefangen zu nemen, glaubt nunmero an ben Fürften. und feis 
>. zen Obriften fofefte, als er vorhin anden Heil. Water zug _ 
ben. pflegte. In Amerika find wie gewefen; mit den Marat⸗ 


ten hoffen mie auch noch ‚befannt zu werben; und glückt es ir⸗ 
gend einem Luft Columbus , den Weg nad) dem Monde zufins 


‚den: - fo. find mir auf den erſten Wink unferer alten Sreunta | 


an der: Themfe bereit, Die Mond Buͤrger in den Eingereiden 


ihres Planeten , „die ihnen Fontenelle zur Wonung gibt, zu - 


bekriegen. Der Hefle ift glfo mic Selb und Seel Soldat; 
er ift der Spartaner der neuen Welt, ımb an jener Groß⸗ 
Ä ; mit welcher, ein Spartaner die Pruͤgel feines Anſuͤrers 
verdauen konnte, fehlt esihm auch nicht, fo wenig als an hey 
Gelegenheit fie zu lernen. Unſer Markt und ExercierPläße 
find unſere Tugend Schulen. Prügel und Ehre aneinander 


zu ketten, dieſes MeiſterStuͤck der Eriegerifchen Geſetzgebung, 


Iiſt in unſern Tagen nur dem Norden eigen. Die Südlichen 
Woͤlker, und beſonders unſere Nachbarn an der Seine, weltha 
mer zu raiſonniren und weniger zu tun pflegen, haben keinen 
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Begriff. davon. War es nicht St, Germain, ber ben ver« 


‚geblihen Verſuch wagte, feinen Sranzofen den Gehorfam mit 


dem Stock predigen zu wollen? Die ganze Armee. würde 
ſich über diefe Neuerung empöret haben. Dar franzoͤſiſche 
Soldat kriecht ohne Widerſpruch ins Gefängnis, und vielen 


wird diefe Strafe freilich mer Würde als ver Stock zu haben 


ſcheinen. Den $öwen fperet man ein, und den Hund prügefe 
mon. Kein Officier wird fagen: Ihe Löwen ! ich will euch 
zufammen prügeln, daß Euch die Rippen im Leibe Frachen ſol⸗ 
en. Segen Sie aber das Wort Hunde! in bie Stelle des 
wen, und ich will darauf wetten, daß Sie ſchon mer als 
Eine apoſtoliſche Ermanung dieſer Art auf irgend einem deut⸗ 
ſchen ParadePlage mit angehoͤret haben. 

. Wenn Ehre und Pruͤgel ſich mit einander vereinigen fafe 


ſen: fo Fan ſich auch der Hund, oder das ohnlängft vor einem 


großen General verbotene Auefchimpfen, damit verrragensfoguf _ 
als Freiheit und Stock, zwei Dinge die mir noch widerfprechender 
fiheinen, bei den beiden freieften Völkern von der Welt, deu 
Römern und Epartanern der alten Welt, und den Englaͤn⸗ 
bern und Holländern der neuern, neben einander wonen föns 


nen : Ob num bei einem jeden geprügelten Soldaten dieſe 


atriotifche Ideen zum Grunde liegen das wollen wir nicht unters 
** Wenn der verſtorbene Koͤnig von Preußen die Feinde 
geſchlagen hatte: ſo fragte er nicht lange darnach, ob ſeine 
Keuter jeden feindlichen Kopf aus Untertanen Pflicht, oder um 
deswillen herunter geſaͤbelt hatten, weil es der Nachbar zut 


Rechten. und zur. Unben tat. 


Die Tugend feldft ift eine Fertigkeit; aus Fertigkelten 
entſpringen Gewonheiten; und was vor 100 Jaren Frucht 
der Ueberlegung war, kan jetzo Gewonheit ſeyn. Vielleicht 
laͤßt ſich mancher Musketier ohne Murren pruͤgeln, weil ſein 
Vater gepruͤgelt, der Groß Vater gefuchtelt, und der Urgroß⸗ 
Water durch die Spitz Ruten gejagt wurde: und Ich zweifele 
nicht, daß viele unferer Soldaten einen folchen philofophifchen 
Gramm Boum bis auf die Zeiten bes gedmMorſchat Perrus 
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Eremita hinauf zu füren wiffen, unter welchem ein braver 
. Soldat nicht nur dieſſeits, fondern auc) jenfeits des Grabes, 
avanciten konnte. Aber gluͤcklich ift das Volk, wo das zur 
Gewonheit wird, was Anfangs Frucht der Ueberlegung war. 
Gefege in Sitten und Gewonheiten zu verwandeln, das war 
bie große Kunſt der Alten, welche neuere Ghefeßgeber fo felten, 
durch ihr gnaͤdigſtes Miffallen, durch Zucht Haͤußer, Galgen 


und Rad, und gewoͤnlich dann am wenigſten zu erzwingen wiſ⸗ 


ſen, je mer ſie mit Feſſeln und Schwerd drohen. 
Ich ſage eine Frucht der Ueberlegung. Denn auch un⸗ 
ſer Stof Fan wol nichts anders feyn. Seine Ahnen verlieren 
fih im Altertum; aber warſcheinlich fteigen fie Doc) nicht über 
den berümten Frieben von Verdun hinauf, wo ſich Frank⸗ 
reich und Deutſchland auf ewig von einander gefchieden haben: 
ſonſt würden wir ihn mit unfern ehemaligen LandsLeuten an 
ber Seine gemein haben. . Ohne Zweifel hat er feine Aufs 
name irgend einem militairifchen Reichs Tage unſerer Vorfa⸗ 
ren zu danken. Denn wenn ſich die ganze Koͤnigl. Gewalt 
Ludwigo im 1 gien Jarhundert zu ſchwach ſuͤlte, den fran⸗ 
zoͤſiſchen Soldaten an den Stock zu gewoͤnen: ſo wuͤrde ſich 
der deutſche freie “Bürger, und Der wie unſcre Handwercks⸗ 
Burſche herumſtreifende unbändige Soͤldner des 15ten und 
uGten Jarhunderts, ihm eben fo wenig unterworfen haben, 
sooferne nicht eben die Einwilligung der Nation, die bem Kate ' 


fer_feine Krone und das Schwerd gegen den groben Werbres - 
cher gab, ihm auch den Stod gegen den Soldaten gegeben 


haͤtte. Ein Glüd iſt es, daß er nad) dem 3ojärigen Kriege 
ſchon diejenige Ehrfurcht vor fid) hatte, die das Altertum zu ” 
erwecken pflege. Die franzoͤſiſchen Sitten, die unfere Küche, 
unſere Kleider und Hüte reformirten, würden vielleicht auf) 


ben Stock, zum großen. Schaben der. deutſchen Kriegsgucht, 


verdrungen haben, wenn ihn nicht die Heiligkeit des Herkom⸗ 
mens, und diebem Deurfchen angeborne Siebe zur Ordnung 
und Friegerifchen Subordination, und fein Patriotism, die 


mächtiger als feine Eigenliebe —J und ihn eine Ehre in em 
j Ale 
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Epärtantfehen Gehorſam finden laſſen, in ir Schutz genom⸗ 


men hätten. 


rieg! das iſt alſo das Lieblings Studium, das Haupt⸗ 
&emwerbe, und auch der Zeitvertreib der Heſſen; der Mittel, 
Punct, um welchen fid) die Heſſiſche Geſcharbung und Ver⸗ 
faſſung drehet: und wenn wir weder in unſerer Nachbarſchaſt 
noch bei unſern Antipoden etwas zu hauen ode zu ſtechen fin⸗ 
den; fo fehlagen wir ung, um ja nicht aus der Uebung zu 
kommen, einſtweilen unter einander felbft die Zäne ein. Das 
"iheweifee Die für unfern Filcum fo einträgliche Einname der 
Injürien@&traien; und vielleicht gibt e8 wenig $änder, wo ein 
fo ftarddes inneres Verfer mit Prügeln und Maulfchellen ge— 
grisben wird. Unfere BrannteweinSchenken find die Börfen 
biefer Handlung, bie vorzüglic) bei Sicht getrieben wird; und 
ich erinnere mich, einft einer BrannteweinSchenfe gegen, über 
gewont zu haben, wo faft feine Woche ohne ein par tuͤchti⸗ 

e Schiägereien verging, Die einzelne Maulſchellen und Ober 
—* nicht gerechnet. 


Nationen von einem ſo kriegeriſchen Geiſte ſind ſelten ge⸗ 


neigt, bie ſtillen Rünfte des Sriedens zu ehren. - Das war . | 


auc) der Geift unſerer Vorfaren, denen der Degen ein viel 
ehrvollerer und kuͤrzerer Weg der Narung zu ſeyn fehien, als 
der langfame Weg des WebeStuls. Tapfern Leuten ge 

börer alles, fogte einft Brennus, als er mit den in dem 
Capitolium eingefehloßenen Kömern um die Freiheit bes Stats 
handelte. Rom lief ben finnreic)en Örtechen malen und Stei⸗ 
ne beleben ; es ſtellte ſich indeffen in Reih und Glieder, lernte 
Schild und Degen füren, und ſchmuͤckte fid) mie den Kunft: 
Werken der eroberten Well. Kein Wunder alfo, wenn auch 

wir gegen manche friedfertigere deurfche Nachbarn in den Kuͤn⸗ 
fen fehr oft um ein halbes Jarhundert zurüc find. Man hat 
war auch bei ung ben Fabrikanten und Künftler auf man⸗ 
* Weiſe zu ermuntern geſucht. Aber die Kuͤnſte fliehen 
vor dem zunemenden Geraͤuſch der Waffen; und der Kuͤnſt⸗ 
ber kann nicht zu gleicher Zeit auf dem WebeStu und anc 


- en 
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auf dem ParadePlatz ſeyn. Ich will nur fo vielfagen, daß 
Künfte und Manufacturen. bei uns noch nicht zu derjenigen 
Höhe geftiegen find, aufwelcher fie feyn Eönnten. Denn das 
biste ich. nicht etwa daraus zu jolgern, daß wir gar ohne alle 
ünfle und Manufacturen wären, oder unfere Heloten hätten, 
ie uns nären und Eleiden müßten. Ich brauche den Zmeifler 


. bier nur an unfern ausgebreiteten Linnen Handel zu erin 


nern, und er wird fich binlanglich widerlegt fülen. 

Bei einer fo kriegeriſchen Nation hat man nun auch, im 
Ganzen genommen, alle vie Tugenden und Lafter zu fuchen, 
Die gewönlich mit einem Erisgerifchen Geifte verbunden find. 
Gehorſam und Unterwürfigfeit gegen Vorgeſetzte, herzliche 
Treue und Redlichkeit gegen Freunde, und eben fo herzli— 
cher Haß und Rachſucht gegen Feinde, wenig Complimente, 
aber deſto mer taͤtigere Hilfe und Fre undfchaft: feine Sieg» 
warte, bie bei dem Anblick eines abgeftochenen Schöpfen in 
Ohnmacht fallen, und welche man bir zu Sand Heut ** * * 
nennt; aber auch Feine Herzen wie PflafterSteine. 

 - Tapferkeit und Rargheit wonen friten beifammien. Die 
Kargheit iſt eine Art von Furcht für fünftiger Not; und da⸗ 
von weiß der tapfere Mann nichts, der mit Gefaren aller Art 
befannt geivorben ift, und ſich auf feinen Degen zu verloffen 
pflegt. Im Frieden wird geborgt, und im Kriege bezalt man. 
Der Heſſe teilt alfo gerne mit, wie das einem Soldaten na 
tuͤrlich iſt, der in der Ungewißheit feines Schickſals den ge⸗ 
genwaͤrtigen Augenblick mit ſeinen Freunden zu genießen ſucht, 
und nicht fuͤr den andern Morgen zu ſorgen pflegt. Alſo waͤ⸗ 
ren wir wol Freunde von Schmaußereien , von gefuͤllten Glaͤ 
ſern? und GaſtFreiheit waͤre, ſo lange wir etwas mitzuteilen 
haben, mit unter den Rotiona Tugenden meines Vaterlands? 
— Aber — ich verſtehe Sie ſchon — Schaͤtze zu ſammlen, 
Das möchte unſere Sache nicht ſeyn. Alſo wären wir wel im 
Ganzen genommen, weil doch die Menfchen fo felten auf der 
Mittel Straße ‚bleiben, dagegen auch ſchlechte Kaußhätter, 
ſtarke Trinker, bigige Spieler, und wie es ben ſchlechten 
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HGaushaͤltern gewoͤnlich gebe, am Ende mer armals richt. 
Alſo möchte auch wol Neigung zum Müfliggang mer bei uns. 
berrfchen, als Fleiß, Induſtrie, und Handels Geiſt? — Nun, - 

. wenn Sie mir die Ausnamen zugeben, ſo moͤchten Sie wol 
im Ganzen genommen, nicht fo gar Unrecht haben. Tätige. 
feit und Bewegung, $uft und freies Feld, Gefchwintigfeie 

in alten Berrichtungen, und Arbeit die Kraft und Merven er . 
fodern, find freilich- dem Geifte eines Kriegs Mannes anges 
meffener, als eine fißende Lebens Art, ängftliches Einfperren 
zwiſchen 4 Wänden, als Arbeiten, die höchftens nur Finger 

‚und Füße in Bewegung fegen, als Spinnenmäßiges Auflau⸗ 
ren auf den treuherzigen Käufer oder Verfäufer, ben feine 

Einfalt in unfer Net füret. Ohne Zweiſel rürt es auch 

wol daher, daß Acker Bau und Kriegs Kunft fich unter allen 
am beften mit einander zu vertragen wiffen. Mar findet 
zwar bei ung allenthalben auch Beiſpiele ruͤmlicher Arbeitfam 
keit und Mäfftgfeie,mit allen ihr verwandten Tugenden und 
Folgen: und es find mir ganze Städte und Dörfer in Heer 
fen befannt, wo der Geiſt der Induſtrie der herrſchende ift. 
Das find aber Ausnamen, die dem Statiffifer Bein- Recht 
geben, den NationalChsrafter darnach zu beftimmen: fo wes 
‚nig als der KeifeBefchreiber das Recht hat, den Fleinen Haus _ 
fen der Reichen, den er im Vorbeigehen beobachtet hat, zum 
alleinigen MasStabe -einer ganzen Mation zu gebrauchen; 
cine Sünde, die fo häufig von unfern Reiſenden begangen 

- wird, j 

Nicht Inden Paläften der Reichen, wo der Menfch fat  “ 

- allein von der Kunft gebildet wird, fondern in den Häufern 
und Hütten dee Bürger und Bauren, da muß man die 
Nation fuchen, man mag die Sache phnfifalifch betrachten, 
politiſch, moralifch, ober wie man fonft wil. — — Je naͤ⸗ 
ber der Menfch der Erde ift, je mer er ſich mit ihr befchäfti« 
get, und je mer .es der Natur und feiner Narungs Art uͤber⸗ 

laſſen bleibt, ihn zu bilden: deſto ftärfer werden Klima und 
Boden auf ihn wirken, und fic) auch in feinem Charakter 
or. | m 
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mi | benjenigen Eigenheiten ausdrüden, die bie Natur damit 
pft hat. | 
Der große Mangel an mancherlei Manufacturen in eis 
nem Sande, welches reich an rohen Producten ift, bie ftarfe 
Ausfur der leßtern, bie große Mühe weldye es koſtet, einen 
neuen Narunqs Zweig empor zu bringen, die Menge von 
Branntewein Schenken, von Kraͤmern die mit Waren bes 
‘ Luxus handeln, von Concurſen und Bettlern, die wenige 
Schande, diean vielen Orten mit dem Namen und Gewerbe 
eines Dettiers verfnüpft ift, und die Empfindfamfeit, mit 
welcher ber Pöbel der Bertelei die Geſtalt siner wo nicht Eh⸗ 
renvollen, jedoch gleichgiltigen Handlung zu geben weiß: das 
alles Fan man wol nicht als Bewelſe einer großen Induſtrie 
betrachten. Es gibt Gegenden, wo man füh ſchaͤmen wir _ 
be zu berreln — aber man nennt es beifchen, fechten, 
und nun hört es auf, eine Schande zu feyn. Ich will jes 
dech nicht dadurch behaupten, daß Mangel der Induſtrie die 
alleinige Quelle aller Concurfe und Bettler ſei. Es iſt nicht 
zu laͤugnen, daß auch manche andere, außer dem Charakter 
‚der Nation liegende Urſachen, dazu beitragen. Und daß es 
möglich fei, eine Eriegerifche Nation auch an Induſtrie und 
HaushaltungsKunft zu gewoͤnen, das hat uns Friedrich 
der Große durch fein Beifpiel bewiefen. 
Der fterbende finderlofe Epaminondas troͤſtete ſich 
mit zwei Töchtern, die feinen Namen bei der Macwelt er - 
‚ haften würden: das waren die Siege bei Keuctra und bei 
Mantinea. Aber eine folhe Tat, wie die iſt, friegerifchen 
Beift und Arbeitſamkeit und Induſtrie mit einander zu paren, 
Das iſt mer,als Siege erfechten und Städte erobern. Attila 
und Timur haben aud) geſiegt. Der große Lycurg opferte 
Künfte und Induſtrie auf, um eine Narion von Soldaten zu . 
bilden: der verachtete Helote trieb, wie ver Roͤmiſche Scla- 
‚ve, die Künfte des Friedens. Aber beides mit einander zu 
verbinden, das ift Regenten mit Sriedrichs Geifte vorbehals 
ten; und das wird ihre Nomen bei der Nachwelt im Anden 
——. 5 | eis 
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ken und in Segen erhalten, wenn man ihre Siege vergeflen 
haben, und wenn fein Preußen und fein Deutſchland mer 


ſeyn wird. 


Hier haben Sie etwas von ben Menſchen, die unſer 
Boben erzeugt. Schlagen Sie den Tacitus nad); und Sie 
werben bie alten Catten in ihren: Nachkomnien wieder finden. 
Größe und Hare, Hausgeräte, Kleid unb Schnitt, haben. 


fi) nur geändert. Mächftens werbe ich Ihnen aud) etwas - 


. von,ben übrigen Producten meines Vaterlandes fagen. 


Rotenburg an ber Fulde, den 30 Jaͤnner 1787. 
N | €. C, F. Hüpeden 
Sürftl. CammerAfleflor, 


—úûú —— emamr 
— — ——— 
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HiſtoriſchPolitiſche Unterfuchungen über den StockfiſchFang 


27 


der Franzofen und Britten bei Terrenenve und CapBreton, nach 
dem Uetrechter, Parifer, und Verfailler Frieden; 
auch über den Merth von Canada. 
Sorfezung von oben, Aeft 37, ©. 94-132. 

‚Rap. XV. Hier fommen überhaupt 19, fehreibe 
neunzehn falfche Zeugnifle, vor: größtenteils aus Raynal, 
die übrigen aus Savary;.nämlid) $.@, da von der Fiſche⸗ 
rei bei Terreneuve und. CapBreton. die Rebe iſt, 6 aus 


Raynal, und 4 aus Savary. 


.. x 


Um den Streit Punct, den Hr. ©. muͤhſam verworren 


a bat, deutlich herzuſtellen, muß ich vor allen Dingen gewiffe, 


bei der Fifcherei des Stock Sifchesin den Amerikanifchen Ges 


waͤſſern übliche Ausdrücke feſtſetzen. — Man untericheibee 


die Peche errante von der Peche [edentaire.e jene wirb 
durch die Europäer, die järlich mic ihren Schiffen im Monat 
März oder April aus ihren Häfen abfaren, 4 bis 5 Mor 
nate lang inber vollen See getrieben : ‚die Peche /dentaire 
aber wird durch die auf den Amerikaniſchen Küften, 8 ver 

j tock⸗ 
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ſiſch ſich haͤufig zeige, angefeffene Coloniſten, das ganze Jar 
hindurch verrichtet. Beide Fiſchereien liefern den weiſſen oder 
geſalzenen Stockſiſch, franzoͤſ. la morue verte, den man bei 
der Peche errante am Bord der Schiffe, worin gefiſcht wird, 
einzufalsen pflegt; und den trocknen Stockſiſch, la morue fe- 
‚che, welcher blos an den Küften in eigenen Fiſcher Boten, ge« 
fangen, und hernach zu $ande, auf gewiſſen dazu bereiteten 
Geruͤſten, getrocknet wird. Hr. G. iſt mit mir über diefe De- 
finitionen einverftanden. — Nun müffen wir gewiffe hiſtori⸗ 
Ihe Säße anzeigen, die vor Hrn. G. niemand bezweifelt hat, 
und die vermutlich ein jeder $efer derfelben für untrügliche War⸗ 
beiten, annemen wird, Ich will, fo viel als möglid), Den 
KRaynal, NB. aus der Eoition von 1780, zum Zeugen ans 
rufen, und zu befferer Ueberſicht derfelben, fie mit A, B, C, 
ıc, bezeichnen. | . 
A. Die, Ingländer fingen ſchon im J. 1536 au, dier28 
Inſel Terreneuve zu befuchen, in deren Nachbarfchaft ver 
durch die unglaubliche Menge von Stockfiſchen, die ſich dar⸗ 
auf verfammeln, berümte Grand- Banc de Terreneuve liegt. 
Im J. 1582 wurden die Graͤnzen von ihrer Fifcherei unter 
fih, durch den Chevalier Zampfhree beſtimmt. Um 1615 
befuchten fhon 250 Englifhe Schiffe die Gegenden von Ter- - - 
reneuve; und bald darauf legten fie eigne Cofonien auf der . 
Oeſtlichen Küfte an, wovon der Hafen F. Jean der Haupt 
Ort wurde Raunal, Tom. VIII, p. 394 fQ. 
70, B. Die Franzofen fanden fih um das J. 1625 aufber2g 
Noͤrdlichen Küfte ein, welche fie den petit Nord zu nennen | 
pflegen ; und wenige Zeit darauf, auch auf der Südlichen , 
100. fie eine Fiſcherei Colonie zu Plai/ance ftifteten. Sie muß. 
ten anfangs der Englifchen Krone eine Abgabe von 5 proC. für - 
die FiſchGerechtigkeit erlegen, die ihnen aber bald erlaffen wur- 
de. Raynal p. 396. Ueberdies fifchten die Sranzefen auch 
auf dem GrandBanc, auf den Küften der Suͤdwaͤrts von 
Terreneuve gelegenen Inſeln, auf den Küften von Acadien, 
und. der zu diefer großen Landſchaft gehörigen Inſeln, ak 
' ' : “ » . 2 
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ſtthoͤftigten damit eine große Menge Schiffe Dem ungead)- 

‚tet fagt Raynal p. 399 : la peche frangoife ne put attein- 

re la peche angloife ; womit auch Savary Tom. I, p. 
525 , übereinftimmt. 

30 C. Der izde Artikel des Uetrechter Sciedens von ıyı3 

lautet wörtlich fo: L’de de Terreneuve avse las Ues adjacentes 
appartiendra desormsis & abfolument & la GrandeBretagne, 
& a cette fin le Ray sres Chresien fera remettre à ceux qui 
feront commis en ce pays Ià, la Ville & leFort de Plai ſun- 
ce & autres lieux que les Francois pourroient encor poffe- 
der dans la dite Ile, — II ne lear fera pas vermis non 
plus d’y £ortifier aucun lien , ni d’y etablir auenne habi- 
tation en faGon quelconque fi ce n’eft des echaflauts & 
Cabanes neceflaireg & ulitces pour fecher le poiſſon; ni 
‚ aborder dans la dite Ile dans d’autre tems que celui quieft 
propre pouf pecher & neceflaire, ponr fecher le Poiſſon. 
Dans la dite Ile il ne fera pas permis aux’ fujets de la Fran- 
ce de pecher & de fecher le poiflon en aucune autre partie 
gue depuis le lieu appel& Cap de bona Vila, jusqu’ä l’ex- 
. tremite feptentrionale de a dite Ile &deläen ſuivant la par- 
tie occidentale, jusqu’au lieu appel& Pointe Riche. Mais 
P’]le dite CapBreson & toutes les autres quelcongues fitu- 
. &es dans Pembouchure & dans le Golfe de $. Laurent, de- 
menreront à l’avenir à la France. 

31 D. Durch den ıaten Arc. eben biefes FriedensSchlufe 
ſes, trat Frankreich auch Acadien an England ab, mit ale . 
Ien feinen Zugehörungen; und jenes mußte verfprechen, daß 
feine Untertanen ſich mit ihrer Fifcherei auf “feine 30 Stun⸗ 
den weit den Küften von Afadien nähern werden. 

32 E. Vermoͤge biefer 2 Artifel-, bliebe zwar den Franzo⸗ 
fen ihre Peche errante aufdem Grand Banc ungeſtoͤtt: fie verlor 

‚ ren aber, mit ihren Befigungen auf Terreneuve, bie Vorteile 
: von der Peche /edentaire. Ihre Peche de la morue /sche 
wurde auf ben Küften von Terreneuve, zwiſchen der Pointe 
Riche und dem Cap de Bona vifta, alſo auf die nordifche, 
und einen Teil der weftlichen Küfte von Terreneuve, einges 
fchränft, und die Fiſcherei auf den Afabifchen Küftenging ganz 
au Örunde. u | En F. 
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EF. Nun legten die Franzofen eine neue Colonie auf her 
bis dahin öde gelegenen Snfel CapBreton an, und trielen 
von Da aus ihre peche fedentasre. Cie hatten alfo von nun 
- an 3 Fifchereien : die peche errante von GrandBanc, 'die 

peche de la moruefeche auf dem petit Nord oder der Kuͤ- 
ſte von Terreneuve, und die peche im Golfede $. Laurenit, 
wovon jego der Sitz zu Cap. Breton war; hier wurde monıe 
verte und feche bereitet, und bie peche fedentaire war 


ein Vorbehalt der Coloniften auf CapBreton. — 
J. G. Der Pariſer Friede von 1763 machte eine neue Bir. 34 
änderung darin. Frankreich trat durch den IVten Artik. Ca- 
nada, die Inſel CapBreton, mit allen übrigen Inſeln im 
Gölfe 8. Laurent, ab. Im Vten Artifel aber wurde dag 
Schickſal der Fifchereien folgendermaßen beftimmt, “Les fim 
jets de ‚la France auront la liberte de la Peche .& de laS - 
cherie-fur une partie des Cozes de P Isle de Terreneuve,, tele 
u’elle eſt fpecifice par V’Article XIII du Traite d’Ütrecht ;. 
equel Article eft renouvel& & confirmd par le prefeht Traã- 
t:, A Pexception de ce qui regarde FIle de CapBreton ai ıfi 
aue les autres Iles & Cotes dans l’embouchure & dans je 
.  Golfe de $, Laurent, Et S. M. Bris. confent de laifler aux 
- Sujets’du Roi Tr. Chr. Ialiberte de pecher dans le Golfe 
‘ de $. Laurent & condition que les fujets de la France n? 
exercent la dite peche qu'à la diftance de trois lieues 
„  detontes les Cotes apartenantes à la GrandeBretagne, ſoit 
“  celles da continent, foit celles des Iles fitu&es dans le dit 
Goife S, Laurent. Et pour, ce quiconcerne la pecbe fur les 
cötes de l’Ile de EapBreton hors dudit Golfe, il ne fera 
permis aux Sujets du Roy Tr. Chrer. d’exercer ladite peche 
qu’d la diftance des 15 lienes de cotes de !’Ile du Cap: 
ton, Et la peche for les Cotes de la Nouvelle Ecofle ou’ 
. Acadie & partout eilleurs bors dudit Golfe, elle reflerg . 
fur le pled des traites anterieurs. Art. VI, Le Roy de la 
‘Gr. Bretagne cede les lles de S. Pierre & de Miquelou en 
toute propriete .a S. M. Tr. Chr. pour fervir d’abri aux 
pecheurs Francois &e, 


H. ©o blieb die Peche errante aufbem Grand Banczz 
in Ihrem alten Stand, Die Peche errante auf ben Cotes | 


. 


166. StoatsAmeigen X: z3. 


de Terreneuue, mit dem Rechte ; ben Stockſiſch auf dieſer 
Inſel zu trocknen, wurde gleichfalls auf den Fuß des Uetrech⸗ 
cer Friedens beibehalten. Aber Cap Bretön mit feiner Peche 
ſedentaire ging verloren. . Die Sifcherei im Golfe,S. Lau- 
. rent wurde eingefehränft; hingegen aber Frankreich die im 
IJ. 1713 abgetretene Inſeln S. Pierre und Miguelons zus 
ruckgegeben, damit Die franzoͤſ Fiſcher wieder eine peche le- 
dentaire anfangen moͤchten. 0, 
36 I. Um die Gefchichte der Sifchereien auf den Küften 
:: gen Terreneuve vollftändig zu machen, merke ich an, daß ſich 
nach dem Pariſer Frieden eine ftarfe Colonie Engländer, zwi⸗ 
ſchen dem Cap de bona Vifla und dem Cap „Jean , qufber 
Deftlichen Küfte:niedergelaffen haben; welche durch -ihre Pe» 
che fedentaire der ftanzöf, Peche errante de la morue ſe- 
che, großen Abbruchtaten, Raynal p. 417. Der Vers 
failler Frieden von 1783 machte diefem Unfug ein Ende, Durch) 
ben IVten Art. deffelben, wurde der XIHte Ark. des Uetrech⸗ 
ter Friedens, wegen des Befißes von Terreneuve, und der 
Vlte vom Parifer Frieden, wegen St. Pierreund Miquelon, be . 
flätiget. Im Vten Ark. aber heißt es: S.M. le Roy de. la 
.. Gr. Bret. confent de fon cot& que la Peche aſſignée aux fu- 
jets de S. M. Tr. Chr. commengant au Cap $. Jean, paflant 
par le Nord & deftendant par la partie occidentale de !’ 
. Jlede Terreneuve, f’etende jusqu’  l’endroit appel& CapRaye. 
.. Les pecheurs frangois jouiront de la peche qui leur eft 
aſſignée par la Paix d’Ütrecht, (In diefer ganzen Gegend 
: fi Eeine Engliſche babitation). Art, VI,& l’egard. de la 
peche dams le Golfe.S. Laurent, les Francois continuerent 

. a lexercer conformement à I’ Ars. V du Traite de Paris. 
7 K. Nach dem Berfailler Frieden beruht jego die franzoͤſ. 
Fiſch Gerechtigkeit bei Teerreneuve auf folgenden bafes. Die 
Fiſcherei auf dem Grand Banc ift, wie von je her, gaͤnzlich 
frei. Die auf den Kuͤſten von Terreneuve erſtreckt ſich jego 
einen jiemlichen Strich auf der öftlichen, über die ganze noͤrd⸗ 
liche, und über-die ganze weftliche Seite diefer Inſel, und iſt 
ſo ziemlich gleich, mit England. geteilss welches wor dem Uetrech⸗ 
. u | ee 7 
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ter Frieben etiwan 2, nad) demſelben aber ettwan } davon ges 
habt harte. Endlich beſitzt jego Franfreich bie vormals 3, jes 
to 2 Inſeln *°, St. Pierre und Miquelon, ander mittägie 
gen Küfte von Terreneuve , eigensümlic) , und zugleich bie 
Fifcherei um diefelbe herum. Die SFifcherei im Golfe S. La 
rent bleibt, wie im Parifer Frieden: oben G. 
Jetzo fchreite ich zu jener Fehde fort, bie zwifchen mirzg 
und Hrn. G. wegen Diefer Fifcherei vorwaltet, und den wir - 
beide, ein jeber nach ſeiner Denkungs⸗ und Lebens Art, bis 
auf diefe Stunde gefürt haben. Hr. G. behauptete im polit. 
"Journ. Maj 1783, daß bie franzöf. Handlung feit 1720 ab» 
‚genommen, und befonders feit dem Sieden von 1762, 
durd) den VDerluft von Canada, Terreneuve, und den Des 
fisungen in Oft Indien, febr gelitten Habe. Ich wandte da⸗ 
‚gegen in meiner ıften Abhandl. von Frankreichs National Ca⸗ 
pital, StAnzeig. Heft ıs, ©. 333, ein, daß die Inſel 
"Terreneuve nidyt erft durch den Parifer Frieden von 1763, 
fondern ſchon durch den Verrechtifchen im J. 1713, an Eng» 

. "land abgetreten fei: man wiffe aber au), daß Frankreich 
‚bie Fifcherel. Gerechtigkeit, worinn der ganze Handel von 
‚Terreneuve beftehe, nad) wie vor dem Parifer Frieden, ge 
rade in eben dem Bezirf ausgeübt habe, in welchen fie durch 
den Uetrechter eingefchränft war. | 

Gegen diefe Anmerkung ſchrieb Hr G. im polit. TJourn.gg. 
"Sept: 1784, ©. 879: Es iftirrig, was der gegenfeitige Hr. 
Verf. behaupten will, die Fifchereißerechtigfeit werde, nadh 
wie vor dem Parifer Frieden im J. 1763, gerade in eben dem 
Bezirk ausgeht , in welchem. fie durch den Uetrechter Frieden 

eingefchräntt geweien. Vermoͤge bes Parifer Friedens dürfen 
die Franzoſen an den Küften von Canada und CapBreton gar 
nicht mer fifchen „ .. Durch den Seieden von Uetrecht aber 

5 wur⸗ 





12. Eine noch unbekannte phyſiſche Revolution hat zwiſchen 
Den 2 Miguelons eine Art von ErdEnge hervorgebracht, 
wodurch fie feit 1782 oder 3783 mit einander verbunden find. 
Die ErdEnge mag leicht ein go Klafter breit feyn, 


68 GtatöAnzeioen. X: 38. 
wurde die Sifcherei denfelben Feinesmegs bei Terreniuve, 
- vielweniger aber bei Canada und CapBreton, eingefchränte,, 
*sfondern ‚die Engländer wurden nur, in dem Fleinen Bezirk 
„von Terreneuve, mit dazu gelaffen, und die Franzofen durf⸗ 
„ten gleichwol allenthalben immer fortfifchen „, wo fie vorher 
"zu fifchen berechtigt gewefen waren. Indem fieden Engläns 
bern in befagtem Uetrechter Frieden Terreneuve abtraten : fo 
räumten fie ihnen eigentlich nur einen Foftbaren Mitbefig das 
von ein, blieben felbft in deren Beſitz, behielten das Recht 
ihre Fifche darauf zu trod'nen, und blieben von den Koſten, 
. eine Beſatzung darauf zu unterhalten, befreit. _ \ 


Ich antwortete dem Hrn. G. in ben StAnz. 9.25, S. 


103. Hier find die wefenelichen Züge meiner Antwort. “Der 


„allergrößte Teil der Inſel Terreneuve gehörte von jeher _ 


„ben Engländern. Die Franzoſen Hatten ſich nur im nördli- 
„hen Teil derfelden, und in einem Fleinen Bezirk des ſuͤdli⸗ 
„Gen, niebergelaffen, wo fie Plaifarce bauten, und die gro« 
„Be Sifcherei in der Baye von Chapeau Rouge anlegteh” *. 
Nun fchrieb ich den 13 Art. bes Uetrechter Friedens ab, und 
fur fo fores “das fage der Friede yon Uetrecht; und mein Hr. 


„Gegner hat behaupten Fönnen, daß die Fifcherei bei Ter- 
“ „reneuve, burch den Uetrechter Frieden, garnicht eingeſchraͤnkt 


„worden ? Und er hat verfichern fönnen, daß die Engländer 
„durch diefen Frieden, nur in dem Eleinen Bezirk von Ter- 
‚ „reneuve , zu diefer Sifcherei mit zugelaſſen find?” Daß 
“ „aber, fur ich fort, der Parifer Frieden in der Filcherel NB. 
„bei Terreneuve, Feine Aenderung zum Nachteil Frank. 
„reichs gemacht habe, beweiſt ſchon der Vte Arc. dieſes letz⸗ 
tern Tractäts” . . . den ich Dort, wie hier oben LTum. 34, 
„G— abfchrieb, und fo beſchloß: “Meine Anmerkung date 
„über war alfo nicht irrig, fondern woͤrtlich aus dem Fries 
„densSchluß von 1763 entlehnt. — Endlich merkte ich gut⸗ 
herzig an, daß Hr. ©. die Ziichereien bei Cap Breton mit 


jenen 


13. Hier war in den StAnz. durch einen DruckFeler ge⸗ 
ſetzt: die große Fiſcherei bei der Chapeau-rouge. Ein Bes. 
weis, daß ſich Druckgeler darinn finden, _ 
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jenen bei Terreneuve ſcheine vermenge zu haben. Ich geſtund 
ein, daß jene durch den Pariſer Frieben fuͤr Frankreich gaͤnz⸗ 


lich verloren, uud die im Golfe S. Laurent ſehr eingeſchraͤnkt 


ft; und fchägte Den daraus für Franfreich entitandenen Ver» _ 
luſt, auf wirfliche 3 bis 4 Millionen. ‘ch behauptete aber, 
daß die Fifcherei bei Cap Breton, im J. 1720, für Frankreich 
noch nicht wichtig gemefen ift. Gegen biefe Behaups 
tung ſteht jetzo Hr. E. auf, und zeiht mid) bei dieſer Gete- 
genheit der oben Num. 27 angezeigten 6 Berfälfchungen bes 
Raynals, 4 Berfälftyungen bes Savary, und einiger tuͤchti⸗ 
gen TrugSchluͤſſe. Wir wollen ihn über alle diefe Beſchul⸗ 


digungen reden laffen. | 


Hr. G. fagt Kap.7, §. 3. S. 41: “Die Engländer be⸗41 
kamen nicht ehender eine uͤberwiegende Macht zur See, als 
bis ihnen NB. im Uetrechter Frieden Teil an der Fiſcherei bei 
Terreneuve eingeräumt wurde; welche, wie Hr. G, S. 40, 

3. 10 folgg., verfichert, die Franzofen vor dem Wetrechter Fries 
den ganz allein befeffen hatten”. _ Meine Antwort 

ſteht Hier oben, teils Num. 28 A, wo aus bem Raynal 

beroiefen ift, daß die Engländer die erften Befißer von Ter- 
reneuve gewefen find, und daß fie ſchon vor 1620 ihre Stadt 
und Feſtung S. Jean darauf angelegt hatten, teils NRum. 

29 B, wo erzält ift, daß die Franzoſen urfprünglich den Eng⸗ 

Nändern die Erlaubnis, auf Terreneuve zu filchen, gegen 

5 proC..abgefauft haben. Bu | 


Hr. E. mierft Rap. 7, ©. 40, aus Kings Britiſhaa 
Merchant, Vol. II, p. 292, an, daß nad) dern Uetrechter 
Frieden, vor 1720, die Franzofen 400 Schiffe zur Fifche 
rei bei Terreneuve gebraucht haben. Nun färt-er Rap. 
18, 9. 2, ©. 101, fort, daß 5 Jare nach dem Parifer 
Stieden, im J. 1768, nur 254 Schiffe dahin gegangen 
find, und berechnet, daß da dieſe 254 Schiffe im J. 1768 


nur für 3,600000L. Stodfifchemit fid) gebracht, Die 400 vor 


1720 aber wenigfiensfür 93 Mill. am Wert Fiſche zuruͤck⸗ 
Stats Anz. X: 38, M | ge⸗ 
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. gebracht haben; fo fei dem franzoͤſ. Handel dadurch ein Scha⸗ 
den von wenigſtens 6 Mill. zugewachſen. 


91.23. I Da ich eben fein großer Rechenmeiſter bin, 


J ſo uͤberlaſſe ich andern, folgende Aufgabe aufuiöjen: wann 


254 Schiffe 3,600000 L. Wert Fiſche mit fich zurüd drine 
gen, wie viel bringen soo Schiffe mit ſich? Nach meiner: 


| geringen Ueberſtcht fommen £eine g,socooo L. heraus. II. 


Ich babe den Äing niemalen gelefen, Fan alfo nicht urfeilen, 
ob er von den Zeiten vor oder nach dem U trechter Frieden, 
wor oder nach 1720, rede*. Mur weißich, daß Savary be 
hauptet, Sranfreich habe vor. dem Verrechter Srieren, da. 


‚es noch Pladance auf Terreneuve beſaß, hoͤchſtens 60 
Schiffe nach Terreneuve geſchickt; und daß er hinzuſetzt, die 


Enge 


—— —— — — — — — tn 
...:% King's Britifh Mer hans kam zuerft in den Jaren 1713 ° 
und 71 beraus. Das widerfinnige Faetum, daß damals ſchon 
zoo Schiffe järlich, von’ St. Mao ‚Granville, Rochell», St, Mar- 
fins, IsiedeRe, Bayonne. St. Jean deLuze, Sibour &e., 
zur Zifcherei auf den GrandBane von Terreneuve, und die 
.. Büften biefer Anfel, abgegangen wären, jagt nicht King aus, 
fondern ein ungenannter Berfaffer eines Schreibens ohne Das 
to, welches in diefem Buche, Th. II. ©. 248— 263 ( Edir. 11, 
1743) abgedruckt worden, das aber in der franzöf, Ueberſetzung, 
“ Le Negotiant Auglois (Dresde; oder vielmer P-ris, 1753, 
2 Bände in 12) gänzlich felt, vermutlid) “Ho ir en epargner 
au Ledteur la le&ture irfipide”’. Diefer Untenannte 
aber bringt in eben diefem Schreiben fo viel Unfinn an (3. Er. " 
er tobt gegen den Uetrechter Frieden, daß die Franzoſen auch 
deffen ungeachtet, immer noch Stocfifche fingen ıc.), daß 
ihm Fein rechtlicher Statiftifer Ein Fattum ohne Beweis zu= 
glauben oder nachfagen wird. Das ganze Buch ift überhaupt 
polemiſch: es ift der Schauplatz eines Kampfes, *“cunauit avec 
"autant duudecence que de manvaife fo”, zwifchen Dem Mer-asoy 
und dem Zrirıfh Merchant . bei Öelegenheit eines damaldzwie 
chen Frankreich und England vorgewefenen CommerzTractats, 
Woarſcheinlich hat die jetzige Dppofitions Partei im Engl, Pars 
lement, aus diefer vor 70 Jaren angelegten RüftRammer, 
manche Pfeile herausgeholt, die fie gegen den Fürzlicd) mit 
Frankreich abgefchloffenen Commerz Tractat abdrudte, ©, . 








* 
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Engliſche Fiſcherei habe die Franzoͤſiſche ſchon damals immer 
übertroffen, fo wie auch Raynalvonden Zeiten vor dem Uetrech⸗ 
- ter Frieden das nämliche bezeugt: f.obenTTum.29,B. Wie 

es gefchehen jeyn mag. daß ſeit dem Werluft von P'ailance, 
und feitdem die Sranzofen, durch den Letrechter (Frieden ‚-die 
FiſchGerechtigkeit an den Küften von Terreneuue um ein 

“ Großes eingebüßt hatten, diefe Fifherei fogar fehr zug nom⸗ 
men babe, mögen andere entfcheiden. Pur merfe ic) aus 
den Remargus: fur plufieurs branches de Navigation & 
de Commerce, Tom 1.2. 7er-ticBr. G. auch anfürt, 
an, daß da im J. 1755, in der blübendften 


Speedy der- 
franzoͤſ. Fiſcherei, ungefär 400 Schiffe damit befchäfftiger 


waren, nur go bis go Schiffe den petit Nord oder die Kuͤſte 


* „on Terreneuve, . ein 130. big 140 aber dag CapB-eton, 
Gaspe, und Labrador, befucht haben: es blieben alfo für die 
Peche de la morue verte in der ofinen Eee, etwa 2co 
Schiffe über. Ziehen wir nun von der HauptSumme 400, 
die 130 bis 140 Schiffe ab, die bei CapBreton, Gaspe und 

e Labrador gefifcht hatten, und folglid) nicht hieher ‚gehören ; 
ſo bleiben ung, für die Fifcherei auf dem GranuBanc und, bei 
Terreneuve, ‚gerade die 260 bis 208 Schiffe, die feit dem 
Parifer Frieden in eben ben Gegenden gefifcht haben. Eine 

“ unumftösliche Probe, daß die Filcherei bei Terreneuve, ben 
GrandBane mit eingeſchloſſen, durch den Parifer Frieden 
nichts an ihrem Werte Verloren hat; fo wie Die Gerechtigkeit 
dazu ‚und der Bezirk, worinn ſie fan ausgeübt werben, durch 
jenen Frieden auch nicht eingefchränfe find. Freilich hat 

- Sranfreih im J. 1763, die Fifcherei zu CapBreton , zu 
Gaspe am öftlichen Ende von Canada, und auf-der Küfte 
von Labrador, verloren: ein Object, das ic) in den StAnz. 

bis auf 2 Mill. werth gefchägt habe. Aber dieſe Fifcheret 
hatte mit der von Terreneuve niemal nidıts gemem; fo wie 

fie aud) im Parifer Frieden gar genau unterfchieden ift. Und 
weit gefelt, daß. diefe leßtere durch den Tractat von 1763 eis 
nen Abbruch erlitten habe; fo weiß ja jedermann, daß fie 

M a2 duch 


) 


N 


- 


= 
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durch die Abtretung der Inſeln 8. Pierre und Miquelon an. 


der fuͤdlichen Küfte von Terreneuve, einen merklihen Zu 


, 


wachs erhalten hat. ' | | 
Jetzo wieder zu Hrn. G., der ©. 103 den noch jetzo 


Ä 43 fortdaurenden Verluſt der franzöf. Fifchereien in diefen Gegen» 


den, auf 6 Will. berechnet, und hernach fe fortfärt: Den- 
nocı aber tritt ein Mann aus dem Elfafs hervor, noch 
kunftreicher als Mesmer und Caglioflro, welcher mit feinet 


Feder den Franzofen aden Verluft erfe--- wiH , den fie 
durch den. Parsfer Frlsd-ntu J 1763 ‚erlitten haben, ° 


UM. I Das ganze KunſtStuͤck des Manne aus 
‚dem Elſaß bei dieſer Operation, beſteht darinn, Daß er bei 


ſeinen Unterſuchungen uͤber den Pariſer Frieden immer den 
Pariſer Frieden vor Augen hat, und ſich ja huͤtet, daß er 


nicht ſeine eigene Phantaſien, an die Stelle der Verordnun⸗ 


gen jenes Tractats, ſezt. I. Ich bin fo wenig geſonnen, 
allen Verluſt abzuläugnen, den Frankreich durch ben Paris 
fer Frieden erlitten hat, Daß ic) ihn in den St. Anz. 25, ©. 
133, felbft auf. 20 Mill. gefchägt habe: die aber freilich) an- 
derwärts wieder erfeßt find. III. Ob der Parifer Frieden 
für Frankreich ſo gar ſchaͤdlich geweſen fei, als manche 
Statiſtiker ihn vorſtellen? ließe ſich noch bezweifeln. Und 
er waͤre es gewiß nicht, wenigſtens relative nicht, geweſen, 
wann man einigen ſehr reſpectablen Nachrichten trauen 
„darf, daß Choiſeul davaus allerlei politiſche Vorteile. gewite 


„tert habe”... Demuͤtigend, erniedrigend, fhimpflich, 


war diefer Friede im hoͤchſten Grade! Das ift 20 Jare lang 
bie Stimme der franzoͤſ. Nation gewefen. Man fan ihre 
Ausdruͤcke Darüber hei Raynal VIII, p. 420, lefn. Le 
regret d'une perte f’affoibiit: & fe pafle avec le tems; le 
fentiment de la honte ſꝰ irrite de jour en jour & ne cefle 
point. Le momentde fe developpereft-il arrive? ilfema- 
nifelte avec d’autant plus de fureur qu'il a dure plüs 


long- tems &c, Ä 


. ' / N . 
J x 
_ ’ \ - Hr. G. 
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Hr. G. färt fort; Die Franzofen follen von der Fi-44 
fcherei, feit 1763 bis. auf gegenwärtige Zeit , weit mer, Vor- 
teil haben, als fie feit 1713 bis 1720 gehabt haben. Er 
(der Mann aus dem Elſaß) beruft fich deshalb , . . auf 
Raynal, welcher klar gemacht, dafs diefer Zweig der 
franzöf. Handlung im J. 1777 volle 9 Mib. abgeworfen, 
und verläfst fich darauf, der Lefer werde die (pag. 101) 
von mir (Hrn, G.) angefürte Worte 52 aus Raynals Wer- 
ke fe!bft nicht nachfchlagen , fondern ihm bierinn glanben. 


M. A. I. Ich Habe nirgends den Raynal zum Zeu⸗ 


gen aufgerufen, baß die franzöf. Fifchereien im J. 1777, 9 
volle Millionen eingefragen haben. Man fan fi). davon, 
St. Anz. 25, S. 107, üÜberfüren. I. Raynal VII, 
©. 423 (von der neuften Edition 1780), fehägt den Wert 


der gefammten Fifchereien von Terreneuve, S. Pierre, und 


Miquelons, im J. 1773, auf 6,0336% L., und fegt 
binzu, daß bie von S, Pierre im J. 1777 einen Zuwachs, 
der etwa zu 800000 L, berscdinst werten fan, erhalten ha⸗ 
be: alfo etwa 7 Mil. III. Meine Angabe von 9 vollen 


WMill. beruht auf andern Beweistuͤmern, die ich freilich den 
gefern nicht vorlegen Fan. Ich will ihnen aber die 6 


Urſachen anvertrauen, welche diefe merkliche Werbefferung 
verurſacht haben. r. Raynal erzält weitläuftig die ſtolze und 
. brüdende Auffürung einiger Englifhen Commandeurs auf 

“  Terreneuve gegen vie franzöfifchen Fiſcher, daß fie ihnen 
fogar nicht zuließen, am Sonntag zu fifchen, weil es.den Eing« 


"Kindern auch verboten wäre ꝛc. An die Stelle diefer Bedruͤ⸗ 


M 3 ckun⸗ 

12. Jene Worte lauten In der Edition von 1772 fo: Les 
fautes du Gouvernement leur ont fait petdre ces poflefli- 
ons precieufes; & des debris detant des richefles ils nꝰ ont 
(auv& que le droit de faler & de fecherleur morue au Nord 
de Terreneuve, Ich hake bis jetzo diefe Stelle in ber Edit. 
von 1780 nicht finden koͤnnen, mwolaberfolgende, Tom. VIII, 











Br 419: Les Frangois jouifloient de ces avantages avant que | 


u Ne 1 Pe U pe 


les fautes de leur (Gouvernement leur euffent fait perdre 
Ics vaftes territoires qu’ils avoient dans cette region. 
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⸗ 
ckungen war ſeit 1776 eine freundlichere Verfarungs Art ein⸗ 
‚getreten. 2. In eben dem J 1776, haben. die Engländer 
den Framzoſen die FiſchGerechtigkeit in der Hälfte des. Kanals, 
der die “y..feln S. Pierre und Miquelon von Terreneuve 
ſcheidet abgetreten, und dadurd) die Fifcherei auf dieſen In⸗ 
feln, im einzigen J. 1777, um etwa 8oooco L. vermerf, 
Raynal p. 423. ‚3. Die Bevoͤlkerung von dieſen Inſeln 
iſt, ſeit dem Ausbruch des Amerifanifchen Krieges, Durch die 
“ Vebertretung von einem Hundert und mer Acadiern, wel 
che England, einige ‘Syare vorher, in feine NAmerikani⸗ 
ſche Eolönien verpflanzt hatte, verftärft worden; fo daß im 
J. 1772, da die 3 Inſeln durch die Engländer eingenommen 
‚find, mar .653 domicilies darauf gezält bat. 4. Durch 


x 


> 


eben dieſen Krirg waren die NAmerikaniſchen Sifcher, welche | 


bis, dahin den weit größten Anteil an ber Brittifchen Fiſcherei 
gehabt hattın. (Aaynal p. 409), aus den Gegenden. von Ter- 
‘ " reneuve entfernt, und folglich die franzsf. Fifcher von einer - 
ehr befchwerlichen Concurrenz befreit worden. 5. Die franzöf. 
egirung hat im J. 1775 bie fehweren, Auflagen, fo der 
StockFiſch bis dahin zalen mußte, und denen Raynal nicht 
unbillig den Verfall der franzöfifchen Fifchereien zuſchrieb, 
gänzlich aufgehoben, auch wegen der Sulzsieferungen für die 
Pe:he de la morue verte, einige vorteilhafte Masregeln 
genommen. 6: Hiezu kamen nod) die auf die Einfur des 
StockFiſches, fo durch franzöf. Fiſcher gefangen iſt, gefegte - 
Primen. Durch) diefe Mittel war der Wert der franzöf. 
Fiſchereien bei Terreneuve, furz vor dem Anfang des lege. 
ten Kriegs, auf 9, fehreibe. neun Millionen, angeftiegen. 
Vielleicht ift es den Leſern nicht unangenem, bier eine 
Fleine Nachricht von diefen Inſeln zu finden, mie fie fid) zu 
Ende 1786 befunden haben. Man zälte darauf 1168 Fifcher, 
die ſich mit der Pecherir /edrntaireabgaben,, und in dieſem 
Jax 77169 Centner Stodäifch gefangen haben. Der gan» 
3e irockne Stockfiſch Fang betrug in dieſem Jar den Wert 
von 7,800000 Livres. > | r 
| r. 


— 


18. StodfiihFing bei Terreneuve. . 175 . 


Hr. ©. fagt ferner: ‘Der Auftr. behanptet Sr. Anz. 5.45 
105, die Fiicherei bei Capßreton fei im J 1720 für die 
Nation unwichtig, und von einem Binbenden Zuftand weit 
entiernt gewefen, und fchlägt hierliber ungefebent den Sa- 
vary zum Zeugen vor. - M. 9. fleht in den St. Anz. 
S. 105. 1. Ich fuͤre daſelbſt den Savary uͤber die von 
niemand gelaͤugnete Warheit zum Zeugen an, daß die aͤu⸗ 
Herſt unfruchtbare In el CapBreton, erſt im J. 1714 ans 
gerangen hat, durd) die von Terreneuve vertriebene franzöf. 
Coloniften bewont zu werden: und daß mah im 5%. 1724 nod) 
erft hoffte, Daß dieſe Inſel den Berluft von Terreneuve ein» 


ſfien erfegen würde. Dies alles fteht woͤrtlich im Savary, 


Tom. I, 9.520. 3.43 (Edit. 1741): on fe Alate que I’ 
Isie ne cedera point ä celle qu'on a abandonnee. Are 
Gleichftellung mit Terreneuve war alfo noch am Ende bes 
J. 1723, da Savary fchrieb, ein futurum contingens‘ 
on fe fliate.. . . necederapoint ... .; und darüber habe 
ich den Savary ganz ungeſcheut allegiren koͤnnen. MI. 
Ich habe in den St Anz. ©. 105 nicht gefagt, daß De Fi⸗ 
ſcherei bei CapBreton im J. 1724 für die franzöf. Nation 
von einem blühenden Stand weit entfernt geweſen ; fon« 
. dern daß. fie im J. 1724 von dem blübenden uftande 
weit entfernt geweſen, NB. ben fie 24 Jare da: auf, nad) 
dem Achner Srieden, erreicht hat. Den KHimmelweiten 
Unterfcheid , der zwiſchen diefen a Sägen ift, wird fein Schüs 
fer der Logik migfennen. 96 im übrigen die Fiſchereien 
bei CapBreton im “%; 1734 ſchon wichtig oder unwichtig 
geweſen mag Savary entſcheiden, der Tom, 1, p. 514, col.a, 
3. 36, fügt: qu' on commence a etablir la peche de la 
morue a l’Isle du CapBreton, 
&: 104 macht Hr. G. eine merfwürdige bibliographi-46 
ſche Anmerfimg gegen den Auftrafier, der den Savary vom 
Zuſtande CapBretons im J. 1724 zeugen däßt, da fein 
Di&. de Commerce fchon im %. 1723 herausgefommen iſt. 
9,2. Der Artikel Commerce de rile Royale oder Gap- 
— Ma Bre- 
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Breton ift zuverläffig am früheften in den legten Monaten 
bes Sy. 1733 aufgefegt worden. Der Beweis davon ift hand⸗ 


greiflich. Savary citirt p. sar, Col, a, ein Arret du Con- 
eil d’Erat vom ı3 Sept. 1723. Wie weit mochte wol die. 


Minute, da er biefes fchrieb, vom ı Jan. 1724 entfernt ge= 
weſen feyn? N | 
46 Ebendaſ. rügt Hr. G. meinen in ben St. Anz. aufge- 
ftellten Sag, daß im J. 1724, oder (um Schulgeredht zu 
fhreiben) daß in ven 2 leßten Monaten von 1723, nur 200 
Familien auf CapBreton gewont haben, — und morüber 
ich mich zu Ende dieſer Abhandlung näher erflären werde. 
Gegen diefen Sag fürt Hr. ©. als eine Probe von meinen 
Verfaͤlſchungen des Savary und Raynal folgende Stellen aus 
dieſen 2 Auctoren an. Aus dem Savary Tom. I, p. 520: 


C’eft donc du debris de la Colonie frangoife de PliedeTer- 


reneuve & de ceße de P Aradie cedé e aufli aux Ang!ois que 
le CapBreton [’eft peupl&, & qu’ il compofa deja une Co- 


dunie floriffante, non feulement par.la Culsure des terres, 


mais encore par la peche des morues, NB. pour laguelle & 
pour l’abondance du poiffon & pour la commodite deg 
greves pourle faire fecher, on fe flare que cette Ile ne ce- 
ra poins à celle.qu’on a abandonnée. W. A. Diefe 
ganze Stelle beweiſt nichts fuͤr die Anzal der Coloniſten, 
ſondern blos dieſes, daß die Colonie aus den debris de la 


Colonie de Terreneuve entſtanden iſt. Im übrigen ent« 


hätt fie 2 große Irrtuͤmrr. | 
| A. Der erfte — die angebliche Einwanderung der 
Acadier. Hieruͤber will id) den Kaynal, Tom. VIII, p. 147, 
um Rat fragen. L’an 1714 vit atriver dans PIſSle (Royale) 


8 


les pecheurs frangois fixes jusqu’ alors à Terreneuve ®, 





“ «Sm Mai 1713 [den 11 Apr. vorher war der Uetrech⸗ 

. ter Friede unterzeichnet] ſchickte der König eine Sregatte. nad) 
Terreneuve, Die den erſten Grund zu einem Etabliffement guf 
CepBreton legen füllte, an welcher Inſel der Fiſch weit haͤu⸗ 
5 De | kiger 


—— 
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On efpera que leur nombre feroit bientot grofli par les 
Acadins auxquels les Traites avoient aflure le droit de ſ 
expatrier. . „. Ceste astemte fur srompede. Les Aca- 
diens aitmerent mieux garder leurs poflefhions fous la Do- 
mination Ang:oife que de les facrifier pour des avantages 
&quivoques ä leur attachement pour la France. La place 
qu’ils refuferent d’accepter fut ſucceſſivement remplie par 
gnelques malheureux qui arriroient de tens en tems de 
’’ Europe & la population fixe de l' IIe f’eleva peu d pem à 
4000 ames. Alſo Feine Acadier haben fi) auf CapBre- 
ton niebergelaffen, und die "Bevölkerung ift peu a peu, von 
1714 an bis 1758, da diefe Inſel den Engländern in die Haͤn⸗ 
de geriet, alfo innerhalb 44 Zaren, teils durch Lie natürliche 


_Soripflanzung, teils durch die ſucce ſive Einwanderungneu ⸗ 


er Coloniften, auf 4000 Seelen, folglic) ungefär auf 9 20 
Familien, angeſtiegen. Das benachbarte Canada wuchs 
in eben jenem Zeit Raum von 20000 auf 90000 Seelen an, 
Dörfte ic) bei der, unter gegenmärtiger Mumer von Hrn. 
©. angefürten Stelle aus dem Savary, eine Fleine Trage an 
bie Jefer tun: warum doch mein Hr, Gegner die ganze Rer 
flexion feines Yuctors von dem Zeichen NB, an, ausgelaf 
fen hat? Gewiß nicht darum, daß feine Leſer nicht Daraus ler- 


nen follten, daß die Vergleichung der Inſel CapBreton mit 


ihren Sifchereien, gegen die Sifchereien von Terrencuve, zu 


Ennde 1723 nod) in der bloſen Sfirung beruhte? 


5 IN B. 


— — — — — — —— — — 
figer als bei Terrenenve iſt, und wo man ihn leicht fangen 


und trocknen Fan. Dieſe Fregatte Fam den 26 Jun, in Plai- 
ſance an, von dar fie ihren Lauf nach CapBreton fortfes 
te, wohin ich, zum Anfang der Eolonie, Too Mann Überzus 
fegen befolen habe. Zu Anfang des Jars (1714) willder 
König 3 Schiffe abſchicken, bie Die Garniſon von Plaifarice 
mebft den Einwonern von’Terreneuve dahin bringen, und 
die lebte Hand an die neue Eolonie legen follen”. Worte bes 
Minifterd de Ponschartrain, in feinem Schreiben an den Hers 
320g von Grammons, bat, Fontainebleau, 19 Sept 17177: 
in Kings Britifh Merchant, T. II, p. 259. (Edie 3743.) 8. 
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B. Was ferner den bluͤhenden Zuſtand von CapBreton 


par la culture des terres anlangt, da ſoll wieder Raynal 


ViIII, p..147,den Ausfprud) tun. ‚L’agriculture ꝓ occupe 
- jamais les Habitants de ?’lle; la terre [’y refule. Ein 


neun Beweis, daß. man.den Savary mit der größten Ber 


utſamkeit lefen muß, wenn er von den großen Wirken der 

Kant Colonien, und Frankreichs Handel zwiſchen 1719 und 
2724, ſpricht. Er E 

48 Jezgo ein par VBerfälfchungen des Raynals. Hr. ©. ſagt 

©. 105: Gieichmäfsig bezeugt Aaynal, aut weichen fich Hr. 
A. auch 4 bis 5mal beruft, geradezu das Gegenteil, Hier 


find feine Worte: L’an 1714 vie arrıver dans P Isle Ro-ale ' 
les pecheurs franpois fixes jusqu' alorı d_ Terreneuve, (m.thin ‘ 


fe viel Cloniften, als nur immer auf Terrenewve gewefen 

find, und anf CapBreton bleibenkönnen. - MM. A. Sch 
Babe bie ganze Stelle des Raynal unter der vorigen Numer 
- abgefchriebn — nur mit andern Rand Gloſſen, als Hr G. 


bier dazu fegt. Dieſer behauptet, Daß von Terreneuve aus 


ſo viel Eofoniften, als nur immer auf Cap Breton blei⸗ 

ben tonnten, dahin ausgewandert find. Raynal aber fagt 

gerade das Genenteil Hievon. Er lert gar deutlich, daß man 
bei der, von Terreneuve aus angeftellten Bvölferung von 

‚ CapBreton, auf die Acadier gerechnet babe, und daß 

dieſe ausgeblieben find. Warum dod Hr. ©. dieſe Stelle 

ausgelaflen hat? Wol nicht, weil man daraus: gelernt hätte, 
baß die Inſel CapBreton noch weit mer Einwoner hätte faflen 

Fönnen, als fie aus Terreneuve erhalten hatte. 

49 Ferner ift es erdichter,, färt Hr. &. fort, was Hr. A. 
..... Stasö. Anz. S. 106 von der grofsen Berölkerung der beiden 
Iofein Miquelens und S. Pierre fchreibt: “ Aaynal lere uns 
Tom. VIII, p. 422, dafs im J. 1773 fchon 604 angefeflene 
Einwoner zu S. Pierre, und 640 auf den 2 Miquelons, ge- 
'zält wären, ohne 730 Europäifche Matrofen”, Raynal Tom, 
VI, p.835, lertuns: “S. Pierrea8oo habitants ( 1773); il 
n’yenapas plus deroodanslagrande Miquelon, & la petite 


Tom, 


n’a qu’une feule famille”. W. A. ſteht im Raynal ° 


» 


. 


= finn, gewefen. Hier find meine Worte inden St Anz. S. 105: 
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Tom. VIII, p. 422 (von der Edit. 1780): En 1773 ily 
avo:t (à S’. Pierre) 604 oomicılıes, & un nombre à peu 
pre: egal de matelot. v paflerent l’ interralle d’ une peche 
à l’autre. Les deux Miqueions ne cos.ptoient que 649 ha- 
bisants, & 127 pecheuts etrangers y demeurerent feule- 
ment pendant I’ hiver. j 


Jetzo koͤmmt die Keihe an TrugSchtüffe! Ich ha⸗50 

. be in den St. Anz. ©. ı05 behauptet, daß NB. die fra 
zöfiiche Pecherie fedentaire, 10 are nach dem Parifer 

Frieden, weit einträglicher und wichtiger geweſen, als fie. 10 
Jar nad) dem Uetrechter Frieden gewefen war. Ich fur 

fort, daß die Wichtigfeit verfelben aus ber Anzal der Coloni⸗ 

ſten beurteilt werden muͤſſe, well ſich Dirfe Fifcherei geriau 
zur Anzal der Koloniften, wie die Urfache zu ihren Wirkun⸗ 

gen, verhalte. Weil nun im J. 1773 die Anzal der Coloni 

ftn auf S. Pierre und Miquelons größer gewefen, ais bie 

von CapBreton im J. 2724: fo ſchloß ich Daraus, daß aud) 

die franzöf. Peche fedentaire im J. 1773 vorteilhafter und 


- wichtiger geweten ift, als im J. 1724. 


. Hierinn findet Hr. G. einen fehr felfamen Trug.‘ 
Schluß. Er mad. eine finnreiche Vergleihung zwiſchen 
der Hoſen Jagd und dem StockfiſchFang: und leret hernad), 
daß die alleemereften Fiſche von den Schiffleuten und Ma- 
troſen auf den aus Frankreich dahin gekommenen Schif⸗ 
fen gefangen werden; und beweift es fehr bündig aus dem Sa- 
vary, un) den Remargues fur plufieurs branches de com- 
merce & de navigation. Mein felſamer TruySchiuß 
beftand a'fo darinn, daß ich Die franzöf. Peche Jedentaire 
von 1773 für wichtiger und vorteilhafter ausgegeben habe, als 
dir Peche errante, welche durch die aus Europa dahin ge⸗ 


- kommene Schiffe verrichtet wird. 


W. A. Wäre mir jemalen beigefallen, den Sag u be 
haupten, welchen Hr. G. mit bier unterlegt: fo wäre esfein 


felſamer TrugSchluß , fondern, um in feiner beliebten 


Sprache zu reden, abgefchmacktes. Zeug und warer Un⸗ 
Ich 
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Ich behaupte, daß die franzdf. Pecherie fadentaire ‚ NB. die 
" einzige, von welcher bier die Rede feyn fan, Io Gare nady 


dem Parifer Frieden weit einträglicher und wichtiger gewefen 


‚tet, als ſie Lo Jare nach dem Uetrechter Frieden war. Dieſe, 
NB. diefe Fifcherei, die allein Durch Coloniften getrieben 


wird, verhält fi) genau zur Menge und Anzal diefer letztern, 


wie fi) die Urfache zu ihren Wirkungen verhält u. f. w. 


EGs fälle ‚bier, jedermann in die Augen, Daß meine Verglei⸗ 


chung blos die Pecherie fedentasre nach 1714 und nad) 1763. 


‚betrifft. Ich fage ausdruͤcklich, daß vom der Pecherie /eden- 


taire alleın die Rede fei, oder feyn koͤme: ich wieberhofe, . 
Die fe Fifcherei. . Und Hr. ©. fan mir andichten, daß ich 


die Pecherie /edentaire für veichtiger, als Die Pecherie erran- 
te , von welcher gar feine Rede war, erflärt habe? Ich will 


nicht rügen , daß Hr. BD in feiner Anfürung meines Sabes, - 


die entfcheidende Worte “vie Peche fedentaire, die einzige 


von welcher bier die Rede ſeyn Fan", weggelaffen bat; 


ich mill nicht-anmerfen, daß er, anftatt des Wörtchens, dies . 
fe Sifeberei, blos den Artifel die Sifcherei, abdruden 
ließ: denn wer wird glauben, daß Hr. G. diefe Eleine Aende- | 


rung. mit Vorbedacht vorgenommen babe, um mid) felfamer 
Trugschluͤſſe zeihen zu fönnen?.... . 
Jetzo komme ich auf eine Stelle, bie ich mic dem groͤß⸗ 


| 5 Teen Widerwulen vor mic) neme, Hr. ©. greift mic) zugleich 


auf die fchimpflichfte und die ungerechtefte Arc an. — Und 
ich kann meine Redlichkeit nicht anders retten, als daß ich fei- 
‚ne Bloͤße und feine TrugSchluͤſſe aufdecke. Ich werde es 


mit bem Tone tun, der dem Manne aus dem Elfaß gegen den 
Hru. ©. gegiemt. . 
Es iſt wieder von der Sifcherei bei Terreneuve die - 


‚Rede, Die Leſer erinnern ſich noch) feie oben FTum. 38, daß 
Hr. G. im polie. "Journ. Maj. 1783, vorgegeben hat, daß 
der franzöf. Handel nad) dem J. 1720 abgenommen, und feit 
dem Parifer Frieden, durch ben Veriuſt vom Canada, 
Terreneuve, und ihren Befigungen in Oſt Indien, fehr ges 


‚fitten habe. Sie erinnern fi), daß id) Dagegen einwandte, 


Ter- 


—— — — 


13. StockſtſchFang bei Terreneuve. 1281 
Terrentuve fei ſchon durch den Uetrechter Frieden an England 


‚abgetreten, hingegen die Sifcherei bei Terrencuve durch den 


Pariſer Frieden gar nicht eingeſchraͤnkt worden. Hieruͤber 


macht Hr. G. ©. 109 folgende Anmerkung: Was konnte 


man vernünftiger Weife wol anders dsrunter verſtehen, als 
... den ganıem Handel von der FifebGerecbtigkäit bei Ter- 
veneuve? Wollkommen recht!) . . . Als ich ihm (dem Au- 
ftraf.) darauf im po&s. Journ. St. 9 bewies, dafs die Fran- 
zofen, vermöge des Parlfer FıledensSchlufles 1763, nicht 
"mer ı1u derjenigen Gegend ( bei Terreneure?) fifchen durf- 
ten. wo fie vermöge des Üetrechter Friedens zu fifchen 
berechtiget gewefen; fo fucht er folgende Ausflucht, “er 
habe nicht die ganze Fifcherei der Franzofen, fondern blos 
diejenige bei der einzigen Infel Terreneuvs verfanden, wo 
fie diefelbe , vermöge des Parifer Friedens, annoch in eben 
dem Bezirke ausüben dörfen, als fie vorhin gewont gewe- 
fen, mithin im Parifer Frieden nichts eingebüfst hätten, 


Und jetzo befchuldige mic) Hr. G., daß diefes eine auffallen» 


de Ungereimtbeit fei, die ich nur durch Verdrehung feiner 


‚ und meiner Worte zu bemänteln ſuche, fpricht vieles, von ab- 
geſchmacktem Zeug, und ſchließt endlich feinen Ausfall auf 


mid) mit dem Compliment, daß er die Aufmerkſamkeit der Le⸗ 
fer nicht länger durch dergleichen nichtswüurdige Dinge 
misbrauchen tolle. Ä Ä 

mM. A., alle Complimente beifeite gefegt, iſt dieſe. 1. 
Hr. ©. verſichert, daß der franzoͤſ. Fiſcherei Handel ſeit Dem 
Pariſer Frieden, NB. durch den Verluſt von Terreneu- 
ve, ſehr gelitten habe. 2. Ich merke dagegen an, daß Ter- 
reneuve ſchon Durch ben Uerrechter Frieden an England abge⸗ 
treten ift, und daß bie Fiſcherei bei Terreneuve , durch den 


Pariſer Frieden, ganzund gar nicht eingefchränft fel. 3. Da 
Hr. ©. im 9 Stüd des polit. "Journ. feine Guͤnſtlings Hy⸗ 


potheſe wegen der verlufteten SFifchereien von Terreneuve durch 
ben Parifer Frieden wiederholte: fo widerlegte ich diefelbe St. 
Anz. ©. 103 durch die eigenen Worte des Uetrechter und des 
Parifer Friedens; und hing endlich S. 104 die Reflerion an, 
daß Hr. G. allem Anfehen'nach die. Fifcherei bei Terreneu- 

| | vs; 


182°... Statöüngeigen X: 38. 
ve, mitjener bei Cap Breton, vermenge habe, melche leßtere 


feit dem Parifer Frieden für Frankreich) verloren, fo.wie die 
Sifherei im Golfe 8. Laurent ziemlid) eingefchränfe fei. Und 


dieſe Anmerkung iſt der zureichende Grund von der ober jtes ; - 


henden Philippiea des Hrn. G., und der darein gewebten Hoͤf⸗ 
lichfeiten. En | | 

VUn die Gedult der Sefer nicht zu misbrauchen, will ich 
‚diefe ganze Fehde auf ſolgende A'termariv einfchränfen. Iſt 
der Unterſcheid zwiſchen der Fiſcherei bei CapBrertun und in 
dem Golfe de S. Laurent auf einer Seite, und der Fiſcherei 
bei Terreneuve auf der andern Seite, meine Zıfindung: 
ſo Habe ich) auffallende Ungereimtbeiten vahin gefihmiert, 
meine und des Hrn. G. Worte verdrebet , abgeſchmack⸗ 
tes Zeug und nichtewürdiae Ding? vorgetrag n. Iſt je— 
ner Unterfcheid aber wörtlic) aus dem Pariſer Frieden entlehnt : 
fo har Hr. G. — uneche! | 

Nun wollen wir den Parifer Frieden auffchlagen : ich 

babe den ganzen Artikel V, oben fub Num. 34 abgeſchrieben. 
Er ſpecificirt 4 Sifchereien, 1. Die bei Zerr.neuve; diefe wur. · 
de auf den Fuß des XIIIden Artik. des Uetrechter Friedens bes ' 
ftätiget ; 2. bie Fiſcherei dans le Golfe deS. Laurent; die 
fe. wurde fo eingefchränft, daß tie franzoͤſ. File. fich .nire 
gende den Engliſchen Kuͤſten auf 3 Stunden nähern follen ; 
. 3. die bei Cap Breton hors du Golfe, wird gänzlich nieder 
gelegt; und 4. die partout ailleurs hors du Golfe, wird 
.aufden Fuß des Uetrechter Friedens beibehalten. 

. Wenn alfo Hr. G. fagt, die franzöf. Fiſcherei Handlung 
habe durch ven im Parifer. Frieden bedungenen VDeriuft von 
Terreneuve vieles gelitten: fo ift fein Sag zweimal irrig. Es 
ift ein Irrtum , daß Terreneuve durch den Prriſer Frieden- 
abgetreten ift; es iſt ein Irrtum, daß die franzöf. Fiſcherei 
bei Terrerieuve durch den Parifer Frieden eingrfchräuft wor⸗ 

den. Haͤtte aber Hr. G. gelert, deß der ir inzoͤſ. Fiſcherei⸗ 
Hanbel durch den im Pariſ. Fr. bedungenen Verluſt von Cap- 
Breton ſehr gelitten Babe; fo wäre fein Satz zweimal richtig 
| | ges 
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geweſen: weil CapBreton durch biefen Frieben wirklich an 
- England abgetreten ift, und weil die Fifchereien im Golfe S. 
“ Laurent durch even diefen Frieden ziemlich eingefchränft fo 
"wie jene bei CapBreton gaͤnzlich verloren find. Der Unter 
ſch id, den ich zwiſchen er Fiſcherei bei’ Terreneuve, und 
jener bei CapBret:;n, gemacht habe, ift alfo conventionell, 
und woͤrtuch im Parifer srieven gegrüsdets und Hr. G. hat 
mic) obne Urſache gefchändet. 

Woeil diefer Autor fo gar oft von Verdrehen der Worte, 
und von unteeuer Anfürung ver Schriftfteller, ſpricht: fo will 
ich dody den Leſern eine Eleine Probe von der Art geben, wie . 
er felbit die FriedensSchlüffe bepandele. 

Hr. G. hat zuerft im polic. Journ, St.V, 1783, bee 

hauptet, Frankr ich habe Terreneuve durd) den Parifer Fries 

den an England abgetreten, Hernach behauptete er wieder im 

pol, "Journ 1784, IX, ©. 880, daß die franzöf. Fiſche⸗ 

rei bei Terreneuve durch den Uetrechter Frieden keineswegs 

eing: fehränft worden, fondern daß die Franzoſen allente 

halben immer forrfifchen dorften, wie fie vorber zu fis 

* chen berrchtiger waren. Nun willich den XIVden Artik. des 

Uetrechter Friedens hier noch einmal abſchreiben, und diecer- 

relpondirenden Worte aus dem polit. "Journ. IX, ©.880, 
gleich unten binfeßen. WB 

Uetrechter Frieden, Art, XIII, LIle de Terreneu- 

ve avec les les sdjacentes apartiendra deformais ab ſolu- 

mupt Aa. Grande:retagne, & äcette finle Roy Tr. Chr. fe- 

-a remettre -la Vill-- & le Fort de Plaifance & autres lieux que 

les Francois pourroiens encore poſſeder dans la dite Ile, fans 

- que le Roy Tr. Chr. — ou fes fujets puiljene deformaispre- 
rfendre quoique ce ſoit fur la dire le ou les lles adjacentes. Il 

me fera pas permis d’y erablir aucune habitation en fagon 
quelconque — ni d’sborder dans lie duus W’autre tems que 
celui qui. eft propre pour pecher —. Dans ladite Ifle Il ne 
- fera pas permis-aux fujers de la France de pecher & de fecher 
le poiffon dans aucune autre partie que depuis le iieu appeld Cap 
de bona Vifta — jusqu'au Ken appeid Pointe Riche. FR 
x ‘ LA] ⸗ 
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Hr. G. Durch den uetrechter Frieden wurde die Fiſche⸗ 
vei der Franzoſen keineswegs bei Terrenenve. einzerchränkt 5 
fondern bie Engländer wurden nur im Beinen Bezirke von Ter- 


reneuve mit dazu gelaffen., und Die Sranzufen durften immer _ 


fortfifcben, wo.fie vorber zu fifchen berechtiget geweſen 

waren. Indem fie den Engländern in befagtem Uetrechter Frie⸗ 

den Terrcneuve abtraten: fo räumeten fie.ihnen eigentlich nur 
einen Foftbaren Mitbeſitz dadon ein, blieben felbft in deren 
Befſitz, behielten das Recht, ihre Fifche Darauf zu trocknen, 
. and blieben von den Koften, eine Beſatzung darauf zu unters 
haalten, befreiet, die den Engländern oblagen. 08 

ge: Es if Zeit, zum 9.3 des XVIIIden Rap. fortzufchrrie 

- ten. Hier ift von Canada die Rede, und Hr. G. wirft - 
mir dabei nur 2 Verfälfchungen des Raynal vor, 

Die erfte S. 112 beruht darauf, daß ich ven jär'ichen 
Holz Verkauf der Canadier zu 150000 Livres angefchlagen, 
und den Raynal darüber zum Zeugen angerufen babe, da 
doch dirfer Schriftiteler diefen Artifel nur auf- 530000 L. ges 
ſchaͤtzt hat. mM. A. fteht im Kaynal VIII, p. 260 (Edit. 
1780). Dans le tems le plus floriffant de la Colonie, 
fes ‚exportations ne paflerent pas 800000... . & 
150000 L. en bois de toute elpece. . . . remplifloit ce 
vüide.[S. die ganze Stelle oben ©. ıı18, Heft 37.]. 

Der zweite Vorwurf füllt die Note auf S. 113 aus, 
539ieſer iſt von einer ſonderbaren Art. Ich habe in den St. 
Anz. 15, S. 332, geſagt, “man wiſſe fo ziemlich allge⸗ 
mein, daß der vom Koͤnige blos zum Unterbalt der Colo⸗ 
nie jaͤrlich aufgeopferte Zuſchuß uͤber eine Mill., und mit 
Inbegriff der. Regirungs Koſten niemalen unter 3, und 
fehe oft über 5 Mill. ausgemacht Habe. Nun zieht Hr. G. 
aus bem Raynal p. 263 die Depenfes annucllesdu Gou- . 
vernement zwiſchen 1750 und 1760 aus, beweiſt, daß fie in 
den 11 Jaren über ı22 Mill., und folglich in einem gemei- 
nen Jar ungefär ıı Mill. betragen haben; und macht dar- 
aus offenbar, daß ich “entweder Raynals Hiſtorie gar niche 

ge⸗ 
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geleſen, ober mit Fleiß falſch allegirt habe. — M. A. 
koͤnnte kuͤrzlich dieſe feyn: daß ich den Kaynal ganz und gar 
nicht uͤber den Betrag der milden Beiſteuer und der Regirungs⸗ 
Koften in Canada allegirt habe. Schon der Ausdruck, deſſen 


ich mid) bediente, man weiß fo ziemlich allgemem, trifft - - 


warlic) auf feine Nachricht, Die aus einem gedruckten Bud) 
entlent ift. Ich koͤnnte alfo mit weit größerem Recht den Hrn. 


©. anflagen, daß er entweder mid) nieht gelefen, oder mie: 


Fleiß falfch, allegirt Habe, um Gelegenheit zu finden, mir 
ein Kompliment zu machen. Aber ich habe eine nähere 
und treffendere Antwort. Kaynal Leinge, unter den "Yıren 


1753 bis 1760, die RriegsRoften mie in Anfchlag, weiche 


der in diefen Gegenden ganze 7 Jare lang fortgedauerte Krieg 
mit England v.rurfacdht hat "?, wodurch die Depenfes du 
Gouvernement in einigen Jaren weit. über 20 Mill. ge 
ftiegen find. Und dieſe 7 Kriegs Jare mit ben damit vers 
Enüpften Ausgaben, verbindet Hr. G. mit 4 Friedens Jaren, 
and zieht feine MittelZal von 11 Mill, daraus. Ob er recht 
habe, will ich nicht unterfuchen. - Nur biefes weiß ‚Ich, daß 


wenn es mir einfäme, die Stats Ausgaben von den Kur Han⸗ 


növerfchen Landen zu berechnen, ich die bafes davon niema« 
len zwiſchen den Jaren 1757 und 4762 fuchen würde, 


Ich koͤnnte hiervon Hrn G., in Betracht de: $.3, Abfchieds 4 


nemen: um aber die $efer nod) mit etwas anders zu unterhal⸗ 
sen, als mit meiner Rechtfertigung gegen den Hrn. G., will 
ich einige von feinen Sägen wiederholen, die er über den Bere 
luft der Franzoſen in Kanada aufgeftellt hat. 
"2. Man mufs diefen Verluft nicht nach der kleinen Sum- 
13. Raynal fagt p. 263: Une guerre malheureuie groflit 
. lenombre (des Lrttres dechange du Canada) au poınt qu’el- 
. Jes- furent decrides . .'. Le Roy feul fuporta le discr.dit 
du papier. — Le Miniftere en 1759 futforce de fhfpendre 


le payement des Lettres deiChange. La mafle en etoit 
effrayante. 
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berechnen, welehe Canada.der franzöf. Nation eingetragen- 
hat, fondern nach der gröfseren, die England jıizo daraus 
zieht”... Ob biefe ftatiftifche Balance wol richtig ift? Ge 
wönlich berechnet man nur den wirftichen Verluſt; noch 
der G—ſchen Methode aber auch den möglichen. Gewinn. 
Auf dieſe Art find die 100 und fo viel. Millionen, welche 
S. Domipgue jego den Franzofen einträgt, ein Verluſt für 
Spanien, obſchon der franzoͤſ. Anteil diefer Inſel, da fie den. 
Spaniern abgenommen. ward, vielleicht feine 100000 Thir. 


wert war. ——— 
2. Di G. zweifelt ↄn der Kichtigkeit der Raynalſchen 


s5 Angaben über den Ertrag von Canada”. — Und Kaynal 
bat fie aus den Regiftern der Adminiftration entlehnt! : 
6 3. Hr. G. urteilt, die franzöf, Nation müffe 11 Jar 
5% in Abwefenheit aller meufchlichen Vernunft fich befunden ha- 
ben, und mit Gedankentofew Schwindel befallen gewefen: . 
feyn, wenn fie nicht ein folches Land bei Zeiten verlaf- 
fen wollen , welches ihr järlich nur 2! Mill. eingetragen, ” 
und ız Mill, gekoftet hat. — Diefe Geſetz Predigt wird Frank⸗ 
reich nicht von dem Unfinn heilen, ofit Sander und aud) einzes 
fe Poften beizubehalten, die unendlich weit mer often, als 
fie eintragen. Korfica iſt heut zu Tag in diefer Abfiche ges 
rade eben bas, was Canada vor 30 Jaren war. — Aber 
fürchtete Hr. G. nicht, daß irgend ein Franzos eben das Com« 
pliment , bas er der hiefigen Nation wegen Canada macht, 
der Englifchen wegen Gibraltar zuruͤckgebe? Ich leſe im 
Whithworth, Intred. p. LIX, art, Canada: L’importan- 
ce‘ de cette. Colonie confifte prineipalement en ce qu’elle a 
tiré une ligne entre les Frangois & nous dans le nouveau 
monde, & que par ce mayem il ne lenr eft plus poflible de - 
. nous ynuire, - | | | I 
7. & Zulegt koͤmmt Hr. G. auf den Einfall, daß “vie 
7,0 Mill., welche Canada järlich [freilich nur nach feiner 
„Rechnung ‚ der einzigen in ihrer Are] der franzöf. Marion 
u gefofiet hat, nurin Papir Geld bezalt ſind; und daß folg« 
„ich die Nation dabei verloren habe, weil doch das bare Geld 
Ä an „im 
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„im Sande gebfieben if. -— Hietwiber fan ich nichts einwen⸗ 
den, als diefes, daß die Regirung das’ Papir Geld von Ca⸗ 


a 


naba alle Jare Hat einloͤſen müffen; und daß diefe Einloͤ 


ſung immer auf Unfoften des Stats geſchehen iſt. Auch die⸗ 
fe weiß id), daß nach dem Frieden von 1763, noch bo Mill. 
an unbezalten WechfelBriefen und Ordonnances übrig waren, 
wovon die Canadier 41 befaßen, für welche fie,. auf Verwen⸗ 
- bung-ber Krone England, teils ss teils 34 pro®. bar erhalten 
haben. . Die übrigen 39 Mill. wurden in Contracten zu 4 
pro . bezalt. ‚fieler aber bald am Werte auf 40 proC., und 
wurden endlich durch zen Abbe Terray vertilge, Eiche 
den Roynal p.265, und hier oben rum, a0, J 
19. u 
«Bericht und Rechnung, wie die Aofung, vermöge 
bes Nürnbergifchen Kofung3ertels, nach unterfchiedlichen 
- Ständen, auch Stadt⸗ und LandGefällen, gerech- 
net werden mäffe: de Anno 1702. 


* Der ungenannte Berfaffer der beigefügten erläuternden und 
ſupplirenden Noten, hat fidy. gegen den Einſender reverfirt, im 
Fall darinn Unwarheiten erweislich gemacht werden Eönnten , 
die Vertretung und Rechtfertigung über fich zunemen. — 
Bei der gegenwärtigen Krifis in Nürnberg, möchten vielleicht 
Text und Toten, dem leſenden Publico Feine unwilllommne 
Unterhaltung feyn: — Die alte Drthographie bed Textes hat 
man beizubehalten für unnötig erachtet”. 
00 2 17 Maͤrtz, 1787. Ä 








Extrocet aus dem Nuͤrnbergiſchen LoſungZettel, famt einer 
. BofungRechnung nach unterſchiedlichen Ständen, auch Stadts 
und LandGefaͤllen, obigem Lofungettel und 
denmn LoſungEid, eingerichtet, 
... Von allen feiernden Barſchaften, desgleichen von 
allen Kaufmanns Guͤtern, Vorrat in Handel, und allerhand. 
. F N2 | Was 


1. Unvermutet fand der Verf. diefer {Toten , dieſe Schrift 


unter einigen alten Papiren : und da, fo vieler weis, je Lo⸗ 
Bus | ſung⸗ 


— 


⸗ 


— — 


\ 


m 
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Waren, bie jemand in feinem Handwerk und Haushaltung 
nicht gebraucht, wie auch von allem Getreid, wie dcs Namen - 
‚haben mag; item von Nein und Pferden, ingleichen 
von allen verborgeen Schulden, wovon fein Inter⸗ſſe betungen 
worden , oder erfodert werden koͤnne, ſo gut man dieſelbe hat 
und hält (nichts ausgenommen , tie in folgenden Artikeln bes 
‚geiffen ift) : zu einer ganzen Sofung ven Ioofl ıfl, von - 
200 ı, von ıoog 19, zu einer halben Loſung aber 
die Haͤlfte, zu reichen ſchuldig ſeyn. 
Wann nun jemand Gerreid von feinem. einenen Einfom« 

- men aufgefchürter, oder zu feiner Notdurſt und Vorrat erfauft 
hat: demfelben fulten son soo Simra?, wie auch von Wein, 
den er zu feiner Haushaltung und Notdurft einfauft, und mie 
beiden feine Handtierung zu treiben begert, 3 in 4 Fuder, oder 

was darunter ift (jedoch Daß davon das Umgeld, gleichwie von- 

dem Korn, wann es gemalen wird, der Auffchlag, gebürlich 

“entrichtet würde), der Loſung befreiet, das übrige alles aber, _ 

ſo einer allhier ober ausivendig darüb-r hat, als eine Bars 

. Schaft in rechtem Wert, von 1cofl ı fl, vn 100 81 ,, 

von co ı “ , lbverloſunget werden. Jedoch werden in die⸗ 

| fen 








mn (eu N 


( —Tanggettel noch gedruckt iſt, ob es fon viele wärdige Maͤn⸗ 
ner lange gewuͤnſcht haben; ſo glaubt er, daß bei gegenwaͤr⸗ 

tigen Zeit Umſtaͤnden es febr gut fenn möchte, wenn derjelbe - 
im Drud erſchiene. Der Eingang tft weggelaffen , warſchein⸗ 
lich weil er, wo nicht jaͤrlich, doch oͤfters, geaͤndert wird. P. 
[Aber biefer Eingang enthält fehr wichtige b Itorifche Umftäns 
de, wie ich mich, wiewol nur dunkel, erinnere: denn eine, 

wenigſtens 60 Jar alte, voll ſtaͤndige Abſchrift von der Nuͤrn⸗ 
berger Loſungverordnung vom J. ‚1702, die ich ſchon fett 
5 Jaren beſitze, habe ich ſogleich, wie dieſer Aufſatz ges 
druckt werden mußte, nicht auffinden koͤnnen. €] 

2. St eine fehr-große Summe; und wird ed in Nürnberg, 
wenig Haushaltungen geben, Die dergleichen in 3 Jaren braus 
chen; fan aud), aus Misverftändnis des koſunggetiels, ſehr 

“oft zum Wuchern Gelegenheit geben. P. 


N t 
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fen Gefteiten, voraus ber 100 Sta Getreid, oder 3 Fuber 
ein, der Weinhändier Wirt Weinfchenfen Vorrat, aud) 
derer tie damit Handtierung und Commercien treiben, oder 
auch die das Getreid und Wein zur bis auf teure Zeit und 
nicht für ihre Notdurit kaufen, auſgeſchuͤttet und niedergelegt 
haben, und nur damit wuchern wollen, auf Feine Weis ver« 
landen, fonvern inzwiichen als ein Capital, und wenn fie es 
verfaufen, deifen Wert, und dem Hundert nad), verlofunget 
werden follen. 

E ener maſen foll aud) alles Gold-und Silber&efchneid , 
Harniſch, Kleider, Kleinodien, Hausrat, Werkzeug, unb 
Buͤcher, damit man feine Handtierung treibt, imgleichen auch 
aller Borr.t zum täglichen Gebraud), des Haushaltens gehoͤ⸗ 
riq, der Loſung wie bishero befreiet fegn. Jedoch fo viel 
. nämlid) das Gold - und SilberGeſchmeid betrift, damit man 
nicht Handti rung und Kaufmannfchaft treibt, mit diefer aus- 
druͤcklichen Srläuterung, daß fi) niemand unterfteben folle, 
ein mereres als fen Stand erfodert ?, (welchen einem je» 
ben fein Gewiſſen leichtlich fagen wird ), zum Hintergany der. 
$ofung und andrer bürgerlichen Arlagen, an fich zu erfaufen. 
Und da wider gefhähe, würden Ihro Herrl. nad) Geſtalten 
der Sıchenlimftände, gegen diejenigen, fo hierinnen ungezie= 
mende Vorteile fuchen, ernftliche Strafe vorzuferen, und das 
übermäßige Silbrr@efchirr, wie auch an Gold und Ringen: 
und andern Pretiofis, als eire unverlofungte Barfchaft ein- 
zuziehen, nicht unterlaſſen. Es foll auch feinem Handelsmann. 
und Krämer zugelaffen feyn, wie ihrer etliche ſich widerrecht⸗ 
lich unferftanden, unter dem Schein der Handels Unkoſten 
balber,, etwas abzuziehen; fonbern ein jeder fein Vermögen, 

| | N3 dem. 


“ 














3. Iſt ebenfalld fehr unbeftimmt gefagt, und gibt Gelegen⸗ 
beit zu Defraudationen der Lofung, durch allzuviel feiernd 
liegende Barfchaft, und durch übertriebenen unnötigen Pracht 
und Hoffart. P. ' 0 


\ 
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dem klaren Buchſtaben dieſes Loſungs dettels nah, fo si er. 


es achtet, zu verfofungen ſchuldig feyn. 
Peldyer auch ein Eigeri-oder Gatter⸗Zins, Kant, Dienft, 


| Mugen, Hansen, und deräl. Einname, allhier inder Stade 
oder anderswo bt, desgleichen auc) Gatter Geld auf den 


Land Guͤtern, darauf einer nicht ſelbſt Eigen Herr: der ſoll zu 
einer ganzen Lofunng von Gl ıf, von 6.6 18, von 68 
a9,'geben.. Von den GatterZinfen auf dem Sande aber, 

und auf den Gütern, worauf der Gatter Herr aud) die Eigen. 
ſchaft hat, :desaleichen auch von aller Erb und Eigen Herrn 


Guͤlte, fo die Bürges -gebrauchen,, oder fonften bauen laflen, . 


70 zusor in der BauernSteuer nicht geweſen, foll gereicht 


werden von ıafl ıfl”. ... Welche Güter oder Stuͤcke mit 


Alters in der BauernSteuer geweſen; die follen in derſelben 
bleiben, und gleich den BauerGuͤtern verſteuert werden. 
Welcher Herr Sitz und Guͤter auf dem Land hat, ſoll 


| biefelben verföfungen, wie hoch er deren genießt, es fei am 


Feld, Zins, Scyäferelen, und ViehZucht, FiſchMutzungen, 
Holz, Wechs, und andern, fo lieb ihme bie find, bei feinem 


% 


Eid für ızfe ı fe. . . .; desgleichen auch von allerlei Sor - 


ten Getreid . als Kom, Meizen, Gerften, Dinfel, Haber, 


und allerhand: Nutzunq, ſoll ein: ‚jeber daſſelbe fein Einfommen, 
In dem "Wert mas ein? jede Sorte ber Zeit, wann er Die $0- 
ſung geben will, auf dem Markt ellhier gilt und bie Raitung 


iſt, oder wie er es bezalt angenommen, ober verfauft hat, ' 


zu Geld’ anfchlagen, und fobann von 12 fe ıfe,... geben. 
‚So jemand feiner. eines oder mer, ober ‚fonften etwas bes Sei⸗ 
rigen, felbften nüßer oder gebraucht, was er · dann jaͤrlich Nu⸗ 
gens oder Zinſes von jemand daraus haben moͤchte und eins 
nimmt, fo hoch er diefelben wirklich genieße, ober genießen 
Fan ‚das foll er auch alfo, und wie oben-flehet, ohne Abzug 
goiger Beuunkoſten, derlaſungen von 6fß: fe. ... € 
i Es 


— 





— 








nn 


* Da Cameral Floscul, “von ı2 Pfund æ Pf., von 22 Pfen” 


nigen 1 Pf.”, bleibt in der Folge, der Kuͤrze wegen, weg. 


a 


“ 
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Es ſoll aud ein jeder Bürger und © toner, welcher. 
auf fein erfauftes Haus eine ziemüche Angab getan, den Reſt 


aber noch nicht völlig entrichtet, oder etwan einen Eigen», 


Garter-, und PfandSchilling darauf ftehend har, neben ſei⸗ 
nem Vermögen den Reſt, und wie oben.gehöret, zum. wenig« 
ften ſolche allbereit bezalte Angab, nad) Proportion des völlis 


gen Genuſſes folch feines. Haufes mit ı fl. von Gfl. gerech⸗ 


net, zu verlofungen ſchuldig und verbunden ſeyn- Diejenis 
gen aber, welche an ihren Häufern gar nichts bezalt haben, 


fondern den völligen KaufSchilling noch ſchuldig find, ſollen 


gleichwolen von ihren Häufern das: Grund» oder Stand Geld, 
wie mit Alters herfommen, namlich) zur ganzen Loſung ı Stuͤck 
ie , und zur halben Loſung 5 Stüd in Gold, zu ent- 
richten ; 
Ä nicht weniger die, fo auf HäuferKauf geliehen, oder, 
noch darauf Capitalien zu Nachfrift haben, felbige gebürlic) 
zu verlofungen gehalten feyn. Ä | 

Gleicher Weis foll ein jeder Bürger, für fich, feine Ehe⸗ 
Wirtin und. Kinder, fo die eigene Güter haben, ober ledi⸗ 


— gen-Stanbes find, Manns- und MWeibsPerfonen, wie aud) 


⁊ 


alle Vormuͤnder, Curatores, oder wer jemands Gut, davon 
ſich die Loſung und Steuer zu geben gebuͤret, in Verwaltung 
bat, von ſelbiger und fein Hab und Gütern, woran er diefels 
ben hat, die Loſung recht rechnen, alles in rechtem Wert. und, 
N ünzen anfchlagen, einigen Mugen und Vorteil in Abzug, 
des Aufwechfels der groben Sorten oder der Loſungss ymbo- 
lorum, nod) fonften,, wie die erbache werden möchten, nicht 


ſuchen noch. gebrauchen, und’ für feine Sofung, bem alten Her 


fommen gemäß, und wie zuvor angedeutet, halb in Gold, 
den andern Teil in Silber, in. GuldenGrofchen in Specic, 
welche er in der Schau infonderheit in dem für Diefen gewoͤn⸗ 
lichen ‚Preis für fi) und die Seinigen, für welche er die Lo⸗ 
fung zu geben fehuldig ift, felbft in Perfonen fo viel Gulden, 
fo viel. Stuͤck, einzumechfele hat, bezalen und erlegen, und 
wann es ja nicht jederzeit mean, bei feinem abgelegten Eid, 

4 nn er eK 
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auf feinem ju verfertigen habenden hoſungs ettel ſhreiben oder 
melden, durch wen er ſeine Loſung einwechſeln, und in die 


vſungs Stude tiefern laſſen. Und weil ſich mit hoͤchſtem Mis⸗ 


fallen geäußert, daß an Hetreid, Mei, und. Brod, zalba- 
‚ren Waren, und andern Sadıen. , davon dem Publico der 
Aufſchlag aebürer, zu deſſelben nicht geringem und empfindlichen 
Schaden, viel in die Stadt und derſelben Vorſtaͤdte, verbo— 
tener Weiſe geſchleicht, und nicht angezeigt wird: als wird 
maͤnnig ich bei ſeinen buͤrgerlichen Pflichten vermant, ſich deſ⸗ 
fen ferner bei unausbleiblicher Strafe zu enthalten. Es ſoll 
auch ‚ein jeder vei feinem Eid und bürgerlichen Pflichten, 
fonderlih bie MannsPerfonen, bei dem Loſung Schwoͤren 
‚und Geben, flbft erſcheinen, und :ußer ehehafter Urſachen, 
‚ als da find LeibesSchwachheiten und nötiges Verreifen, bet 
Porluft Des bürgerlichen Rechts, und anürer Strafe, nicht 


‚ dußenbleiben, oder doch in folchem Fell bei dem Schwoͤren 


durch ihr? nächfte Benachbarten fich vertreten loffen *; Dies 
jenige aber, fo erfcyeinen „ auch bei Ableſung des fofungs- 
Zettels, mit allein Fleis merfen alle Worte des Eides, laut 
und deutlich nachſprechen: darauf dann ein jeder, bei ſolchem 
feinem von der lieben Obrigkeit aufgelegten Eid, feine Lo⸗ 
ſunqs Gebuͤr fuͤr ſich, und da er fuͤr andre mer zu ‚geben bat, 
jede abſonderlich, getreulih, und felbft perfönlich , in dem 
Schau Amt einwechfeln, ſolche der Loſungs Stube uͤberantwor⸗ 


„tert, für men er fie gibt, jedesmal zu Verhütung alles Irr- 


 ehums,. ausdrüclih melden, oder da er ja aus ebehaften 
Berhinterungen nicht felbft erfcheinen koͤnnte, folcheg durch fir 
here und‘ gldubwürbige Perfonen verrichten, und jedesmal, 
wie und mas geftalten diefelben gerechnet,. auf einem Zettef 

. ſpeelſiciren, vorzeigen, und ba er des Sefens und Schreibens 
uns 




















4. Erfcheinen mit jedem Jar immer weniger, und Faum 
das Viertel der Bürger mer; und die wenigften der Felenden 
geben Voͤllmacht: und doch werben dieſelben nachhero wegen 
des Ausbleibens nicht zur Rede gelegt: P, 


X 
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unerfaren, durch andre eichrige Perfonen rechnen und auf 
zeichnen laffen:: auch folche Zettel fleißig abfchreiben, damit 
auf den 5. derfelbe Oberherrlic, begehrt worden, Ihn unver« 
züuglic) vorlegen, ‚und daß er das Seinige recht verlofungt babe, 
erweifen, und fich von dem Meineid, fo mit Ihro Hoch A4del. 
Herrl. fonderbarem Misfalleni in diefem Stück bei etlichen ver» 
fpüret worden, da einer oder der andre offtbefagten $ofung- 
Zettel zu verfertigen, fträflicher Weiſe unterlaffen, oder fum- 
marie und itberhaupf aufgezeichnet hat, deswegen auch billig 
geftraft worden, ſich defto befler verwaren koͤnne; dann außer’ 
dem weder die, fo bierinnen ftraffbar erfunden werden moͤch⸗ 
ten, ala meineidliche $eute ferner, und zwar nad) der Schaͤr⸗ 
fe , vefaten, und nach deren Tod, da ſich bei den Inventa- 
rien und Beſchreibungen des Vermögens Feine dergl. Loſungs⸗ 
Zettel, worinnen abſonderlich, wie die Loſung, und zwar nicht 
uͤberhaupt, ſondern Poſten zu Poſten gerechnet, und einge⸗ 
wechſelt werden, finden follte, von ihren hinterlaſſenen Er⸗ 
ben, es möge gleich die Loſung recht gerechnee worden ſeyn 
ober nicht, ;eine arbitrarifche zu voraus unabläßliche Strafe - 
abgefodert, und ſodann gleichwolen die verfpürte Bosheit und 
Schalkungen beobachtet werben folle. Zu welchem Ende dann 
Diejenigen, fo in Verfertigung bes SofungsZettels einigen Zwei⸗ 
fel haben oder wie die Loſung, wegen Weitlaͤuftigkeit gegen⸗ 
wärtiger Inſtruction, zu rechnen ſeyn möge, nicht genugſam 
Information und Wiſſenſchaft erlanget, fich in der Loſung⸗ 
Stube, oder bei dem Buͤrger Schreiber, anmelden, und fer⸗ 
nern Bericht, wie ſich in allen Staͤnden und bei allen vor⸗ 
kommenden Faͤllen zu verhalten, einholen koͤnnen, und zu Be⸗ 
ruhigung ihres Gewiſſens billig ſuchen ſollen. Allerma⸗ 
ßen dann ein jeglichem felbſt an gewiſſenhafter Beobachtung 
ſeiner abgeſchwornen Pflichten das meiſte gelegen, einge⸗ 
denk daß der Meineid in den Augen des gerechten Gottes ein 
ſolcher Graͤuel und Abſcheu ſei, wodurch ein ſchweres Ges 
richt, nicht allein über Stade und Land verhaͤnget, ſondern 
auch Innberpeis der Fluch von dem Haufe. derjenigen, fe 
| ‚35 faͤlſch⸗ 
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\ faiſchch ſchwoͤren, nicht laſſen wird. Dahingegen ein 
unfchäsbares Kleinod iſt, fein’ Bewiffen rein und unverleht 
zu behalten. 


Bericht und Rechnung, wie man bie Coſung nach unterſchied⸗ 
| lichen Ständen allhier zu. Nuͤrnberg rechnen muß. 


Ein Buͤrger und Boͤrgerin, bie fein eigen Haus, ober 
auch Fein angelegt oder feiernbes Capital in Vermögen hat, 
wird zu einer ganzen Loſung bei 9 BuldenGre. zu 20 Bagen " 

in Münz zu erlegen gelaffen, 

| Ein Haus in der Stadt, fo z. Er. um, 1200 fl. erfauft, 
daran aber nur 800 fl. bezalt worden, und welches järlid) 48 " 
fl. Zins trägt, wird verloſunget, wie folget. Won den 48 
fl., fo. ber HausHerr durch eigene Inwonung verſitzt, ober 
von dem Beſtaͤndner einnimmt, hat er nach Proportion der 
andern 1200 fl. KauſSchilling bezalten 800 fl. zu verloſun⸗ 
gen 3, von 6 fl. einen, 5 fl. 20 Kr. in Muͤnz. Davon find 
aber in ber Schau einzumechfeln 5 ‚SofungsSymbola, als 

2 Stud in Gold à 82 Kr, — 2fl. 44 Xr. — 


3 St. in Silber d 655 Er. — .3-16- 2pf. 
-Dieübrigen&, - — 20- — 
Suomma 6fl, 20 Kr. 2 pf. pf. 


een er das Sat aber einige notwendige und dem Haus nuͤtz⸗ 
liche Bauunkoſten gehabt hat, alſo daß ihm von, dem einge 
nommenen Beftandgins wenig oder nichts uͤbrig bleibe: iſt 
deewegen nichts abzuziehen ". Den Reñ der t unbezelten 1300 


+ 


une 


5. F ſehr unbillig. Man ſollte wenigſtens zwiſchen not⸗ 
wendigen, bequemen, oder zierlichen Unkoſten, einen Unters 
Igel madjen. Denn -erftere find allerdings, mit dem beiten’ 

Gewiſſen, abzuziehen; und. feheint dieſe ſtrenge Verordnung 
teils Daher zu fonmen ‚ weil ehehin, bei dew flarfen Beyoͤlke— 
rung, die Käufer ald wolangelegte Capitalia angefehen wer⸗ 

"den konnten, teils aber, umallen Misbraͤuchen, die in Anſe⸗ 
bung der zierlichen BauArten entftehen Fonuten, mit einem 
‚mal vorzubeugen : iſt aber Bei gegenwärtiger Zeit, na bi 

\ olks⸗ 
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fl, als 460 fl., wiefie ber Haus Herr dem Kaͤufer ſchuldig iſt, 
jaͤrlich mit 4 proCent zu verzinſen, alſo ziehet ſolchen Zins der 
16 fl. jener als Inhaber des Haufes billig von der Einname 
- 48 fl. ab: hingegen werden dieſelbe von dem Werfäufer, ober 
dem der die 400 fl. auf dem Haus flehend hat, verloſungt mit 
vfl.von 6fl., und machen De überbliebene 16 fl. aut $0« 
Jung fl. go £r., nämlid . 


1St. in O — — 1. a2 &r. 
1St. in) — — i— 5—29f. 

:s ‚3 Onfbenr. — — —— 32 —3 — 
an Muͤnze — — — 10 — —— 


Summa 3 fl. 10 &£r.ı yf. 3 
Im Fall das Haus völlig bezalt, der Haus Herr auch 
es ſelbſt bewont: ſo hat er wegen der 48 fl. Zins, ſo ein Frem⸗ 
der ihm Beſtandsweis daraus bezalt, und er alſo verſi itzet, 8 
fl. als O fl. von« fl. zur fofung zu rechnen u. ‚zu geben, naͤm⸗ 
üch 4St. in O 5 fl. aß Rr. 4 St. in )4 fl. 22 
Tr., Summa y fl. 5o Er. Wenn aber z. B. an des Hau⸗ 
ſes KaufSchilling entweder gar nichts bezalt, oder ber Hause 
Inhaber ſothanes Geld andermärts zur Bezafung entlehnt, 
und alſo den völligen Haus Zins der 48 fl. hinwieder zu Beza- 
lung der Intereſſen anzuwenden hat: fo iſt er Doch, damit bas 
Haus nicht ganz außer der fofung komme, das Grund» ober 
StandGeld, nämlid) für eine einfache Loſung einen Gulden Gr. 
zu 682 r., zu zalen ſchuldig, nebſt den aween Burger Gul⸗ 
den Groſchen. | | 
Ein Handwerfsmann , der weder einig Haus, noch an⸗ 
gelegtes Geld, oder ſonſten einig Loſungsbares Vermögen hat, 
ÜfE wegen feines Handwerks und des zugehörigen Werkzeugs 
nichts zu verloſngen ſchuldi . Aber ale Vonat zu ſolch ſei⸗ 
nem 








— — — —. 
Me herabgefommen , ‚ und Die — ſeltener, 
. die Wonungen wolféiler, und.die BauKoſten 4 und- merfach 
ſich erhoͤhet haben, gar nicht mer applicable; dahero niemand 
mer eigene: Häufer-in ber Stadt Nürnberg haben mag, und 
ar weit wolfeiler in Beſtand ſitzt. * 


— 
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nem Haudwerk gehörig „ ift der Loſung unterworfen. 3; Er:: 
ein Beer, Müller, Vierbrauer, hat an Mel, Malz, Ges 
treid und Hopfen und dergl. einen Vorrat, der bei ven Arne 
kauf ihm gefoftet 500 fl. Hiervon ift er zur tofung fl. von. 
. 200 zu geben ſchuldig, fu , fl. 25.140, 2 fl. 44 


Er. 3 St. in ), — fe 2pf. Sumna 6-fl. 2 pf. 


Gieichergefkatt wann ein Tuchmacher , Faͤrber, Kirſch⸗ 
ner, Schreiner , ‚Zimmermann, RotſSchmidt, und in Sum- 
ma andere Handwerfsfeute, einen zu ihrem Hantwerf gehö- 
riaen Vorrat, an Wolle, Pelz Werk, Holzwerk, Meflıng,, 
Eiſenwerk und dergl. haben, wie aud) obgedadht ı proX. zur 
Loſung zu rechnen. WBB. Diefes' gefchiehet nicht mer. 

Ein Handwerksmann, der von feinen eigenen Hand» 
werks Weren einen Vorrat zu feinem Kram erlag liegend hat, 
wis fonderlic) bei den Verlegern zu gefchehen pflegt, bat ſol⸗ 
chen Luch mit ı proC. zu verloſungen. 

- Ein Weinhändi'r, Wirt, Weinſchenk, verloſungt gleiche 
falls füinen Wein Vorrat, es befinde ſich foicher gleich in der 
Niederlag, Kruf⸗ oder Schenk Keller, mit ı fl. proC. “ 

Sfnaleichen zucd) von ollen Kram: und Handwerksreuten 
| ällerlei Handels War, es beſtehe ſolche in was es wolle, mit 
I fl. von 100 fl. zu v lofungen : : worzu aud) die ın Cafla vors 
handene Handels Barſchaft , ausſtaͤndig gut geachtete Schul⸗ 
‘ben, und in was ſonſten das Handels Capital beftehen maa , 
zu rechnen und gleicher G-ftalt zu verlofungen. 3.2. wenn 
ein Krämer feine Kram Waren als ein Capital der Ankunft 

nach anſchlaͤgt für 6000 fl., und hat an ausſtaͤndigen auten 
Schulden in ſeinen Büchern 2000 fl., ferner bei Rechnung 
der Sofung bar in Caſſa 2000 fl: ſo ft von folchen 10000 fl, 
zut Sofung zu rechnen ıco fl, 50. St. in © — 68 fl. 20 Er. 
50 St. in ) — saflı 35 Er. Summa 122 fl. 55 Er. 

Hat er aber PafivSchufven oder fogenannte Depofita- 
Gelder, die er ſelbſt zu verzinfen fhuldig iſt: verlofungt er, 
nach obigem Erempel, ftatt der 10000 -fl. nur goco fl, und 

gibr 1 proC. als gofl., 3 St. in O — 61 fl. 30 &t. 
| 1288 
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45 St. ind — 45fl.7 Er. 2 pf. Summa ııofl 37 Er. 2pf. 

Oder aberer rechnet das von den oben Tpecificirten , an 
Waren, Schulden, und Barfcyaft fich befindliche 7000 fl. 
und davon zu SofungSymbolis,. urd deswegen an järlichen .- 
Zinfen so fl.-fhüulvig feie, diefeso fl. zur Loſung gerechn.t, von 
6 fl. ı fl., 8fl. 20 Er. oder 9; Et. bleiben an den 100 Etuͤ⸗ 
den 9; St. als 45.9 — 6ıflgokr a5&t > 
— 50 % 45 Zr. 3 pf. Münıcke. Summa 112 fl.25 

&r.3 p 

Wann die Handels Waren und Vorrat ein oder anber 
Star der Anfunft nach verlofun,e, und nachg bends verkouft 
‚worden ; wird daturc) des Hundelsmanns, Krämers, oder 
Veriegers Vermögen verbeffert, und g: het in den 1 pro®:nt, 
- bei nächit darauf folgender R-chnung, ſolcher geſtalten & r Lo⸗ 
ſung zu. Wenn hingegen die Waren mit Schaden und Ein⸗ 
buͤßen müffen verkauft werden: iſt nicht u: billig, daß auch 
ſolcher Abgang von dem Loſungbaren Capital abgezogen, und 
das Quantum, ſo aus den mit Verluſt erkauften Waren er⸗ 
loͤſend eingenommen worden, mit ı pro®, verloſunget werde. 

Wann nun, wie gedacht, ein Handelsmenn oder Krä- 
mer bei feiner järlichen SofungRechnung, fein Sapital 2 oder 
20000 fl., ha:b in O und halb in C, zu verfofung-n fchuldig, 
und tut feine tofung entweder von 100 fl. 50 St. O — 68 
fl. 20 Er. 50 St. ) — 54fl. 35 Er. Summa 122 fl 55 
Er, Oder aber von 200 fl. 100 St. © — 136 fl.go Er... 
100 ©t. D — ieo fl. 10 Er. Summa 245fl so Er. 
Davon ift, vermöge feines Lofungfides, nicht erlaube $ 
einigen neuen Abzug zu tun für feine HauspaltungsUntoften, , 
Kutſchen, Pferde, Knecht , Maͤgde, Diener, Jungen, Ge-⸗ 

| fellen, 


6. Die Koften der Perfonen aber, bie er. blos“ zu feiner‘ 
Handlung , nicht aber zu feiner Bequemlichkeit, halten muß, 
ſollte er doch-billig vom Profit abziehen duͤrfen. So wuͤrde 
- Die Handlung ind Größere getrieben, und bie Induſtrie beſſer 




















befoͤrdert werden. P. 


* 


- 
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ſellen, Weiber und Kinder, fietfon ‚ Kleider und bergl.: 
ſondern wie er fein Vermögen zur Zeit der Loſung Rech ung fin« 
bet, daſſelbe ift er, famt den eingebörigen Actio& chulden, 


ſo gut er eines und anders fein Gewiſſen nachachtet, zu 


verlofungen ſchuldig. u 
“ Bon allen Renten, EigenZinſen, Gatter- und Inter⸗ 

eſſe Geldern in der Statt, auch dergl. Einfüniten und Zinfen 

außer ter Stadt und auf dem and, won Gütern und Perfo- 


nen, worüber. nicht ſelbſt Herr iſt, es woͤchten wie ıngelegten . 
‚  apitalien mit oder ohne Confens ver Eigenherrfchaft ausge⸗ 
Lieben feyn, davon wird von 6 fl, ıfl. zur Loſung gerechnet. Als - 


es hat einer eine Eigenfchaft oder ©: tter®& Id. auf einem Haus 


in der Stabt, es fei in Muͤnz, GrobGeld, GuldenGroſchen, 


der Ofl., und davon nımmt er järlich ein in Münz 3. Er. 


"94 fl. Item. einem. andern Gärtner oder Bauern auf dem 


Land, hat. er an Capital gelichen 600 fl.a 5 proC.: ruf eis 


nen’ Jares Zins 30 fl., und beides sy. fl. Von diefen 14 fl., 

von 6 fl.i fli, 9f., als 4: &.0 — 5 fl. 28 Er. 5 
Er ) —5fl.27 Er.apfe Summa ıo fl.is Erapf. 
Wenn aber jemand außer der Stadt, oder auf dem Sand, 


| Lehenbare Güter bat, davon er Zehenden, Guͤlt, und Zings 


pr 


Nuzgzungen, es feie felbiger vererbe oder unvererbt, einzunemen 


bat, darüber er doch Eigenherr iſt: davon wird vor 12 fl. 1 
fl. zur Loſung gerechnet... Als es genieße einer Zehenden , 


- Dies Jar in 10 Sta Kom und 5. Sra Haber; er hat eine 


SakGuͤlt bei einigen feiner Untertanen zu erheben, von 20 
Sra Kom und 8 Sra Haber, oder auch andern Getreidern: 
warn er dann bie tofung rechnen und geben will, fo muß er 
nachfehen,, ob dieſe obige 30 Sra Korn und 13 Sra Haber, 


alle an Körnern geliefert, oder aber teils an Geld bezaft wor⸗ 


den. Geſetzt nun, es haben. die Zehend⸗ oder GuͤltBauern 


mit Geld bezalt 7 | 
. | Ä oo 6 





. 





v , ‚ 
muntreen . ne 


7. Ueberhaupt, ' bergleichen Erempel werden.nicht in ex- 





kenfo beim LofungSchwören abgelefen,, :und find: vermutlich I 
N u = . — | o⸗ 
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6 Sta Roma 7. .. — fl. 42 
3 Sra Haber a 8 fl. tut — 002g 

- Für die an Körnern gelieferte 24 Sra Kern ber gegen⸗ 
. wärtigen Ratung 2 62 fl. ' 156 


‚Und von 13 Sta Haber an Koͤrnern aud) der Ratung 
ncharzf — nt 
Er bat ferner an Meinen Weißath, Zinfen, Faſtnacht 
Hänern, Eier, Kaͤs, Wed und bergl. teils an Geld, ' 
teils in natura zu Geld angefchlagen, eingenomnien 10 
An Handion von neuen Erb$euten bei Weränderungs« 
Sälen — — 036 
Don unvererbfen Feldern oder Wiefen BeftandZins 20 
Von soo fl. Eapital, fo er feinen Untertanen, Erb oder 
EhenLeuten, auch Beſtaͤndnern a 5 proC. geliehen a9 





Tut die Einname biefer ‚Gefälle — fl a0 
Es hat fi) aber in diefem Jar ein Sehen all ereignet, umd ber - 
| ol | | | | Bas 
— — — — 











LoſungAmte zu erfaren, — Es wird den Nürnberger Patricis 
ern fehr hoch imputirt. daß fie von ihren LandGefaͤllen nur 
von 12 fl. z.fl geben : allein fie geben auch nicht ohne Grund 
vor, daß ihre Vorfaren, mitihrem Gelde und vieler Mühe, Uns 
tertanen acqujrirt haben, die teild wo andershin fteus 
erbar waren, oder Die der Eigenherr ge befteuerte, und 
bie fie in bie Nürnberger Steuer, Reif und Folg, legen 
ließen, auch Verträge mit bem Rat blos aus Vaterlandskies 

be errichteten, nad) welchen dergleichen Güter und Untertas 
nen ewig in Nürnbergifchen BuͤrgersHaͤnden bleiben muͤſſen. 
Man kan alſo von ihnen nicht verlangen, daß ſie von 6 fl. ıfl, 
geben ſollen, weilen fie ed als eine Brechung - der uraltem 
‚Berträge anfehen würden, und dadurch die fteuerbare Ein— 
name nedft der Folg in KriegsZeiten für den Stat verloren 
gehen könnte. "Die Zehenden ıc., Die meiftens in fremdem Ter- 
sitorio liegen, werden vermutfic) wegen des ungewiffen Erz 
trags und des unfichern Schutzes, von 12 fl. mit ıfl. verlofungt : 
nicht zu gedenken, weil dadurch, die Getreiderin Die Stadt Eoms 
men, die außerbem vielleicht nie hineingebracht werden würden. A. 


‘ 
ı 
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Vaſall hat hier fuͤr Le en Renovations Unkoſten ausgelegt — 
12fl. Item die Zehend Bereutung und Verloſung, oder anderer 


ſolcher Guͤter wegen erfoderten Ausggben, haben gemacht 3 fl. 


| Summa fl. 15 
Solche von obiger. Einnam abgezogen, ift noch zu ver- 
> bofungen " — . — 389 
Bon dieſen 380 fl wird von 1a fl_1 fl zur Loſung gerechnet, tut 
23fl 25 Er, als 16St. O — 2ufl 52 æXr. 16St. ) — 17 
fi 28 Er. Und an Muͤnz — 25 Er. Summa 39 fl 45 Er. 

Wann aber ein Eigenherr feine Felder felbft baut, Wies 


‚Sen einheuet, Viehzucht und Schäferei hält, Fiſcherei befteller, 
Holzwachs und Jaͤgerei felbft nüge, alfo feine beftändioe, ges 


wiffe und zuverläffige Einnam oder Nusen daran hat, fondern 
erwarten muß, was durch feine Mühe Sorg und Irbeit,cud) 
aufgewendete Unkoſten, der Segen Gottes. gebe, und zum Ge- 


nuß kommen laffen wolle; da wird bei dem SofungsTermin, 


oder wenn man folche zu geben und. zu reichen willens ift, das 
Einnam-und AusgabXegifter zu durchgehen, und was auf 


Abzug jener in der Einnam, entweder an barem Geld, oder 


aber an Getreid_und Zurterung, zum. Verkauf übrig bleibt, 
oder fonft von dem Loſungs Quanto (davor unten mit mererem 
zu finden) nicht abzuziehen ift, dem Raitung- und MarfPreis 

Ä on nad) 





8. Will öfters nur von ben unabläffigen Capitalien oder 
GatterGeldern verftanden ‚werden. Die EigenHerrn wollen 
aber dergleichen CapitalZinſe nur von ı2 fl mit ı fl verloſun⸗ 
gen, weil ihre Untertanen auf Dem Land, ihre «.nera realia, 
‚die auf den Hof gelegt find, ganz bezalen müffen, da’fte 
doch nad) der Billigfeit die Schulden erft abziehen, und nur 
‚ von dem die Steuer geben follten, was fie wirklich im Vers 
mögen haben; um fo mer, ald in umgewandten Fall, wenn 
‚ein Bauer außer feinem Hof meggeliehene Copitalis beſitzt, er 
folche extra mit ı pro. vom Haupt&tulverfteuern muß (wo⸗ 
mit freilich viel Betrügereien. mit unterlaufen, indem ber 
Bauer hievon keinen Begriff hat), und alfo ohnehin fach 
verlofunget werben, P. = 


— 
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nach anzuſchlagen, ſolglich von 12 fl Al zur Sofung zu geben 
ſeyn. Die Viehzucht und Schäferei, es bleibe folche der 


Anzal rad) in dem alten Quanto, oder vermere ſich mit den 


aren , Ban folche der Nutzung nad), 3. Er.; den Kälbern, 
ih, Schmalz, und Sämmern nad), und wie folche verſil⸗ 
bert,.oder zu Geld, dem billigen Wert nad), geſchaͤtzt werben 
mögen, von 12 fl. ı fl verloſunget — oder aber es Fönnen 
Kühe, Ochſen, Schweine, Schafe, wie. die Pferde, zu Capi⸗ 
tal.gefchlagen, und davon ı pro@. zur Loſung gerechnet und 
gegeben werben, welches. auch die icherfte Rechnung zu ſeyn 
fein. 3. Er. es bauet ein Bürger auf feinem Land Gut, 
fe nicht in der Bauern Steuer liegt, an allerhand Getreid ao 
Sra, wevon er aber Samen und EßGetreid für feine folches 
and Guts halber mit Koſt und Lon zu verſorgen haben wer⸗ 
hende Ehehalten, Ir gedingte Voigteifeut, wieder 10 Sra 
perzert und gebraucht: fo verlefunger er noch 10 Sra à 8 fl. 
rBofe An Heu und Gramet bleibe ihm, über das mis 
feineı Vieh Merfusterte, übrig, fo man verfaufen fan, so 
Eeryn. 240 u — 33 fl. 20 Er. Aus Kälbern, Jämmern, 
me Schmaß, und Schweinen, wenn das Viehnicht dem 
‚apitai nach will verlofunget werden , item Fiſch und Holz, 
bat. er dag Jar über bar erlege, ober, hat es noch zu. Iöfen, 
ber das, mas er wiegen folchen Haushaltens von Tagroͤner⸗ 
und Beſſerungs Unkoſten und andern mer, dann wegen has 
benden Ehehalten Notdurft, ausgegeben und verbraud)t hat 


— 


100 fl. Zuſammen 213 fl. ao Er. Von sa fl.i fl. zur fon 
ſung, macht 17 fl.46 Er. 238. 8 ©. O — io fl. 56 Er, 


St. in — 9 fl. 49 Rr. 2 H. Münze — 16 Er. 222. 


SMSummau21 fl. 2 Er.2 8. u 
Hofer durch Mismachs, Wafler, Feuer ; oder an⸗ 


2* 


nach geringen, oder wol manches Jar feinen Mugen und Ueber⸗ 
ſchuß abwerfen, fonbern wol noch Zubuß. erfodern jollten, 
iſt davon auch wenig zu verlofungen: Dann nachteme der 
Genuß ift, nachdem ift auch die Loſung. Wer von einigen 

Stats Anz. Ki 38. O Guͤ⸗ 


dern Schaden, dergleichen Landes Gefaͤlle einen dem Capital | 
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Gütern und Stuͤcken auf. dem Sand an fremde Hereſchaffe 


die Steuer zu zalen hat: ziehe billig ſolche Steuer von der 
Einnam ab, und verfofunget das übrige mit ı fl. von 12 fl. 
Nämlich, er genieße einigen Zins Gült oder Zehenden, 
fo ihm trägt 24 fl. Hievon gibt er an eine fremde Herrfchafft, 
‚ dem Herfommen nad), die Steuer, fo tut 4 fl. Reſtirt nit 
s fl. von 12 fl. zuc Loſung — fl. 20, un Et. in I’ — 
ı fl.38 Er. 19; an Münz ı0 Er. Summa 21 fl. 48 Er. 19, 
Welcher Bürger aber von einem Land Gut ober Grunde 
ſtuͤck, Erb oder Eigen, die Land und BaurenSteiter Einem 
Hochedl. Rat in die Sand PflegStube bezalt: der har den 


0 Ueberſchuß feiner järlichen Einname davon weiter nicht zu verd 


fofungen. Dann wann mer als’eine einfache Loſung in un⸗ 
terfchiedlichen Terminen zu bezalen: fo bat ein KRentierer; 
oder der. die järliche Zinfe oder Gefälle einzunemen har, ſich 
einen gewiſſen Termin, 3. Er. Lichtmeß oder Wolpurgis / zu 
feßen, an welchem er aus feinem Zins» oder GiltBuch und 
daraus die Einname des vergangnen Jars zur LoſungsRech⸗ 
nung, extrahiren far, Als zur ganzen SofunzsRechnung * 
pro Cantate;. Er. 1702, gehöret die Einname des vergang« 
nn 1701 Jars, von gedachten Ziel Lichtmeß oder Walpurgis 
zzor bis dahin 1702, Und warn die ganze Loſung ſolchen 

Ä Ä rJars 





9. Seil ungefaͤr 20 Jaren wird die gedoppelte Loſung, al⸗ 
ſo von StadtGefaͤllen von aller Einname der te, und ‘von 
ZandGefällen (die nicht in der BauerSteuer Liegen) von 6 fl 
z fl, .nämlich halb an Cantate, und halb an Martini, gegeben 
Obwolen in alten Zeiten die Lofung in 3 und 4 Terminen gee 
geben worden ifb: fo find body dermalen nur 2 Termine; ja 
es ift auch erlaubt folchen Perſonen, die nur ihren gedoppelten 
Burgerrofchen mit <# fl. Münz geben, oder bie fonft nicht 
viel Symbole zu geben haben, ed um Marrini gleid) mir eine 
ander geboppelt zu reichen. Nur wünfcht man, daß diejenis 
gen, fo von der LoſungsStube alle halbe Jar Zinfe einnemen, 
auch halbjärig die Loſung berichtigen möchten ‚. Damit derglei⸗ 
chen Ausgaben dem Stat-nicht auf einmal zur Laſt fallen. 


= 
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Stars Einnam, nach Unterfcheid ber Stadt» und Sanb&efälle 
jufammengerechnetift, und erträgtfoldhe . Er. 100 St. O und 
100 St. P: fo darf hernach, zu der halven fofurg um Marti» 
ni bes Defagten ı 702 “ars , feine neue Loſungs Rechnung for⸗ 
mirt, viel weniger die halbjärige Einnam von Walp. 1702 bis 
Allerheil. 1702 confiderirt, und nad) foldyer die Loſung ge» 
rechnet werden. Denn wie fonderlicd) die LandGefaͤlle, Guͤlt, 
Zehenden, FiſchNutzungen und dergl., des ars nur einmal 
eingehen , und davon gemeiniglidy In diefem halben Jar kei⸗ 
ne neue Einnam davon zu Schulden koͤmmt: als wäre, zu 
Hintergang der Loſung, und dem Haren Buchftaben des Lo⸗ 
fungsZettels zumdider (da von allem einzunemen habenden Ver 
mögen 15 $ofung zu geben beſchworen wird) gehandelt, wenn 
bie völlige ganze zu Cantate gerechnete Loſung nicht folfte ſal⸗ 
dirt werden. Iſt dahero zur halben $ofung pro Martini eben: 
bemeldten 1702 Jars, nad) gebachtem Erempel ber 100 Er. 
in O, u. 100 St. in I zuverrechnen u. zu gaben 509 St. i0 — 
68 fi. 20o Æx. so St. I — 54fl. 35 Er. Summa ı22fl.y5 Er. 
Alſo auch gleicher Weiſe von einer Viertelsloſung Aegidii, 
25 St. O — 34 fl. 10 RÆr. 355.3 — 27 fl. 7 L. 28. 
Summa Gi fl. 27 Er. 2 9. 

Mit einem Handelsmann und Kraͤmer aber mag es ei⸗ 


ne andre Bewandnus der LoſungRechnung auf unterſchie dli⸗ 


chen Terminen haben. Dann wann er auch zu Walpurgis 
feine HandelsBilanz ſchließt, und finder obgedachte · ſeine Hans 
beis@apitalien, gute Schulden und Vorrat, in aa fl. beitcyend 
verlofunget, und folche mit 100 Symbolis, hernach zn Mars 
tini, da diefe halbe Loſung zu geben ift, finder er auf denen 
in ſolchem halben Jar gebauten Meffen und Märkten, oder . 
durch glücklich gefchloffenen Wechfel, und in andere Wege, 
baß fein Capital ſich um 1000 fl. vermeret hat : dahero gibe 
er billig nad) Proportion des dermaligen Vermoͤgens der ı1o0Q 
fl. zur halben Loſung 65 Symbola, als a7 St. O— 36 fl. 
54 Ir. 28 ©t.I — 30fl. 34 Er. Summa 67 fl. 28 Er, 
Im Gegenteil ; warn er in folchem halben Jar durch Faui- 

N D&D 0 ment 
\. - 


204 Stateunzeigen. X: 38. 


ment ober andern Unfall zu Schaden kaͤme, iſt er Aeratio | 
von den voͤlligen 10000 fl. auch nicht mer, fondern nur von 


‘9000 fl. die halbe Sofung, zu bezalen ſchuldig, als a2 St: 


— — 30 fl. Fr. 23 St. — 2,fe2 pi Summe 
55 fl. 4 Ex. 2 pf. "927. , J I 








An⸗ 
7o. Ferner bat. jeder Beamter geiftlichen und weltlichen 
Standes (wenn er anders Fein unverzinsliches Morlehn auf 
der Lofungötube hat)‘, an feiner Befoldung und Aemtlichen 
Acecidenzien, von Too fl. a fl. zur doppelten Loſung zu geben. 
Dieſe Verordnung ift A. 1709 ’auf die Befolduug und Ver⸗ 
i : Bienft@elber, welche man von dem Pablito genießer, einge⸗ 
.: fchränft worden, da vor Alters, beſonders in manchen Ja⸗ 
„ ven zmwifchen 1691 und 1708, Aud) von andern Verdienften in - 

. PrivatGefchäften,, ald von Medicis, Notarien, Schreibereis 
Werwandten ic., ja fo gar von DienftBoten, fo über 25 fl. 
Ba von, hatten, dieſe BeſoldungsLoſung abgefodert wor? 

. n 1 . .. .. ı >» R “ * * ot 
” am Mljürlich die Woche vor der Faſtnacht, iſt das gewoͤn⸗ 
., fihe Schwören , und ift der Eid des Inhalts: “daß ich Die 

„angelegte (doppelte) Lofung von meinem und. meineg Ehe⸗ 
‚„gemald Hab und Gütern, und was id) -fonften in. Berwal- 

„tung habe, recht rechnen, und nebft den Kbrigen in dem 
„abgeleſenen Zofungzettel entbaltenen Anlagen bezalen will”, 
" Diefes järliche Schwören miöbilligen viele, und faft Die mei⸗ 

ſten der Bürger und Genannten. Befonders hat ſich die Kauf: 
mannſchaft And Geiftlichkeit öfters darüber befchwert, und um 

Abänderung gebeten, allein jedesmal ohne erwünfchten Erfolg; 
‚ indem man .fic) von Rats wegen vorzäglich Darauf beruft, daß 
es ı)a faeculis her gefchehen, daß es 2) Dem Privilegio Fri- 
"" derici IV de A, 1475 entgegen fei, 3) daß diefer mödus durch 
das Faiferl. Conclufum de A. 1735 beftätigt worden, 4) daß 
in merern Reich6Städteh rc. dergleichen Eide järlich geſchwo⸗ 
. ‚ren worben, 5) Daß die Anlage nur auf ein Jar gehet, folge 
lich järlich neu befchworen werben muͤſſe, 6) weil die Nuͤrn⸗ 
berger Bürger das Beneticium haben, ihr Vermögen nicht aufs 
zudecken, 7) weil Fein befierer modus colleftandi, wo eine. fo 
sollfommene Gleichheit aller Stände ift, und wo ber Stat dn 


ı fein 


— 
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Anbang, zu oben S. 199, 


Hier wird alfo eine ganz andre Urfache davon angegeben , 

baß ber GutsHerr von den Renten feiner Ränderei nur halb 

- fo viel, wieder Kaufmann von feinem HandelsBerbienft, ent: 
richtet, ald oben St.Ans. Heft 27, S. 368, angegeben wor⸗ 
ben. Dies fcheint mir die Richtigkeit meiner dort gemachten 


Anmerkung zu verſichern, und beranlaffet mich zu folgender. 
Erklärung: | | 


Es wäre fein Feiner, fondern ein bis zum Sächerlichen 
großer Rechnungs Seler, won ich oben, Heft 27, S. 368, 








feiner Einnam nichts verliert, beigebracht werden konnte. — 
Es find von der Kaufmannſchaft alle GegenGruͤnde deswegen 
vorgebracht worden ; und man hofft nicht ohne Grund, daß 
vielleicht bald eine Aehderung gefchehen. wird: noch aber Tan 
man über den Modum colle&tandi nicht einig werden. P. - 
12. muß außer dem Agio auf die Symbola, noch ein 2te& - 
Agio in Current bezalt werden, fo daß ein Mann, fo 30000 
fl. in Vermögen hat, und zu 4 proC. järlich 1200 fl. als 
Privatifirend einnimmt, fo hat er zur doppelten Lofung zu zas 
len 400 Stüd, alfo | 
200 Stuͤck in Golde à r fl.22 Xr., tut 273 fl, 20 Er. 
200 — — Sieber à ıfl, 5} Xr., 218 — 20 — 
BETT 
Hievon den sten Xeilin Current, alſo 122 “ | 
ffll.mit 12 Fr. à rl, tut | 24 — 24 
vom ÖurgerBrofchen extra „Se 
wi BI — u — 
So bleibt alſo nicht ganz 700 fl. uͤbrig; und muß er jede Mas 
Bier mit x Xr., und jede Mas Wein mit 4 Xr., veruingelden, - 
: für jedes Simmer Korn, ehe ed gemalen wird, ı fl. Xr., 
dann andre Zölle nnd Auffchläge, bezalen. Dahero. bekoͤmmt 
- ganz ficher Die Hälfte feiner Einngme bed Aerarium. Andz 
ver Heinen Ausgaben, am NeuSar, an Qusrtalen in die Vf; 
mofenBüchfe, Werkhaus, SingSchuͤler, und des ganz unz 
geheuren Nacht: und TagBettelns in und außer den Haͤuſern 
. nicht zu gedenten, Pe ' 


> 9 
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— tie mir in dem beliebten Journal von und für Deutfch- 
‘ land 1796, St. 4, ©. 399, ud St. 8, ©. 174, folgg., 
Schuld gegeben wird — behauptet hätte, daß ſich Guͤter 
wo ır mer als zu 10 Prod, verinterefjirten : "wol ‚zu ver - 
flehen, in Der Bebeutung , wie die ungenannten Hrn. Ver - 
faſſer beider Aufiäge, fewol der Frage als der Beantwortung, 
das Wort verintereffiten nemen. | | 
"Sch feßte ausdrücklich die Bedingung bei, wenn man 
fl SELBST BAVT. Beide Herren wiederholen mir. 
feibit dieſe Bedingung; und gleichwol nemen beide, weder 
iinn der Anfrage, noch in der Beantwortung, die geringfte No⸗ 
‚ tig von dieſer Einfehränfurg, die fo klar ift , daß fie feines 
Commentars bedurfte, und fo notwendig , daß ohne fie der 
vorhergegangne Eaß ein auffallendes Unfoctum würde. 
In Ser Beantwortung S. 175 wird gefagt: Ein Gut 
„verintereſſert ſich zu fo und fo viel Procent, heiße, von jes 
„den Hundert des Werths hat der Eigentümer fo und fe 
„viel reine Zinküsfre”, Aber ich redete nicht von dem ges 
febäfttofen Eigentuͤrner, der die 4, 3, oder gar nur 2 
pro C. reiner Einfünfte, feines unter Adminiftration gefegten 
oter auf Pacht ausgetanen Gutes, auf 100 und mer Mei- 
len weit weg enießt; fondern von dem Eigentümer, der die 
fes Gur fett ft bau. | | 
Cofus kauft ein Stuͤck Landes für 2000 fl. Er laͤßt 
ſolches J au einem bloſen Luſt Garten einrichten; dieſen Luſt⸗ 
Garten /nutzt cr blog zu feinem Vergnuͤgen; er rentirt ihm, in 
obiger Bedeutung, — nichts. Er laͤßt ihn, H.um Nugen 
daraus zu ziehen, durch fremde gemietete Leute, bauen; 
vielleicht bleiben ihm, nach Abzug aller Koften, 4 proC. übrig. 
II Er verp chtet ihn an einen gelernten, gefchickten, flei- 
Bigen Gärtner, fuͤr 40 fl järlih. Der Garten verintereffirt 
ſich alfo ihm, dem Eigentuümer, nur zu 2 proC. Aber 
wie hoch dem ihn felbft bauenden Gärtner ? Diefer muß 
dem Eigentümer den Pacht bezalen, und lebt noch außerdem 
mit feiner ganzen Zamilie davon. Sind die Fälle felten, wo . 
. u aus 
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aus einem ſolchen Garten jaͤrlich in allem 200 fl., alſo io proC. 
nach dem KaufPreiſe des Gartens, gezogen werden? — Wie 
viel wirft ein Bauer Gut a 4000 fl., nicht dem Capitaliſten, 
der es wieder verpachtet, ſondern dem Bauern ſelbſt, der 
Eigentümer davon iſt, bei einer vernünftigen BaurenWirt⸗ 
fchaft, jaͤrlich ab? | 

Allerdings ift es, heut zu Tag, in ben meiften Gegen» 
. ben Deurfihlands, fchwer, Geld ficher zu 4 prolent uns 
ter zubringen (Journ. ©. 175); und nur ein unwuͤrdi⸗ 
ger Weit fuͤrger würde fihbetrüben, wennein Mittel aus« 
zufinden wäre, daß durchaus niemand hienieden auf der. Er- 
de ,. von blos untergebrachten Beldern, alfo ohne Ver⸗ 
ftand und Induſtrie, oft ohne Mugen für feine MitWelt, leben 
koͤnnte. — Aber mit einem Capitaͤlchen von 10000 fl., durch 
Berftand und Induſtrie, durch Fleiß und Kunft, järlic im 
Handel 000 fl. zu verdienen, foll — wie in und außer Nuͤrn⸗ 
berg Beifpiele in Menge vorhanden find — nicht ſchwer feyn. 
Warum aber nicht jeder Eapitalift, der nur von zu 4 pro C. untere 
gebrachten Geldern lebt, herbei eilt, und feine Einkünfte durch 
ben Ankauf von Grundſtuͤcken, und NB. das Selbftbaue 
en derfelben , verdreifacht : das laͤßt ſich leiche erflären. . 
GRABEN mag ichnicht , denkt er mit dem Manneim Ev⸗ 
angelio. Doch find auch die Beifpiele nicht -felten, daß ein 
- gefcheuter und glücklicher Kaufmann, der fein Capitälchen von 
10000 fl., durch Verftand und Induſtrie, kaufmaͤnniſch 
verzebenfacht hat, am Ende die faure Eaufmännifche In⸗ 
duftrie, Die ihm To proC. einbrachte, aufgiht, und ein Land⸗ 
Gut kauft, d. i. hochvornehm, mit einer Rente von 3 pro, 
ohne Künft und Sorge, bis an fein LebensEnde hinyve⸗ 

etirt. 

gr Hoffentlich werde ich doch nicht, durch einen neuen Mis⸗ 


berftand, befchuldige werden, als verlangte ich damit, aß die | 


gnädigen Hrn. SandEigentümer wieder felbft pflügen 1c. folls 
fen, wie fie noch unter Ruth von Habsburg getan? — 


4 Mein 


x 
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| Mein Satz, “wie die Note beutfich ausweiſt f mar bios diefens 


derjenige, der fein Geld bei Grund Stuͤcken zu 3 proC. nuͤtzt, 
ſteht blog mit demjengen, der fein Geld auf Zinfen zu'3 


pro@. austur, im Parallel ; nicht aber mit dem gelerüten 


Raufmann der durd) feine Wiffenfchaft und Induſtrie, fein 
Geld zu jo proC. nuͤtzt. Muß nun, der letztere amal mer 
Abgaben entrichten , wie die beiden erſten; ſo iſt feine Steuer 
feine bloße Vermoͤgen Steuer mer , fondern eine Steuer von 
ganz andrer Art, — eine InduſtrieSteuer: d. 1. entweder 
- der Stat ftraft ihn, weil er fein Geld nicht eben fo gefchäft- 
los, mie die beiden erftern, anlegt ; oder er. fobert 2mal mer 
Abgaben von ihm, weil ein tätiger Bürger amalmrer Schutz, 
wie ein untäfiger, braucht, 0 


. ierinn befteht Cie Frage; und bierüber fehe ich, falls 
$ch mich irre, und mein Irrtum einer Belerung werth ware, 


biefer Belerung mit ernfter LernBegier entgegen. 


Goͤttingen, 


im San. 1787: \ | S. 
V | na 


20, 


Penfionaris- Cabale in Holand, . | 


| Mus ber Gelderfcbe Hiſtoriſche Courant, Num.21, 
u | 15 Febr, 1787 


. Rotterdam, 12 Febr. + +. Die graße Gelerfamfeit, " 


die die Patrioten an den Tag bringen, macht unſre ſtille Buͤr⸗ 
ger auch nachforſchend. Sie wiſſen nun mit Gewißheit, daß 
die Deputirten der Staͤdte keineswegs den Souverain aus⸗ 
machen, ſondern die Edlen und die Vroedſchappen ſelbſt ; 
und ‚Daß zufolge der Epnftitution , alle Sachen von Wichtige 
keit vorher in die Vroedfchappen formmen-müffen ; und daß 


Die Deputirten”, mit der Vollmacht ihrer Principalen muni- 


J— irt, 


ner BB 
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fet, den Souverain ausmachen helfen *. Aber diefes Stim⸗ 
men ohne Kenntnis der Principalen, hat feit einigen Jaren die 

Dberhand gewonnen. Die bekannte Mittwochs Clubb 
“ [krans)] der Penfionäre, wo alles zuvor präparirt [bediftelt] 
und überlegt wird, macht die Stärfe der Patrioten aus. Aus 
dem Clubb fommen die confonanten Advifen der Stäbte, 
. deren Minifters den.Clubb formiren helfen; und vieſe Des 
putirte laufen den ‘Penfionären wie an einem$eitBand nad). 
Der BroßDenfiondr , welcher durch die befannte Conſu⸗ 
lenefchaftsActe immer bedroht, und zu einer fnechrifchen Untere 
werfung gezwungen wird 2, unterrichtet die Penfignäre des 
Ciubbs von allem dem, was vorkommen fol; hiedurch find 
fie im Stand, die confonantenAdvifen auszubringen, welche 
öfters durch die Minderheit: concludirthaben, weil die 
Wierbeit nicht precis confonant war, Dieſer Clubb bes 
koͤmmt indeflen einen ſchweren Stoß [ knak]] durd) die Städ« 
te Amftcrdam, Rotterdam , und Borinchem, die, un« 
geacht ihre Minifter Mitglieder des Clubbs find, dermalen 
anberd denken, anders handeln, und anders tun, als die be» 
‚meldten Penfionäre: und daß diefes zum Heil und zur Ruhe 
bes Sandes fo forrgebe, ift der Wunfch der Woldenfenden, . 


1. Den Deputirten zum UnterYaufe in England, ift ein 
für allemal ausgemacht, daß fie Feine Inſtructionen von ih⸗ 
ren Committenten anzunemen, 'wenigftend nicht zu befolgen, 
brauchen, — Den ehemaligen Reichs Tags Maͤnnern in Schwes 
den, ift eben diefed Recht zugefprodyen worden. — Sollte dies 
fe ußerft importante Frage, nod) nie in Holland zur Spras 
che gekommen, noch nie aufs allerdeutlichfte entſchieden wor⸗ 
den feyn ? ©. i ir 

2. Siehe oben Yeft37,©.20. &. 

3. “Der ariſtokratiſche Souverain concludirt durch bie 
Minderbeit”! In Aachen wollte ohnlängft der demokratiſche 
Souserain biefe poff.rlidheBanditenmäßige Art zu concludirek 
einfüren: f. Die Actenmäßige Befchichte der im J. 1786 in ber 
RStadt Achen ,„ . . . Zumultlinruhen ꝛꝛc., S. 30. 8. 


a nn nn 
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Trauer Kleidung verboten oder Zoeeſchafft. 
(Zu oben, Heft 36, ©. 4 60.) 
I, Aus der Trauerderordnung für "das Bistum und Fieſten- 
tum Fulda, vom8 Apr. 1783 (gedr. 8, 20 Seiten). 

VI. Die. Trauer und das Leidweſen für bie verſtorbe⸗ 
nen Angehörigen, befteht nicht in den Farben; fondern inder 
Nürung des Herzens, welche man bei ſolchem Verluſte em- 

pfindet. Wer weiß es nicht, was für koſtſpielige und unnd« 
tige Ausgaben, durch diefes Vorurteil der Zeiten, bis hieher 
find veranlaffee worden? Wir verbieten demnach die ganz 
‚oder halb ſchwarze Trauer Kleider, unter 30 xC Strafe. Die 
Schneider , fo fie wider diefes Gebot verfertigen, werden 


mit.s fl gebüße. Wenn folche über diefeg ſich erfünen, an 


Sorir: oder Feiertagen daran zu arbeiten, fu;follen fie ‘des 
. Zunft Rechts verluſtigt ſeyn und bleiben. 

Vil, Unter vorbenanntem Verbote find auch die bei dem 
‚weiblichen Ge’chlechte des BauernStandes üblichen Trauer- 
Schleier und Hals Tücher verftanden, welche wir andurch 
bei willkuͤrlicher Strafe unterſagen. 

VIN. Wir wollen jedoch, durch die eben bemerkte Ver⸗ 
fügung, nicht alle und jede dußerliche TrauerZeichen aus un⸗ 
ſerm HohStiffte verbannen; ſondern mir erlauben und ver⸗ 
ordnen hiemit, daß die Perſonen maͤnnlichen Geſchlechts, bei 
TrauerFaͤllen einen Flor auf dem Hute oder an dem linken 
Arm, und jene yon bem weiblichen. ein ſchwarzes and 

auf der Haube, ober ein fchmarzes flornes Hals Cuch, tragen 
ſollen. Wir befelen zugleich die Einfuͤrung dieſes neuern 
Trauer Geſetzes, alsbald nach deſſen Bekanntmachung, auch den⸗ 
jenigen, welche ſchon zuvor in der Trauer nach der alten Ge⸗ 
wonheit beariffen ſind. 
‚ IX. Dieſe allhier vorgeſchrieben⸗ Trauer wollen wir 


auch in der Zeit und Dawn nicht eines ieden Willkür ÜbeelefPn | 
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Den Ehegatten wird demnach fuͤr EheGatten, ſo wie den 
naͤchſten Bluts Verwandten fuͤr ihre verſtorbne Angehoͤrige in 
der auf⸗ und abſteigenden Unie, bis auf den erſten Grad e in⸗ 
ſchließlich, ein halbes Jar, der Seitenlinie hingegen umd 
den Verſchwaͤgerten bis auf ben 2ten Grad, ein Viertel Jar, 
zur Trauer Zeit beſtimmt. | 

X. Hiebei ift aber ‚noch zu beobadyeen, daß die (9. VIII) 
feſtgeſetzte Trauer, nur für Diejenigen Anverwandten folle ge 
braucht werten, welche fehon bie heil. Sommunien empfan:gen 
* Haben; für folche hingegen, die noch nicht dazu gelangt. find, 
fol fie gaͤnzlich unterbleiben*. 











II. Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſelſches Verbot der Trauer Kleidurig: 
Eaflel, Maj 1786. (Gedr. Fol, 2 Seiten). 


Von Gottes Gnaden, Wir Milhelm IX . . fügen 
hiedurch zu wiflen : Bu | 
Ob es gleich. an ſich ſſelbſt ſuntadelhaft ift, "daß die Ver⸗ 
wandten eines Verſtorbnen auch durch aͤußere Merkmale die 
gegen ihn getragene Achtung und Liebe an den Tag legen; 
fo ift diefes jedoch zu einem, befonders Wittmen und Waiſen 
oft äußerft druͤckenden Luxu, Dadurch, daß bei einem Todes, 
Fall ganze Familien ſich Eoftfpielige ſchwarze Kleidung, und 
bios weil es fo eingefürt ift, auf verfchiebene Arten anzufchafs 
fen genoͤtiget find, fo ausgearter, daß Wir es unfern Regen» 

tenPflichten angemeffen finden, diefem fo ſchaͤdlichen Misbreruch 
zu fleuern, und aus, fandesBäterlicher Wolmeinung, Al; 

| nike 




















8 Noch finden fi), in diefer Trauerderorönung, eine 

Menge andrer vortrefflicher Verfügungen zur Erleichterung 

. bed Suldaifchen Public. Nur in der binten S. ı8— 20 

angehängten Tax Ordnung, tft vergeffen worden, den Preis 

der Saͤrge zu beftimmen. Welch grobe Ueberfegungen aber 

im dem Puncte, an vielen Orten, bei ben TifchlerZänften 
herkoͤmmlich find, überfteigt allen Glauben, . 
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Eenſtgemeſſenſt, hiemit zu derorbnen, : -baß - künftig, unb 
von Publication diefer Verordnung an, bei allen und jeden, 
ohne Unterfchied des Rangs und Standes, nad) Abiterben 
ihrer Eltern, Kinder, - EheGatten, und Gefihwifter, auch 
anderer nahen Verwandten, das Tragen aller ſchwarzen, mig 
ſchwarz melirten, ober farbigen mit ſchwarzer Befegung verſe⸗ 
benen Kleidung, ſowol in als außer dem Haufe‘, wie auch der» 
gleichen Knöpfe und Unterfurter, gänzlicdy verboten, und au« 
Ser Gebrauch gefeßt, dahingegen bei geroönlicher farbigen Klei⸗ 
bung, von den Manns Perfonen weiter nichts als eine ſchwarze 
Flor um den Arm, und von den FrauensPerfonen ein ſchwar ⸗ 
zes Dand auf dem Kopfe, zu tragen erlaubt feyn foll. 


Damit aud) aller übermäßiger Aufrvand an TrauerMa. 
fen, Särgen, und TodtenKleidern, unterbleibe: fo hat je⸗ 
Derimann, nicht allein ſich nach ben deshalb ſchon ergangnen Ver⸗ 
orbnungen flracklichft zw achten; fündern Wir befelen auch 
nod) weiter, daß ein Sarg bei Honoratioribus hoͤchſtens 
nicht über 12 C, inclufive des Beſchlags, und eine Eile dee 
zu TodtenKleidern gebraucht werdenden Zeugs, nicht ‚über, x 
fl, koſten fol. Re | 

Gleichwie wir auf unfte geſammte Dienerfhaft, und. 

. ben ganzen. vernünftigen Zeil unfrer getreuen Untertanen, 
das vollkommene Vertrauen feßen, daß fie diefe unfre wolmei⸗ 
nende, auch mit dem von unfern gefreuen, anfbermaligem Land» 
Tage, verfammelten Ständen und Deputirten von Präla« 
ten, Ritter und Sandfchaft, geäußerten, patrigtifchen Wunſch, 
uͤbereinkommende $andesväterliche Abfichten mit Danf erken⸗ 
nen, und fic) barnad).auf das genaufte zu richten bedacht feyn 
werden: fohaltenmwir, in ſolchem Wertrauen, ned) eine befonbre - 
PoͤnalSanction beizufügen für überflüffig, und wollen fol- 
he aud) nur mit dem Schein eines in fie gefeßten Mistrauens 
billig verſchonen; wohingegen diejenigen , welche wider Ber 
hoffen diefer Verordnung zuwiderhandeln follten, zu erwarten 
haben, daß ihnen die verbotene Trauer leider weggenom- 

| | | ; men 
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men, und fle noch daneben empfindlich gefteaft werben folfen, 
Wormad)alfo jedermann u. f. m. 








III. Schreiben aus der Wetrerau, 8 Maͤrz 1787. 

Den Eraner Verordnungen, melde in dem zoͤſten 
Heft der Stats Anzeigen eingeruͤckt worden, verdient bie 
[verftehende] neue Heſſen Caſſelſche beigefügt zu werben. 

In diefer ift dens Uebel die Art an die Wurzel gelegt. 
Zum Unglüf entftand die Frage: ob, bei Degleitung der 
geiche, ſchwarzer Anzug zu geftatten waͤre? Siefer Zweifel 
wurde dahin entſchieden, daß eg in’ eines jeden freiem Willen 
ſtehen folle, hierbei ſchwarz oder in andern Farben gekleidet 
zu ſeyn. Nach der befannten Anhaͤnglichkeit des meiften Teils 
der Menſchen an Herkommen und Gewonheit, traͤgt nun hier 
alles, nach wie vor, ſchwarze Kleider, und deren Anſchaffung 
wird dadurch ſo notwendĩg als ehemals. Der Zweck, Ausga⸗ 
ben zu vermeiden, iſt alſo nicht erreicht. Bei der alten Art 
zu trauern, wurden andre Kleider doch eine Zeitlang geſpart: 
nun wird gleicher Aufwand fuͤr ein par Stunden gemacht, der 
ſonſt zu einigen Monaten anreichte; und die ſchwarzen Kleider, 
welche nach dem Leichen Begaͤngnis nicht weiter getragen wer⸗ 
den duͤrfen, muͤſſen um ſo fruͤher der Raub der Motten 
werden. 

Haͤtte indeſſen auch die Verordnung alles Tragen ſchwar⸗ 
zer Kleider bei dem Begraͤbnis und der Trauer unterſagt: ſo 
wuͤrde doch dieſe Farbe nicht aus dem Kleider Vorrat gebracht 
worden feyn, fo lange nicht die, befonders bei dem weiblichen 
Gefchlecht, allgemeine Mode, das Abendmal ſchwarz befleidet 
zu empfangen, abgeftellt ift. Dieſes wird nur fehr ſchwer ins 
Werf zu richren, und blos dadurch etwa zu bewirken feyn, 
‘wenn die Vorfteher uno Reichen den Anfang machen. 
Exr. Bemerfung, Heft 36, S. 468, Anmerf. 4, 
bat ihre völlige Nichtigkeit; und auch mir find ganz änliche 
- Beifpiele bekannt, wo durch Entfernung alles desjenigen, was 
an ben Verluſt erinnern konnte, man ſich denſelben ans ben 


= 
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Sinn geſchlagen hat. Aber es ſind mir auch Faͤlle vorgekom⸗ 
men, wo das Gegenteil gerade gleiche Wirkung getän hat. 


Durd die Anftalten zur Trauer, eigene Verſertigung des 


KopfPutzes, und ber Kleinigkeiten der eigentlichen parure (ich 
Eerıne fein deutſches Wort,.das dieſes genau ausdruͤckt), ift ver 
Belranfe an ven Verluft zerftreuer , alfo der Schmerz gelin- 


. dert worden, Es war diefes um fo bemerfungsmwerther, a8 . 
ſich dieſe ünderung gerade beidem weiblichen Geſchlechte äußerte, - 


Die erften, alfo beftigften Ausbrüche des Schmerzens hemmte, und 
zu einer um fo woltätigeren Ableitung ber Betrübnis wurde, je we⸗ 
nigere Mitteldiefes Gefchlech. hat fich zu zerftreuen, je teurer und 


willfommner alfo ihm jedes feyn muß. Nicht leichtfinnige, dem 
Putz ergebne Perfonen waren es, bei denen ich dieſe Wirfungen 


bemerfte, fondern ſolche, die mit vernünftiger Wirtſchafft vie 
Gewonheit verbanden, jede Arbeit mie Aufmerkſamkeit zu 
vollfüren. Gewoͤnlich und in der Regel leider das Frauenzimmer 


- am meiften durch die Folgen eines fie angehenden SterbFal⸗ 


lei Wirkung. 


tes: alles demnach) , was die Eindrücke ſchwaͤchen Fann, iſt 
feine Rleinigfeit. Der Fall, daß bie Beforgung ber Trauer 
diefes geleiftet hat, ift mir mer wie einmal vorgefommen; und 


‚ich zweifle nicht, daß auch andre ihn bemerft haben. Zwei 


einander gerade entgegen ftehende Mittel, tun alfo bier. einer 
In der Gegend, wo ich wone, herrſchet in den Dörfern 
eine befondre Gewonheit. Es gehört tafelbft zur Etiqueste 
der tiefen Trauer, daß das weibl. Gefchlecht, fo lange folche 


Dauert, in der Kirche niche mitfingen darf. Den Grund. 
‚biefer befondern Mode habe ich nie erfaren Förnen: und das 
wundert mich nicht, weil nur Fein halb vernünftiger da feyn Fan. 
. Zweifels ohne find auch in andern ändern eben fo unerflärbare 


Trauer Gebraͤuche; wennman auch gleich Die nicht mit darunter 
rechnen will, welche in manchen $eichenÖrbnungen, 3. Ex. der 


alten Nürnberger, authorifire, ober wol gar, als den Todten 


machende Gomplimente vorgeſchrieben find. 








iv. 


22. Hollaͤnd. Confoͤderations Acte. Aus 
IV. BR . * 
Goslar, 29 Jan. 1787. | 
Unter dieſem Dato hat der gemeine WortStarthalter, 
vormaliger Stadt Bolgt, Hr. Siemens, einen Auffas druden 
kaflen, :worinn er fein Publicum auffoderte, eine vernünftiges 
ve und minder foftbare Trauer Mode einzufüren. - Es gereicht 
unſrer Stadt zur Ehre, daß ſich alle ihre geltende Familien, 
durch eigenhändige Unterfhrifft, einſtimmig und freiwillig das 
zu verbunden ha | | 
ou 
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| 22. | 
Acte van‘Verbintenis. -Tweede Druk. . . 
2:0: [Ben 8,12 Seiten. . © 


ar, 2 Up den Kefer. Ä 
WMelch gefärliche Entwürfe, unter der Maske von Hreibeit 
‚ and Vaterlands Liebe, bie Patrioten heimlich fchmieden ; Fan - 
qus dem hierunten ſtehenden Plan, den Früchten der Delibes 
ration der fogenannten Vergadering van Regenten, gehalten 
‘in den Tooren van Kordaan, en in de Docle te Arflerdamı 
und woraus nachher Diegefärliche Alte van Confoederatie zwi⸗ 
fhen ihnen geboren worden, erhellen. Kein ehrlicher Nieber- 
änder Fan diefen Plan ohne, Schreden und Schaudern lefen. 

u. Ahr ganzes Syſtem ift fo gefaͤrlich für die Religion, als be— 
fhimpfend für das Haus Oranien, und für den beften Teil 
der StatsMirgliever, die allein darinn angegriffen |aan- 


..  # sManverfichert mir, von Holland her, die Huthenticität 
dieſer Piece, die den Auffchluß zu den ſchaͤndlichen Maching⸗ 
tionen gibt, die in Ewr. Actenmaͤßigem Bericht ꝛc. berärk 
find, Menn man von den Leuten nicht alles vermuten koͤnn⸗ 
te::fo follte man: faft Denken, . baßes nur eine Fabrik von th: 
rer GegenPartei ſei. Uber auch bie Beſtuͤrzung, die fie hie . 
und da über die Dublicität äußern, erhärtet Die Warheit Der 
Sache: undbaßübrigens, . . . von allem die HauptTrieb- 
Feder und der Rückhalt fei, das liegt ohnehin genugfam zu 
ge”. Anmerk. des Einſonders. u 


# 


l 
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gerand] worden find, um mit denfelben unfrer gefegneten Con⸗ 
| —* den Boden einzuſchlagen: worzu bie Warfcheinlichkeit., 
daß es gluͤcken merde, aufdie Ueberlegung und Mithilf, einer 
"fremden Macht gegrändet iſt. — Welch ein Gluͤck, daß es 
‘ ber Vorfebung. "beliebt hat, diefen Fallſtrick ber Ration 
- son den Blumen, womit man ſolchen los bedeckt hatte⸗zu 
‚ entblöfen, und vor-eined jeben Augen offen zu legeny ik, 
. jeber rechtgeartete Vaterlaͤnder, jeber in: feinem Kreid, täti 
i werde, die Anfchläge dieſer Abitofels vernichtigen zu belftn, 
| Plan, . 41 
beſchloſſen in de.Vergadering van. Vaderlandſebe Rrgen- 


·862 


aus dem dirigirenden Gollegio wegen der Vergadering 
der Niederländifchen Negenten, in der Folge ernannt, gefandt, 
und corhmittirt zu werden. ' u — 
‘Art, 0. Die Unterzeichneten ſollen, durch alle mögliche 
Mittel und Gelegenheiten, es fei durch ihr, felbft eigenes Ad⸗ 
viſiren, oder durch Ueberreden ihrer MitRegenten, zu bewir⸗ 
ken ſuchen, daß die Hrn. Staͤnde von Holland und DD Sries. 
Tand einen angemeffenen [gepafte], und zur heſſeren Direction 
der Generalltaͤts Sachen feſten Einfluß, foryolin der Verfanim- 
Jung Ihro Hochmoͤg., als im Stats Rat und der Rechen Kam⸗ 
mer der Generalitaͤt, befommen und behalten mögen: welches 
zu befördern und dauerhaft zu machen, bie. Unterzeicnenen zu 
"beförderen trachteri follen, daß die zwiſchen den Waterlands- 
liebenden Regenten von Holland, und zrwifchen den Commil- 
ſaires Sr AllerChriftl. Maj. präparirten Artitel, ſchließlich 
| en DR » u ge⸗ 
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gezeichnet werben. — Und fobann foll, an bemeibte Vaterlaͤn⸗ 
difche Regenten von Holland; das hier ımten fub Lit. A an« 
. gebogene Declaratoir, abgegeben werden, entweder zur Bes 
Fräftigung ber Stände ihrer relp. Provinzen; .oder falls folche 
entftehen follte, fo foll es befonders unterzeichnet werden durch 
. eine folhe Anzal von Städten ober Mitgliedern der Regi⸗ 
rung aus jeder der Provinzen, als hinlänglich befunden wird, 
. um unter ber Hand, durch das manifeftirte Zuflimmen ber. 
Eingefeflenen von folchen Provinzen, wo die Stände Schwie⸗ 
rigfeit machen bürften, folches Staatsgewyze zu tun, bamit 
die Provinz Holland ficher werde, daß fie ſich auf die Vollſtre⸗ 
ckung des Declaratoirs völlig verlaffen Fönne. » 

Art. 3. Die Unterzeichneten verbinden fi, die Sachen 
mie allem Ernft dahin zu Dirigirem, daß in allen den vereinten 
Provinzen, die Stats Berfummlungen zufammengefegt werden 
follen aus allen Stäbten, großen und fleinen, ohne Unterfcheib, 
‚nebft den Vollmachten vom plarten Sande, welches in Quar⸗ 
fire zu verteilen it, und aus jedem tiefer Quartire follen Des " 
putirte zugelaſſen werben? wol zu verftehen, daß in jeder Pro⸗ 
vinz die Quartire dergeftale eingerichtet werden, daß gegen 2. 
Staͤdte ı Quartir fomme. Ä 

Art. 4. Zur. Bewirkung vorbemeldter einzufürender 
Conftitution, follen die Unterzrichneten, zur Vernichtung der 
geiftfichen oder Rittermäfligen Collegien in denjenigen Provin- 
Zen, wo ſich folche noch finden ‚möchten, mitwirken und mite 
wirfen helfen, . | 

- Art. 5. Ferner verbinden ſich auch die Unterzeichneten, 
daß fie alle Regirungs Reglements, Conventionen, oder Accors 
be über die Beftellung und Fürung der Provir ziab oder Staͤd⸗ 
tiichen Regierungen, in einer"diefer uniirten Provinzen ober 
von ſolchen ſubſiſtirenden Stäbte, vernichten helfen wollen.‘ 
Art. 6. Auch verbinden ſich die Unterzeichneten, der Bes 
waffnung der Bürgerfchaften, Schuͤtzen Gilden, FreiCorps, 
Exercier Genoſſenſchaſten, bie in ben Städten ſowol als auf 
dem platten Sande, in irgend einer der vereinten Provinzen, 
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ober deren alliirten ober conquetirten fanden, Plag haben, obe, 
noch Pla kriegen werden, vorzuftehen, fie zu wmainteniren 
und fie zu errichten und zu Stande zu bringen helfen. Und 
verfpreghen fie hiemit denfelben alle Protection und Garantie 
für alles und in allem, was ſolche zum Behuf der gemeinen 
Sarhe unternemen möchten. 

Act. 7. follen die Unterzeichneten, ſobald ſich eine be⸗ 
queme Gelegenheit darzu auftut, zur Revidirung der Syno⸗ 
dal Beſchluͤſſe von den Jaren 1618 und 1619, ſo wie auch zur 
Revidirung und Verbeſſerung der ſeit der Zeit in der oͤffentli— 
chen Kirche eingefuͤrten KirchenOrdnung, mitwirken. Gleich⸗ 
falle verſprechen fie, fo viel möglich, die Freiheit im Gottes⸗ 
bienftlichen einzufüren, allen chriftiichen Gemeinden zuzufaflen, 
daß fie ihren Gottesdienſt öffentlicher verrichten: mol zu ver⸗ 
ſtehen, daß die von der Roͤmiſch-Katholiſchen Gemeinde, ih⸗ 
re Cärimonien nicht außerhalb, ihrer Kirchen ‚extendiren 


“Sollen. ° | 

| Art. 8. verpflichten ſich hiermit die Unterzeichneten, 

nimmermer darin zu willigen, daß bei Redreſſirung der Mis⸗ 

braͤuche, dem Statthalter die Ausuͤbung der Statthalter⸗ 

ſchaft zugleich mit der General Capitains⸗ und General Admi⸗ 

ralsStelle gelaſſen werde: — ſondern daß, beim Durchſetzen 

vorbemeldter Wiederherſtellung, der jetzige Statthalter” vor 

vorbemeldten zwei hohen Militaͤr Bedienungen abſtehen muͤſ⸗ 

ſe; welche beide Bedienungen fuͤr in ein und ebenderſelben 

Perſon incompatible erklärt, und folglich ein beſonderer Ge⸗ 
 neralCapitain, und :ein befonderer General Admiral, angeſtellt 

werden ſoll. 

Zu deren Ernennung verpflichten fi ch die Untgenetn, 

fo viel: die Union berrifft, daß fie durch ihre reſp. Provinzen, 

oder durch die Stimme des Dolls, eine Erklärung bewir⸗ 

Een wollen, daß ſie es barinn zu allen Zeiten ‚bei "denjenigen 

- beruhen: laffen wollen, welche Lie Provinz Holland - zu ei⸗ 

nem dieſer Poſten, ſo wie ſolche erledigt ſeyn werden, ernen⸗ 

nen wird. | 
" Art, 
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Art. 9. Die Unterzeichneten verpflichten ſich, falls ber 
jetzige Statthalter ſich vorbemeldtem Punfe fubmittir:n, und 
anbei von dem auf diefe Poften gelegten ErbRecht freiwillig 

abſtehen würde, fo folle ſolcher Lebenslang alle die Tkacta⸗ 
‚mente, Emolumente ꝛc. genießen, die er bis auf den heutigen 
Tag aus den relp. Städten und Provinzen der Union, gezo⸗ 
gen und genoffen hat. | 
Art. 10. Doc) falls wolbemeldter Statthalter, ſich ge⸗ 
gen den Inhalt des Sten und gten Artikels feßen würde, es 
geſchehe nun folches durch die Merheit ver Stats Mitglieder 
einer oder mererer Provinzen, oder mit Hilfe benachbarter 
Mächte : fo verbinden ſich die Unterzeichneten Kopf für Kopf 
und insgefammt, jeder in feiner Provinz oder Stadt, dur) 
‚bie Regirung, oder wenn fic) tie Merheit nicht Dazu verftün« 
de, durch die Stimme und Mitwirkung des Volks, die Ade 
van Sechufie, nad) dem hier unter Zit. B angebogenen Plan ,- 
zeichnen und befchließen zu laffen- Ä 
Art. 11. Auch verbinden fich die Unterzeichneten, daß 
fie erachten wollen, bie auf ihre Provinz ſtehende Miliz des 
Eides entbinden zu luffen, womit fie dem Statthalter ober 
dem Gen: Capitain verbunden feyn möchte, und fie den unter 
Lit. C vorgefchlagenen Eid ablegen zu laſſen. 

Act. ı2. Endlich verbinden ſich diefelben, niemand zu 
irgend einem Amt, Poften, Bedienung, oder Officio, es ſei 
Provinzial- oder Staͤdtiſch, bei ver Polizei, Juſtiz, Militär 
zu Sand und Wafler, fo wie auch zu Einer Kirchen Bedienung, 
. zulaffen oder zugeben zu wollen, daß folcher in Eid genom- 
men werde, ehe und bevor er das hier unter Lit. D entworfen. 
ne Berfprechen unterzeichnet und angelobet, ' 

—  Melchen. allen Artikeln die Unterzeichneten heilig und 
aufrichtig nachzukommen, und durch dirjenige, welche fie mie 
ihnen unterzeichnet haben, nachfommen zu laffen, angeloben ; 
widrigenfalls fie fi fubmittiren, als Meineidige geftraft, und 
offer ihrer Bediennngen verluftig zu werden, 

Alſo arretirt, getan und befchloffen, in Amfterdam 

| den 1786. | Ä 
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Nachdem vorſtehender Plan bei Reſumtion geleſen worden, 
if befchloffen worden, ſolchen unterzeichnen zu laffen und auch - 
Dazu zu admittiren, alle Commenbdanten, Befelöhaber, und ans - 
dere Officiere von einigen Schüßereien, EyercierGenoffenfchaften 
oder FreiCorps, unter dieſen fpeciellen Elaufuln : 
| Die Unterzeichneten geloben auf den Eid, ben fie als 
Officiere von NN. abgelegt, obenftehenden Plan und Artikel 
‚ausfüren zu helfen, und alles das, was dem äufolge von ih⸗ 
nen requirirt werden ſollte, zu executiren. 
Aſ arretirt, getan, und beſchloſen, in Amſterdam 
den 1786. 


Auf Dorfiellung der Commiffion der bewaffneten Corps, 
ift befchloffen worden, obenftehenden Plan auch durch die Schuͤ⸗ 
ten, Die fich Dazu geneigt. finden, unter folgenden Elauſuln un⸗ 
terzeichnen zu laſſen: 

Wir unterzeichnete Bürger . . . . von NN, approbl- 
ren obenftehenden Plan vollkommen, und geloben mit Unter 

zeichnung biefes, den Ausfuͤrern deſſelben in allem. behilflich | 
. zu feyn; fo wie wir ung verbinden, alles dasjenige zu eres 


cutiren, was in Diefer Ruͤckſi cht von uns gefodert werden 


Alſo arretirt, getan, und beſchloſen, in Amſterdain 
den .. 1786... . 





A. DECLARATOIR. 


* Die Stände von NN, oder die Regirung von NN, oder 
aud) das Volk der Stadt NN, nachdem fie die zwiſchen 
‚den Commiffarien Sr. Allerchrifil. -Maj. einer »,' undben 
Commiffarien von Holland andrer Seits, unter dem ee. 
abgefchloffene Artikel gefehen, und die großen Dienfte in Ers 
wägung gezogen haben, die ſowol Hochgetachte Se. Wiaf., 
als Hochbemeldte Hrn. Stände von Holland, wärend bes 
Englifhen und Kaiferlichen Krieges, diefen Landen überhaupt, 
infonderbeitaber vieler Provinz oder Stabt, erwiefen, und wärend 
ber Daraus entfprungenen Unfälle, eine Grundgefegliche 
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flellung in ber Generalitäts- ſowol, als in der Provincial« und 
Staͤdtiſchen Regirung, gefodert haben, finden fi, zu me | 
rerer Feſtigkeit und Sicherheit des Befchloffenen, und zum 
Keil, Gluͤck und Wolfart ihrer Eingefeffenen, fo wie auch zur 
Erhaltung der fo teuer erfauften Freiheit, in ber indifgen- 
fabten Verpflichtung, auch alles dazu dienliche mit beizutra⸗ 
gen. Und daher erflären wolbemeldte Hm. Stände von. 
NN, oder die Regirung der Stadt NN, oder aud) das Wolf 
der Stade NN, vermittelt diefes, daß fie Fünftighin, weder 
in ber Verſammlung Ihrer Hochm., nod) in der Ihrer 
EdelWMoͤg. der Hrn. StatsRaͤte, von wegen ihrer Provinz, 
irgend etwas durchſetzen oder durchzufegen oder zu concludis 
ren frachten wollen, gegen den Advis mergemeldter Provinz 
Holland; fondern daß fie die Inſtruction der ‘von ihnen 
zu vorbemeldten Collegien zu deputirenden Mitglieder ausdruͤck⸗ 
lich fo befchranfen wollen, daß in allen Dingen, die das Ge⸗ 
neralitätsWefen angehen, bevor fie ihre Meinung und Advis 
äußern, fie um den Pr&advis von KHochgemeldter: Provinz 
Holland Anfuchung fun, und folhen vernemen, und in allen 
Sachen, das Negociiren mit fremden Mächten, und befon« 
Ders das DefenfionsWefen diefer- Sande fo zu Waffer wie zu 
$and, betreffend, fih.dem Advis vorgemeldter Stände von 
Holland, als dabei am mieiften intereffirt, fügen follen. Se» 
dennoch wol zu verftehen, daß in dem Falle neuer Petitien, bes 
meldte unfre Committirte zuerff an uns davon Nachricht ges ' 
ben, und fodann bei Einbringung unfers Advis und unfrer 
Mefolution, ben. gefammten Committirten ur Generalitaͤt 
interdiciren, ſich vom unfert wegen mit der Ernennung und 
Anftellung von Ambafladeurs, Envoyes, Confuls, Agen- 
ten ıc. bei fremden Mächten, von wegen diefes-Stats, zu 
bemühen, fondern ſolches ganz und gar der hohen und weis 
fen Beftellung mergemeldter- Hrn. Stände von Holland übers 
laffen.. — Welches alles wir, für uns und unfre Nachkom⸗ 
men, wollen gehalten haben, für von Kraft und für ein Grund⸗ 
Geſetz des Stats, gemacht mit unferm freien Willenund aus 
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unfrer.reprzfentativen fouverainen Macht, die auf dem 
Molke diefer Provinz ober Stadt beruht; welches. Volk in 
diefe unfre Meinung vollfommen einftimmt, und felbft zu mes 
rerer Sicherheit, durch feine bevollmächtigte Committirte, nebft 
uns, diefes Declarätoir gezeichnet, und mit des Landes Si 
gel bekräftigt hat. nn | Ä 


B. AcTE van SECLUSIE. 


Demnah Willem V, Prinz von Dranien und Naf- 
fan, dur) fein Betragen, das er ſowol ats General Admiral 
der Niederländifchen Union, in dem jüngften SeeKrieg mit 
England, als auch wie General@apitain derfelben Union, waͤ⸗ 
rend ber jüngften Mishelligfeiten mit dem Haufe Defterreic), 
zu Schulven kommen laffen, der ganzen Nation gezeigt hat, 
wie gefärlich es fei, folche importante Poften durd) eine und 
ebn diefelbe Perfon bedienen. zu laffen, bevorab wenn eine 
folhe Perfon, nach fo vielen von einem freien Volke genofr 
ferien Woltaten, und wirflic in den Armen feiner Siebe auf 
„erjogen, ihren Einfluß misbraucht, um ein ſolches freies Volk, 
gur Erreichung ihrer berrfchfüchtigen Abfichten, ihrem Bluts- 
Verwandten zum Raub zu machen oder — aus ei⸗ 
ner Rachgier, die bei ihr aus einer ſtraffbaren Anhaͤnglichkeit 
an die Perſon ihres und des Landes Verderbers entſprungen: 
 So’hat die Nation, als welche ihr Heil über das Het 
ihrer Beamten fegt, zu Recht geurteilt, dieſe hohen Dignis 
täten trennen zu dürfen und zu müflen; wogegen fich vorbe- 
nannter Wilhelm von Dränien nicht allein hartnaͤckig gefeßt, 
fondern fich gegen diefe billige Redreſſirung bes größten Teild _ 
der Nation fo angeftellt hat, daß er Mittel und Wege einge 
fhlagen, um ſich in diefen Würden, der Nation zum Trog, zu 
' mainteniten, indem er fich fowol mit denen‘, die des Landes 
Wolfart beneiden, verbunden, als auch die Mitwirfung vor 
Fremden in diefer Sande Haushalts Sachen eingerufen, und fich 
alfo fchuldig gemacht hat: Demnad) haben die Stände, 
der Magiſtrat, ober das Volk der Provinz oder Stadt NN, 
Ä jur 
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zur Erhaltung der Ruhe, Freibeit und Sicherheit, und zur 
Rettung des Volks, vorbemeldten Willen von Dranien an 
gefehen und gehalten, fo als fie ton vermitrelft-di:fes anſehen 
und halten, für einen Feind Des Landes, und daß er. demzu⸗ 
folge, an daffelbe, geben, Ehre umd Güter verwirkt Habe. Deme 
zufolge er aller feiner Aemrer, Bedienungen, famt allem dem 
daraus Profluirenden, verluftigerflärt wird; und dem zufolge 
feine Kinder und andre Erben, und alle, die, fo Kraft feiner 
oder feines Vaters ein Recht zu haben vermeinen zur Suc⸗ 
ceflion der Statthalter-, Capitain- und Abmitralſchaft diefer 
Provinz, oder von wegen Diefer Provinz zu ber der Union, uns 
fähig worden find, diefe Qualitäten oder Bedienungen zu er⸗ 
ben. So ift feſtgeſetzt und befchtlöffen, wie dann hiermit fefte 
geftelle und befchloffen wird, im Namen des Volks, Daß alle 
und jeder, wes Standes oder Condition er ſeyn möchte, inner⸗ 
halb diefer Provinz, den vorbemeldten Willem von Dranien, 
in feinen vorgefchriebenen Qualitäten nicht mer halten, reſpe— 
ctiren, noch ihm gehorchen, viel weniger behaupten folle, daß das 
von ihm verwirfte Erb Recht auf feinen älteften Son oder def 
fen Erben, oder auf feinen zweiten Son oder beffen Erben, 
oder in deren Ermanglung auf feine einzige Tochter oder der _ 


“ren Erben, noch minder in Ermangfung aud) diefer letzteren, 


auf feine einzige Schweſter, die Frau Prinzeſſin von Naſſou⸗ 
. Weilburg oder deren Erben, devolvirt fei; daß alfo, von nun 
an auf ewige Zeiten, das Volk vorbemeldte Qualität von 
Statthelter, Gen. Capitain, und Gen. At miral, die in dem 
Hauſe Oranien für erblic) erffäre geweſen, für vernichter, und 
nun durch Willem V verwirkt, mortificirt, und erlofchen er⸗ 
flärt: dem zufolge duch gegenmärtiges Inſtrument ſeſtgeſtellt 
und verordnet wird, daß das Amt eines Statthalters in Die, 
fer Provinz nicht mer ſtatt haben foll. — Weshalben, fo fich 
jemand unterflünde, durch Gewalt ter Waffen oder auf an⸗ 
dre Weiſe jemanden, wer es auch ſei, beizuftehen oder zu hel⸗ 
fen, diefe Bedienung wieder zu befommen, fie zu erneuern 
eder wiederherzuſtellen: fo wird ein folcher, durch diefes In⸗ 
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ſtrument dafuͤr erklaͤrt, daß er HochVerrath begangen habe; 
und diejenigen, die ſich deſſen ſchuldig machen, oder ſolches an⸗ 
raten, ſollen fuͤr Verraͤter des Landes, des Volkes, und der 


Freiheit gehalten, zum Tod verurteilt, und ihre Guͤter confis⸗ 
cirt, und mit einem Worte, als des HochVerrats über. 


fürt, behandelt werden. Ä 

Saoo geſchehen und befchloffen, durch bie Stände, 'oder 
durch die State NN, auf fpeciellen Auftrag , Authorifation, 
Willen und Begeren von dem gefammten Volke , und fchrift- 
lich übergeben , und Durch eine aus ihnen abgefandte Commif- 


fion , mit Paraphe. von uns und dem Präfident, heute uns , | 
terzeichnet, und befigele, und dem Wolfe mit lauter Kehle 


vorgelefen, ven, 


c. Eid, den künftig die Officiere und KriegsLeute im Dienft 
. der Provinz; NN abzulegen haben, — 
WMy belooven en zweeren de Heeren Staaten dezer Pro- 
- yincie Gehouw en Getrouw te wezen, dezelveals reprefen- 
teerende het gezamentiyke Volk van dit Gewest , volkoo- 


- "mentlyk en getrouwelyk te dienen, en derzelver beveelen 


‘te Refpelteeren en tegehoorzamen , na behooren, waar ook 
‚wy ons zullen’ bevinden, het zy binnen deze Provincie, an- 
dere Provincien van Nederlands Unie of Generaliteits Landen, 
binsien. de Steeden of Diftriften van dezelve op geene Paten- 
ten te zullen bewsegen, dan die door voorfz. Heeren Staaten 
dezer Provincie zullen zyn onderteekend, en voor goed en 


dengdzaam verklaard als wanneer wy belooven en zweeren 


de Staaten dier Provincien, waarinne wy met believen van 
Onza»Heeren Staaten gebruikt zullen worden, en ook de 
Regenten en Burgeryen van de Steeden, daar in wy met be- 
lieven van Onze Heeren Staaten gelegd zullen worden, Ge- 
houw en Getrouw te weezen, denzelve onder het bevel van 
. den Capitein Generaal van dezelve Landen, volkoomentliyk en 
getrouwelyk te dienen als mede ingeval wy ‚met .believen en 
‘Confenten van Onze Heeren de Staaten, gebruikt zullen wor- 
den ’t zy binnen de Generaliteits Landen of buiten dezelve, 
. op Last van de Heeien Staaten Generaal dezelve Heeren Staa- 
ten Generaal on de Particulier den Capitain Generasl, mits+ 
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gaders de Gouverneurs en de andere Hoofden en Bevelhsh- 
'beren: over ons gefteld ennog te ftellen in haare beveelen 
te Refpetteeren en te gehoorzaame na behooren, voor dirn 
Tyd dat wy met believen van onze Heeren de Staaten, en 
Provincien eü Steeden, Generaliteits Landen, Steeden of 
Staaten , of daar bniten zullen gebruikt worden, en voorts 
Ons te Reeguleeren na de Articulen en de Ordorinantien op 
onzen dienst met goedkeuring onzer Heęren Staaten gemaakt, 
en denog te maaken, | nn 
= Verklaaren en zweeren daarenboven, dat wy, om te 
bekoomen deeze Charge van „. „ . .nog door ons zelve, nog 
door anderen nog belooft of gegeeven hebben, belooven 
öf geeven zullen, eenige Giften, Gaaven, of Gefchenken, 
‚aan eenige Perfoonen, binnen of buiten de Rrgeering. dire- 
&telykof ndireltelyk, in eeniger manlere; en zo iemand-bui- 
ten ons weeten, diergelyke gedaan ofte beloofd hadden, 
en zulkg ten onzen kennisfe kwam , belooven wy het zelve, 
. met openbaeing van de Perfoon of Perfoonen zulks dire@telyk 
aan onze Heeren de Staaten te zullen openbaren. 
\ » Zu mwaarlyk help ons God Almagtig, 


D, Verſprechen, welches alle, die zu einem Amteꝛc. befördert 
02.0 werden, tun und unterfchreiben müffen, 
Ik Ondergeteekende, beloove by Onderteekening dezes, 
. te erkennen en te houden ‚de Staaten dezer Provincie als de 
hoogfte Mast in dezelve uittevoeren in Naame des Volks 
aan t’ welke ik hier neevens alle Trouw en hulpe beloove, 
‚ my verbindende, om nimmer meede te werken, dat. het ver- 
. nietigde Stadhouder, Capitain en AdmiraslGeneraalfchap , over 
“ deze Provincie, ofte over de Unie, weder in een Perfoon 
. werden vereenigd, maar integendeel, uit al myn vermoogen 
zal meede werken, dat dezeive. gefepareert en van den ander 
gefcheiden biyve, my verbinde om zo.ooit daar toe eenige 
aanzoek gedaan werde, hetzelve niet alleenlyk aan Staaten 
en Velk te zullen openbaaren, maar darenboven,, zo - door 
my zelve als door hun over welke ik gefteld worde, my ver- 
bindende daar tegen ten alle tyde te:zullen verzetten en doen 
verzetten na myn vermogen , in kennisfe en ter bekragting 
‘van welke belofte, ik deze met myn Naam en Handtekening 
hebbe bekragtigd , met volkoomen bereidwilligheit, om des 
oo i 95. Con- 
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Gontrarie doende, van alle.myne Ampten, Qfficien en Be. 


dieningen of wat ik ook: van wegen het Volk of anderzints 
iron bondende, te hebben verbeurt en verlooren. 


V 





23. 


Beurteilung ber bekannten Vorſchlaͤge, die Mr. de Haynsval 
dem FStatthalter, im Decemb. 1786, getan. Aus “ 
“Lettre d’un vrai Patriote Gueldrois à un de fes Amis en 
Holiande, du 12 Febr. 1787. 


0 


[Ein Detaviogen. ] 


. XI. De cette maniere, Mr. le Comte, le calmere- 
naitroit dans la republique: la conhance & la concor- 
de reprendroient la place de la mefiance, des foupgons 
& de la crainte; & le Prince pourroit jouir, à P’avan- 


| ‚tage de fa patrie, des eminentes charges dont il eſt re- 


vetu, 
Antwort. Commentle Printe pourroit-il “jouir, a l'avan- 
tage de la Patrie, ou au fien, des charges eminentes dont il 
eft reveta”, apres qu’il auroit &t& depouille ou auroit con- 


. ! fentiä felaiffer depouiller de tous les droits, prerogatives & 


‚„ änfluences que la Conftitution a voulu attacher à cesmemes 
charges? Comment Mr. de Aayneval a-t-il pu confentir à fe 
rendre l'interprete & l’organe d’une aufli mauwaile plaifan- 

reris que lui ont dictéẽ vos Patriotes ? | 
Si pour refuter cet argument par une autre plaifanterie, 
on difoit 3 ces Meſſiours: "“permettez que pour etablir le cal- 
„ine dans vos fens, & faire regner entr’euxlaconcorde, on 
„vous rednife à l’etat d’Origene ou d’Abelard; c’efk une 
„bagatelle, un leger:facrifice qu’on demande de vous ; con- 
„fentez-y fans faire des fagons, & vous verrezenfnite que 
. '„vons nen jouirez que plus & votre aife des Dames de vos 
„‚Penfees, pour votre avantage & pour le leur”: jene fais. 
ce que ces Meflieurs pourrolent repondre & une pareille 
propofition exaftement talquee fur la leur ; mais on peut 
raifonnablement douter. que cette wanjere de faire de la Pr 
Kıique für fors du gous des Mesdames von B. van B., &c. &e. 


« 
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XIL Je ne puis me perfuader quil fe refufe aux 
preffantes exhortations que vous lui ferez pour lui faire 
adopter ce plan; car je ne puis me perfuader qu’il aime- 
ra mieux prolonger & augmenter les troubles qui agitent 
la republique, que de faireen bon citoyen les kgers ſa- 
erifices qu’il et dans le cas de faire, 


Antwort: Que Mr. de R., envoye par le Miniftere fran- 
gois , pour frconder l’interet qu’il prend avec les  Patriotes 
& ’aneantifl-ment de la dignite Stadhouderienne dans no- 
tre Republique, ait pû prepofer pour bafe d’umaccommode- 
ment entre l’Opprime & les Oppreffeurs , entre la Victime 
& fes Bourreaux, le Plan qu’on vient de voir, iln’y a la 
rien que d’ordinaire en Politique. - Mais qu’il fe foit per- 

.fuad& que l’acceptation de ce Plan ne pouvoit pas fouffrir 
la moindre obje&tion ou difficult&, c’eft ce qui eft incon- 
cevable. C’eft cependant ce qui eft vrai; & lorsque Mr. 
de R. vit qu’on avoit rejett& fes propofitions „ il parut en 
temoigner beaucoup de furprife, & ajonta, qu’ il en étoit 

- fache, par ce qu’ il ne voyois plus deformais de moven de fan- 
ver la maifon d’Orange, Sur quoi quelqu’un' des Aflıftans 


lui repligua: Mais, vous me eumpsez donc pour sion la Pro- 


vinee ? 


x. I ya, Mr. leComte, plus de. grandeur & 


ceder aux circonftances qu’a les braver. Dans le pre- 
mier cas, on fauve [on honneur & l’on menage [es ih- 
terets; dans le fecond on court le risque de perdre P 


un & l’autre, 


. Antwort. Je ne m’arreterai pas & releverl’indecence d 
langage qu’ on fait tenir ici ä Mr. de A. Ses coxfeils fuf- 
fent-ils même bons, la maniere de les donner, le ton lefte 
& cavalier dont il les exprime, n’en feroient pas moins. de- 
places à l’&gard d’un Prince de la maifon de Naflau, & d’ 

' un Stadhouder des Provinces, unies (quelque peu qu’un 
Envoye francois puifle eftimer cette dignite). Je mecon- 


tenterai d’obferver que la propofition contraire à celleide 


Mr. de .R. peut egalement etre foutenue, fuivant les circon- 
ftances,. Il ya quelquefois plus de grandeur d’ame à bra- 


- 
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. ver J’orage;, qu’& lui.ceder; & c’eft icl, 3 ce qu’il me pa- 
roit, le cas de notre Stadhouder. Il n’a pas fufcite cet 
örage; fe$ ennemis Pont eleve fur fa tete pour l’en acca- 

. bler; ile ont raflembl& tont ce que peuvent, d’un cote I’ 

'ambition , la haine, le defir de la venrgeance, de l’autre 
cot€ Lintrigue, la politique & la corruption, pour groffir 
la foudre & la diriger avec plus de ſureté fur lui & fur fa 
famille, .: . Quel homme au coeur d’ airain ne plaindroit 
pas ce Prince de fetrouver, fansy avoir donne lien, dans 
une fituation aufli critique; & quel homme aflez vil ne P 
applaudiroit pas en voyant qu'il paroit .determine à fe dire 
a foi- meme, au milieu de cette horrible tourmente: 

Juſtum & tenacem propofiti virum 
Non civium ardor prava jubentium &c. '. 
& Si fractus illabarar- arbis, , 
Impavidum ferient ruine, 

II n’eft donc pas veai, comme on l'a fait dire 4 Mr. de. 
qu’en cedant (aux conditions propofees) , le Stadhouder 
fauveroit fon honneur & fon interet ; car il perdroitau con- 
traire l’un & l’autre; au lieu qu’en bravant la füreur jalou- 

fe de fes ennemis, il ne perdra dans tous les cas que fon 
inter&t, & confervera fon honneur, Iln’importe pas eſ- 

“ fentiellement aux Princes de Naffau, aux defcendans des 
Liberateurs de notre Republigne, d'en etre les Stadhouders ; 

* mais ils ne penvent confentirä l’etre que d’une maniere ho- 

. norable pour eux, conforme à leur illuftre naiflance & aux 
fervices qne leurs Ancetres ont rendus à la patrie, 
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Ueber den ChaufleenBau in ber Graffchaft 
u Hanau» Muͤnzenberg. 


Jeder Reiſende, der dag Hanauifche paſſirt , "wird ges 
ftehen müffen, daß die daſigen Chauflden, welche mit Kaftanien- 
Bäumen, Pappeln ꝛc, beſetzt find, unter die vorzüglichften . 
Deutſchlands gehören, und ben Heffifchen Fürften Wilhelm 
IX für diefe woltätige Anftalten fegnen, Hier einige Nachrich⸗ 
ten von beren Anlage, \ | 








“ 


. I, 
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Ä T. wird der ganze Weg oder Straße 40 Schuh breit 
abgeftef. | — 
2. werden 20 Schuh breit in der Mitte mit einem Stein⸗ 


$ager verſehen; mithin bleiben auf jeder Seite 10 Schuh zum 


NebenWeg liegen. 
3. Die AbzugGraben auf beiden Seiten, werben jeder 


6 Schuh breit ,„ und nad) dem Fall tief gemacht. Iſt aber 


der Grund nötig, um die Straße zu erhöhen: fo nimmt man 
wol auh 7, 8, und mer Schuh zur Breite des Grabens, 
Wenn nun die Straße planirt iſt, fo wird zum Stein⸗ 
Lager gefchritten, nachdem zuvor bie Mitte und beide Enden 
mit ‘Pfälen verfehen find. Dieſes Steintager wird, tie ges 
dacht, 20 Schuh breit gemacht, vergeftalt daß folches in der 
Mitte 15, undam Ende 7 Zoll hoch, wird. Dieſe Höhe 
wird abgewogen, und aufden Pfälen mit einer Kerbe oder 
Einfchnitt marquirt, damit die Arbeiter ſich im Steinfager 
darnach richten Eönnen. Hierauf werden die groben Steine 
einer an ben andern, jedoch Das breite Ende unten, und bie 


t 


‚Spigen oben, geftell. Wenn diefes gefchehen, fo werben bie 


Spigen mit Steinfehlagen abgefchlagen,, und folchergeftalt bie 
erſte Sage fo viel möglid) in Gleichheit gebracht. Auf diefe 
Sage werben wieder. Steine geworfen, ſolche mit Steinſchla⸗ 


gen fo Elein, als ungefär eine Fleine Fauſt dick, klein geſchla⸗ 


gen, welches die zweite !age gibt; und dann wird eine dritte 
Sage barauf geworfen, bie Steine aber fo Elein wie Tauben Ei⸗ 
er gefchlagen, welche aber wenigftens 3 bis 4 Zoll hoch feyn 
muß. Alle diefe 3 Lagen werben fo eingeteilt, daB in der 


Mitte 15, und an den Enden 7 Zoll hoch, herausfomme. Zu 


merfen ift biebei annoch, daß ehe man das Steintager wire: 
lich anfängt, man von einem EndPfal zum andern eine $inie 


‚ fpannen, und an folcher vie WandSteine nad) der mit der Ss 


nie gegebenen Höhe fegen muß, damit dag SteinLager in ge» 
rader $inie laufe. Zu dem Ende werden die WandSteine, 


welche ftarf feyn.müffen, vermitcelft eines gefürten Fleinen Bra» . 


bens, 
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haus, enaas qefenft, Damit Die Chaufice ie Genib ib 
Ball befemımee. 

In mm ſelchergeſt kt das Gteimfager ĩertig: fe fürt men 
o bis 3 Zell hech guiem Kies ariber. it ader drier niche 
ze haben; fo mnmt mu S:mb, jetech fo wenig als moglich 
di, wei dieſer lauter Umat berveriringe. 

Eoll um cine ſolche Chauflce mir ärchrden gebunt wer- 
ben; fo iſt cs cm befien, wenn man auf den Mam eine gen 
wife Ruten :1 zumiſſet, wnb die Zufur der Steine anf das 





Dich ousihläg. Wenn fie aber tür bar Geld gebaut wer⸗ 
Den follte , fo würbe eine Rute Eoften : 

fl. Ab. pf. 

zu plantren ober in Gleichbert zu bringen, eine eine " 

in Be andre — 6 — 


auf bei den Seiten bie Graben za madhen, 6 Echeh 
breit uad ungefär 4 Edub Kef, to ih. — 20 — 
33 Ruten oder Haufen Eterne,ä 2 H. Brecherkon 3 15 — 
1 Rute Eteintager oder Chauflce zu machen 1 15 — 
Die Sterne beizufaren, von der Rute, nachdem 
folhe nah oder weit find, & 2, 3, und st, 
wovon das Mittel genommen 57T 4% 
NB. Zu einer Rute werben 12 Baueragen _ 
mit 2 guten Stud Vieh erfobert. . 
2 Magen voll Kies per Rute, 26 Alb. auch mer, 
nachdem ſolcher weit oder nah iſt — — 12 — 
Abweißteine werden alles Ruten lang geiekt, 
wovon jeder so auch ı2 Alb. koſtet 
Die Weg Bau Inſtrumente muͤſſen beſonders an⸗ 
geſchafft werden. 
Summe 1 fl. 15, Alb. 4 pf, 
Diefer Ueberſchlag erſtreckt fich jedoch nur auf eine Stra⸗ 
Be, die bereits in einer ziemlichen Gleichheit und gerade liegt. 
Gibt es aber Hügel abzutragen, Tiefen auszufüllen, und Ab« 
zugs Bruͤcken oder Canäle anzulegen fo fleigen aud) die Ko⸗ 


ften nad) Verhältnis derſelben. 
J. D. H. Hock 


Secretoͤr Bei der Sräfl. Ir nburgiiägen " 
MR girung in Meerholz. 
— 22 2AIM 
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25. Preußiſcher Patriot. 0.038 
J 2 5. x a 
Habvelberg, a4 Mic, 187. 


en Ewr. beffere Unmerfungen, zu dem inden Scara« | 


Anz. Heft. 36 enthaltenen Schreiben aus Berlin, eingefandt 
find, ald das beiliegende Blatt enthält: fo opfern fie es ims 


mer dem Vulcan. Uber ungeftraft laffen Ste Sriedrich den. 


Einzigen nicht einen verfolgenden König heißen. 


Er hat öfter, ald Dies einzigemal, geirer, das weiß ich 


wol; glüclicher Weiſe find aber nur einzelne Perſonen da⸗ 
durch beleidiget, denen der jeige König Gerechtigkeit ſchul⸗ 
dig iſt: und andre Irrtuͤmer werden alfo auch, ohne Geles 
genheit zu TriumphGeſchrei dadurdy zu geben, berichtiget 
werden, wie Died wirklich bei der Ubfchaffung des Laffe- und 
Tabaks Monopols, mit der größten Weisheit, und auf fo 
eine Urt gefchteht, daß wir und zu freuen, und ber Borfehung 
zu danken, recht große Urfache haben, | 


Welches Land hat, faft hinter einander, 100 Jar folche 


Megenten gehabt, wie wir! 


Wider oben Heft 36, S. 439. 
“ Ohne Scheu für einen verfolgenden König”! Wen 
bat jemals K. Sriedrich verfolge? — Daß er ein Menfch 
war, irren, und auch im Sjertum eine ungerechte Strafe vers 


hängen Eonnte: das hat doc) wol jeder Verſtaͤndige gewußt; 


aber noch einmal — wen hat Er jemals verfolge? 
Er, der die härteften perfönlichen Beleidigungen ohne 


Rache trug; der feinen Cammer Diener Glafow, ber ihm - 


in Dresden, wärend bes 7järigen Kriegs, Gift in der Thon 
colade brachte, ftart aller Strafe nach Spandau ſchickte; Er, 
bem es angenem war, daß Warkot/ch entwiſchte; Er, der 
es mußte und dultete, daß in. Berlin die ſchaͤndlichſten Pas- 
quillen, la vie privee 3. B., öffentlich verkauft wurden : Fried» 
rich wird in feinem $ande ein verfolgender König genannt, 
ein Eroberer gefholten! — — “ 


Es ift zwar lange ſchon nicht mer zweifelhaft gervefen, 


daß des großen Mannes Wert mer im Auslande als von ſei⸗ 


nen 


“ 
— — — —— — un 
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nen Untertenen gefonnt ur: verchet wurte: aber ba man. 
ſchs eriauben fen, Trumpt zu rufe, wel mim Emen 
Sjrrtem eutzcht wu berutzuzz use; Tas di meer, als der 
Patriot fan, tefien Herz fich Lech hebc bei ea Em 
werumg, ir tes Gbuf hecte, unter Stietsruh tes Ein⸗ 
Zugen Regirur g geberen zu werden. 

Haben Zırr. vie vom Nov. 1750 datitte, der Wan 
beit gemaͤße Ergäiung ter Arsoid:dıen Gefchicker, kıt der 
Zeit in ikrım Pꝛlie gebaöt: io haben Eie Sich am der Aſche 
tes Königes verfinniger, tz Ei fie nacht io gleich drucken lie 
Ber. Und haben Eie ger ge-’aubt, Verſo sung von Ihm 
beſorgen zu muͤſſen: fo haben Sie ihn chen jo wenig gefannf, 
als ter Berf. tes Schreibers vom 13 Noo. ı786. Wir bat 
Die Könige Achtung für das Dublicum, und ihce Pflih» 
ten kennen, geiert, wenn Ers nicht war? 

Mir waren die Unterflügungen der umglücflichen Räte, 
eben fo wol wie jenem Verfcſſer, ein verehrungswürbiger Be⸗ 
Prod bes Patriotismus in unferm Dee ia ſich Bauen 
ü Das Unrecht, zu welchen ber große Ourd) ei⸗ 

nen Rumwuͤrdigen Juſtiz Eiſer, verleitet war, ſo viel 
mi ad) vergilen zu müflen; mir war das, unter merern, mit 

Beweis, daß ware Freiheit in unferm ganz monardyifchen 
Ein fei, und ich aufedle Art äußern fönne. Aber daß der 
Gedanke von eu für einen verfolgenden König, dabei 
in eines Menſchen Sinn kommen fönnte: das hätte mir, in 
dem lebhaften Gefül des Glüs, ein Untertan Sriedriche, 
ein Teil des Körpers, deſſen Seele er war, zu feyn, ſicherlich 
nie getraͤumt. 

Sehr bin ich zwar ſchon dadurch gedemuͤtigt, daß ich 
mich überzeugt füle, die Wiener Grabſchrift koͤnne, in Ab⸗ 
ſicht auf Darftellung der feinern Züge des Charafters des Koͤ⸗ 
niges, - von Feiner einheimifchen übertroffen werden: daß aber 
ein Hauptzug des großen Mannes, das progredi vifus, re 

gredi, poenitore, nunquam, ohne den kein Koͤnig Sr | 
eyn, 






D 
“ 
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| fepn, nie Friedtich werden kann, je uͤberſehen, gar getadelt 


werden koͤnne: das macht mich Schamrot. 

Hat fein Unſtern einmal in der Wal deffen, qui viam ‚Rerne- 
ret, einen Irrtum zugelaffen: nun ſo zeige man mir in der 
Geſchichte der Welt einen Koͤnig, der in einer 46jaͤrigen Regi⸗ 
ung; weniger als einmal geirrt, mer Muͤhe, um nicht zu fe⸗ 
len, angewandt hat. Wan zeige mir den Mann, der nie ges 
fele bat: und ‚Dann nenne man meinen König einen verſol· | 
genden. 

Es ift war, daß die große Meinung , welche der Koͤnig 
vom MilitärStande hatte, ihn zu dem ungluͤcklichen Irrtum 
verleitet hat, daß Er, gemont, bei feinen DOfficiern Rechts 
fehaffenheit, und Mut die Warheit zu fagen, zu finden ‚in. 
vorliegendem Falle auch Kenntniffe voraus feßte, die dem 
Mann, welchem er diefe Unterfuchung auftrug, vermutlid) ges 
felt haben. War der Grundfag etwan zu tadeln, nad) wel⸗ 
chem er die Klagen wider Gerichte, wenn fie Grund zu haben _ 
fehienen, zuweilen durch Perfonen von einem andern Stande 
lieber, als durch DberGerichte, unterfuchen ließ? Waren 
die häufigen Juſtiz Beſchwerden, welche den guten König 
wol einmal ungebulfig machen mußten, beſonders wenn fie Ver⸗ 
fehfeppungen betrafen, zwar nie ohne Entſchuldigung, aber 
auch immer ohne Grund? Wars, allgemein betrachtet, gut 
ober nicht, wenn er wollte, in ambiguis caufla cafurum &« 
rarium, potentiorem? Würde unfre JuſtizVerfaſſung, 
ohne das Gehör, welches er jedem Untertan nicht verfagen zu 
Dürfen glaubte, das gemefen fern, was fie war, ehe fie.durd) 


die Arnoldiche Geſchichte die gervaltfame Erſchuͤtterung let, 


deren Folgen noch fo problematifch find? 


Daß’ der 24 Jan., der von uns doch) wol mit eben‘ dem 


Recht gefeiert werben follte, mit dem Schweben den Geburtss 


Tag feines Guftafs ehrt, blos durch die Verſammlung ber 
Akademie ausgezeichnet iſt — und Daß id) Dies zu fihreiben 
Beranlaffung ‚gehabt, bringt übrigens meinem Vaterlande, 


‚eins nicht viel mer Ehre, als das andre, - : ae 


— 
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Ye b das Pıkkam wicht wireru unte, DER Fruch⸗ 
richs des Emzigen Schanze, m Eirkum bereit, auch des 
vun Trexc Scyozıea mich zu Jchrmenbnandhe, weil, ' 
wean auch der Ire:herr am fezarm Nicige ſo wenig ein Ver 
viter wer, wie ih, ee amtee a 





den, Die — wie 

mit Triumph ergält, zu überberfen für wötig fanb: — — 
Bas, Das, will «h abwarten. 
®bend:ber, von Tortar. 


Etwan ein Jar wer des großen Königs Tode, wurde 
ia Witſtock das Rat Hausliche Depoſitanum um merere 





Dieſer Bürger wurde mithin zur Haft gebracht, laͤug⸗ 
nete alles, obgleidy Die ihn gravirende Reden durch mer Zeu- 
gen bewieſen wurden; und alle Küufle ver Inquirenten war 
ren vergeblich. Die Bürgerfihaft fandte Depurirte nad) Pots« 
Dam, und bat um Erfaubr’s für ten Magiſtrat, welche dies 
fem vom Juſtiz Departement ſchen zuvor abgefchlagen war, 
den Inquiſiten durch Zwangs Mittel zum Geſtaͤndnis anzuhal⸗ 
ten. In der darauf an den Magiſtrat ergangnen Cabinets⸗ 
Ordre, wurden nun zwar nur ſehr gelinde Zwangs Mittel 
nachgelaſſen: die Richter glaubten indeſſen, ohne Gefar etwos 
weiter gehen, und die Mittel anwenden zu duͤrfen, durch wel⸗ 
che die Verbrechen der Soldaten ſo ſchnell entdeckt werden. 
Sie ließen dem Inquiſiten mit HafelStöden eine beſtimmte 
Anzas Streiche geben, dieſe Portion nach a Tagen verdop⸗ 
peln, und da er am 4ten Tag erfim, daß die Zal jedesmal 
verdoppelt werben würde: befannte er, ehne den dritten 33 
u 


’ .. 


J 


— —— 


vEeid, wie Hr. Campe vielleicht abermals waͤnen oͤchte 
yhardem ungenannten Verfaſſer dieſes und mercrer kuͤnftig 
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ergrifſen wurden, und das geſtolne Geld wurde dadurch, bis 
auf einerganz unbedeutende Kleinigkeit, wieder herbeigeſchafft. 

Freraͤgt ſich: iſt das Wermoͤgen bes. einen Untertanen, 
des Schutzes der Geſetze nicht eben fo wol wuͤrdig, als der 
Ruͤcken Des andern? Gibt es, wenn die Frage bejahet wird, 
Bein. Mittel, um eine Zweckmaͤßige Tortur fo zu veranfkalten, 
daß nie.ein ganz Unfchuldiger damit belegt, und in folchem- 
Falle ;; wo der Durch das Verbrechen entftandene Schaden 
durch das Geſtaͤndnis vergütet werden-fann, auch Fein Schul⸗ 
diger ſich durchlügen fan? Geſtattet das neue Preußifche 
Corpus Juris Strafen. wider den, welcher in EivilSachen bie 
Warheit verdreht: warum foll in EriminalFälfen der. Luͤgner 


"nicht gezüchtiget, auf: eine folche Art gezüchtiget werden, die 


ihn zum Bekaͤnntnis des ganzen Fadti bringe? Sollte bei 
Abſchaffung der Tortur wol das, Kind mit dem Bade verfchüte 
ER —— —— — 


26. 








none Wolfenbuͤttel*, ı7 Maͤrs 1787. 
vor, wird es nicht ganz unbekannt feyn, daß ſchon feis 


merern Jaren, im Braunſchweigſchen, allgemeine Unzufries 


denheit herrſchte, über den fehlechten Zuſtand der Sffenelichhen 
Schulen, und uͤber bie Folgen, ‘welche diefes für "einen bes 


traͤchtlichen Teil von, Juͤnglingen nad) fi) 308, vie ihre Stu⸗ 


dien darinn treiben follten, Die ware Urfache davor fag 
en u . PER Na — u nicht 


w 
— . . 





möchte, 


Ss fölgenden Briefe,"zuverläßtg nicht die Feder gefuͤrt: feine 


Nwvtaze Lage erjebt ihn über dieſen Verdacht. Aber Dei aller 


Ach⸗ 


ſuch·abpuwgrten, gab · ſeine Complicen-an, welche gleichfallß 





— — — — — — 


üeber Schulungelegenheiten im Herzogtum Braunſchweigt 
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‚nicht in der hergebrachten Einrichtung ver Schulen, nicht 
in den gewönlichen Degenftänden des Unterrichts: fondern 
teils in dem traurigen Berbältniffe, worinn die Lerer mit, 
einander ftonben; teils in einzelnen Lerern ſelbſt, und ih⸗ 
ver Ungeſchicklichkeit ober Unfaͤhigkeit, Knaben und Juͤnglin⸗ 
ge fowol zu gründficher Erlernung der nötigen Elementare 
Kenntniffe anzufüren, als zu einem vernünftigen. und fittlichen 
‚Betragen zu bilden. u 

Der leichtefte und ficherfie Weg, das Uebel zu heben,‘ 
wäre wol gewelen, wenn diejenigen, welchen ber Fürft die 
Sorge für die Verbeflerung dev Gymnaſien anvertraut hatte, 
ftatt an der äußern Form der Inſtitute zu maͤkeln und zu 
fchnigeln, in pen Lectionen etwas zu verändern, und fich über 
den Unfleiß und die ſchlechte Lebens Art der Schüler zu bes 
klagen, lieber an die Stelle der untauglichen Lerer, tuͤchti⸗ 
gere Männer von mer Einficht und Autorität gefegt, und Des 
nen, die bisher Neckereien und Zwieſpalt veranlaßten, eine. an⸗ 
dre Sphäre angemwiefen hätten. : Der huldreiche Fürft würbe, 
nach feiner edelmütigen Denkungs Art, gewiß alles getan ha⸗ 

ben, um brauchbarere Maͤnner zu dem Zwede zu erhalten, 
und ihrem Verdienſte gemäs zu befolden: und dann würde 
der Unterricht nicht nur bald nüglicher und fruchtbarer ges 
wor⸗ 








Achtung für Hrn. Campes übrige Einſichten, hält er, mie viele 
andre befanntlicy, deffen Projecte teils für unndtig, teils. 
. für unmöglich, teild für gemeinfchädlich; und ein folcher 
„ Projetteur, der es nicht blos für ſich mitdem Publica zu tun 

‚ bat, fondern gar mit der Macht ded Stats handeln dürfte, 
iſt ihm doppelt wichtig: — Auch ift in biefen Briefen bie . 
Vorficht gebraucht, daß Fein einiges einzelnes Wort hingewor⸗ 
fen worben,welches, nad) feiner Exegeſe, ihm Anlaß geben koͤnn⸗ 
te, 5 Bogen Über diefes einzelne Wort zu fchreiben; das 
bei. von 09 ihm gemachten unbeantwortlichen Einwürfen ger 
keine Notiz gu nemen, und-fich gleichwol bei feinen Freun⸗ 
den die Sieges Mine zu geben; ald hätte. man — geantwor⸗ 
ı ges, gar — widerlegt ! 
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worden ſeyn; ſondern auch die SchuſDDiſtiplin, ohne wel⸗ 


che ein Gymnaſium nie beſteht, wuͤrde beſſere Stuͤtzen bekom⸗ 


men haben, als fie unter den bisherigen Umſtaͤnden haben 


konnte. 
Allein keiner der fruͤheren Reformatoren vor Hrn. Campe, 


verfiel auf Dies ganz einfache Mittel; wenigſtens machte kei— 


ner davon Gebrauch: fie änderten in unbedeutenderi Kleinig« 


keiten, ließen aber den Hauptigeler beim Alten; und fo wur- 
‚de nicht nur nichts gewonnen, fordern auch die Schulen wur- 


-den von Jar zu Jar ſchlechter. | 

. Matürlicher Weife mußte dies die Aufmerffamfeit des 
Landes Herrn, der fo fehr das Beſte feiner Untertanen will, 
immer mer erregen; und es wurde fein arigelegentlichfter 
Wunſch, den. Schulen ihren alten Flor wieder zu verfchaffen. 
Gerade nun in diefem ZeitPunfte fügte es fich, daß Hr. Cam- 
pe durch Braunfchmweig reifte, und dem Herzoge perfönlic) bes 


kannt wurde. Er hatte den Rum eines beliebten philofophis 


{hen Schriftftellers, und eines der beften neueren Erzieher, 
war dem H:rzoge vermutlich auch von biefer- Seite empfo- 
len: und ſo glaubte der große Fuͤrſt mir Recht, daß er in. ihm 
den Mann gefunden hätte, ber Durch viele geläuterte Erfa⸗ 


rungen im Schul Wefen wife, wie verborbene Gymnaflen 


wieder herzuftellen feien. Hr. Campe wurde alfo nach Braun 
ſchweig berufen, erhielt Durch die Gnade des Herzogs ein Ca- 


_ ‚nonicat, und bis zur Eröffnung deffelben ben Ertrag davon 


in einer järlichen, fchon vor feiner Ankunft. anfangenden Pen- 
“fion aus der Herzogl. Schatulle, freie Wonung im Schloffe 
zu Salzdalen: und zwar dies alles eigentlich mol in Hoff« 
nung auf den Mugen, den man fich von feinen päbagogifchen 
Talenten verfprach, obgleich Ar. Campe, in der Schrift an 
feine Freunde ©. 69, ausbrüdlich fagt, “blos deswegen, 


— er im Braunſchweigſchen Lande ath men 
Ole”. Ä 


Bei ben nicht ungegründeten Vorurteil, womit He. €. 
its Sand. kam, daß bie Scan in elender Verfaſſung wiren, 
a > Ze ' | wie 


den follte,, fo würde eine Aute Eoften : 
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‚Bens, etwas geſenkt, damit die Chauffee be Gewoͤlb und 


Fall bekomme. 
Iſt nun ſolchergeſtalt das Steinlager fertig: fo fuͤrt man 


82 bis g Zoll hoch guten Kies daruͤber. Iſt aber dieſer nicht 


zu haben; ‚fo nimmt man Sand, jedoch fo wenig als möglich 
ift, weil diefer lauter Unrat hervorbringe. 

Soll nun eine ſolche Chauſſée mit Frohnden gebaut wer⸗ 
den; fo iſt es am beſten, wenn man auf den Mann eine ge⸗ 
roiffe Ruten Zal zumiſſet, und die Zufur ber Steine auf dag 
Vieh ausſchlaͤgt. "Wenn fie aber für bar Geld gebaut wer⸗ 


d. Alb. pf. 

zu planiren ober in Steichhei au bringen, eine . I 

in die andre — 6 — 
auf beiden Seiten die Graben zu machen, 6 Schuh 1N 

breit und. ungefaͤr 4 Schuh tief, à 10 Ab. — 20 — 

13 Ruten oder Haufen Steine, à 2 fl. Brecherren 3 15 — 

wRui⸗ SteinLager oder Chauflce zu machen 115 — 


Die Steine beizufaren, von der Rute, nachdem 


ſolche nah oder weit find, & 2, 3, und sh, 

wovon das Mittel genommen — 57024 
NB. Zueiner Rute werden ı2 BauerMogen _ 
„mit 2 guten Stüc Vieh erfodert, 0 

2 Magen voll Kies per Rute, 26 Alb. auch mer, 
nachdem folcher weit oder nah ift — — 12 — 

AbweißSteine werden alles Ruten lang gefeht, 

wvvon jeder Io aud) ı2 Alb. Eoftet 

Die WegBau Inſtrumente moͤſſen beſonders ans 
geichafft werden, 
Summe fl. 15 Ab. 4pf. 
Dieſer Uchetſchlag erſtreckt ſich doch nur auf eine Stra⸗ 
ße, die bereits in einer ziemlichen Gleichheit und gerade liegt. 
Gibt es aber Hügel abzutragen, Tiefen auszufüllen, und Ab⸗ 
zugsBruͤcken oder Candle anzulegens fo fteigen auch die Ko⸗ 


fen nach Verhaͤltnis derſelben. 
. D. H. Hock 


Serretö Sei, der Bräf. I nburgiſchen 
R girung in Meorhols. 
— — 


a5. 
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25. 
Havbelberg, 24 Mi, 1787. 


“Rem Ewr. beffere Anmerkungen, zu dem in den Stats⸗ Ä 


Anz. Heft 36 enthaltenen Schreiben aus Berlin, eingefandt 
find, als das beiliegende Blatt enthält: fo opfern fie es ims 
mer dem Vulcan. Aber ungeftraft laffen Sie Friedrich den 
Einzigen nicht einen verfülgenden König heißen. . 

Er hat öfter, ald Dies einzigemal, geirrt, das weiß ich 
. wel; glüdliher Weiſe find aber nur einzelne Perfonen das 
durch beleidiget, denen der jegige König Gerechtigfeit ſchul⸗ 
dig iſt: und andre Srrtiimer werden alfo au), ohne Geles 
genheit zu Zriumph@ejchrei dadurd) zu geben, berichtiget 
werden, wie Dies wirklich bei der Abfchaffung des Eaffe- und 
Tabaks Monopols, mit der größten Weisheit, und auf fo 
eine Urt gefchteht, daß wir und zu freuen, und ber Borfehung 
zu danken, recht große Urfache ‚haben. | | 

Welches Land hat, fat hinter einander, .Ioo Jar ſolche 
Regenten gehabt, wie wir! Ä 


| Wider oben Heft 36, S. 439. 
“Ohne Scheu für einen verfolgenden König”! Wen 


bat jemals 8. Friedrich verfolge ? — Daß er ein Menfch 
war, irren, und auch im Irrtum eine ungerechte Strafe ver⸗ 


hängen Eonnte: das hat doc) wol jeder Verfländige gewußt; 


aber noch einmal — wen hat Er jemals verfolgt? 
Er, der die härteften perfönlichen Beleidigungen oßne 


Rache trug; der feinen CammerDiener Glafow, ber ihm - 


in Dresden, wärend des 7järigen Kriegs, Gift in der Cho— 
colade brachte, ftart aller Strafe nad) Spandau ſchickte; Er, 
bem es angenem war, daß Warkot/ch entwifchte; Er, der 
es mußte und dultete, Daß in ‘Berlin die ſchaͤndlichſten Pas 
quillen, la vie privee 3. B., öffentlich verkauft tourden: Fried» 
rich wird in feinem Sande ein verfolgender König genannt, 
‚ein Eroberer gefholten! — — — “ 


Es ift zwar lange ſchon nicht mer zweifelhaft gemefen, 


daß des großen Mannes Wert mer im Auslande als von ſei⸗ 


nen 


\ 


— 
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nen Untertanen gekannt und verehrt wurde: aber. daß man. 
ſichs erlauben fan, Triumph zu rufen, weil man Einen 


Irrtum entdeckt und berichtige fiebt; das ift mer, als der 


Pacriot — — Fan, deſſen Herz ſich hoch hebt bei ver Erin⸗ 


nerung, er, das Glück hatte, unter Friedrich des Ein⸗ 


Zigen Regirung geboren zu werben. 


Haben Ewr. die vom LIov. 1780 batirte, der Wars 
beit gemäße Erzälung der Arnoluſchen Geſchichte, feit der 
Zeit in ihrem Pulte gehabt: fo haben Sie Sich an der Aſche 
bes Königes-verfündiget, da Sie fie nicht fo gleich) drucken lie 
gen. Und haben Sie gar geglaubt, DVerfoigung von Ihm 
beforgen zu muͤſſen: fo haben Sie ihn eben fo wenig gekannt, 


. als ber Verf. bes Schreibens vom. 13 Nov. 1786. Wer bat 


N 


die Könige Achtung für. das Publicum, und ihre Pfliche 


ten fennen, gelert, wenn Ers nicht war? | 

Mir waren die Unterftügungen der unglüclichen Räte, 
eben fo mol wie jenem Verfaſſer, ein verehrungswürdiger Bes 
weis des Patriotismus in unferm Sande , der ſich berufen 


nen Rummürdigen Juſtiz Eifer, verleitet war, fo viel 


maoͤglich vergüten zu müflen; mir war das, unter merern, mit 


ein Beweis, daß ware freiheit in unferm ganz monarchifchen 


Stat fel, und ſich auf edle Art äußern fönne. Aber daß der . 
Gedanke von Scheu für einen verfolgenden König, dabei 


in eines Menfchen Sinn fommen fönnte: das hätte ‘mir, in 


dem lebhaften Gefül des Glücks, ein Untertan Friedrichs, 


ein Teil des Körpers, deflen Seele er war, zu feyn, ſicherlich 
nie getraͤumt. u | - 
Sehr bin id) zwar fchon dadurch gebemütigt, daß ich 


mich überzeugt füle, die. Wiener Grabfchrift koͤnne, in Abe 


ſicht auf Darftellung der feinern Züge des Charafters des Koͤ⸗ 
niges, - von Feiner einheimifchen übertroffen werden: daß Aber 
ein Haupfzug des großen Mannes, das progredi vifus, re- 


_ gredi, poenitere, nunguam, ohne ben fein König Friedrich 
-.r N , . . 


feyn, 


1) 


x“ 


 fülte, das Unrecht, zu welchem der große König, durch eis 


an 
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ſeyn nie Friedrich werden kann, je uͤberſehen, gar getadelt 
werden koͤnne: das macht mich Schamrot. 


Hat ſein Unſtern einmal in der Wal deſſen, qui viam ‚Rerne- 
ret, einen Irrtum zugelaffen: nun ſo zeige man mir in der 
Geſchichte der Welt einen König, der in einer 46jaͤrigen Regi⸗ 
ung; weniger als einmal geirrt, mer Mühe, um nicht zu fer 
len, angewandt hat. Man zeige mir den Mann, der nie ges 
fele bat: und Bann nenne man meinen König einen verſol· J 
genden. 

Es iſt war, daß die große Meinung, welche der Koͤnig 
vom Militaͤr Stande hatte, ihn zu dem ungluͤcklichen Irrtum 
verleitet hat, daß Er, gewont, bei feinen Ofſiciern Rechte 
fihaffenheit, und Mut die Warheit zu fagen, zu finden, ‚in. 
dorliegendem Falle auch Kenntniffe voraus feßte, die bein- 


. Mann, welchem er diefe Unterfuchung auftrug, vermutlich" ges 


' 
| 


felc haben. War der Grundfaß etwan zu tadeln, nach wel⸗ 
chem er die Klagen wider Gerichte, wenn fie Grund zu haben | 
ſchienen, zumellen durch Perfonen von einem andern Stande 
lieber, ats durch DberGerichte, unterfuchen ließ? Waren 
die häufigen Juſtiz Beſchwerden, welche den guten König 
wol einmal ungebulfigmachen mußten, beſonders wenn fie Vers 
ſchleppungen betrafen, zwar nie ohne Entſchuldigung, aber 
auch immer ohne Grund? Wars, allgemein betrachtet, gut 
ober nicht, wenn er wollte, in ambiguis caufla calurum &= 
rarium, potentiorem? Würde unfre JuſtizVerfaſſung, 
ohne das Gehör, welches er jedem Untertan nicht verfagen: zu 
dürfen glaubte, das gewefen feyn, was fie war, ehe ſie durch 


die Arnoldiche Gefchichte die gewaltſame Erſchuͤtterung let, 


‚deren Folgen noch fo problematifch find? 


Daß der 24 Jan., der von uns Doch wol mit eben‘ dem 


Recht gefeiert werben follte, mit dem Schweden den Geburts⸗ 


Tag feines Guftafs ehre, blos durch die Verfammlung bee 
Akademie ausgezeichnet ift — und daß ich dies zu fchreiben 
Beranlaffung - gehabt, bringt übrigens meinem Vaterlande, 


‚eins nicht. viel mer Ehre, als das ndee. - - 


Siats Amʒ. X: 38 Q Und 


BY zeigen. X: 38 
Und vb das Publicum nicht wittern werde. daß gab⸗ 
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achs des Einzigen Schatten, in. Elyſium dereinſt, auch des 


Freiherrn von Trenk Schatten nicht. zu ſcheuen brauche, weil, 
wenn auch der Freiherr an ſeinem Koͤnige fo, wenig ein Vers 
raͤter war, wie ich, es andre Verbrechen: gibt, gleich fchrecflich 


in ihren: Folgen für die Ruhe der Geſellſchaft, alſo gleich ſtraf⸗ 
bar, wie Hochverrat, mit. deſſen Namen. man jene Verbre⸗ 


chen, die. ber Freiherr wiederholt begangen zu haben, felbft 


mit Triumph, erzält, zu uͤberdecken für nötig faud : u 


\ 


das, das, will ih abwarten. 


Ebendaher, von x ortur. 


Etwan ein Jar vor des: großen Koͤnigs Tode, wurde 


in Wuſtock das Rat Häusliche Depofitariym um merere 
. 100 Rchlr. beſtolen. Der Diebftal wurbe am Sonntag 


Mittag bemerkt, und Tags. darauf erfur man, daß ein fchon 


perdächtiger Bürgertaus Witſtock, in.einem Meflenburgfchen 
Dorfe, an eben dem Gonnteg fruͤb Morgens erzaͤlt habe, daß 
| bes. Rat Haus beftolen fei.. 

| Diefer Bürger wurde mithin zur Haft gebracht, laͤug⸗ 


nete alles, obgleich die ihn gravirende Reden durch mer Zeu⸗ 


gen bewieſen wurden; und alle Kuͤnſte der Inquirenten war 
ren vergeblich. Die Bürgerfchaft fandte Deputirte nad) Potg« 
Dam, und. bat-um Erlaubnis für den Magiſtrat, welche die⸗ 
fein vom Juſtiz Departement fehon zuvor abgefchlagen war, 


hen Inquiſiten durch ZwangsMiteel zum Geftändnis anzuhale 


fen. ; In der darauf an den Magiftrat ergangnen Cabinets, 
- Drdre;: wurden nun ziwar- nur · ſehr gelinde Zwangs Mittel 
nachgelaflen: die Richter glaubten indeſſen, ohne Gefar etwas 
- weiter geben, und die Mittel anwenden zu dürfen, Durd) wel⸗ 
che die Verbrechen der Soldaten fo fchnell entdeckt werben: 
Sie ließen dem Inquiſiten . mit HafelStöden eine beftimmte 
Anzal Streiche geben, dieſe Portion ngch:a Tagen verdop« 
peln,. und da er am :4ten Tag erfim, daß bie Zal jedesmal 


verdoppel werben wuͤrde: bekannte er, ein den drittes Te 


? .. 
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fu abpuwgrten, gab ˖ ſeine Complicen. an, welche gleichfalls 
ergriffen wurden, und das geſtolne Geld wurde dadurch, bis 
auf.eine:gänz unbedeutende Kleinigkeit, wieder herbeigeſchafft. 
Fraͤgt fih: ift das Vermoͤgen des. einen Untertanen, 
Des. Schutzes der Gefege nicht eben fo mol würdig, als der 
Ruͤcken ˖ des andern? Gibt es, wenn die Frage bejahet wird, 
Bein. Mittel, um eine Zweckmaͤßige Tortur fo zu veranftalten, 
daß nie ein ganz Unfchuldiger damit belegt, und in ſolchem 
Falle, mo der durch das Verbrechen entftandene Schaden 
Bucch das Geſtaͤndnis vergütet werben-fann, auch fein Schul« 
Diger ſich Durdylügen fan? Geſtattet das neue Preußifche 
Corpus Juris Strafen wider den, welcher in EivilSachen bie 
Warheit verdreht: warum foll in Eriminaffällen der. Luͤgner 


nicht gezuͤchtiget, auf eine folche Art gezüchtiget werden, die 


ihn zum Befänntnis des ganzen Fadi bringe? Sollte bei 
Abſchaffung der Tortur wol das. Kind mit dem Babe verſchuͤt⸗ 
tet fenn 2 ee m | 


26. 


» “. © ‘ . 


-  Veber Schulungelegenheiten im Herzogtum Braunſchweig I 


⸗ 


- 


nr Wolfenbuͤttel*, 17 Maͤrs 1787. I 
Ewr. wird es nicht ganz unbekannt ſeyn, daß ſchon ſeit 
merern Jaren, im Braunſchweigſchen, allgemeine Unzufries 
denheit herrſchte, uͤber den ſchlechten Zuſtand der oͤffentlichen 
Schulen, und uͤber die Folgen, welche dieſes für einen be⸗ 
traͤchtlichen Zeil von, Juͤnglingen nad) ſich zog, vie ihre Stu⸗ 
dien darinn treiben ſollten. Die ware Urſache davon lag 
.. > Q nicht 


Xeid, wie Hr. Campe vielleicht abermals waͤnen moͤchte, 


har dem ungenannten Verfaſſer dieſes und mercrer kuͤnftig 


*folgenden Briefe, Zuverfäßig nicht die Feder gefuͤrt: feine 
Jenge Rage erhebt ihn über Diefen Verdacht, Uber bei aller 
.’, 1 " + s 


NR 
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‚nicht in der hergebrachten Einrichtung ver Schulen, nicht 
in den. gewönlichen Begenftänden des Unterrichts: fondern. 
teils in. dem traurigen Verhaͤltniſſe, worinn die Kerer mit. 
einander ftanben; teils in einzelnen Lerern felbft, und ih⸗ 
ver Ungeſchicklichkeit oder Unfähigfeit, Knaben und Juͤnglin⸗ 
ge fowol zu gründlicher Erlernung ber nötigen Elementare‘ 
Kenntniffe anzufüren, als zu einem vernünftigen:und fittlichen 
Betragen zu bilden. — a 
. Der leichtefte und: ficherfte Weg, das Uebel zu heben,‘ 
waͤre wol.gewefen, wenn diejenigen, ‚welchen der Fürft die 
Sorge für die Verbeflerung der Gymnaſien anvertraut hatte,’ 
ftatt an der dußern Form der Inſtitute zu maͤkeln und zu 
fehnigeln, in ben Leetionen etwas zu verändern, und ſich über 
ben Unfleiß und die fehlechte Lebens Art der Schüler zu be⸗ 
Flagen, lieber an die Stelle der untauglichen Lerer, tuͤchti⸗ 
gere Männer von mer Einficht und: Autorität gefegt, und de» 
nen, "die bisher Mecfereien und Zwieſpalt veranlaßten, eine. an. - 
dre Sphäre angemwiefen hätten, : Der huldreiche Fürft würde, 
nach feiner edelmütigen DenfungsArt, gewiß alles getan has 
ben, um brauchbarere Maͤnner zu dem Zwecke zu erhalten, 
und ihrem Verdienſte gemäs zu befolden: und dann würde 
der Unterricht nicht nur bald nüglicher und fruchtbarer ger 
| | | wor⸗ 





Achtung für Hm. Campes übrige Einſichten, hält er, wie viele 
- andre befanntlich, deffen Projecte teils für unndtig, teils 
für unmöglich, teild für gemeinfchädlich; und ein folcher 
Projetteur, der ed nicht blos für fich mit dem Publico zu tun . 

- „ bat, fondern gar mit der Macht. des. Stat handeln dürfte, - 
iſt ihm doppelt wichtig: — Auch ift in diefen Briefen bie . 
Vorſicht gebraucht, daß Fein einiges einzelnes Wort hingewor⸗ 
fen worben,welches, nach feiner Eregefe, ihm Anlaß geben koͤnn⸗ 
te, 5 Bogen über Diefes einzelne Wort zu fchreibenz da« 

. bei. von 09 ihm gemachten: unbeantwortlichen Einwuͤrfen gas 
<, feine Notiz gu nemen, und-fich gleichwol bei feinen Freun⸗ 
den die Sieges Mine zu geben; als hätte. man — geantwor⸗ 
=,8, gar — widerlegt} | | 


\ 51 
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worden ſeyn; ſondern auch die Schu Diſciplin, ohne mel. 
che ein Gymnaſium nie beſteht, wuͤrde beſſere Stuͤtzen bekom⸗ 
men haben, als ſie unter den bisherigen Umſtaͤnden haben 
konnte. | 

Allein Feiner der früberen Neformatoren vor Hrn. Campe, 
verfiel auf dies ganz einfache Mittel; mwenigftens machte fei- 
her davon Gebrauch: fie änderten in‘ unbedeutenden Kleinig- 
feiten, ließen aber den HauptFeler beim Alten; und fo wur- 
de nicht nur nichts gewonnen, fordern aud) die Schulen wur⸗ 
den von Jar zu Jar ſchlechter. 

Natuͤrlicher Weiſe mußte dies die Auſmerkſamkeit des 
Landes Herrn, der fo ſehr das Beſte feiner Untertanen will, 
immer mer erregen; und es wurde fein arigelegentlichfter 
Wunſch, den Schulen ihren alten Flor wieder zu verfchaffen. 
Gerade nun in diefem Zeit‘Punfte fügte es fich, daß Hr. Cam- 


pe durch Braunſchweig reifte, und dem Herzoge perfönlih be 


kannt wurde. Er hatte den Rum eines beliebten philofophi« 
ſchen Schriftftellers, und eines der beften neueren Erzicher, 
war dem H:rzoge vermutlic) auch von dieſer Seite empfo- 
len: und ſo glaubte der große Fürft mit Recht, daß er in ihm 
den Mann gefunden hätte, der durch viele geläuterte Erfa- 
rungen im SchulWeſen wiſſe, wie verborbene Gymnaſien 
wieder herzuftellen feien. Hr. Campe wurde alfo nach Braun⸗ 
ſchweig berufen, erhielt durd) die Gnade des Herzogs ein Ca- 
. „nonicat, und bis zur Eröffnung deffelben den Ertrag davon : 
in einer järlichen, fehon vorfeiner Ankunft anfangenden Pens 
“fion aus der Herzogl. Schatulle, freie Wonung im Schloffe 
zu Salzdalen: und zwar dies alles eigentlich wol in Hoffe 
nung auf ben Mugen, den man fich von feinen pädagogifchen 
Talenten verfprach, obgleich Ar. Campe, in der Schrift an 
feine Steunde ©. 69, ausbrüdlic fagt, “hlos deswegen, 
Pe er im Braunſchweigſchen Lande ach men 
olle ” : 
Bei bem nicht ungegründeten Vorurteil, womit He. C. 
ins Sand. kam, daß bie Sauren in elender Verfaſſung win, 
| 23 wie 
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foie fie dann, in Braunſchweig wenigftens, wirklich wa—⸗ 


ren, und. nod) find, — bei ff ınen Begriffen von warer Bil 


dung der Menjchheit, und dem dadurd) zu befördernden Wo⸗ 
le ver Menfchheit, — bei feinem Ideale von LerMethode, 
und von dem, was verdiene gelert und gelernt zu werden, wel⸗ 
ches dem Begriffe : ‘en viele gründliche Geferte, Denen ber Him⸗ 
mel auch Sinn und Vernunft verlieh, ſich davon machen, oft 
ſchnurſtracks ent«. egen fteht, — konnte e8 nicht anders feyn, 
als daß Hr CC faſt in allem, war Braunſchweigiſche Schus 
le und Erziehung hieß, meiftens Pedanterei, Unzweckm ßig⸗ 
feit, Abfurdiräten, Mangel an Menſchen Verſtand, an Philo⸗ 
ſophie des Lebens u. ſ. w., fand, oder doch zu finden ſich ein⸗ 
bildete. Das ganze Sand fehien ihm noch nicht erleuchtet und 
hell genug zu feyn, ungeachtet es “ Lei ags AſchenKrug in 
feinem Schoſe verwart”. 

Es wurde in den Braunfchreigfchen Gomnafieri, fo wie 
än.dem hieſigen Wolfenbüttelfehen, bis itzt vorzüglich Latein 
und Griechiſch gelert, manchmal auch Hebraͤiſch; auß rdem 
Religion, und zwar nach den ſymboliſchen Buͤchern, ohne 
Heterodoxie, wofür die Jugend noch zu unreif iſt; ferner Une 
verfolHiftorie, Geographie, reine Mathematik, Logik und 


berg. — Dem Hrn. C. fonnte bier, nad) feinen in Dem 


Fragmenten geäußerten Meinungen über den Wert ber alten 
Sprachen und ihren Nutzen, das vorzügliche Betreiben den 
felben vor allen andern Dingen, nicht gefallen. Es gibt.ja 
wiet wichtigere Dinge, Die der Knabe zu lernen hat:: wozu 
$ollman ihn mit der SchulWersheit plagen, die er nachher 
‚im gemeinen $eben nicht brauchen fann? Die orthodoxe Reli⸗ 
sgion mochte ihm ‚auch nicht behagen. Geographie und Uni⸗ 
verfatHiftorie, Mathematik und $ogik, zu leren, war recht 
‚gut; aber.die Methode, die Methode? Kein einziger von den 
Lerern batte ſich genug in die Kinder&eelen hinein ftudirt, um 
ihnen den Unterricht nicht gemeiniglich ‚zur Folter zu mathen. 
Genug, nad feiner Einſicht ſchien eine allgemeine Reform 
wavendign es war nicht hislanglich, daß nur etwa ein par 

andre 
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anbre und geſchicktere Lerer mit beſſeren Beſoldungen ange⸗ 
ſtellt würden, — nicht hinlaͤng ich, daß eine ſtrengere Dis. 
ciplin eingefuͤrt wuͤrde, welches beides allein vermoͤgend ge⸗ 
weſen waͤre, die Schulen wieder in Aufname zu bringen; 
das Danze mußte umgeſchmolzen und umgeſchaffen werden, 


wenn. im Braunfchweigfchen Fünftig eine wackere Generation 


gedeihen follte, Be u 
Der LandesFuͤrſt Hatte nun Hm. C. die Werbeflerung 
des Schul Weſens übertragen, und ihm den Titel eines Fuͤrſti. 
Schul Rats erteilt. Er befhloß alſo, feine Reformation. 
mit den Braunfchweigfchen Gymnaſien zu beginnen, und 
fedann über alle Schulen des ganzen Landes auszudenen, bas 
Collegium Carolinum und die JuliusCarie.Usiverficät 
ausgenommen. Es wurde ein SchulDirectorium errichtet, 
und, Hr. C. zu einer wefentlichen Teilname an den Gefchäften 
eingeladen. Hiebei bewies ſich Hr. C. fo untigennügig, wie 


er felbft erzält, daß er für diefe bem Lande zu leiſtende freis . 


willige Dienfte Feine Vergeltung verlangte, felbft Die gewoͤn⸗ 
lichen DiätenGelber, für das wöchentliche Hin- und. Herforen 
won Salzdalen nad) Braunſchweig, und für einen beinahe 2 
fügigen Aufenthalt in der Stadt, verbat. . ... 


Nach und nad) teilte er auch feine Ideen mit, über 


eine gründliche und fortfchreitende Verbeſſerung der öff« 


entlihen Schulen, werunter insbefondere Ölefeiwar, baß man 
eine neue, Planmaͤßig georönere, und unfern Sehden 


duͤrfniſſen angemefjene, Sammlung von Sch uldü- 


chern veranftalten, und um diefe int‘ die, SandesSchulen 


einzufuͤren, und ohne DBeläftigung der Eltern /und des fans 


des, den Kindern. und jungen $euten inſldie Haͤnde zu ſpie⸗ 
len, ene Schu lBuch handlumg ‘gründen müfle. Zur 


- Stiftuigg diefer entwarf er einen doppelten Plan. “Entwe⸗ 


der möchte der Herzog geruben, biefelbe auf Höchfteigene Ko⸗ 
ften anlegen zu laffen, und den järlichen reinen Gewinn den 
Schulen fehenfen, damitifdie Bücher zul einem hoͤchſtniedrigen 
TER, Peeife 
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- Preife verkauft werden, und die armen Schuͤler fie umſonſt 


erhalten fönnten. In bem Halle erbot fih Hr. C., baß er 
die befagte Handlung unentgeldlich dirigirem, die Heraus» 
gabe der neu zu verfertigenden. SchulBuͤcher gratis beforgen, 
ſich endlich auch bemühen wolle, der Handlung anderweitige 
gute Verlags Artikel zu verfcyaften, ſich überhaupt fo für fie 
interefliren wolle, als ob fie feıne eigene wäre. Für ſich 
machte er nur die Bedingung, daß fie etwa die «hälfte 
feiner ſaͤmmtlichen Schriften, worüber er damahls dispo- 
niren Eonnte, für ibn berechnen dürfte, und zwar die 
fes — zu einiger Schadloshaltung für die auf die Buch⸗ 


handlung zu wendende Zeit, Mühe, und Correſpondenz Ko⸗ 


ſten. Oder da der Herzog wol auf die Betrachtung ges 
raten möchte, daß herrfchaftliche Fabrifen und Handlungen, 
fo fange fie herrſchaftlich find, ſelten zu prolperiren pflegen: 
fo twäre er, Hr. Campe, bereit, fie auf eigne Koften und Ge⸗ 
‘far, und zum Beſten der SandesSchulen, zu eröffnen. Die 
Buchhandlung follte ſich alsdenn lediglich auf Werlags- und - 
Eommiffions Bücher einfchränfen, alles auf einheimiſchem 


Papir drucken laſſen — nür dann nicht, wenn es an ges 
wiſſen Papie®orten felte — endlich nur Braunfchweigfche . 


Officinen befchäftigen, fo lange diefe alles gehörig beftreiten 
koͤnnten. Die neuen Schul Bücher aber follten zu einem bil« 
ligen Preiſe verfauft, und den Landes Schulen mit einem folhen 


Rabatt vom fabenPreife überlaffen werden, daß das Alpha⸗ 


bee nicht über 6 ggr. fämes unter die unbemittelten Schüler 
foltte fie ee Menge Freiremplare von 200-2000 unent⸗ 
gelblich verteilen. ine Neben Bedingung war billig, daß 
ber zu berufende Buchhändler freie Wonung hätte, und eine 
PoſtFreiheit im Sande auf bloße Briefe und Padete von so 
Pfund. Mach 4 oder 5 Jaren moͤchte der Herzog geruhen, 


falls die Handlung Vorteil gebracht hätte, die alsdann noch 


vorräfigen Verlage Artikel, zu 50. pro. Rabatt von dem fehr 
niedrigen Laden Preiſe, zu faufen, und die Handlung nad) dem 


erſten Plone, zum Beſten des Schulgonds, f stfüren m 
afe 


— 
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laſſen, — Die Fürfil. Regirung genemigte den leßteren 
Borfchlag, und die Schul Duchbandlung wurde auf Hm. 
Campes Rechnung und Gefar eroͤffnet. 

Da die Anlegung derſelben alſo die erſte Unternemung 
iſt, die Hr. C. ausgefürt hat: ſo erlauben mir Ewr. einige 
Bemerkungen Darüber zu machen. ‚Der einzige Grund, 
der Hrn. L. dazu veranlaßte und aufmunterte, war — Bee 
wirkung des wolfeileren Debits einer Sammlung neuer 
Schul Buͤcher zum Beſten der SandesSchulen. Hier fragt 
es ſich: war die Veranſtaltung einer ſolchen Sammlung, noch 
mer, war ihre, Doc) immer auf gewiffe Art mit einem Zwange 
verbundne Einfürung, notwendtg und rarfam? Ich glau- 
be, es läßt fid) manches nicht ohne Grund dagegen fagen. 
Wozu fol eine allgemeine Einfürung neuer erft zu verfertigen- 


.der SchulBücdyer, da es gar nicht daran fell? 1. Es gibe 


ſchwerlich eine Wiffenfchaft, ein Studium, wovon fich nicht 
bereits ein guter, und fir Schulen brauchbarer Entwurf, ein 


. gutes Hand» oder Ler⸗Buch, fände. Won den gewönlihen . 


Schul Wiſſenſchaften, der Religion, der Hiſtorie, der, Geo— 
graphie, der Philofophie, und Mathefis, gibe es wolfeile 
HandBücher, und gufe HandBuͤcher, merere, die aud) ſchon 
An den meiften Familien im Gebrauche find. Und II. vie 


Ey 


neuen durch Hrn.C. zu veranftaltenden, werben fid) am Ende 


von diefen vielleicht durch nichts befonders unterfcheiden, als 
baß etwa der Ton und bie Art des Vortrags neumobifcher 
iſt; wobei doch im Ernfte die Knaben wenig oder nichts ger 
winnen. Wir haben, wie Lichtenberg in Ööttingen vortreff⸗ 

lich ſagt, uͤberdem ſchon —phien für Kinder, —ien für 


Kinder, —iken für Kinder, —ungen für Kinder, und bie - 
HebammenKunft für Kinder wird hoffentlich nun auch bald 
— herauslommen. Warum will alſo Hr. C. in die JandesSchus _ 


len noch) eine neue Sammlung von SchulBüchern für Kinder 
einfüren? Es ift noch nicht ausgemacht, ob es für die Bil- 
bung ber jugendlichen Seele vorteilhaft iſt, daß man ihr alles 
auf eine angeneme taͤndelnde Fe beibringen will;. und dahin 

wer⸗ 


” 
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erben die Campifchen SchulBuͤcher doch wol zwecken, wenn 
ſich anders nach ſeinen gelieferten aͤnlichen Arbeiten ſchließen 
läßt. Sobald die Seele des Knabens und Juͤnglings ſich 
nicht anſtrengen darf; fobald. ihr nie oͤftere Gelegenheit gege⸗ 
ben wird, wo fie alle ihre Kräfte durchaus. anfpannen muß: ' 
fo wird fie ſich auch nicht zur Anftvengur gewoͤnen, . und 
darauf folgt in.fpätern Jahren eine völlige “Imporenz des 
Geiſtes. Was aud) Die Meopädagogen: getan haben, die 
Ler Methode zu verbeffern,. den Kindern dag Sernen und Faffen 
füß und lieblich zu machen (tenn ich verkenne ihre Bemuͤhungen 
gar nicht): fo koͤnnen fie doch “noch keinen * aufweiſen, 
der ſich nach ihrer Erziehungs Art gebildet, als. Gelerter aus⸗ 
geʒeichnet hätte; dahingegen viele junge Männer ruͤmlich als 
* !ſotche bekannt geworden ſind, denen der Unterricht nicht ſuͤß 
“und lieblich gemacht wurde”. Il. Auf den Gymnaſien. 
wurden bisher alte Sprachen vorzüglich getrieben, und 
‚müffen da getrieben werden. Sie find, in die einmal eriftis 
rende Befchaffenheit unfrer Gelerten. Republik und aller unfes 
zer Wiſſenſchaften, fo verwebt, daß ihre Erlernung durchaus _ 
notwendig iſt, wenn nicht. die Knaben dereinft für das 
Land unnüge Stümper werben follen. Nun bat man erftlich 
bereits Grammatiken der Sprachen auf allerhand Art und 


. Manier, und ‚zu. ſehr billigen Preifen; es bedarf. alfo feiner ' 


neuen Öutchaus: und wer ſteht denn dafür, daß die von Hm. 

C. zu beforgende Grammatik, befler und zweckmaͤßiger feyn 
wird, als bie alten find, die doch fchon in aller Händen fich 
befinden? Ferner, ‚von denjenigen alten Autoren, die auf 
Schulen gewoͤnlich geleſen und erklärt werden, ‚find die wolfeil⸗ 


ſten und fauberften Ausgaben da: ich brauche nur die Zwei⸗ 


„brücer, Mannheimer, und die aus er Dffiein des Halliſchen 
Waiſen Hauſes, zu nennen. Verlangt Hr. C. Auszuͤge 
aus einzelnen Schriftſtellern: ſo mag der Lerer entweder ſelbſt 


die Stellen auswaͤlen, die er am lerreichſten und ſchicklichſten 


findet; oder er Fan fid) auch der bereits vorhandenen Auszuͤ⸗ 
2 berieen.4 BD. vem Ciem, Quintilian, Utus, U, a. 


x 
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An Chreſtomathien, griechiſchen ſowol als lateiniſchen, wo 
eine Auswal von Stuͤcken aus merern Schriftſtellern gemacht 
iſt, hat man auch feinen Mangel. Alſo iſt gar feine Urſa⸗ 
che da, eine neue Reihe von Editionen alter Autoren oder 
Chreftomathien herauszugeben, und dieſe den Eltern und 
Kindern, mag es aud) auf die feinfte Arc gefchehen, Doch ges 
wiffer maßen, aufzubringen. Sat Hr. C. endlich, wie mid) 
ein Geferter Hier in Wolfenbüttel verfichere hat, vie Abficht, 
- aus den beften einzelnen Schriftftellern neue Auszüge zu 
machen: fo tut er, nad) meiner Meinung, damit etwas, ſehr 
unnüßes, und die jungen $eute, welche diefelben kaufen müf- 
fen, oder fie.aud) gefchenft erhalten, werden ihm das in ber 
Folge wenig Danf willen. Sie können alsdenn die Auszü 
ge nicht gebrauchen; dahingegen ganze und uncaftrirte Aus 
‘toren, als Bücher betrachtet, für fie immer ihren Wert haben. 
Lrorwendig ſcheint mir alfo die Veranftaltung einer fol- 
chen Sammlung neuer Schul’Bücher, die in ‚alle Landes» 
‚Schulen eingefuͤrt werden follten, auf feinen Fall. 
Damit aber table ich es nicht, wenn Hr. C. eine 
ſolche Sammlung beforgen will, fobald es: nämlid) jedem Le⸗ 
ver, fo wie jedent Knaben, oder feinem Vater und Verpfleger, 
frei fteht, ob er fie benugen will oder nicht. Mur muß er 
fie nicht in die Landes Schulen Geſetzmaͤßig als Normal⸗ 
Bücher aufgenommen wiſſen, und dadurch die Lerer fomof, 
als die Eltern, die bemittele find, wenn fie anders wünfchen, 
daß ihre Kinder in die Schule gehen follen, gleichſam zwin⸗ 
gen wollen, auch Diefe neuen Bücher zu Faufen, anftatt daß ſie mit 
den alten gersönlichen SchulBuͤchern entweder ſchon verfehen 
‚waren ,. oder fie darum lieber Fauften, weil fie fie vielleicht 
nuͤtzlicher und beffer fanden. Denn wenn er hierauf befteht, 
fo weiß ich nicht, ‘ob der AntiSragmentift nicht zu en« 
ſchuldigen fei, daß er ihm vorgeworfen hat, er tolle dadurch 
das Land in Tonteiburion fenen. Wenigftens beweift 
Das gegen diefe Behauptung des AntiFragmentiſten nichts, 
daß Hr C. fich auf den wolfeilen Laden Preis der Bücher, und 
— | Ä ven 
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den Rabatt davon, beruft; daß er ferner verſpricht, es ſollten 
an unbemittelte Schüler von 200 2000 Epemplare verteilt 
werben. Denn erftlic) mag der Laden Preis noch fo geringe . 
ſeyn? ſobald die Schul Bücher nicht auf Koften der Fuͤrſtl. 
Schatulle, oder irgend. eines fihon vorhandenen Fonds, ge 
druckt und verfchenfe werden an die LandesSchulen: fü müfe 
fen die Einwoner doc), da die Bücher in die Schulen einges 
fürt werben follen, die Summe zufammen bringen, welche 
das von der Buchhandlung angewandte Geld wieder erfeßt, 
und zwar mit ˖ Intereſſen (worauf Hr. C. allerdings rechnet, 
wie mai aus dem mit der Regirung gefchloffenen Contracte _ 
fiebee) ; und biefes aufgetwandte Geld moͤchte doch am Ende 
wo! auf viele tauſend Rthlr. Hinauslaufen. Noch weniger aber 
‚ändert die unentgefdlihe Werfchenkung von FreiExemplaren 
etwas, weil dieſe fi) auf die von den bemittelten Einwonern 
durd) den Anfaufder Schul Bücher zufammen gebradyte Sum» 
me gründet, und ohne biefe nicht ftate finden Eönnte. 
Uebrigens bin id) vollfommen überzeugt, daß Hr. C. 
die Unternemung nicht von der Seite anfah, von ber. fie ber 
AntiFragmentiſt anſieht, als druͤckend für das sand, infofern 
fie einen Zwang auflegt. Auch glaub ich gern, daß er für 
fi) wenig Vorteil davon ziehen wird; Daß vielmer feine Ab⸗ 
ſicht dabei rein patrisrifch war: aber Damit ift boch, weder ihr 
ivarer Nußen, ned) ihre Notwendigkeit, erwirfen. Die er 
ſten Fragen, bie ſich Hr. C. hätte vorlegen follen meines Bes 
Dünfens, waren diefe: find die bisher gewoͤnlichen und bereits. 
vorhandenen Schul Buͤcher, fo ſchlecht, daß 1. ein geſchick⸗ 
ter $erer fie nicht brauchen Fanz Daß 2. neue von Sen. Cam- 
pe und feinen Freunden allein, erft zu verfertigenbe SchulBüs - 
her , durchaus notwendig find; daß 3. die Serer und die El⸗ 
tern indie Verpflichtung gefegt werben müffen jene barnad) 
zu leren, und biefe fie zu faufen, wenn fie ihre Kinder in die 
Schule fchicfen wollen? O5 er diefe 3 Fragen fich haͤtte mit 
Ja beantworten Fönnen, zroeifle ich gar ſehr. _ u 


Ends 
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Endlich koͤmmt noch folgende Betrachtung hinzu. Ger 
feßt den Fall, die neuen SchulBücher werben eingefürt; fie 
find von denen verfertige, die gegenwärtig in ihren Ideen über 
die Schul ®iffenfchaften mit einander übereinfimmen: num 
fommen aber nad) ein par Jaren andre Lerer, welche in diefe 
Ideen · ſich nicht zwingen koͤnnen, die die SchulBuͤcher ihren 
Wuͤnſchen, ihren Kenntniffen, ihren Bebürfniffen, nicht am 
gemeflen finden ; die Wiflenfchaften fetbft werden weiter cul⸗ 
tivirt, oder befommen. eine andre Richtung; es werden andre 
Studien berrfchend ; die dermalige Orthoborie wird durch 
neue Heteroborie verbrängts was iſt alsbann zu tun? — Die 


Eltern haben nun dieſe SchulBücher gekauft, fie find «inmat-’“ 


in bie Landes Schulen eingefürt, fie find entweder Campifche 
ober herrfchaftliche Verlags Artikel geworben , die Wal der Le⸗ 


ver alfo ift befchränfe, und fie find gezwungen, nad) dieſen 
zu leren, bamit. die: Schuldudyhendlung nicht lite. — ⸗ 


Möchte Hr. C. doch aufmerkfan darauf gemacht werdin, ob. 
er ſich, durch biefen Plan mit den neuen SchulBuͤchern und 


ihrer Einfürung, nicht der Freiheit der lerer, dem warerı Forte -· 


kommen der Wiflenfchaften, und einer waren fortfchreitens 
den Verbeflerung der Schulen , bie er bezielt, felbfit fo in 
ben Weg ftelit, daß fie über den Punct, wohin er fie ige Iringe; 
nicht viel Hinausgehen fan. Er mag immer neue Schul Be 
er fehreiben und fchreiben laffen : nur follten fie niche in die 


tandesSchulen, als bejtimmte VTormaldücher, eingefürt- \ 


werden. . 


Hatte bie SchulBuchhandlung demnach weiter feinen u 
Zweck, als neue SchulBücher zu verlegen, die nicht jeder 


für noͤtig hielt: fo laͤßt es fich leicht erflären, warum dag 
Braunfchmeigifebe Publicum größfenteils;diefer erften Unter⸗ 
nemung bes Ken. C. feinen Beifall verfüge, — — — °. 
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Verhältnis der Summe der Silber Münze zur Summe 


der GoldMuͤnze in Frankreich. 
Aus der ſogenannten EhrenRettung des Wuftrafiere]. 


1) ©. 211, 6.6 [der hifor, polit, Unterluchung ıc. ] 
meint Hr. ©. , doß die im Nov. 1785 gefchehene Erboͤ⸗ 
bung ber goldnen Diünzen, bie Abname der franzöf. Hand⸗ 
lung, und des im Reiche vorhandenen baren Geldes, unzwei⸗ 
felhaft zu.erfennen gebe, Der Hr. Syndicus verſchwendet 
Bier viele Gelerſamkeit, um zu beweiſen, daß die franzoͤſ- 
Negirung im J. 1785 ‚nicht gewußt babe, was fie tat. 

: Der Königfagte inder Verordnung vom Novemb. dieſes 

ars, daß der zu hoch geftiegene Preis des’ Golbes, Gelegen- 
beit gegeben, die franzöf: Louisd or (votnaͤmlich jene, Die von. | 
4771. geprägt waren.) mit Vorteil aus dem Sande zu ſchicken; | 
daß Biefe Speculation eine diminution fenfible de ’abondan- | 

ee des. pieces d’or verurfacht Habe. — Aber Hr. ©. verfir 
chert, daß die koͤnigl. Minifter hierinn irrige Dewsegunges | | 


€ 


Gruͤnde angegeben, und fich felbft dabei geirret haben. 
Mun hactte die Regirung freilich den täglichen Beweis 
vor Augen , daß die frangöf. Souisdor in London gegen Sil⸗ 
ber, ober gegen WechſelBriefe auf Cadiz, einen Gewinſt von 
15, 18, bis 20, aud) 24 frangöf. Sols, machten ;' und: man 
wußte ſo ziemlich. die Sandale anzugeben , durch welche diefe 
Sorten nach England gebracht wurden. Die Regirung hatte 
gleichfalls die unzweifellyaftefte Nachricht, daß Genf einen 
ganz arfigen Handel mit franzöf. Souisdor trieb: : Man muß 

- te fogar-allgemein , daß ſelbſtein Paris ‚die Louisdor Häufig 

und mit: Vorteil eingeſchmolzen wurden. Auf diefe TatSa⸗ 
chen gründete die Regirung die im Nov. 1785, befolene Um⸗ 
münzung des Goldes, — Aber Hr. ©. lert uns, daß fie fich 
darinn geirrt hat! .... Nichts binzu T 

233 ©.231, 9.7. Vermöge Nachrichten aus Paris, kön- 

nen nicht mer als 1200 Mi#, Livresiin Fraukreich vorhanden 

.. ge- 
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. gewefen ſeyn. Diefe Nachrichten. erzälten im Waf, 
dab damalen 600 Mill. in Gold umgeprägt fein: und Hr. 
©. nimmit an , daß fo viel Silber als. Gold in Franfreich 
vorhanden if. Da im Anhange zum & -fhen Werke diefe 
Materie weiters abgehandelt wird: fo-mill ich meine Anmer= 
kungen darüber bis dorthin verfchieben , jeßo aber mar fo viel 
erinnern , daß zu Ende des Sept. {hen für 734 Will. alte 
$ouisdor ı umgeprägt, und 754 Mill. neue Louisdor ausgepräge 
Waren, daß die Ummünzung im Jaͤnner 1787 noch ſortgedau⸗ 
ert, und in allem uͤber goo Mill. betragen habe. 


ANHANG zur hiſt. polit. Unterfuch.p.351.354. 136 , 


Aus einer Heußerungdes Koͤniges, diein feiner Antwort auf 


‚die Remontrance des Parlements von Parig enthalten ift, will 


Hr. G. beweifen, daß jegonicht mer als boo Mill. Go’ Mün- 
zen in Frankreich vorhanden feien. — Diefeim Monat Mrz 
1786 gefchehene Aeußerung beſteht darinn, daß.die Fönigl. 
Untertanen , bei Gelegenheit der GoldUmpragung , auf 
600 Will. neue Souisdor einen Gewinft von 15 Mill. 
$iores erhalten, und das NationalCopital mit 40 Mill. ver 
mert. werben follen. — Nun feßt Hr. G. voraus, daß in Frank⸗ 
reich gerade eben fo viel Silber Münzen ale (Bold epiftiren; 
und findet in diefen Fünftlic zufammengeferteten Sägen den 
Solläiltigften Beweis feiner fehon vor 3 Jaren aufgeſtellten 
Keblings Hypotheſe, daß das StatsVermoͤgen in Frankreich 
in barem Gelde, hoͤher nicht als auf 1200 Mill. anſteige. 
Maan verſichert mich, Daß dieſe SchlußFolge ſelbſt auf 


jene Leſer einen merklichen Eindruck gemacht hat, die ſonſten 


den Vorgeben bes Hrn. G. eben feinen ſonderlichen Verzug 
por Den Behaupfungen des Auſtraſiers gönnen. - Urfashe ge⸗ 


nug für mic) „ um den Ungrund der TatSachen , auf welche 


fie gebaut ift, ven Sefern der Stars Anz. anfchaulich zumachen: 
und dieſes Fan ich nicht leichter bewerfitelligen, als indem ich 
bie ganze (Folge der Stats Verordnungen, welche über die: Um- 
prögung der Gold Münzen ergangen find, mit den dahin ein- 


“. ſchla⸗ 


1 
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ſchlagenden Fadis, aus untrüglichen Quellen Gier anfüre, 
. 1. Aus den Regiftern des oberften Muͤnz Hofs erhellt, 
daß in. Sranfreich, bis zu Ende des Jars 1780, etwas über 957 . 


- Mill. an Go Münze ausgeprägt find; und ich bleibe fehe 


tief unter der befauncen Warheit der Sachen, wenn ih, 
den runden Zalen zu Siebe, anneme, daß die Summe bis 


zu Endedes J. 1785 , nur auf ein Milard, oder 1000 
Millionen, angeſtiegen ſei. 


2. Es iſt gleichfalls bekannt, daß ein merklicher Teil 
von dieſer Summe, in Frankreich ſelbſt, vornaͤmlich aber in 


England und in der Schweiz, eingeſchmolzen iſt; weil in den 
ſeit 1726 geſchlagenen Louisdor, das Gold um einen niedri⸗ 
gern Preis ausgebracht war, als es in jenen Landen im Handel 


und Wandel galt, und bezalt wurde. Nur war es unmoͤglich, 
den waren Betrag der eingeſchmolzenen und exportirten Gold⸗ 
Muͤnzen zu kennen. 

3. Durch eine koͤnigl. Declaration vom 30 Oct. 1788, 
wird die Umprägung der franzöf. God Münzen nach einem hoͤ⸗ 


heren Tarif anbefolen. Die jego vorhandenen Louisdor follen, 


vom ı Jan. 8786 an, außer Cours gefegt ſeyn, und hernach 
noch bis auf den ı Apr. 1786, zu 750 L. die Mark, in den 
koͤnigl. MünzSStätten angenommen , vem ı Apr. aber nur 


zu 7421. die Mark eingelöfee werden. Die Umprägung foll 


alleine in den Muͤnz Staͤtten von Paris, Lyon, Metz, bor- 
deaux, und Nantes, geſchehen. 
4. Den 11 Dec. 1785 werden durch koͤnigl. Lettres pa⸗ 


tentes auch die MuͤnzStaͤtten von Lille und Limoges bee 


rechtigt, neue Louisdor zu prägen; und der Cours der alten iſt 
bis auf den Apr. 1786 prorogirt. 

5. Lettres patentes vom 18 Jan. , wodurch der Cours 
ber alten Souisdor bis auf den ı Jan. 1787 erlaubt , und zus 
gleich befolen wird, fie bis dahin im Preife von 750 L. die 


. Mark einzulöfen s die Anzal der zur Umprägung beftimmten 


Muͤnz Haͤuſer wird mit4 neuen, naͤmlich mit jenem von Strass 
burg; Rouen, Montpellier, und LaRochelle , vermerty 
| aud) 
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auch die Anzal der koͤnigl. Wechsler wird in den Provinzen 
anſenlich verſtaͤrkt. 

6. Den 31 Maj befielt der oberſte Muͤnz Hof, daß ohne 
Abbruch der ſubſiſtirenden Verordnungen, die Probevuͤch⸗ 
fen und die Regiſter über die heurige GoldUmpraͤgung, zu En⸗ 
de Juns ſollen geſchloſſen, und dem oberſten Muͤnz Hof uͤberge⸗ 
ben werden: vom ı Jul. aber ſollen neue Regiſter angefangen, 
und neue ProbeBüchfen aufgeſtellt, auch zum Unterſcheid 
der vor und nach deni z Jul. umgeprägten Sorten , die letz⸗ 
teren mit einem Puͤnctgen unter dem D im Worte LY/.D be 
zeichnet werden. — 

7. Durch eine Declaration vom 13 Dec., find vom t 
Tan. 1787 alle alte Louisdor außer Cours geſetzt, follen aber 
noch ferners in den koͤnigl. MünzStätten, im Preife von 750 
L. die Marf, bis auf weitere Verordnung angenommen werben. 

8. Die bisher angefürte Verordnungen leren augenfchein« 138 
lich, daß die Regirung fi) in ihrem erften Ueberſchlag 
der in Frankreich) vorhandenen GoldMuͤnzen, freilich zum 
Vorteil der Nation, fehr geirret habe; und daß unendlich 
größere Summen nach und nad) zum Worfchein gekommen 
find, als man anfänglich vermutet hatte. BR 
9. Das Arret vom 3ı Maj Sub No. 6, ift in diefer 
Abfiche befonders merfwürdig. Mach den ſubſiſtirenden Ver⸗ 
ordnungen, müflen bie Probe Büchfen und die Negifter der 
einzelnen MünzStätten, zu Ende jeden Jars an ben ober 
fin Muͤnz Hof zur Unterfuchung eingefandt werden : diesma⸗ 
len aberift die Schließung und die Erneuerung derfelben fehon 
zu Ende Juni anbefolen. Ein unwibderlegbaser Beweis, daß 
man in der Mirte des Monats Maj, aus der Menge ber nod) 
Bamalen in die MünzStätten zufammenfließenden Gold Muͤn⸗ 
zen, gefchloffen hat, daß die in der zwoten Hälfte des J. 1786 
zu vermufenbe Umprägung neue Regifter und neue Probe Büch« 
fen anfüllen würde. Seibſt das Pünctgen unter dem Woͤrt⸗ 
chen LVD, bezeugt, daß man einen neuen Different für die 


legten 6 Monate von 1786 nötig befunden habe, der foniten 
StatsAnz. X: 38, MR | nur 
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nur alle Jare veraͤndert wirnd. 

10. Es iſt bekannt, daß die Umpraͤgung in jenen 6 legs 
ten Monaten, noch fehr lebhaft, und bei dem Münz Haufe 
in Paris, Das Gedrenge.der mit alten Louisdor dahin manz 
dernden Perfonen, im Detob. 1786 nod) eben fo groß,. als 
wor 4 Monaten, gemefen if. 

11. Auch diefes ift befannt, daß fogar im Gebr. des 
jegtlaufenben Jars, da ich diefes fehreibe, mit bem Umprä« 
gen fortgefaren wrd. 
| 12. Diefe TatSachen geben den Schluͤfſel zu den beffer 
oben angezeigten Verordnungen ber. ie beweifen die Be— 
trächtlichfeit des Syertums, in welchen Die Regirung bei ihrer 
urfprünglichen und progrefliven Schäßung der vorhandenen 
Gold Muͤnzen gefallen] iſt. Anfänglid, glaubte fie, das ganze 
Werk der Umprägung in 5 MünzStätten und innerhalb 3 
Monaten zu, vollenden; und 11 MuͤnzStaͤtten haben fie inner 
Balb 15 Monaten nicht zu Stande bringen koͤnnen. Die alten 
- Souisdorföllten, nach der erften Leberficht, ſchon am ı "Jan, 1786 
außer Cours gefeßt werben ; und man mußte hernach dieſen 
Cours bis zum 31 Dee. diefes Jars geftatten. 

13. Da die Aeußerung des Königs, welche im Monat 
März das umzuprägende Geld auf 600 Miill. angab, Feine 
andre bafın hatte noch haben formte , als die damals bekann⸗ 
te Summe ber bis in die Mitte des’ Maͤrz Monats in die 
MinzStätten gebrachten Gold Münzen : fo fällt jedermann 
in die Augen , daß biefe Aeußerung ganz und gar nichts ges 
‚gen bie Eriftenz der Gold Münzen beweift, die ſeit dem Maͤrz 
in bie Muͤnz Staͤtten getragen find. | 
. 14, Dagegen aber ift folgende Ta | 
MWiderfprixh , Daß zu Wunde Sept., die Maſſe des bis das 
bin umgeprägten Golbes, ſich auf 734 Mill., und die Maffe 
bes bis dahin neu ausgeprägten Goldes ſich auf 754 Mill., 
belaufen hat. | Ä | 

15, Man mäg filh jetzo die Menge ber feit dem a Get. 
umgeprägten Lonisdor fo groß ober klein denken , wie mar 

| | will: 


Sache außet allem - 
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will: ſo bleibt immer unſtreitig, daß die HauptSumme ber 


ganzen Umprägung wenigfteng 750 Mill., und folalich beie 
nahe einen. dritten Teil mer, betragen hat, als ber König im 
Monat März vermuten konnte. 

16, Eine HauptUrſache dieſer Vermerung bes in Um⸗ 
lauf gebrachten Goldes liegt unter andern darinn, daß eine. 
Menge Louisdor, die in gewiſſen SparBüchfen hingelegt was 

‚ten, durch den angedrohten Verruf derfelben gezwungen find; 
aus ihren Schlupf Winkeln hervorzugehen. Diefe Sparvuͤch⸗ 
Ten fanden ſich nicht nur in den (öftern, die bekanntlich fein 
Geld ausleihen dörfen,  fondern auch) im verborgenften Eckchen 
des Bürgers und NB. des Landinauns. Der Brivegungsi 
Grund diefer Verheimlichung ift allein ‚In ber woillfürlichenRe= 
partition der Taille zu füchen, die man Hin und wieder, aus 
angeblic) patriotiſchem Eifer und Billigkeit, flugs bei jenen 
Contribuablen ſteigert, die mer Vermögen als ihr Nachbar 
befigen , oder zu befigen ſcheinen. 


Durch die bisher angefuͤrte Tatſachen iſt ſchon die ege 
bafis der neuen Hypotheſe umgeworfen, aus welcher Hr. G 
eine‘ Heblings Behauptung vom franzoͤß National Capital u 
beftärfen geſucht hat. Frankreich zaͤlt jetzo wenigſtens 780 
Mil. an umgeprägten Gold Muͤnzen, die jeder Sad) Verſtaͤn⸗ 
biger gewiß über gop Mill. angeben wird. Rechnet man 
nun von der erſten Summe etwan ein 50 Mill. ab, die vera ' 
möge des veränderten Muͤnzgußes den NationalCapital zuge⸗ 
wachſen find: fo bleiben immer ein 730 Mill. an alten Louis⸗ 
dor übrig, die im Nov. 1785 , ungeachtet der häufigen Ex⸗ 
| portation derſelben, In Frankreich noch vorhanden waren. 


Mit der zweiten bafis des Hrn, Syndicus sank 
es weniger Muͤhe, um ihre Hinfaͤlligkeit zu beweiſen 
ecker lert ung, daß bis zu Ende des I. 1780, 1490 


ML. an Silber Muͤnze umgeprägt find ; und diefe Summe 


ift erweislich, feit dem Verfailler Trieben; vornaͤmlich durch 
die + mermeßlche. Einfur von] Pogen in dem J. 1784; ke | 


ie Dee: _ EEE — nor 
[1 « . 
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weit über 1600 Mill. angeftiegen. Won diefen 1600 Mill. 
laͤßt Hr. G. 1000 volle Mill. außerhalb Frankreich expor- 
tiren , ober jagt fie dem Silber Arbeiter in den Tigel, um den 
Ueberreft auf 600 Mill. hinunter zu ſetzen, und feinem ans’ 
genommenen Quanto in GoldMünze gleichzuftellen. Cine 
fehr leichte Methode , Recht zu haben ! | 
Allein wenn irgendwo in der Welt die franzöf. Laub Tha⸗ 
fer durch die SilberArbeiter eingefchmolzen werden : fo ge= 
ſchilehet es gewiß in Franfreich nicht „ wegen der ganz einfa- 
hen Urfache, daß. hier nichts als Verluſt daraus entſtehen 
würde. Es ift befannt , daß das Silber in diefen GeldSor⸗ 
‘ten um sin merfliches höher ausgebracht ift, als es der Sil⸗ 
- ber Arbeiter verbrauchen fan; und daß diefer Verluſt noch grör 
fer wäre, wenn man, nad) dem VBorgeben des Hrn. Syndi⸗ 
eus, nur abgefchliffene Stücke einfchmelzen wollte, | 
Den Xrtifel von ber Exportation habe ich anderswo 
- Beantwortet, und will jetzo nur die zwei Autoritäten anfüren , 
die ich ſub No. 117 [ fiehe unten ] den Einfällen des Hrn. ©. 
. entgegen gefeßt habe. Forbonnays, der die Wunden Franke 
reiche fo lebhaft befchrefbr, vechnete im Sy. 1754 die waͤrend dem 
zjärigen Kriege von 1741 aus dem Sand gefchickte und niche 
wieder zurückgefommene Gelder, höchftens auf 200 Mill.: 
und Beaufobre nam ſchon für das J, 1771 ein franzöf. Natio⸗ 
nalCapital von 1600 Will. an ; alfo 400 Mill, mer, als 
der Hr. Syndieus für den jegigen Zeit Punct angibt, ungeach⸗ 
tet jene 1600 Mill. feit 1771 wenigſtens mie soo Mill. an 
neu ausgeprägten Sorten vermerkt ſind. Selbſt die neulie 
che Gold Ausfur Hat den Vorrat an Süber Münze ungemein 
- vergrößert , weil die ausgefürten GoldSorten in Silber bezale 
- . find. Calonne erwänte letzthin den Verluſt, welchen die Na⸗ 
"tion bei dem niebrigen GoldPreis, durch ‚den unvorteilhaften 
Echange desmetaux erlitten hat. Nun aber Ean jeder La« 
den Burſche an ben Fingern berrechnen, daß ber Einglifche, 
Miederländifche, Genfiſche ꝛc. Speculant, feinen Gewinſt ſehr 
verbeſſere, wenn er. bie Louisdor gegen LaubThaler mn | 
| ſel⸗ 
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feite, anſtett StangenSilber ober Piaſter dafür herzugeben, 
ober fie mit Papir zu bezalen. | 
Die uͤbrigen KRaifonnements bes Hrn. G., wodurch erg! 
beweriſen will , daß in Frankreich nicht mer Silber als Bold 
circuliren fönne, gründen fich alle auf Conjecturen ,„ fo wie 
man etwan von Sina ober von Sibirim machen fan. 
Er behaupte , bie Silber Muͤnze diene hier nur zur ‘Bee 
zalung kleiner Summen, und als Scheide Münze zur 
Circulation bei röglichen Ausgaben. Kin Vorgeben, 
das felbit in der HauptStabt, wo bie Reichtümer des ganzen 
$andes zufammenfließen, — grundfalfch ift. Auch bier teifit 
man in den Öffentlichen, ſelbſt Föniglichen, fo wie in ben 
PrivatCaffen, nichts als SilberMünze an. Zalungen von 
‚ 100000 und mer Zivres, werben mit Silber Muͤnze gemacht: 
und felbft der Trelorroyal zalte, vor der legten GoldUmpraͤ⸗ 
gung , alle befondere und nicht directe für den Hof beſtimm⸗ 
te Anweiſungen, inlauter Silber, und fängt fehon wieder an, . 
lauter Silber Geld auszugeben. on I 
Es kan dieſes deſto leichter geſchehen, da bekanntlich hier 
zu Lande, die SilberMuͤnzen, bei allen über 1000 L. anſtei⸗ 
genden Zalungen, nicht Stuͤck⸗oder WurfWeiſe dargezaͤlt, 
ſondern in Saͤcken von 1000 und 1200 L, — vorgewogen 
werden. Cine Operation, die in ber größten Gefchwindigfeit 
verrichtet if. Daher trifft man in allen etwas beträchtlichen 
Rechnungen einen befondern Artikel unter der Aubrife, Paſſe 
des Sacs, an, weilfür jeden Sack von 1000 ober 1200 L. 
6 Sols müflen gut getan werden. In den Provinzen iſt dies 
fer Gebrauch nod) weic fichtbarer. 

Hlezu koͤmmt noch der auffallende Umftand , daß die 
allermeiften Zalungen in Silber gefchehen müffen. Die gan⸗ 
ze Armee wird mit Subber bezalt; der Handwerfsmann, ber 
Fabrikant, ber Sandmann, nimmt nichts als Silber Geld ein, 
"weil fein Wochenton niemalen einen Louisdor ausmacht. Im 
Handel und Wandel, vornämlich im täglichen HandKauf , 
kommt weiter nichts als Siber zum Borfchein, weil wenig 

' 3 ons 
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_ Confommstenrs au einem Orte eine volle Louisddr auszuge 
ben gaben. In den Contributions Caſſen ſieht man nichts als 


De eh gefelt alfo, daß man hier zu Sande Aufwechſel auf 
die Gold Münze geben müßte, wenn bie Summe derfelben 
durch die Summe der Silber Muͤnze um X, ‚oder auch nur 
um;, übertroffen wäre: ſo behaupte ich, und fein Sach Ber: 
ſtaͤndiger wird mir darinn widerſprechen, daß man würde ein 
beträchtliches Agio auf die LaubThaler geben müffen, wenn 
dieſe nicht Die Gold Muͤnzen in der Haupt Stadt um weit mer. 
als die Hälfte, und in den Provinzen um das Ganze , über: 
träfen. Ich fege deswegen den Phantafien des Hrn. G., 


wo er nur 600 Mill, Silber Muͤnze in Frankreich) all ,. | 


die auf Erfarung gegründete Verſicherung entgegen , daß bie 


wirkliche Silber Circulation i in mer als 1090 Mill. beſtehe, 


und beftehen möffe, went nicht eine. Stocdung im Handel 
ind Wandel, und in den öffentlichen und PrivatZalungen er⸗ 
ſolgen ſoll. 

Was endlich Hr. G. von der Armut der Provinzen 
aqus ben Remontrances der Parlements wiederhoit ; das will 
u ihm — ‚für befannt anzunemen, wenn er auch 


e,F.. 





er . 
J. Wien, 16 marʒ 1737. ' 
Su oben, weft 36, Seite 506. 


Bet dem unverbrächlichen Stilleſchweigen, das ich mir 
Lüber alle Aenderungen in ber öffentlichen Verwaltung meines 


Weteandes auferegt babe, kam eg mir ‚fir ungelegen, wi 
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in eine polirifche Fehde mit eingezogen zu finden; und ich 


fan es nicht läugnen, es fam mir eben fo unerwartet. Die 
Zeit, da Die Gattung von Deffentlichkeie, die mir Umftäns 
de und StandDrt verfchaffen Eonnten, für mich einigen Reiz 
batte, iſt vorüber, Mach einer Lauf Ban von 24 Jaren, auf 
weicher nicht ftets Roſen unter meinen Schritten fproßten, il 
. mein Wunih: Ruhe im Schatten, aus welchem ich auf ei» 

nige Zeit hervorzutreten bemüfflget werde ; fo wenig ich bie 
Derbindung einzufehen vermag, umter der. ich und meine 
Grundfärze mit dem neuen bürgerlichen Geſetz Duche 
in einer "Beurteilung diefes leßteren zufammentreffen, 

Käme diefe Beurteilung von einem Ausländer: der 
konnte auf alten Fall nicht wiffen, wie weit Ich. an dem neuen 
Geſetz Buche Anteil babe; aber fie if, der Auffchrift nach, von 
Wien * eingefendet, und meinem Mitbürger mußte nicht un« 
befannt (xy, daß mein Gefchäft bei den erfcheinenden Geſetzen 
überh.upe weiter nicht reichet als ungefär, damit Sorm und 
Spradye nicht mer der Form und Sprache des .verfloffenen 
Jarhunderts gleiches ihm Eonnte nicht unbekannt feyn, daß 
zue Bearbeitung der bürgerlichen und StrafGeſetze, eine 
eigne Commiſſion benanns iſt, von ber ich nicht die Ehre 
babe, ein Mitglied zu ſeyn. | 

Aber wie mir der übermütige Anfpruch nie in Sinn ge« 
kommen ift, die Grundſaͤtze, welche ich über die Stars Vera 
waltung zu äußern Gelegenheit gehabt babe, der. KRegirung, 
oder denjenigen als Borfchriften aufzubringen, in melche die 
Regirung, bei bem wichtigen Teile der Gefeggebung, Zutraus 
en fegex fo beweiſt eben die Verordnung, welche der Gegen« 
ftand der angefürten Beurteilung ifl, daß. die Grundfäge. die⸗ 
fer Lommiflion, in manchen, in vielen Stüden, von ben mei. 


vigen verſchieden find« 
R 4 Es 





e Nicht von Mien, ſondern von einem andern, weit davon 
eantlegenen Hrte der Heſterreichiſchen Monarchie. Os 
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Es war meine Gewonheit nie, bei Beratfchlagungen, benen 
ich beiwonte, in den Blicken des Borfigenden meine Stimme 
aufzufuchen. Es mar meine Schwachheit nie, ſelbſt mit. den- 
berifchenden Grundfägen zu heucheln. Am Rarstifche, 
wenn meine Meinung aufgefodert wird, an meinem Yulte, 
wo id) als Schriftftellee meine Meinung zu fagen beredjtiget, 
auf. dem LerStule, wo ich die Gründe jeder Meinung zu prü- 
fen verpflichtee bin — an biefen verſchledenen StandOrten, 
habe ich meine Freimuͤtigkeit zu Peiner Zeit, bei feinem An- 
laſſe, in Verdacht gebracht. Aber als Bürger ift es meiner 
Denkungs Art und meinen Grundfägen gemäß, Gefeße, nach» 
dem fie erlaffen find, nicht zu beurteilen, fondern zu. befol⸗ 
gen. Deeo, fage kh mit Plintus, de quo gronunciatum 
ef, ‚fas non efl quaerere. Ohne alfo über das Gefeß, wel 
. ches die umebelichen Rinder begünftiger, ohne aud) über 

„den Grund oder Ungrund desjenigen einen Ansfpruch zu tun, 
was Dagegen eingewendet wird, vertrete id) bier nım meine 
Grunbfäße; ober vielmer ift es mir wichtig, nicht Durch mein 
Schweigen zuzugeben, daß män mir Örundfäße unterfchiebe. 

Daß doch, heiße es in Heft 36 Ihrer Stats Anzei- 

.ggen,. daß doch einige Herren, welche die Beförderung der _ 

evoͤlkerung* für den HauptGrundfak der StatsWirtfchaft 
annemen, und alles darauf zurücdfüren, nicht überzeugt find, 
daß Bevölkerung nur Durch Reinigkeit der; Sitten und Vers 
mernng der Ehen erhalten wird”. Dieſer Stelle ift die 
Anmerfung beigefeßt: * Hrn. v. Sonnenfels Grundſaͤtze ber Pos 
lizei ꝛc. (Wien, 1770), Th. I, ©. 36. ' 
Derienige, welcher bie Beförderung der Bevoͤlkerung 
file den Haupt Grundſatz dee Stats Wiffenfchaft annimmt; bin 

ich allerdings: ich bin es, der alles auf die Bevölkerung zu⸗ 
ruͤckfuͤrt. Bin ich nun auch derjenige, der nicht über- 
zeugt ift, daß die Bevoͤlkerung, nur durch Reinig⸗ 
Feit der Sitten, und VDermerung der. ben, erbalten 
wisd?3 — Die Frage ift über eine Tatſache, nicht od 
EEE , ich 
eIch, dem die DenkungsArt des Hrn. v. Sonnenfeli aͤre 

| u ie⸗ 
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ich mie Grund oder UÜngrimd denke, fondern blos: was 

ich denke? Meine Schriften müflen hier als beweifende Ur⸗ 
kunden gelten, find feloft die einzigen Beweiſe, die wider 
und für mic) gelten koͤnnen. | 

Im J. 1768 ließ ich über die Bevoͤlkerung eine Reihe 

von LerSaͤtzen verteidigen, worunter auch folgender begrif- 

fen war: Ein nicht geringes Hinternis der Che ift die Leich- 

tigkeit, den Ausfchweifungen Genuͤge zu leiften, welche bie 

- Quelle.der Erzeugung trocknen, und den Hang zu dem andern 
Gefchlechte befriedigen, ohne daß es nötig ift, fid) zu dem ehe: 

lichen Leben zu entfihliegen. Eine gefunde Stats Kunſt wird 

alſo die Dultung oͤffentlicher SchandDirnen niemals als ei: 
ne Quelle der Bevölkerung anfehen. Die unerlaubten Verei- 
oo nizunden tragen wenig zue Sortpflansung bei”. Da 
diefe LerSaͤtze unter fi) verbunden find, ‚hat Hr. de Luca fie 
in die von ihm veranftaltete Sammlung meiner einzelnen 
politifchen Abhandlungen aufgenommen,: wo bie ange. 

fürte Stelle S. 247 ſteht. Wer dafl hält, daß-bie uner: 
laubten Verbindungen wenig zur Bevölkerung beitra. 
} ‚gen, hält doch gewiß dafür, daß die erlaubten Verbindun- 
gen deſto mer Dazu beitragen werben. 


- Man bat mic) nur im verfloffenen are, in einer eiges 
> nen Brofghüre, wegen ber Sffentlichen SchandAhäufer 
| Rs u auf 











dieſen Punct, aus den unten Angefürten Stellen, völlig bes 
fannt war, verftand die Stelle des Verf. des Briefed fo: 
“Die Herren von der Commiſſion, die dieſes Gefe vorge- 

. **fchlagen, find vermutlich, wie fo biele andre Defterreichts 
\ “„ſche Gelerte, von des Hrn. v. Sormenfels Meinung, dringen - 
«nicht nur auf Berölferung, ſondern nemen ſolche gar für 
“den HauptGrundfak der StatsWirtfchaft an. lauben 
“fie das (ob mit Grund oder Ungrund? gehört nicht hieher): 
«warum entwerfen fie ein Geſetz, das augenfcheinlich die 
“Bevoͤlkerung hemmt, weil es die Liederlichfeit reizt?’ 
Ich glaube, der Verf, des Briefs dachte eben fo: und in dem 
Falle war gar Fein Borwurf für. en, v. Sonnenfelt in ber ges 
rügten Stelle, Ss u 


” 


\ 
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aufgerufen, von denen ich meim Meinung auch in ber neue⸗ 
ften Xusgabe meiner Grundfaͤtze ($. 122) nicht geändert 
babe, namlich, daß fie. “nicht einmal gebultet, weit entfernt, 
wie einige Schriftfteller mit vieler Ernſthaftigkeit verfchlagen, 
von den’Stare felbft veranftaltet werben follen”. Der LTas 


me, durch welchen ich diefe Häufer bezeichne, bezeichnet zu 


gleich den Abfcheu, welchen ich gegen folhe Schlünde der 
Suche und Sittlichkeit, nebſt andern wichtigen Gründen, auch 
darum einzuflöffen zur Abficht neme, ‚weil id) mid) von Demi 
Beſorgniſſe nicht befreien Fan, die jedem Juͤnglinge, den ſonſt 
wenigftens nod) eime glüdliche Unerfarenheit abhalten Fönnte, 
dadurch angebotene Gelegenheit zu frühen Ausfchweifungen, 


werde, wie fie die Mannheit fchon, bevor fle zur Reife koͤmmt, 


entnervet, und die Fähigkeit Kinder zu zeugen zu Grund rich⸗ 

tet, auch den Hang zur Ehe ſchwaͤchen. Derjenige, der jer ' 
den Anlaß zur Unordnung, ber alles, was die Eheloſig⸗ 
keit beguͤnſtiget, mit fo viele Sorgfalt zu, verbannen tradı- 
tet, wenn er. bie Nergrößerung der Bevoͤlkerung zum Zwecke 


bat, muß notwendig überzeugt feyn, daß die Sevoͤlkerung 


nur von der Reintgkeit der Sitten, und durch Dermes 
gung der Ehen, erhalten wich, Ä 
Sin. dem $. 297 des erften Teils meiner Grundſaͤtze, 


- behaupte ich die graufame, und in ihren Folgen fo bedenkliche 


Ungerechtigkeit des. gefeglichen Vorurteils gegen die unebelis 
eben Rinder, deren Sache ber. Verf, der parriorifchen 
Phantaſuen ſo ſinnreich, der Verf. der Dirtfchrift der 
unehelich erzeugten Buͤrger Deutfchlands an die deut« 
ſchen Landes herrn fo. ruͤrend, vertreten: der. Schluß mei« 


. ner Betrachtungen iſt, in den früßeren Auflagen 9.255, nur- 


wenig von dem in ber neuen Auflage verfchleden;, ich feße. 
ihn aljo aug ber letztern hieher. “Wer Kinder zeugen will, 
beitaret; wer ausſchweiſt, will feine Rinder zeugen, und. 


iſt deflo weniger um, das künftige Schickfal derfelben beforge. 


Alſo wird die Anzal der Ausfchweifer durch Die Aufhebung, 
Kber Geburts Makeh nicht größer ; die Geſete aber hören auf, 
| | eegen 
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gegen Unfchuldige graufam zu fenn. Diele Foderung erſtreckt 
ſich jedoch niche foweit, Kindern, Die, wie Shakefpear fagt, 

hne Erlaubnis der Gefege zur Welt gefommen find — alle 
Dorteite der ebelichen zu verfichern.. Ohne Zweifel follen 
die Geſetzmaͤßigen Vereinigungen in einem State unter⸗ 
febieden, und Merfchen deren Siebe ſich auf ihre Nachkom 
menfchoft erfireckt, dazu ermumtert werben. Bei Abſchafa 
fung der Entehrung durch Die unebefiche Geburt, wuͤnſcht man 
alfo der Frucht der Ausfchmeifung nur die Rechte des Buͤr⸗ 


gers, nisht die Anfprüuche des Sons, zu erhalten, nich 


fie in tie. Samilten Rechte einzubrengen. Ä 
In 100 Stellen meiner Schriften füre ich immer die 


naͤmliche Sprache; und ich habe die Zuverficht zu ber Ueber« 


einfimmung meiner Gruntfäße und Denkungs Art, bie öfe 
fentliche Auffoderung zu machen: man hebe mir auch nur. 
irgend Fine Stelle aus, wo ich mit mir ſelbſt fo fehr in Wi«, 
berfpruch ſtehe, um die Meinyng von ferne zu begünftigen,. 
daß die Bevoͤlkerung durch andre Mittel, als reine. Sitz, 
ten und Vermerung der. Ehen, einen nuͤtzlichen dauer 
baften duwachs erhalten koͤnne. x. ' 

| en Sonnenfels. 





22 Oct. 1786, - 
[Wird auf hohes Verlagen eingeruͤdt.) 
Die kaiſerl. Ruſſiſche Akademie faͤrt fort, mit gutem 
Erfolge an dem etymologiſch⸗kritiſchen Woͤrter duch ber. 
Ruſſiſchon Sprache zu arbeiten, von welchem ſchon mere« 
re Bogen abgedruckt find. Die Erlauchte Stifterin und Prä- 
fidentin diefer Geſellſchaft, Fürftin von Da/chkov, Se Emis 
nenz ber Metropofit von Novgorod und St. Petersburg Ga- 
briel, und der beftänbige Secretär Hr. Fa Eepechin, zʒeich⸗ 
ven ſich Bierbei durch vorzüglichen Eifer. und Tätigkeit aus. 
Woͤchentlich verſammlet fich ein befondeer Ausſchuß hei der. 
Fuͤrſtin, um die &tymologie jedes Worts zu unterfuchen „ 
ynd deſſen Bedeutung feftzufegen. nn x Me 


4. St. Petersburg, 
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Als man jüngft auf die Beftimmung bes Wortes Tu⸗ 
send kam, alle von den alten und neuen abe aBeijen geges 


bene Definitionen zergliederte, und felbft die Encyclopédie zu 
‚ Hate zog, jenen Schaß , der immer zureichen follte, und oft, 


fo wie in dieſem Falle, nichts als einen Schwall glänzender 


NMPhraſen darbeut : fand fi) die Gefellfchaft: in Verlegenheit, 


und eines der Mitglieder behauptete fogar, daß “die Bedeu⸗ 
tung des Wortes Tugend feiner genauen Beftimmung fähig 


"wäre, aus bem Grunde, daß verfchiedrie Nationen zu der. 
ſchiednen Zeiten verfchiedne Begriffe damit verfnüpfe bärten”. - 


Dies gab der Erl. Fürftin Anlaß, ihre Meinung hierüber zu 


eröffnen, welche der Verſammlung fo fehr gefiel, daß Ihre 


rl. erſucht wurden, diefelbe fehriftlich abzufaffen. Dies ge» 


ſchah zum Vergnügen der Akademie, die denn auch erlaubt hat, 


öffenrlichen Gebrauch davon zu machen, in der gegründeten 
Erwartung , daß diefer Aufſatz, befonders wegen der barinn 
geäußerten Gefinnungen der Erl. Verfaflerin, für menere Sefer 
eben fo angenem als Terreidy fonn werde. 0 


: 


ch finde, ſagt die Fürftin, das Wort Tugend fehr bee 


flimmt ; feine Bedeutung hat nie ſchwankend feyn Fünnen; in 


allen ZeitAltern und bei allen Voͤlkern hat es nur Eine Tugend 
gegeben, die unveraͤnderlich, gleicheinem himmliſchenWeſen, den 
Menſchen zu einem Grade von Superioritaͤt erhebt, der unab⸗ 
haͤngig von jeder Art von Macht, Zufall, oder Meinung iſt. 
Wenn verſchiedene Voͤlker die Tugend verſchiedentlich defimtt ha- 


ben: ſo koͤmmt dies blos daher, daß fie nur einen einzelnen Zwei 
der Tugend für die Tugend felbft genommen. ‚Wenn endlich 


das Mort einer genauern Bezeichnung bedürfte, fo wuͤrde ich 
mir folgendes Bild ihrer Abſtufungen vder ihrer Genealogie mas 


en:“ 

Tugend —— Warheit 

| Gerechtigkeit | 

Standhaftigkeit Woltaͤtigkeit Menfchlichkeit 
Mut Großmut Nächftenkiebe u 


[4 


„Died 


⸗ 


— ge TTTITTTT 
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gegen Unfchuldige graufam zu ſeyn. Diefe Foderung arſtrecht 
ſich jedoch nicht ſoweit, Kindern, Die, wie Shakefpear fagt, 


dire Erlaubnis der Gefege zur Welt gefommen find — alle 


Hrreile der ehelichen zu verfichern.. Ohne Zweifel follen 
die Geſetzmaͤßigen Vereinigungen in einem State unter; 


febieden, und Merfchen deren Siebe fih auf ihre Nachforme - 


menfihaft erftreckt, dazu ermumtert werden. Bei Abſchaf⸗ 
fung der Entehrumg durch die uneheliche Geburt, wuͤnſcht man, 
alfo der Frucht der Ausfchweifung nur die Rechte des Buͤr⸗ 
fie in tie Samilten Rechte einzudrengen. Ä 

In 100 Etellen meiner Schriften füre ich immer die 


naͤmliche Sprache; und ich habe die Zuverficht zu der Ueber⸗ 


einſtimmung meiner Gruntfäße und Denkungs Art, bie oͤf⸗ 
fentlihe Auffoderung zu machen: ‚man bebe mir: auch nur. 
irgend Eine Stelle aus, mo ic mit mir ſelbſt fo fehr in Wis, 
derſpruch ehe, um die Meinyng von ferne zu begünftigen,, 
daß die Bevoͤlkerung durch antre Mittel, als reine. Sitz 


gers, nicht die — des Sons, zu erhalten, nicht 


N 


gen und Dermerung der. Ehen, einen möglichen Dauer, 


baften Suwachs erhalten koͤnne. x. 
Sonnenfels. 





H. St. Petersburg, 2% Oct. 1786, 
[Wird auf hohes Verlagen eingerüct.) 


Die kaiſerl. Ruſſiſche Akademie färt fort, mit gutem 
. Erfolge an dem erymologifdy-Eritifchen Woͤrter Such ber. 


Ruſſiſchen Sprache zu arbeiten, von welchem fchon mere⸗ 


re Bogen abgedruckt find. Die Erlauchte Stifterin und Prä« 


fidentin diefer Geſellſchaft, Fuͤrſtin von Dafchkov, Se Emi« 
nenz der Metropofit von Movgorod und St. Petersburg Gu- 
briel, und der beftänbige Sectetär Hr. Hofr. Lepechin, zeiche 
nen fich hierbei durch vorzüglichen. Eifer und Taͤtigkeit aus. 
Woͤchentlich verſammlet ſich ein beſondrer Ausſchuß bei ver. 


Fuͤrſtin, um die Etymologie jedes Worts zu unterſuchen, 


und deſſen Sedeutung feftzufeßen. A 
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Tugendhaften fo ſuͤße Empfindung, iſt allen Zeiten und allen 
Mölkern, felbft Den wildeſten, immer heilig geweſen: denn fie 
ift eine Kolge der Selbftkiche und des ErhaltungsTriebes. Sie 
ift eine Tugend, ein Zweig jenes allgemeinen Stammes, obſchon 
fie weder das ift, was man unter Tapferkeit, noc) das was man 
unter Förperlicher Kraft, verſteht. So wenig id} alfo zugeben 
fan, daß man den Griechen Begriffe abjpreche, Die dlleın bie 
Menſchheit erheben und aufflären fönnen: fo wenig werde ich 
mir erlauben, das Argument umzuferen, und ju behaupten; daß 
die Römer und die Franzoſen Feinen richtigen Begriff von ‚der 
Tugend haben, weil virrus urfprünglich Blos Stärke, Mur, 
Tapferkeit, bezeichnete. Denn ich bin feft überzeugt, daß ber 
Grieche, der Römer, ber Franzos, der Ruffe, durch Warheit 
aufgeklärt , und von der Gerechtigkeit bejeelt, auch ohne die FA: 
bigfeit feine Erhpfindungen zu bezeichnen, Die Tugend zu allen 
Zeiten gefült hat und fülen wird, ohne daß, wa3 die Unvolli 
fommenheiten der Sprachen abftractes in den Begriff gebracht 
haben, die Vorftellung davon ſchwaͤche. 








II. Gegen oben, Heft35, ©: 286: 
[Ein kurzer, aber treier Auszug.] 

— — Mas bedarf es, bei ber Stelle in meinem 
Werke, England und Italien ©. 598, eines EhrenRet⸗ 
ters, oa Facta zum Grunde liegen? ch habe die Acten des 
Proceſſes gelefen, davon mir dad Mefultat noch fehr gegen: 
wärtig iſt. KHöchfimarfcheinlid) aber hat der Hr. Gr. v. F. den 
Verlauf der Soche aus Bareti!'s Munde gehört, der na⸗ 
tuͤrlich die Geſchichte anders erzalͤht. 
Der Gottloſigkeit habe ich den Baretti in obbemeld⸗ 
ten Zeilen nicht beſchuldigt. Bei geſundem Verſtande konn⸗ 
te es mir wol nicht einfallen zu denken, daß Baretti auf den 
Mord zweier Kerls, die er nie geſehen, ausgegangen ſei— 
Wenn ich mid) dafelbft des Worts, Morden, bediene; fo verftes 
be ic) dt unter einen Rumpf, wo der eine Teil bewaflnet, und 
der andre unbewaffnet iſt: im Fall nun der letztere, wie nas 
türlieh, unterliegt, und gar, umkoͤmmt; fo bächte, ich, wire bee 
- or 


+ Jitterarifches Urteil von ihm Beftätigen. | 
Meinem Hrn. Gegner übrigens empfele ich mich für jege 


38. I St. v. Archenholz, ° 163 


Wort Mord mol eben nicht unpaffend: Baretti wurbe von 
Kerls angegangen, die ſich zu Raͤchern eines von ihm gemiß« 
handelten Weibsbildes auſwarfen, die um Hilfe fehrie. Ich 
fage angegangen; denn zum Anfallen lies der Italiener ih⸗ 
nen feine Zeit. Diefe Leute hatten Feine Waffen; es wah 
Abend, allein noch nicht Nacht, und die Straßen nicht ohne 
Menfchen. Wie gering war alfo die Gefar des Barztti, eis 
nes großen flarfen Mannes, und zwar in einem $ande, wo 
Mord Taten nicht zu ben gewoͤnlichen Auftritten gehören ? 
Wenn ich fage, daß er dem Charafter feiner Nation 
treu blieb: fo ift Die Rede nicht von Gottloſigkeit, fondern von 
WMefferSticdyen, und daß Vendetta bie oberſte Stelle in 
feiner Seele einnam, da er ohne Binreichende Urfache ein toͤdt⸗ 
lid) Gewehr Tenfve gebrauchte. Welcher Mann von den 


beſſern Volks Claſſen in England, Deurfchland u. ſ. w., träge 


wol ein nicht Fleines Meffer bei fi) in ber Tafche? Und wie 
ftarf muß bie Leidenſchaft der Rache bei einem Menfchen ſeyn, 
ber fich die Zeitnam, es herauszujiehen, es aufzumachen, 
und fodann erft um ſich zu ftoßen ? | 

Der Ehren fetter legt ein großes Gewicht auf die Los⸗ 
fprechung feines angeblichen Freundes, und wundert fich , 
daß ich, als LobRedner der Englifchen Juſtiz Pflege, in die« 
ſein Fall Bebenflichfeiten äußere. Aber bier ift ja gar nich 


von dem Ausfprud, des Tribunals die Rede. Es war fein 


Kläger da; das Mädchen, die wegen ihres NahrungsStan⸗ 
des das Zucht Haus fürchtere, betrug ſich vor Gericht fehr kluͤg⸗ 
lih, und Baretti fam frei. Denn daß in England der ge« 
tingfte felende Umſtand, bei einem CriminalProceß, fogleich 
alle weitere Proceduren enbiget, iſt eine friviale Sache, | 

Ich Eenne Baretti von Perfon nicht, wol abet feine 
Schriften, bie jevermann lefen fan, und binreichend mein 


und für immer, da meine Zeit und Gefundheit feine Feder⸗ 
Kriege geflarten: | j 
Bamburg, 9 Sebr. 179: v. Archenbolz; 

Ä — IV; 
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IV. “Vorlaͤufige Antwort auf die in Heft 26 ber Schlözer- 
ſchen Stats Anzeigen juͤngſt erfchienene Verteidigung des jüngern 
Hrn. Aſſeſſor von Albini, in fofern der CammerGerichtsAdvocat 
und Procurator, Hofrath Haas, mittel: oder unmits 
telbar darinn angegriffen iſt. \ 
Wetzlar, im Maj 1785, 49, 36 Seiten.. 
Sententia public, Wetzlar, ı3 Dec. 1786. - 


[Aus dem Journal von u. für Deusfchland, 1786, XII, S. $4r) 
t 


In Denunciations» und Unterſuchungs Sachen wider bie» 
ſes EaiferL Cammer Gerichts Advocaten und Procuratoren, Lt. 
Haas, pundto diffamationis, | W 

iſt erkannt, daß zwar Lt. Haas, fo viel die Beimeſſung, als 


oder in feiner DruckSchrift vom J. 1784, fub rubto: Noch 


Etwas, p.78, Not. B, auf den f. CO Affeffor von Albini den 
jüngern gezielt, aubetrifft, ab inftantia zu abfolviren ;— derſel⸗ 
- be jedoch, um willen er den deshalb entftandenen ungegründeten 

und hoͤchſtnachteiligen Ruf, gegen ausdrückliche Vorſchrifft O.C. 


ısI, tit. 63, und des Viſit Memor. der Adv.und Proc. de - 


15566, 6. 2, jo viel an ihm gewefen, auf eine fehr gehäffige Art 
zu unterhalten und zu verbreiten — auch in feiner weiteren 
Druck Schrift ſub rubro: Vorläufige Antwort rc, mittelft 
aͤußerſt anftößigen Ausdrüden, alle Anftändigkeit gänzlich aus 
Ger Augen zu feßen, fid) frevefhafter Weife nicht enefehen, pro 
fatisfadtione publica in die Strafe-zweier Marl. G., dem 


kaiſerl. Fifco innerhalb 4 Wochen, fub poena dupli & realis‘ 


executionis zu Dezalen, zu condemnirens — quoad fatis- 


faclionem privatam aber, e8 ‚bei der, von gebachtem k. CGAſ⸗ 


feffor von Albini, in feinem Exhibito vom 17 “Jul. 1785, auf 


alle feine vorige Salisfactions Antraͤge gefchehener Verzichts Er⸗ 
klaͤrung, lediglich zu belaffen fei, | 

Als wir hiemit erfennen, ab inftantia abfoloiren, condem⸗ 
niren, und belaffen; ermeldten Lt. Haas, bie. feined Orts verur= 
fachte UnterfuchungsKoften, pro Adtuario Deputationis, Leſer, 
und Pebellen, nad) rechtlicher Ermäßigung, zu entrichten und 
zu bezalen fällig erteilend, 


ed 


Maͤrz, 1787. 
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Das neue CriminalGeſetz von Slorenz in extenfo, er: 
fcheint in dem nächften Heft deutfch überfekt. 

‚Die Berfaffer der Frage in den StatsAnzeigen, Heft 36, 
S. 476, können, was fie. wünfchen und verlangen, in jedem 
proteftantifchen LerBuche der Religion , 3. Er. unter ‚den neuer’ 
ern, in Döderleins chriftlichem ReligionsUnterricht, Zeff hriftli= 
her Religions Theorie 6 Moral u.f. w., finden. Auch ifl 
die Frage ganz eigentlich und ausfürlich in mereren Schriften 
abgehandelt, 3. Er. am neuften in dem Zefifchen Werk aͤber 
die Relıgion, ©. 956 folgg. | 

: G— 20 $ebr. 1787.. Ä 

Druck Feler, Heft 37, ©. 103, 3. 16, für en 1697, lies 
en 1687 & ıö9r. — ©. 59, in ber Note ®*, 3,2, Auyd 
Verſailles“ iſt auszuftreichen. u | 

AVERTISSEMENS . 

Böttingen, gebrudt auf Koften des Verfaffers: Werfuch 
einer Abhandlung ven der Militairiſchen Reiterei, nebft einer 
Anleitung zum flanquiren, Particulier - choc, Carracolliren ıc, 
entworfen von Otto Soshen, Lieut. und. NegimentsBereiter des 
Kur Hannoͤverſchen gten Cavaleriefegiments von Eflorff Dras 
goner. Mit einigen Kupfern, 8, 21 Bogen. Preis ı Rthi. 

Göttingen, bei Dietrich, Hiſtoriſcher Merfuch über die 
Zigeuner, von Hrn, Prof. Greilnanse, Zweite, viel veränderteund 
vermerte Auflage. 8,.1787, ı Alphab. | Ä 
..  Ropenbsgen. Symbolae ad Litteraturam Tenzomicam an- 
tiquiorem, ex Codicibus.manu exaratis, qui Hayniae aflervantur, 
editae fumtibus P. Fr. Svum, 1787, 4, 240 Geiten. 

St. Petersburg, bei dem Faiferl. HofBuchhändler Weir- 
Drechs. Dictionnaire Frangois & Aufle, compofe fur celui de 
l’Academie Francoife . . . par une Societé de Gens de Let- 
‚trea 9:Xeile, in 3 Bänden, der .eine von 684, Der andre von 

693 Seiten: gra, 1780— 1786. | 
u Rupferzell in Hohenlohe, 29 San. 1787. Hr. Pfarrers 
Marer wird in dem ten Teil feiner Öfonpmifchen Anfragen und 
Antworten ein Ganzes in ber Delonomie, unter dem Titel: 

- das 


— — — 





x 
& 


das Banze der Landwirtſchaft, auf etwa 60 Bogen, liefern. 


Praͤnumeration bis Michaelis, auf fein DrukPapier, ıt Con⸗ 


vent. Xhlr. 


Strasdurg, in ber akademiſchen Buchhandlung. dvsurlos- 
veur, oder wöchentliche Verzeichnis Der neueften fransöfifchen 


. Bäcker, mit ben -Preifen (für die man fie von der Buchhand⸗ 


tung verfchreiben kand, / und einer kurzen Anzeige des Inhalts; 
nebſt den intereffänteften listerarifcben Nachrichten ans Paris. 
Zweiter Jargang, 1737. Preis auf ‚Deu Papir „2Rthle 12—ggl. 
Berlin, ı März 1787, bat dem Buchhändler Voſe und 
Son; und dem koͤnigl. HofBuchbruceg,De:ker und Son. Nach⸗ 
richt an das Publicum von der deutſchen Ueberſetzung der hin⸗ 
terlaffenen Werte K. Friedrichs 11 von Preußen: von etwan 
12 Binden. Subferibenten, bid zum ı Dec. 1787, zalen 2 
Louisdor Lauf das franzdfuche Werk 24 Loutsdor) voraus, 
Drei deutſche, vorzüglich wichtige, und bisher in Abſicht 





“auf ihr inneres Weſen vorzüglich unbelannte Staten, KurBrauns 


ſchweig, Holftein, und Heſſen, erhalten zu gleicher Zeit einhei⸗ 
mijche StatöAnzeigen. I. Annalen der Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
burgifchen Kurande, berausgegeben von Farobi und Kraus, 
Eriter Jargang, .ıftes Stuͤck, Zelle und Lüneburg, 1787, 8, 
204 Seiten, grün brochirt. Jaͤrlich 4 Städe,; jedes wenig⸗ 
ſtens von 8 Bogen. Ladenpreis = Rthlr. in Golde. II, Schles⸗ 
wig⸗ Holſteinſche Provinzial Berichte, herausgegeben unter der 


Aufſicht der Schleswig Holſtein. patriotitiſchen Geſellſchaft (von 


deren beſtaͤndigem Secretaire, ben unermuͤdeten Hri. Niemann). 
Erſtes Heft, Altona bet Eckhardt, ı12 Seiten kleinen Drucks, 
8, 1787. lea Monate koͤmmt ein Heft vom 6 bis 7 Bogen 
heraus: 6 Hefte often, blau broghirt, und Poftfrei in allen Dis 
nijchen Landen, 7 MarkLuͤb., auswärts 2 Rthlr 16 ggl.“ III, 
Intelligenz Blatt fie Helfen, von Hrn. Eagelfball In Marburg, 
1a . 


Iſt erſt angekündigt. Wochentlich q Bogen in 4, halb Inte 
genzRachrichten, und halb eigentliche Auffüge. Preis im Lanz 
de ı Rthlr. Nieder Heſſiſcher Wärung. — 


Hamburg, April 4 und 7. Tbe Britiſb Mercury, No x & 


2, von Hrn, v. Archenbalz, 2 Bogenin 8. Papir, Drud, In⸗ 


halt, und Auswal, find ausgezeichnet, - Der deutfche Freund 


der brittiichen Litteratur erſpart, Durch Diefe Anflalt, mit Tha⸗ 


[ern Guineen. Gefällt es dem Hrn. Herausgeber, in der Folge auch 


die wigytigften Stats ActenStuͤcke zu liefern : wie ſchaͤtzbar wird fein 
Merkur dem StatsGelerten, der dergleichen Stüde fo gern im 
Grund Texte, lieber mie in mißlichen Ueberſetzu 


4 


ngen, Tiefer! 
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Heft XXXIX. 


29. 


Acte Aber die Erhebung der von Frieſenbauſen, vermaͤhlter 
Graͤfin von Schaumburg Kippe, zur deutſchen Keich 
Afin. vom J. 1755. 


Wir Franz von Gottes Gnaden, erwälter Roͤmiſchet 

Kaiſer .... Falkenſtein ꝛc. bekennen für uns und unfre. 
Nachkommen am h. Römifchen Reich öffentlich) mit dieſem 
Brief, und tun fund allermänniglid). . 
5 Dbmolen die Höhe der. RoͤmiſchKaiſerl. Würbigkeir, 

. barein|der allmächtige Gore uns nad) feiner väterlichen Fürfer. 
*  Bung geſetzt bat, mit vielen herrlichen und eblen Gefchlechtern 
und Untertanen gezieret iſt: jedoch weilen folche Kaiſerl Ho⸗ 
„heit, je mer die uralten edlen Gefchlechter, ihren adlichen füra 
crefflichen Verdienften und Tugenden, auch gefreuen tapfern- 
und anfehentlichen Kriegs-, Stats-, und andern dem gemeinen 
Weſen nüglichen, Dienften und Taten nah), mit Ehren, 
Würden,’und Woltatengbegalet werden,. herrlicher glänzer, - 

. und fcheinbarlicher gemacht wird, auch die Untertanen, durch Er— 

-  Pannmis kaiſerl. Mildigkeit, zu deſto mer ſchuldiger gehorfa« . 
mer Verhältnis, allen rümlichen, ritterlichen und redlichen 
Taten, auch) getreuen und fteten Dienften, beivegt und ver, 
urfache werben; fo find wir dennoch merers gewogen, berfele 
ben Namen und Stamm in höhere Ehre und Würde zu ere 
heben und zu fegen, deren VorEltern und fie von Gutaltad⸗ 
lichen Herkommens find, aud) fid) in unfern und des h. Roͤ. 
miſchen Reichs wichtigen (Angelegenheiten, und Gefchäften, 
StatsAnʒ. X: 39 8700. mit 
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Mit getreuen und geharfamen Dienſten ſtandhaft erzeigen, 
und ſich ‘durch redliche ritterliche und tapfere Tugenden vor 
anndern ruͤmlich hervor tun, und der Welt kundbar machen. 
Wann ung nun der Edle, unfer und des Reichs lieber 
Betreuer, Friedrich Ernfl, des h. R. Reichs Graf zu 
Schaumburg Lippen. Sternbergin Alverdiffen, untertäs 
nigft zu erfennen gegeben, was maffener X. 1722 mit Philippina 
Elifabetha von Friefenhaufen zu Maßpe verehliget, mir ihr 
6 Söne und 7 Töchter, wovon nod) 3 Söne und 4 Töchter 
bei geben, erzeuget, in friebfamer beglückter Ehe mit ihr lebe, 
und alfo wegen ihrer ungefärbten Liebe und Treue, natürlicher 
ſtattlichen Begabniffe, und Ehriftanftändigften tugendhaften 
Betragens, fie aller vorzüglichen Ehren, Würden und Be—⸗ 
fonungen wol werth und fähig fhäge; — niche minder ung 
abet allergehorſamſt vorgebracht, und mit verfchiedenen glaub» 
würdigen Geſchichtſchreibern, aud) authentiſchen Atteſtaten 
und Adels Proben, datgetan, daß das uralte adliche Geſchlecht 
von Friefenhaufen, in ganz Weſtfalen und angraͤnzenden 
Sanden, nicht nur von unfürdenklichen Zeiten her bis auf den 
heutigen Tag, in ununterbrochner Reihe von väter» und muͤt⸗ 
terlichen Seiten, ganz rein ohne Mangel und Ausftellung, 
weit und breit florite, und ſowol in k. koͤnigl. Kur- und Fürfil. 
Dienften die anfenlichften Stats. Civil. und Militaͤr Aemter, 
ls auch im geiftlichen Stande und hohen Stiftern Deutfch- 
lands, nämlich, Paderborn, Minden, und Herford, bie Dom⸗ 
herrn · und andre dorneme geiftlihe Würden beffeidet, ſich 
überall um das werthe deutſche Vaterland und allgemeine 
ReichsBeſte wol verdient, und verfchiedener k. Fönigl. Kurs 
und Fuͤrſtl. Begnadigungen, Orden, Ehren, und Freiheiten 
teilhaftig gemacht haben; fondern auch fchon vor vielen 100 
Jaren unter die ältefte und vornemfte Weftfälifche yon Adel, 
tapfere wolverdiente Ritter und edle Vaſallen der Grafen zur 
Rippe, die ihre herrliche wolnerordnete eigne Predia und ads 
liche Sige gehabt, gezälet worden. Unter andern Florinus 
von, Friefenhaufen bereits A. 1247 in ſolcher Ehre und —* 
u ſehen 
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ſehen geftanden, baß er die, zwiſchen dem bamalign ErzBl⸗ 
fihofen Conrad zu Coͤln, und Bifchofen Simon zu Paderborn, 
vermittelte und gefchloffene SFriedensConvention, unter vielen 
Grafen und Rittermäßigen Epelleuten, nicht als Zeuge allein, 
fonbern aud) als Dürg unterfchrieben, und mie feinem adl 
. Gen Wapen beſiglet. Imgleichen Heinrich, auf dem großen 
. Paderbornifchen Lehn Tage von A. 1500, unter den äl:eften 
und vornemſten von Adel feinen geringen Pla$ gehabt 
Wie auch) in ber Mitte und am Ende deſſelben ı6!n Sz- 
<uli, Chrifloph der ältere, und Chrifloph ber jüngere, Va⸗ 
ger und Son, floriret. In neuern Zeiten-habe Chrifloph 
„Johann, von X. 1667 bis 1712, nämlich 45 Jar fang, nicht 
nur die Stelle eines wirklichen Eaiferl, Rats und Cammer« 
Gerichts Aſſeſſoris rümtlich bekleidet, fondern auch ſich und 
fein Geſchlecht, 1684, unter der immediat freien Reichs Ritter⸗ 
(haft am Rhein und in Franken recipiren laflen: um wels 
che faft naͤmliche Zeit Johann von Friefeuhaufen, EcbHere 
zu Maßpe, fich ebenfalls in der Graffchaft Sippe berümt 
gemacht; deſſen Enkel Johann, vorgedachten Grafens Ehe⸗ 
oſſin Groß Vater, in koͤnigl. Daͤniſchen Dienſten als 
Majoer, ihr Vater Philipp Sigmund aber in KurPfaͤlziſchen 
-Dienften als ObriftStallmeifter, geftanden, alsdann aud) noch 
dato aihrer nächften Vettern, in Fönigl. Groß Britann. und 
Kur Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen wirklichen Feld Kriegs Dien⸗ 
ſten, der eine als Hauptmann bei dem Freudemanniſchen, ber 
‚andre bei dem Hammerfteinifchen Regiment, ftehe, und: fid) 
beide in dem legten Krieg am RheinStrom aufs ritterlichſte 
gehalten und hervor getan. Zu geſchweigen, daß noch viele 
Der älteften und angefehönften auf Erz Dom- hoher Orden u. 
RitterStifter aufgeſchwornen Familien unter dem unmittel« 
baren frein Reichs Adel, als die v. Köt/chaw, v. Butlar, 
v. Lehrbach, v. Sturmfeder, und mer andre, ihre Anen mit 
denen v. Friefenhaufen probirten. Hiernaͤchſt mergedachten 
Grafens Ehegattin Mutter, eine aus dem uraltadlichen 
Geſchlecht derer v. Ditfurth ihre Groß Mutter aber ehe u 
2 rei- 
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Greisfen, geroefen fei, welch letzteres uraltadliche und freiherr⸗ 
liche Geſchlecht befonders in Defterreich und Baiern beruͤmt 
und bekannt geweſen; zumalen beflen Woreltern bereits. unter 
Rail. Maximiliand die Obriſt Hof⸗ und Sand{jägermeifter-, 
auch andre anfenlichfte EhrenStrllen am Kaiferl. Hofe verfes 
ben, und die Grafen von Hoyos, Herberfirin, und mer 
andre mit ihnen probirten: unter andern auch Heinrich v. 
Ditfurth, mit Ausgang des ızten Jarhunderts, allſchon die 
Würde eines Marſch ills von dem Seife Quedlinburg (unter 
welthem er mit ftartlichen Gütern angefeffen geweſen) erblich 
auf fein Haus gebracht; deſſen Son Zans aber A. 1909 Dig 
Stelle eines Schaumburgifchen Bats und Sand Droften zu 
Stadthagen vertreten. Vornaͤmlich auch Arnold Ludwig, 
vielgebachten Grafens Ehe Conſortin GıoßVdater, in dem 
Amt Alverdiflen (fo er, Graf Friedrich Ernft, von der Graf⸗ 
fchaft Sippe erbherrlich inne habe und befige), wie aud) zu , 
$ipperode, Droft gewefen; und deffen Bruders Son, Franz 
Dietrich, in dem fpanifchen Succeffions Krieg, abfonderlich 
bei dem ErbPrinzen von Heſſen Caſſel, nahmaligem König 
in Schweden, fich vor andern ruͤmlich hervorgetan, und erfl 
vor kurzem in gedachten Königs Dienften als Generallieute⸗ 
nant verftorben fei. Folglich die v. Zriefenhaufen, väter und 
mütterlicher Selten, von vielen Jarhunderten ber, zu Schild 
und Helm, Turnier, Stift, Orden, und Sand Tagsfähig gebo« 
zen, und den vornemflen vom Herren Stand, dem Urfprung 
nach) gleich, nicht minder mit vielen gräflicyen und freiherrli« 
chen Häufern im Reich nahe verwandt und verſchwaͤgert waͤ⸗ 
ren. Inſonderheit auch die mit oftgedachter feiner EheConſor⸗ 
tin erzeugte gräfliche Kinder, von den nächften Geſchlechts Vet⸗ 
teen, dem regirenden Grafen und edlen Herrn zur Sippe in 
Buͤckeburg, dann Grafen Friedrich Ludwig Carl, wie aud) 
- übrigen gräflichen StammsAgnaten, Land Staͤnden und Untet= 
tanen ber beiden Grafichaften Schaumburg und Lippe, von 
aller Zeit ber für recht volle gleich. und von beider» 
ſeits Eltern ebenbürtige, auch Erb⸗ und Succeſ 
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faͤhige Grafen und Graͤfinnen zu Schaumburg und 
Lippe angeſehen, und bis dieſe Stunde dafuͤr geachtet, gech⸗ 
ret, und tractirt worden. 

Und ob alſo ſchon vielgedachteri! Friedrich Erf, des 
GR, Reihe Graf zu Schaumburg tippe und Sternberg, 
Der ehelichen Wermälung mit ermeldter feiner EheGattin, und 
Der mit. ihr erzeugten gräflichen Defeendenz wegen, ſich im 
geringften feinen Zweifel noch Vorwurf zu machen habe; Yane ⸗ 
noch aber, und weilen die Zejten fo gar bös, und der heut 
gen. Welt Streit» und Zankfüchtigkeit allbefannt, derohalben - 


. er, teils zur Vorkomm⸗ und Abwendung aller fünftig ſich erge⸗ 


ben moͤgenden Sferungen und Beſchwerlichkeiten, teils vor⸗ 
erwaͤnt feiner geliebten Ehe Conſortin eine ausnemende Probe 
feiner Herzlichen Neigung, auch aufrichtigen Wertachtung, in 
Erkenntlichkeit für alle ihm Zeit ihres vergnügen Ehe Stan⸗ 
Des von ihr erzeigten Treue, angeneme Begegnung, Siebe und . 
‚Pflege, zu Binterlaffen, fehnlichit wünfche, fie mit des h. R. 
Reichs GrafenStand, auf beigebrachte vorgängige Einwilli⸗ 
gung oberwaͤnt ſeiner naͤchſten Geſchlechts Vettern, begnadigt 
zu ſehen; uns dahero alleruntertaͤnigſt bittend, wir fie in 
denſelben allergnaͤdigſt zu erheben geruheten, welche allerhoͤch⸗ 
ſte Gnade er, ſamt ſeinen Kindern, Zeitlebens mit allem unter⸗ 
taͤnigſten Dank zu verehren, und in ſeinem getreuſten Dienſt⸗ 
Eifer gegen uns, das h. R. Reich, und das Durchl. Erz⸗ 
Haus, ferner bis in feine Grube zu verharren, annebft feine 
Kinder hierzu anzumeifen, des gehorfamften Erbietens Ift, fols 

ches auch wol tun fan, mag, und fol: 
fo haben mir demnach gedachter Philippina Elifabe- 
tha, vermälter. ReichsGraͤfin zu Schaumburg Lippe. und 
Sternberg, geborner v. Friefenhaufen, aus all» abangefürten. 
Urfachen, und wegen der Yon ihrem Ehe Gemal Friedrich 
Ernft, Grafen zu Schaumburg Lippe und. Sternberg, für fie 
eingelegten Vorworts, mit wolbedachtem Mut und gutem 
Rat und rechtem Wiffen, die Ealferl. Gnad getan, und fie 
für und bir, in ben Stand, no wid Würde unfter und nr | 
ä 
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h. R. Reichs Graͤfinnen gnaͤdigſt erhoben, eingefegt und ges 
würdigt, auch) der Schar, Gefell- und Gemeinſchafft derſel⸗ 
ben - zugefügt, zugefellt, und verglihen. Tun das, fügen,. 
gleichen, und gefellen fie zu derſelben Schar, Geſelle und 
Gemeinſchaft, erfeilen und geben ihr den Titul und Namen 
des h. R. Reichs Gräfin; meinen, feßen, und wollen, daß 
fie für und für unfre und des h. R. Reichs Gräfin fei, fich 
alſo nennen und fchreiben,, und von uns und unfren Nachkom⸗ 
men am Reich, und fonften jedermaͤnniglich, Dafür gehalten, 
geehrt, und erkannt werde. Darzu afler und jeber Gnad, 
Ehr, Würde, Vorteil und Vorzuͤge, als alle anbre unke u, 
des h. R. Reichs Srafinnen, gleich als wann fie von Geburt 
aus, und zwar von ihren 4 Anen, Water, Mutter, Gefchleche 
und Herfommen, eine rechtgeborne Reichs Graͤfin wäre, mie 
allen Gleich⸗ voll, und Ebenbürtigfeit, und mit. allen ſothanem 
Reichsgraͤflichen Stande anflebenden Privilegien, Begnadi⸗ 
‚gungen, Rechten, Gerechtigfeiten, Vorzuͤgen, Zuſtaͤndig⸗ uub 
Faͤhigkeiten, teilhaftig und empfaͤnglich feyn ſollen. | 
Ferner haben wir oberwänter Philippinæ Elifabethe, 
bes 5. R. Reichs Gräfin von Friefenhaufen, vermälter 
ReichsGraͤfinn zu Schaumburg Lippe ımb Stemberg, vie 
befondre kaiſerl. Gnad getan, und ihr das vorhin gefürte ur⸗ 
alte abliche Wapen nicht allein beſtuͤtiget, ſondern auch noch 
folgender geſtalten vermert und verbeſſert, und hinfuͤro zu als 
len Zeiten zu füren und zu gebrauchen gegönnet und erlaubet, 
als mit Mamen: Einen quabrirten Schild, in deſſen erft und 
viertem gelb oder goldfarben Zeld jedesmal ein einfacher ein» 


nem emsnnl 
u | t & 
. apens 


waͤrts jehender gefrönter fchwarzer Abler mit ausgebreitetem 
Slügeln, rot ausgefchlagenen aun® und von ſich fpreizenden 
. Baffen’ zu erfehen; das ate und dritte Feld ift 4 mal von 
Siber und ret quer gefpist, und das Silber zur Nechten ges 
kehrt; in Mitte gedachten Schilbes befindet fich annoch ein 
blau⸗ oder Lazurfarbes gekroͤndes Herz Schild, worinnen oben 
s und unien ein Geckigter gehhner Stern abzunenten. Den 
| En . sine 
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ganzen Schild bedeckt oben ein mit Kleinsdten und 9 Perlen 
.. gezierte gräfliche Kron, auf welcher 3 offene abliche blau an⸗ 
-  geloffene rotgefütterte goldgefrönte, mit anhangendem Kleine 
..»b und mittleren blau und GSilberfarben, vordere ſchwarz 
und Goldfarben, hintere aber rot und Silberfarben Helme 
Decken gezierte TurnierdHelm ruhen s auf deren mittlerem ge⸗ 
Koͤnten Helm zeigt fich eine oben auf mit 5 weiffen Pfauens 
Federn gezierte goldne: Säule, und auf dem zur Rechten 
der im Schild befchriebene Adler, auf dent zur Linken aber ein 
Flunug, deffen rechter Flügel von rot und. Silber, der linke abet 
von Silber und. rot quer geteilt if. Den ganzen Schild hals 
ten 2, rüdwärts flehende, mit einem Fus auf einem: grünen 
Waſen ftehende gefrönte weife Schwanen mit ufgehohnen 
Flügeln und roten Schnäbeln: wie ſolches ReichsGraͤfl. Was 
pen mit Farben eigentlicher entworfen und gemalet if, 
| Weiters und damit oft erwaͤnte Philippina Elifabetha, 
des h. R. Reichs Gräffn von Friefenhaufen, vermälte Reichs⸗ 


Sräfin zu Schaumbutg. Kppe und Sternberg, noch mer unfee - 


kaiſerl. Gnad, womit wir ihe wolgewogen find, verſpuͤren moͤ⸗ 
ger haben wir derſelben die beſondre kaiſerl. Gnaͤd getan, und 
Freiheit gegeben, daß nun hinfuͤro zu’ allen Zeiten, von ung 
und unfern Nachkommen am h. Reich, auch unfern und ih⸗ 
ren Kanzleien, in allen unfern und ihren Reden, Schriften, 
Briefen und Miffiven, fo.von uns und unfern Nachkommen 
an fie, worinnen fie benennet und beflimme wird, ausgehen 
wuͤrden, ber Titel und Ehren Wort Hoche und Wolge⸗ 
born gegeben und gefchrieben werben: folle; immaflen wir. 
Dann foldyes zu gefihehen, bei unſern Kanzleien bereits bes 
ſtrellt und befolen haben. Gebieten und befelen demnach 
den Erz Bifchöfen zu Mainz Trier md Coͤln, als unfern und 
 besh. R. Reichs durch Germanien, Gallien, das Königreich 
Arelat und Stalien Erz Kanzlern, auch allen unfern Kanzlern, 
KonzleiBerwaltern und Gecretairen, gegenwärtigen und 
Fünftigen, ernft und feftiglich mic dieſem Brief und wöflen, 
daß fie fernern Befel und Ordnung in unfern und unfter Nach⸗ 
kommen Kanzleien geben Koffer und’ befelen, auch 
' . De 4 
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und Fleiß daran zu ſeyn / und darob halten, daß num hinfuͤro 
ermeldter Philippinæ Eliſabethœ, des h. R. Reichs Graͤfie 
000. Sternberg in Alverdiſſen, das Praͤdicat und Eh⸗ 
ren Wort Hoch und Wolgeborn zugelegt und gegeban 
werde. 7* nn * 
Gebieten imgleichen ferner, allen und jeden Kurfuͤrſſen, 
Fürften, Gelft- und. Weltlichen, Prälaten, Grafen, freien 
Herrn, Rittern, Knechten, fand Marfchällen, Sands Haupt⸗ 
leuten, Bizdomen, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Amtleu⸗ 
gen, LandRichtern, Schultteißen, Burgemeiftern, Richtern, 
Raͤten, Kundigern der Wapen, Ehrenholden, Perferanten, 
"Bürgern, Gemeinden, und fonft allen andern unfern und des 
Reichs Untertanen und Berreuen, was Würden, Standes 
oder Weſens die find, ernſt⸗ und feftiglic) mit diefem Brief, 
und wollen, daß fie oftgedachte Phil, Elifab. .. . . Stern« 
berg, für und für zu allen Zeiten, in allen und jeben gräfli« 
chen Verfammlungen, Sachen und Gefchäften, für unfre und 
des 5. R. Reichs rechtgeborne Gräfin. erfennen, ehren und 
würdigen, auch fonft- aller und jeder Gnaden, Ehren, 
Würden. und Freiheiten, geruhiglich freuen, gebraudyen, genie» 
a und gänzlichen dabei bleiben laffen, daran nicht hintern noch 
Irren, fondern fie bei dem allen, wie hie oben ſteht, feſtiglich hand⸗ 
haben, fchügen, ſchirmen, und gänzlich dabei bleiben laſſen, darwig 
Der nicht fun, noch das andern zutun geftatten, in Being Weiſe noch 
Wege, als lieb einem jeden fei, unfer und des Reichs ſchwe⸗ 
re Ungnabe und Straf, und eine Pen, nämlid) 200 Mare. 
- Nötigen Goldes, zu vermeiden, . die ein jeber, fo oft er.frevent- 
lich hierwider taͤte, uns halb in unfereund des Reichs Kammer, 
amd den andren halben Zeil vielgemeldter Phil, Eliſ... 
Sternberg, ober ihrer Nachkommenſchaſt, ‚die hierwider ber 
Jeidiget wuͤrde, unnachläffig.zu begalen, verfallen feyn ſolle. 
Doch ums und dem h. Reich an unſern und fonften män- 
nig'ich an ſrinen Rechten und Gerechtigkeiten ohnvergriffen und 
ohnſchaͤdlich · Mit Uskund, biefes Briefs beſigelt mi une 
nt a | “ " a 


Y - 
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kaiſerl. anhangenden Inſigel, der geben iſt zu Wien, den 
14 Maͤrʒ ..» 1753, unfers Reichel im den Jare. 9— 
Franz. | : u 
' Vt. R. Graf Colloredo. 
Ad Mandatum S. Caeſ. Majeſtatis proprium 
BE Andreas Miobe 
‚Sollat und Regiſtr. J. G. W. Alpamsheven, | 
e + XCzf pendentis ff nl 
Daß vorftehende Copej mir dem, in hieftgen Graͤfl. Schaums 
. z burg. tippifhen Archivis befindfichen waren Sriginal, nach 
... gefchebener fleißiger Coflationirung „von Wort zu Wort gleichs 
ſautend befunden fei, wird hiemit beurfundet. Avverdiſſen, 
den 8 Jun, 1769. 0 


(L. $.) J nn; K W. Babiche | 
| —— 
Hiſtoriſch⸗ politiſche Unterſuchungen über wichtige. Gegen⸗ 


flände der Statstunde von Frankreich. 


EeEeine Fortſetung bei ſogenanuten Ehren Aertung des. 
oo VAnſiraſiers, oben Geis 38, ©. 16J. 
Nm. 68,69. Zranzsf. Vefigungen und Handel in © nbien.. 
NMam. 70.75. Ackerbau, Polkmenge⸗ onallapital, von Frank⸗ 
dreh der. Lebenswissel iſt geftlegen , fe wie bie Einkuͤnfte 
er v eit. » ” j . . . _ 
“Nu. 76 —79. Ludwig XVi hat met Einkünfte, wie Audwig XIV, 
Jeue belaufen fich niche_ auf 402 Mill. ſondern auf weit mer. Zwei Haupt - 
Teile aller Fönigl. Einkünfte, Charges und Parties du trefer Royal. 
Nam. go, 1. Fmpofitions, richtig von Meckern angegeben. Gie he 

‚Gen im J. 1781 nicht weniger eingetragen, wie 1638. 
. Nm. 83, und 835 fiche oben Heft 38, ©. 246 . 
Nm, 84 —— 92. Beichreibung wer Fingtiemer: wie, und wovon, fie . 
bezalt werden. Juden Vingdieme, Dixiense e’Indafrie. Vingtiemes da Cleric. 
. Nam. 93. Yiasionaltkinfommen von Frankreich· 
Nam, 94-97. Impoſitions de Paris. Vingrieme arIndaßrie, 


Ich ſchreite fort zu S. 141. Hier iſt wieder eine Anı6g 
merkung von, fonderbarer 9% Es iſt mir leid, daß ich den 
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leſer, zum zten ober aten mil, auf die im polit. Journ. ıyey, 
V, ©. azı, aufgeftellten Säge zuruͤcke füren muß, daß die 
franzoͤſ. Handlung 1720 abgenonımen, und befonders feit dem 
Frieden von 17637, durch den Verluftder Beſitzungen in 
Oſt Indien, fehr gelitten habe. „sch wandte, Sein. 15, ©. 
333, dawider ein, daß alle die Befigungen, welche Sranfreich 
buch den Parifer Frieden verloren hat, neue Eroberungen des 
 Dupleix feit 1748 getvefen find, und folglich, bei der Ab⸗ 
wägung bes National Handels von 1720 gegen die Zeitennach 
dem Parıfer Frieden, durchaus nicht in Anfchlag gebracht 
werben koͤnnen. — Hierwider fchreibt Hr. G. polit. Journ. 
784, IX, ©. 883: Es kömmt wit der Warheit der Gefchich- 
te nichtüberein, was der Verf, vom Auffatz in den Se. Anz. 
behaupten will, die franzöf. Befitzungen in Olndien habe 
erft Dupisix vor und nach dem Achner Frieden erworben. 
-Was Dupleix damalen eroberte, behielten die Franzofen 
nur eine kurze Zeit. — Ich Eonnte hierauf niche befier 
antworten, als daß ich den Hrn. G. bat, den XI Art. des 
Pariſer Friedens zu lefen: "Dans les Indes orientales la Gr, 
Bretagnereftitueraä la France dans l’&tat où elles font au- 
jourd’hui, les differents comptoirs que cesss .Conronse tant 
fur la cote de Coromandel &.d’Oriza que fur celle de Ma- 
‚labar ainfi que dans le Deugalo, au rommencemens de Vatı- 
nee 1749: & S. M. Tr. Chr. renonce & toutes pretenfions 
"aux aequifitions-qu’elle avoit faites Sur la cote de Coroman- 
del & d’Orixa depuis de commancemme de l’annee 1749. 
Frankreich hat alſo durch den Parifer Frieden blos jene Beſi⸗ 
| gungen verloren, die es ſeit dem Anfangevom J. 17409 erwor⸗ 
hatte: hingegen-aber alle übrige Beſitzungen und Comps 
toirs, die ihm vor 1749 angehörten, zurück erhalten. Nun 
follte uns doch Sr. © fegen, “worinn dann (e8 beißt 
durch einen DruckFeler, warum dann) ber Zuſtand ber 
franzoͤſ. O Ind. Comp., durch ben Parifer Frieden, gegen Ihe 
ve Normal Verfaſſung vom 1726 , verfchlimmert ift?* 
Hr. ©. antwortet jego S. 141: Ich weifsdem Auftra- 
x Rex warlich aichte merzu fagen, als diefest wenn Er et- 
a war 
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vwWan im Spiele fein« ganze Börfe verliert, ob er fich dann 
“ ‚damit tröftet, dafs erden ledigen Beutel behält? 

Der Leſer mag felbft den Zufammenhang diefer Kefleris 
on mie tem Vorhergehenden beurteilen, und auch über bie 
Buͤndigkeie bes darinn verborgenen Schluffes urteilen. Hr. ©; 
behauptere zuerft, der Handel⸗Frankreichs nach OIndien Habe 
durch den, im Parifer Frieden bedungenen Verluſt der fran- 
3öf. Befigungen in OIndien, gegen den. RormalZuftand . 
von 1720 vieles gelitten. Ich bewies aus biefem Frieden, daß 
er Frankreich alle feine Befigungen beftäsigt hat, die jenem vor 
1749 zugehört hatten. ‚Und: Hr, ©. hilft ſich, in einem fine 
reichen. Spoße, damit aus dem Gedraͤnge, daß Frankreich 
ſeine Befigungen in fehlechtem Zuftend zuruͤck erhalten hat, 


In eben dem 9.4, S,1ar, bedient fih Hr. G. zumsg 
aten mal feiner Geſchicklichkeit im Schließen, um mid) eine 
‚große Ungereimtheit fagen zu machen.: Ich habe bewiefen, 

daß die franzöf. Handlung nad) OIndien im J. 1720 ein 
Unding und ein bloßes Michts geweſen. Ich habe bewieſen, 
Daß zwifchen 1725 und 1756, der franzöf. Handel nach) OIndi⸗ 
en, Hr järlih auf 14 Mill. belaufen Hat. Ich Babe bewies 
fen, daß die franzoͤſ. Handlung nach) OIndien, vom J. 1776 
an, järlihe Ventesvong Mill. in Durchfehnite gegeben hat 
Und fehließe daraus, daß die franzoͤſ. Handlung nad) OIndien, 
durch den Parifer Frieden nicht nur nichts verloren hat, ſondern 
auch, daß ihr ganzer Betrag ein Gewinft gegen das Normal 
ar 1720 geweſen iſt. Ich dächte, es lafle ſich nichts Ver⸗ 
nünftiges gegen diefen Schluß einwenden. Aber Hr. B. 
widerlegt ihn dadurch, dem daß er aus Raynal anfürt: La 
Compagnie des indes etoit precipitee en 1764 dans 
- Pabysme. Iſt denn bie. franzoͤſ. Handlung nach Of: 
ndien, und bie franzoͤſ. OIndiſche Compagnie, einerlei? 
d wenn dieſe durch eine ſchaͤndliche Adminiſtration zu Grun⸗ 
‚begeht, hört die Handlung Frankreichs nach OIndien zugleich 
‚auf zu ifinen? D-Indfhen. Handels 


— 


38 
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fert ung gerabe das Gegenteil. Morellet zeigte im J. 169 
der Regirung und der Nation, daß die Compagnie ihren Han⸗ 
del ummoͤglich fortfegen könne, wenn aud) der Rönig fie mit 
einem richtigen Vorſchuß unterſtuͤtzte. Und gleich im J. 1771, 
twurden in Orient durch die Pripat Handlung eine Vente von 
11 Mill. gemacht, die in den 2 Jaren 1776 und 1277 bis 
auf 27 Mill. angeftiegen iſt. Der Ruin der Compagnie 
hat alfo ber Handlung nichts gefchaber: und meine 2 Anmer⸗ 
kungen ftehen feite, 1. daß die OInd. Handlung ber Fran⸗ 
zofen durch den Parifer Frieden nichts gefitten habe, weil der 
Betrag diefer Handlung nad) dem Parifer Srieoen, jaͤr⸗ 
liche 18 Mill. gegen: die 14 betrug, welche fie vor diefem 
Frieden abgeröorfen. hatte; und 2. daß hie OInd. Hand« 
Uung nad) dem Parifer Frieden, für einen Gewinft gegm die 
OJInd. Handlung im. J. 1720, zu halten war, weil die er⸗ 
ſtern ein Object von 18 Mill., und die legtern ein Unding, 
ein Nichts, geweſen iſt. | Ä | 


70 Ich gehe weiters, und werfe Im Forktblaͤttern einen Blick 
auf Rap. XXII. Hier merkt Hr G. an, und behauptet, 
daß der Acker bau in Frankreich ſeit 1748 fehr gelitten ha» 

be, Ein Sag, der aller Notorietät zumider läuft. Necker 

bezeugt Tom. II, p. 233, daß allein zwifchen 1776 und 

2780, bie fogenannten Declarations dedefrichemens, 950000 

arpents, ober-T,800000 Rheinſche Morgen , betragen ha⸗ 

ben: und LandStaͤnde und Parfementer. verficherten in jeßte 
kaufendem J. 1786, daß der einreiffende Mangel an Schlacht⸗ 

Vieh Hauprfächlich davon herfomme, daß zu viele Weidgaͤn⸗ 

ge.unter den Pflug genommen find, Man wird fic) nicht ir⸗ 

ren, wenn man bie feit 1765 urbar gemachte Felder auf 6 

Mill. arpents rechnet. Das zeige doch feinen Verfall des 

Ackerbaues an. Kenrier der Sachen wiflen, daß zwiſchen 

2770 und 1780, Frankreich ein Jar um das andre für ts.auch 

.. 86 Monate Brod gebauet hat; und die 3 Erndten feit dent 
Frieben von 1783, lieferten Brod für 18 Monate; ui 
0. wu Ä au 
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auch) im J. 1776.die Ausfur aller Orten frei gegeben iſt. 
Hr. ©. für zur Beſtaͤrkung feiner Hypotheſe ben Nec- 
ker an, ber bewiefen habe, daß Frankreich järtid) 40 Mille 
für Rorn und Lebens Mittel ausgebe, und nur 6 Mill. dafür 
von den Ausländern einneme, Ich will einmal vie beiden 
Stellen, woraus diefes erhellen foll, hier abfchreiben, Tom. II; 
pag. 135: La France importe 40 Mill. environ en comeftibles 5 
teils que les bleds '& autres greins, les Riz, les huilis d' 
Italie, areich confiderable, le poifom, les defliaux, le beuf fa= 
Je de Hambourg & d’Irlande (von diefer Ware gehen fürs Mill. 
in bie Antillen), les fromager de Suiffe, le Cacao, les vins 
de liqueur, ceux de Rhin & de Tockay, les eaux de vie 
etrangeres, les fels verfes en contrebande, les oranges, 
les fruits fecs, les epiebries &c.) Getraut fi) jemand aus 
biefee Stelle den Verfall des Aderbaus in Frankreich zu bes 
weifen ? | 
' Bei dem Artikel des exportations iſt ein Feiner Feler 
im B—fchen Werke unterlaufen. Necker gibt p. 133 feize 
millions pour les bleds * annde 'commune, les beuzres, 
les frömages de certaines provinces, les fels, le fafran, 
le miel &c., an. Anſtatt diefer 16 Mill. finde ich bei Hrn. 
&. ©. 170 nur 6 Mill. Ich glaube herzlich gerne, daß 
es ein DruckFeler iſt; und Hoffe jego um fo viel zuverſichtli⸗ 
her, daß Hr. G. auch DruckFeler in meinen Abhandlungen 
in ben Sta‘sAnzeigen mit Gedult tragen werde. Ein Ver- 
ſtoß von 6 Mill. zu 16, wenn esaufExportationen anfämmt, 
ift immer wichtiger, als die Frage, ob Ufariz fein Werd 


dor go ober vor 60 Jaren herausgegeben hat. 


_ Im XXlliten Rap. ift von ber Bevsikerungtg 

Frankreichs die Rede. Der Fleis, den Hr. G. hier anges 

wendet Dat, um dieſe Bevoͤlkerung auf 23 Mill. berunterz 
© Hier ift zu merken, daß die Exportatii den . 
tilliſchen Eolonien hierunter nicht begriffen fin, vn 


[ 
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ſeten, und eine progreſſive Abname derſelben zu bewriſen, 


iſt wirklich erſtaunlich. Nur Schabe, daß er nicht auf eine 


beſſere Sache verwendet iſt. Alle Rechnungen, alle Vers 
nunftSchluͤſſe dieſes Auctors, find hier falſch, weil fie auf 
falfchen Grundfägen beruhen. Vielleicht wird es bald jeman- 
den fo gut, baß er die neuften NB. 3dlungskiften, we⸗ 
nigftens Auszugsmweife dem flatiftifchen Pubtice vorlegen fan, 
Die Kefultate davon find ſonderbar genug. Indeſſen bitte ich 
meine Leſer zu glauben, und ficher zuglauben, daß Frank. 
reich weit Über a5 Will. Seelen begreife. | 
Mein Hr. Gegner zeibt mich hier einer untreuen Anfüs 
rung der St. Anz. Heft 6, S. 243, mo ich böslich vorgebe, 
daß die Populationgkiften von 1774 bis 1778, einen jätli» 
den Zuwachs von 160000 Seelen geben. Hr. G. merke 


dagegen an, daß am angsfürten Orte die Siften der Gebornen 


von 3774 und 1775, und die Liſten der Geſtorbnen gänzlich), 
felen; ſo daß es unmöglich Üf, eine Vergleichung zwiſchen 
den Gebornen und Geſtorbnen anzuſtellen. — M. A Todten⸗ 


üiſſten von 1776, 77, und 78, werben citiet ia ben St. Anz. 


Heft 11, ©. 305: fie geben, mit den Geburtsliften dieſer 


3 are, St. Anz. 6, ©. 243, verglichen, einen järlichen Zu 


wach von 190000 ‚Seelen. Die Liften von 1774 und 
. 75 bab ich in meinen Händen, fo wie alle übrige bis 
1784. Die MittelZal von allen zeigt einen järlichen Zuwachs 
von etwas über ıso0o00 Seelen. Das J. 1779 war ber 
Population am fchäblichften. Bretagne zälte 132000 Tobte 
gegen 839000 Geburten; woran freilich bie in biefer- Provinz 
verfammelte Armee, die Todten von ber Flotte des d’ Or- 
- silliers, die Tobten von ber Flotte des Grafen d’ Eflaing, 

und bie in den weltlichen Provinzen ausgebreitete Epibemie, 

Derlänglihe Urſache gegeben haben: f. St. Anzeig. Beft 11, 
305. .. 


e 
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72 Im XXIVRen Rap. ift von dem franzöf. National⸗ 
. Eapiral wieder die Rede. Hr. G. beweiſt, daß es feit 


1720 


— 
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1726 nicht pigenommen hat, 6.2 daraus, weil die Preiſe 


ber LebensMittel in dem Inneren des PJeichs, ſeit 17700 


nicht geftiegen find: . Ein falſcher Schluß aus einer falfchen 
TatSache. Gefeßt auch, Daß die Lebens Mittel ſeit 1720 
nicht im reife geftiegen feien: fo bewieſe diefer Umſtand 
dennoch das nicht, mas Hr. B. daraus folgert. Hier ſind 
meine Gruͤnde dagegen. 

2 Bann wir das Geld als ein conventionelles Sole 
chen des Werts der Fäuflichen Dinge anfeben: fo ift freilich 
Far, daß fobald das Zeichen in ungleich) größerer Menge’ 
vorhanden ift, als die Sachen, deren Wert es bezeichnen foll, 


diefer Verhaͤltnismaͤßig zunemen muß, Aber biefe Sunanie 


bat nur in dem einzigen Falle ſtatt, wann Die Mafle des 

Geldes jene ber verfäuflichen Sachen weit überfleige. Und 
diefer Fall hat ſich bis jego nicht in Frankreich gezeigt. Selbſt 
elsdann, wann fein NationalCapital bis auf drittehalb 
Milltards beteagen, wird, hat dieles große Reich noch Fels 
nen Ueberfluß am Numeraire zu befrn. : =. For- 
bonnais Recherches & Confid,de la F. Tom. VI, p. 249, 


- zeigt deutlich, daß der Ueberfluß des Geldes in einem Reiche, 


nicht durch die Menge der vorhandenen Sorten, ſondern durch 
die gleiche Austeilung derſelben in allen Provinzen, und in 
allen Orten, mo LebensMittel zu verfaufen find, beſtimmt 
werbe. Sun ift befannt, daß die größten Reichtümer Frank⸗ 
reichs in der HauptStabt, und in ben großen. HandelsStäd- 


sen, und fonft unter einem par taufend adelicher Familien; 


. 


- md einem Pleinen Teile der Geiftlichfeie, vertellt find. Der 


Ueberfluß am baren Gelde hat ſich folglich noch nicht in den 


Provinzen zeigen Fönnen, wo die Sebens Mittel nicht an bie 


Beſitzer jener Reichtuͤmer verfauft werben. 3. Necker 


Adminiftrat. des Finances, Tom. II, p. 69 ‚ fürt uns 
auf einen dritten Beweis Grund meines Sage, daß die Maſ⸗ 
fe des barent Geldes ſich, menigftens nicht in Frankreich, burch. 
ben Preis ber Sebens Mittel beflimmen lafle- A’ mefure en, 
 efiet y ſagt er, que l’or & Pargent deviennent plus a, ' 
is, 


— 


— — —— 
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dants, les produ@tions de la terre & de Pinduftrie doivent 
; haufler de prix, Et l’on appercevrois d’une maniere bien 
pins fenfible cet"effet de l’augmentation du Numeraire, fi 
. par des confiderations d..... public la ſageſſe des Sonve- 
raint ne temperoit pas en diverfes circonftances l’eflor. 
‚x des Speculations fur les grains ce qui arréte de progrds na=. 
surel du prix de cette produffion &c. 4. Bor dem _Ex- 
portationsEhicte von 1765, fo lange: die Provinzial Sperre 
beibzhalten war, fonnten die Lebens Mittel unmöglich im Prei⸗ 
fe fteigen, weil der Landmann fie unumgänglich an eine be⸗ 
flimmte Menge von Confommateurs verhandeln mußte, und 
folglich nur Die Wat hatte, fie im wolfeilften Preife wegzugeben, 
oder verderben zu laſſen. 5. Aber feit 1765 ift dies alles 
verändert. Die Preife der Sebens Mittel find insbefondre ſeit 
2770 beftäntig geftiegen; und in mer als in Einer Gegend, 
ftehen fie jego um einen dritten Teit, hin und wieder fo gar’ 
‚ um das Gedoppelte, teurer’ als vor 15 Jaren. 6. Eben 
fo verhielt es fidy mit den Weinen vor den Arrets von 1776 
und 1786. Provinzen, deren ganzer Reichtum in Weinen be 
ſteht, dorften fie, wegen gewiffer alten Befreiungen der Etäd- 
te Bordeaux und Marfeille, nicht ausfüren; und diefe denree 
konnte folglich feinen Wert erhalten, weil fie durchaus durch 
‚Ihre eigne Anbauer mußte verzert werben. | 


73, Die Leſer erinnern ſich vieleicht noch der Unanftändig- 
9 eek, welche mir Hr. ©. ©.97 (ſ. oben Num. 26, ©.12g),. 
im bibliographifchen Eifer wegen ber Citation des vor 30 
Jaren Zeugnis gebenden Uflarız, da es 6o Jare heißen ſoll⸗ 
ce, gefagt has. Und hier ©. 197 verfällt er felbft in einen- 
weit ärgern Feler. Er will feine Hypotheſe über den nie- 
dern Preis der Sebens Mittel in Frankreich, aus dem Dutot 
beftärfen, und fage, Dutot begeuge, . dafs “zu feiner Zeit 
(fein Buch ifl im Jabr 1754 gedruckt) die LebensMittel in 
Frankreich nicht teurer gewefen find, als 1681.” — Und 
bie OriginalEdition des Dutot ift fhon im J. 1738, à la 
‚ Hayı ches les Freres Vaillant, herausgefommen! Wie leicht 
waͤ⸗ 
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waͤre es mir, dem Hin, Syndico feine Sarkafmen hier zuruͤck zu 
geben, da die JarZal 1754 bei ihm gewiß Bein Druck Feler ift: 
Aber ich überlaffe diefe Arc von Waffen den Schrütftellern, 
die einen Gefhmad batari haben, und ihrer beduͤrftig find. 


So gering aber diefer Umſtand, in fich ſelbſten betrach⸗74 


tet, ſeyn mag: fo wichtig find die Folgen davon bei Dei gegen⸗ 
waͤrtigen Unterſuchung. Es war ein ſo groher Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen der franzoͤſ. Handlung im J. 1738. und jener im J. 
1754, und folglich zwifchen ben Quellen, aus welthen das 


franzoͤſ. Numeraire ſeinen Zuwachs erhält, daß die Lebens⸗ 


Mittel im J. 1738 fehr niedrig jtehen konnten, ohne daß fich 
Daraus auch nur das mindefte.gegen die progreflive Bermes 
rung jenes Numerdire fchließen ließe; | 


Jedoch ich kan mir die Mühe, und ben Sefern die Janges 


teile, von einer weitern Discufflon des Dutotifdyen Sages, er⸗ 
ſparen. Der Gap ift fall: Das Examen du livfe intitu- 
te: Reflexions fur les Finances &c., Tom. Il,'p.428; 
beweiſt, daß zwiſchen 1700 und 1738 der Preis der Lebens⸗ 
Mittel in Paris um + geftiegen ift, und daß der. Preis der 
PachtGuͤter, und die Haus Mieten, zwiſchen diefen 2 Epochen, 
in ber nämlichen Proportion vermert find; — Cine Warbeit; 
die feit 1738 noch weit merfticher in Die Augen fällt; der Sep- 
ties Weizen, den det Marechal de Yauban zu 6 L. anſchlug, 


koſtet feit vielen Syären ı8 L. Und das G Fleiſch, d:E in. 


eis zü Anfang biefes Jarhunderts mie 4: 5. bezalt wur: 
be, koſtete im J. 1738, 73 Sols, und jego 9 bis 10 Sols. 
Der Ge. Syndicus iſt ſehr ungluͤcklich mit feinen Anfürungen 
bes Dutot, . N 


$. 3, ©. 198, beweiſt Hr. G. die Verinderung bE6F5 


feanzöf., NationalCapitals dadurch, daß die Einkuͤnſte der 
franzoͤſ. Geiſtlichkeit in Geld berechnet, im Arfang biefeg 
Jarhunderts größer als jetzo geweſen ſeien. Ein Grufid 
alfcher Sag! Die Powills, die wir in jlemlicher Anja 
ph Handen haben, beweiſen gerade das Gegeniteil, und 
S.Anʒ. X: 29, < u. ba 


⸗ 
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daß die Geiſtlichkeit dermalen, ungefär aus eben den Fonds, 
wenigſtens einen dritten Teil mer Einkuͤnfte habe, als vor 86 
Jaren, und in vielen Provinzen mer als die Haͤlfte! Die 
ANAuccoritaͤt des Puſendorff iſt hierinn nicht vom geringſten Be⸗ 
fang! Wir wiſſen, daß Carl IX im J. 1563 ein Denom- 
brement general des biens du Clerge hat vornemen laffen,, 
und- daß ihre Einkünfte ſich damalen auf ı2 Will. Zivr, 
.“ belaufen haben (Droits de l’Etat & du R. fur les biens du Cler- 
ge, Tom. ll, p. 286). Won den Zeiten Ludwigs XIV. 
insbefondere,, ift aus dem Forbonnays, Tom. III, p; 308, bes 
Eannt,daßim J. 1685, alfo geradeum die Zeit, da Pufendorff - 
fehrieb, der König feiner Geiſtlichkeit verfprochen har, Eeine fernere 
Eubfidien von ihr zu begeren, attendu fon extreme pauvreik, 
Und im J. 1750 verpflichtete ſich der Clerge gegen den König 
zum Beweis, que depuis 1700 jusquen 1750, tank 
par les dons gratuits faits au Roy, que par ce: quiil lui 
i en a’coute pour acquitter ces dons, il a pay& environ 
320 Mill., & qu' ainſi dansl’elpace de 50 ans il a epui- 
fe quatre fois (es revenus qui (ans en deduire les char- 
ges, ne montent qu'à ſoixante millions (Traitd des.Droits 
de l’Etat, Tom. Il, p. 328. | 


76 9. 4, ©. 199, wieberholt Hr. G. die ſeit einigen Jaren 
- durch ein Dugend öfonomiftifche Nechenmeifter gemachte An⸗ 
merfimg, daß Ludwig XIV mit feinen 260 Mill, Einkünfe 
ten, die Mark Silber zu 28 L. gerechnet, viel reicher gewe⸗ 
fen, und mer habe ausrichten fönnen, als Ludwig XVI mie 
feinen : 402 Wirllionen — denn fotief erniedrigt der Hr. Syria 
dikus die heutigen Einfünfte Frankreichs. 
. Diefe Anmerfung wäre ganz richtig, wenn bei ben Za⸗ 
lungen im J. 1712, und bei denen die heut zu Tage geichehen, 
das Eilber nad) feinem innern Wert dargewogen würde, As 
ber diefes ift dem damaligen uud dem heutigen Gebraud) zu⸗ 
wider, nad) weichem das Silber immer in feinem Current- 
Wert ausgegeben und angenommen iſt. Und es follte nk 
ae Ä en 
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ein feichtes ſeyn zu beweiſen, daß die koͤnigl. SchagRammek 
unter. Ludwig XV, und auch.nnter der heutigen Regirung, 
mit 150 Mill. Livres in den heutigen GeldSorten, gerabe eben 
die Zalungen geletfter babe, als fie in den Sjaren 1688 und - 
1713 mit 150 Mill. in damaligem Gelde verrichtet hat. 
Schon die Stelle beim Dutot, Tom. II, p. 376, die 
HG. '©, 197 ausgefchrieben hat, lert, daß die Erhoͤhu 
der GeldSorten zwifchen 1681 und 1738, feinen Einfluß a 
den Soldber SeeLeute gehabt Habe. Ein gleiches gilt vom 
Solde der LandTruppen. "Eben fo wenig find die Gages 
der kaͤuflichen Charges, nad) dem veränderten MuͤnzFus ver» 
mert worden: ein Dbject von 8 Mill. Die anderen Beſol⸗ 
“ ungen blieben gleichfalls die vorigen: und gerabe wie Louis 
XIV dieZinfen von einem Millard Schulden, mit so Mill, 
Livres im 28 L. Fus abgezalt har; fo zalte Louis XV nad) 


"1726, eben jene Zinfe vom nämlicyen Eapital, mit so Mill, 


Lim 51 L. Zus. . Diefe praktifche Anmerkung ſchlaͤgt alle 
theoretifche Grundſaͤtze zu Boden, mit welchen man die Ein« 
Fünfte des heutigen Königes, unter bie Einfünfte Ludwigs _ 


XXIV, zu erniedrigen ſucht. | 


| Im übrigen Teil diefes Abſchnitts macht Hr. G. einen77 
berrächttichen Aufrwand von Rechnungen, Mutmaffungen, und " 
Schluͤſſen, um zu bemeifen,. daß die fönigi. Einkünfte ſich 
nur aufgoa Ki. belaufen, wiefie, feiner Meinung nach, 
im Compte rendu bes Hrn. Neckers angegeben find; und 
verwirft die Angaben, die eben diefer Flafifche Schriftfteller. 
in feinem Buch über die Adminiftration des Finances da- 
‘von aufgezeichnet hat, nad) welchen fie fi) auf etwan 540 
Will. ſchaͤtzen laſſen. Zur Erläuterung feiner Hypotheſen, 
hat er S. 201 eine mit großem Fleiß verfertigte Tabelle ange⸗ 
bängt, vie freilich feine Hypotheſen fehr begünftigt, aber wor⸗ 
an ein Renner des franzoͤſ. Finanz Weſen unendlich vieles 
auszufegen findet. Die häufigen und wichtigen Feler, wen 
che darinn vorfommen, haben immerdar ihren zureicheriden 
| Ta: 0.0. Grund 


24" GStatsinzeigen X: 39: 
Grund darian, daß, Hr. 5. mit der franzdf. Figanz Spra⸗ 
che niche befannt iſt; Daß er die, felbft manchen In geſchick⸗ 
ten franzoͤſ. Economijten wenig gelaͤufige ‘Begriffe von den 
verſchiedenen Rubriken des biefigen Finanz Weſens, in feinem 
gedructen Buche gefunden, folglich auch nicht gelernt hat 
und baf en dah-to den Schlüffel zum Compte rendu, und 
zum Buche, von der Adminiftration des finances, ensberen 
müßte, ohne welchen feines’ von dielen beiden. Werken fan 
verſtanden werden. Wenn ich den Hrn. Syndikus, in 
dieſem Detracht,, einer Unwiſſenbeit zeihe: fo iſt ihm 
dieſe Zumeſſung gerade eben ſo unſchimpflich, als es fuͤr mich 
unbeleidigend ſeyn würde, wenn mir Hr. G. eine gruͤndliche 
Ignoranz über dag Kur Braunſchweigſche Steuer. und 
chatz Weſen zuſchriebe. Aber freilich werde ich mir nie 
malen beifomimen laffen, Bücher über diefe letztere Materie 
‚in Druck zu geben; noch vielweniger aber, wenn ich) es je ge- 
tan hätte, ehrliche Leute ausfchänden, die mir einige Irrtuͤmer 
in meinen Auffägen zeigen würden. . — 
78 Die HauptQuelle der falſchen Angaben, denen Hr. G. 
ſich uͤberlaſſen hat, iſt immer noch, wie ſie es ſchon im polit. 
Journ. war, daß er das Woͤrtchen CHARGES nicht ver- 


en ‚und durch Hebungs often überfegt; da es doch . 


. 


eine ganz andre, tief in das franzoͤſ. Finanz Weſen eingreifende 

Bebeutung bat. — 
Die Grundlage aller franzoͤſ. Finanz Rechnungen, iſt 
die Abteilung aller koͤnigl. Einfünfte in 2 Haupt Teile, davon 
der eine Die Rubrik Parties du trefor Royal, und der an⸗ 
dre die Auſſchrift Charges, trägt. Diefer legtere begreift‘ 
alle auf den fönigl, Einkünften haftende Landes Koſten, 
worunter die Intereſſen von den StatsSchulben oben an fie 
3 ‚ und leichte 23 von den fammtlichen Charger ausmachen. 
a diefe Charges auf die verfchiedenen Haupt Einnamen al- 
fignire find: fo werfen die Einnemer die dazu beftimmten 
Summen gerade in die zum Schulden Werk aufgeftollte Cafe 
fen, .;worusiter hauptſaͤchlich Die Paycurs des Rentes fur p 
| | * 


ı 
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Hotel de Wille de. Paris, bie Gaiffe des Amorliffementr, 
und bie Caiffe. des Arrörages, vorfommen. — Die nach 
Abzug diefer Charges überfchießende Einfünfte, Heißt man lex 
Parties.du trefor Royal, weil die Einnemer fie in die koͤnigl. 
Schatz Kammer legen, wo fie durch den Controleur general 
des finances , verwaltet werden, und die fonds zu allem 
Stats Ausgaben abgeben. Nur diefe Parties du trelor Ror 
yal, weldye auch ſonſt das Revenu difponible du Roy gen 
Hanne werden, bat NMecker in feinem Compte rendu berech⸗ 
net, und ſich im übrigen begnügt, bei jeber- Daupt&inneme den 
järlichen. Betrag berfeiben, und bie barauf gelegten Charges, 
überhaupt anzuzeigen; dagegen aber nur den Produit net à 
Compter au treior, mit den durch den trefor.Royat beflrit« 
tenen StateAusgaben, zu vergleichen und zu balanciren..... . 
. Die Safer der Stats Anzeigen erinnern ſich, daß ih7& 
Het 28, ©. 432, ans biefen allgemein bekannten Umſtaͤn⸗ 
ben einen fonderbaren Sjrrtum des Hrn ©, widerlegt babe, 
ber im polır. "Journ, das Wort Charges durch Hebungs⸗ 
Boſten überfege hat. Allein der Hr. Syndikus fan diefe, 
den unerfarnften Schüfern des franzöf. Finanz Wefeng fundige 
Tatſache, noch nicht glauben; und meint ©. 303, daß man (das 


heißt, Hr. G.) unter der dunfeln allgemeinen, Benennung von 


Charges aſſtgntts, viel’ eher Adminiftrations- ober. Hebungs« 
und alle andre Koſten, als fchu'dige Zinſe, verſtehen fönne: er 
glaube fogar, Daß Wecker die jaͤrlich zu bezalende 207 Mill. 
Zinfen, mit Dorbedacht unter den Charger verborgen 
babe, um durch diefe Derfchweigung der Schulden 
defto leichter dem Könige Eredic zu verfchaffen; — 
und ſagt zulege in der Note ©. 203: Der Hr. Aufle. lert mich, 
dafs das Wort Charges im Deutichen wiehts anders als Ren- 
ten. heifse.e. . Den: Unterricht würde ich mit, Dank-.an, 
nemen, wenn er mich verfichern kan, dafs es (dad Wort, 
Charges) nicht allein in Auftrafien, fondern auch in den fran- 
zößfchen Provinzen, alfo ins Deutfche verdolmetfcht werde, 


x a W 
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GEB llegt mir ſo ſehr an, auf irgend eirie Arc einen Dan - 
‚von Hrn. G. gu verdienen, daß ich ihm mit ber. größten. 
Freude den begerten Unterricht darüber erteilen werde, daß, 
wie es in den St.Anz. S. 432 heißt, das Wort Charges 
Anweiſungen bedeutet, und daß darunter die Zinſen von 
den koͤnigl. Stocks oben an ſtehen, oder vielmer fie gaͤnzlich 
ausmachen.‘ Mein einziger Embarras ift, welche Beweistuͤ— 
mer ich unter den taufenden, die um mich ber liegen, 
 toälen foll. ;* 1. Ich will bei ven Domaines anfangen. Nec- 
ker ſchaͤtzt ihren Ertrag, Compte rendu p. 106, nüm.s, 
af 4a MNill., fegt aber hinzu: N faut deduire de cette ſom- 
me 3,900000 des Charges de tonte elpece. — Jetzo wol- 
fen: wir das Arret vom- fünial. Stats Rat vom 31 Aug. 1786 
„ vor: uns nemen, wotinn der König den Kauf der Stadt, . Herr⸗ 
Vihaft, und Bes Hafens Orient, beſtaͤtigt hat. Hier heißt es 
Art.ız I fÜraacquis au 'nom de S. M. &e 3 fon-profit, du 
Prince de Rohan, la Seigneurie, Fief & Juftide de la Vil- 
le do POrtentz ... . enfemble la Aente de 18705 afhgusefar _ 
‚Je Domaine de Bretsgne; au.;moyen de quoi.la,dite Aente 
; fera rayée NB. des Erası des. Caarges. & Aentos affectées. 
fur la Domaine de Bretagne, II. Gefiele dem Hrn. Synd. 
ein aus Neckern felbft gezogenes Erempel beſſer 2 Huch da» 
mit fan ich dienen. Er ſagt im Compte rendup. soc,num.a: 
- On peut eftimer les prodnits de la Regie generale 42 Mill. 
Il faut en deinire les Charges aflienees für carte Regie, & 
‘ qui fe montent & 33,097000, y comprit 30 MHI. que cette 
meme Regie chargee maintenentde ta perception des droits 
- d’aid:s, duie faurair aux payıurs des Rentes für P’Hotel de | 
- Ville, attendu que ces Rentes ſant hypathbeunder für les ai- 
. des & gabelles. II. Auch mit, einem Epempel von der 
Ferme generale fan ich aufwarten. Necker fagt, Compte 
rendu p. 105. num. 2: le Bail de ſa Ferme generale (von 
1780) fe montea 122,900060 L. Ilrefte à deduire de 
cette ſomme ſes diverfes Charges afhgnees fur la ferme ge- 
nerale & qui ſe montent/à 77, 573000 L. Nun wollen wir 
ben Pacht Contract von 1780 auſſchlagen; da ſteht Art, X: 
nr Ie 


\ . 


« 
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Le prix da prefent Bail fera fix€ .. . & 1223,900000 L. . 
qne les Fermiers generaux feront senus de verler en notre ' 
srefır Royal-par portions egales de mois en mois; @ In de- 
du&fion . . . 2. des /nterets des Cautfionnemens en argent 
... 3. des Inzeress de la totaliteE des fonds d’avance des 
‚fermiers generaux... . 4. des Renzes fur des Ardes &c., 
gabelles & ausres Parties dont le payementa eté jusqw’ à pre- 
Jent ou pourroit etre A l’avenir, par forme de Jelegation, 
aſſigné fr le prix dudit Beil, IV. Will endlich Hr. ©. 


noch ein Erempel haben, wie die Rentes auf die GeneralEin- 


namen, mit Ausſchluß des treſor Royal, aflignirt werden? 


Das Fan ic) ihm aus dem Edit vom Dec. 1785 barfegen ‚wo 
der König 4 Mill. de Kentes hereditaires ſchuf, & prendre 
par privilege & par preference? la partie de notre trefor. 


"Royal, fur le produit de nos Aides & Gabelles. 


Ich hoffe, diefe 4 Stellen werden hinlaͤnglich ſeyn, um 
den Danf zu verdienen, den Hr. G. mir ausgefeßt hat ; und 
zugleich) um den Hrn. Necker von dem Vorwurf zu befreien, 
daß er durch falſche marches dem Könige habe Credit vers 
Schaffen wollen, indem er boͤslich Charges hieße, was von je 
ber in Frankreich Charges geheißen bat. Ob aber die $efer 
von nun anein großes Vertrauen in die Renntnifle des Hrn. 


G. vom franzdf, Finanz Weſen, und in die Richtigkeit ſei- 
ner Schlüffe, feßen werden : das ift eine Frage, die ich dem 


Hın DER. Büfching zu beantworten überlaffee Die nach⸗ 
folgenden Erläuterungen werben die $efer in der gerechten Mei⸗ 
nung beftärfen, die fie jego von den B—fhen LerSaͤtzen ha⸗ 
ben müflen. 8 | 


Im ganzen vorliegenden $. gibt ſich Hr. G. viele Ma⸗ do 


he, um zu beweiſen, daß Necker in ſeinem Buche von der 
Adminiftration des finances, die koͤnigl. Einkuͤnfte um 150 


Millioͤnchen zu hoch angegeben, und daß die um fo viel nieb- 


rigere Berechnung derfelben im Compte rendu bie rechtefei. 
Die Widerlegung biefes eben nicht gar honneten Vergebens, 
und die vollfommenfte Rechtfertigung des Hrn. Neckers, ftehe 

. 4 ' im 


— 
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im Compte rendu ſelbſten, wo ſie ein jeder aufmerkſame r 
und NB. redliche Sefer , aud) ohne meinen Fingerzeig abzum 
warten, leichte finden wird. Ich mill aber dennoch die Ehren⸗ 
Rettung bes franzoͤſ. Finanz Directprs mit der meinigen ver« 
binden , und mit dem erften Artikel in ver G—ſchen Tabelle 
©. 201 "anfangen. 
"° Hier iſt von den 3 franzoͤſ. ſogenannten Impofitions, der 
Taille oder andSteuer, ber Capitation, und den Vingtie- 
mes, die Rede, deren jaͤrlichen Betrag Hr. Necker in ber 
‚Admivifiration d. f. auf 209 Will. anfegt; Hr. ©. aber hält 
ſich an die im Compte rendu, unter der Nubrife Impojiti- 
 Ons.pergues par les Receveurs generaux des Finances an ° 
„gegebene 148,59000P L., und macht alfo Durch einen Macht« 
fpruch den ahnehin fchon holh ruinirten König von Frank⸗ 
reich, bei dieſer Einname allein, um volle 61 Mill. ärmer. 
Wir. wollen fihayen, ob. es nicht moͤglich iſt, dieſe fücde aus⸗ 
| zufuͤllen. | 
oA, Hr. Mecker fehrieb feinen Compte rendu zu Ende - 
des Jars 1780, zu einer Zeit, da die Nation’ nur 2 Vingtier 
‚mes bezalte. Erſt im Jul 1782 wurde der te Vingtieme 
ausgefchrieben , den Necker, wie billig, in feinem erſt gegen 
das Ende von’ 1784 berausgegebeyen Buche in Rechnung ge« 
bracht, und die Epoche feines Anfangs dabei forgfältig bemerkt 
bat, Tom. 1, p. 6. Wie doch immer Hr. G., der feine 
Duelten fo aufmerffam ſtudirt, fo sreulich anfürt,. diefen aͤu⸗ 
Berft auffallenden Umſtand bar überfehen fönnen — oder viele 
mer, da er.ihn bei Neckern deutlich gelefen hatte (ſ. unten ©, 
318), wie er in feiner Tabelle feinen Gebraud) hat davonmds _ 
chen koͤnnen — Alfo für den zten Vingtieme, der järlich über 
23 mil. eingetragen hat; bier mis. Veckernnue au Mill. 
B. Hr. ©. hat nicht bemerkt, daß bie im Compte ren« 
. du mit 5,750000 L, beſonders ausgeworfene Impofitions de 
Ja Ville de Paris, indem Buche von der Adminiftr. d. F. 
‚eusgelaffen, und unter der Capitatjon begriffen find. Die 
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Fu 


ſe y 7 50000 müffen bier auch in Rechnung gebrocht werben 
* _ 


— — — 5,750000 L. 

C. Hr. G. hat auch die 990000 L. uͤberſehen, die 
zwar im Compte rendu p.10g, nam. 84, unter der Rubrik 
Augmentation annuclle fur les abonnements du Ving- 
tieme vorfommen, aber in der Admin. des F. unter ber 
HanptSumme von 209 Mill. verftedt find - 990000 L. 

D. Ein nod) weit beträchtlicherer Yrrrum bes Hrn. Syn⸗ 

Dicus koͤmmt daher, daß er nicht die Aurfchriffe der -Impofi« 
tions in ber großen Tabelle zu p. 104 verftanden hat, wo eg 
ausbrücich heißt, daß die ı19 Mill., die nad) dem Abzug 
der Charges, von den bewußten 148,59< 000 L: überbleiben, 
blos der Ertrag von ben Impohtions in den fogenanhten 
Pays d' Election find, und daß die Impofitions des Pays d 


. Etat beffer ungen fub num. 1 —ı8, befonbers vorfommen. 


Diefe leßtere machen über zo Millionen aus, role es uns 
wiederum Necker felbft lert. Er fagt, daß die Pays d 
Etat, dedudion faite des fommes deftinees aux Interets 
&.au rembourlement des Capitaux empruntes pour Ie 
Compte du Roy, järlic noch 8,a15000 in den Trefor 
Royal einlegen *. Die järlichen Rembourfements belau- 
fen fich nad, Neckern, Tom, Il, p. 362, auf 8 Mill., und 
die Intereſſen der noch ſtehenden Eapitalien, nach p. 348, auf 
4,500060: zufemmen 12,500000, bie mit Den 8,215000 zu⸗ 
fammengefeßt, bier gelten müffen für — 20215000. 
E. Endlich müffen wir nicht vergeffen, daß Necker im 
Compte rendu den produit net a compter au Treſor Ro- 
yal berechnee, und daß er in ber Admin. d, F. die Hebunge-. 
. Te ‚Kon 
® Die bei Neckern Admin.d. F. Tom. J. p. 23, vorkommende 
10, 300000, werden auch durch bie Pays d’ Erar eingenoms . 
men: aber nicht von Impofitions, fondern es ift dad Pro⸗ 
duct der droits far lesConfommations, und das Aequiva- 
tent von ben. Aides, bie in ben Pays d’Elettion gehoben. 
werden. — . 
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Koften. bei jeder Haupt&umme mit beariffen hat. | Dieſe Ko⸗ 
ſten belaufen ſich fuͤr die geſammten Impofitiuns, nach Tom. 


I, ꝑ. 08, auf — —13, 100000 
Alſo gerade bie durch Hrn. G. geaͤchtete 61 Millio- 
men | — — — 51,055000 


gr Sm .5, S. 209, nimmt Hr, G. auf ſich, zu bewei⸗ 
fen, daß die 3 franzöf. Impofitionen im J. 1781 weniger ein⸗ 
getragen haben, als in ben Sparen 1688 und ıı2a. - WM. 
A. Verfteht der Hr. Syndidus unter dieſer Hypotheſe, daß 
der. Product jener Impofitions, nad) dem innern Wert ver 
GeldSorten berechnet, in welchen fie bezale wurden, heut zu 
Tage Verhaͤltnismaͤßig geringer fei, als er im Sy: 1712 ges 
wefen ift: fo ſagt fie nichts neues, und ift eine blofe Wieder⸗ 
holung deg im $. 4 aufgeftellten, und hier ſub num. 76 erläus 
terten Saßes. Iſt aber, wie es fcheint, ein anders Vorge⸗ 
ben Damit verbunden, daß die Sand» und VermoͤgenSteuer 
zugleich mit dem Innern Wert des Geldes gefteigert wurden 
(5. 209): fo if die Hypotheſe vollfommen falſch. Die Ro- 
les, oder wie man eg etwan im Deutfchen nennen’ fönnte, der 
Steuer. Fuß, iſt ungeachtet des veränderten und erhöheten 
MuͤnzFußes, immer der nämliche geblieben: und warn 5. 
Er. die eigentliche Taille, oder Taille d’ ancien brevet, heut 
zu Tag etlihe Millionen mer einträgt, .als im J. 1712 5. fo 
ift es einer Wielioration, aber Feiner Steigerung, zuzufchreiben. 
Die Sache iſt michtig genug, um eine Fleine Unterſu- 
chung zu verdienen. Man fieht in den ComparativZabellen 
- im Bü/chinsfhen Magazin B. II, ©. 191, daß die Taille 
. des Pavs d’Eleöton, in den Jaren 1712 und 1717, da der 
mniedere GeldFuß noch üblich) war, fo wie in den Jaren 1734 
und 1739, da der heutige MuͤnzFuß ſchon eingefürt war, 
gleihförmig 38 bis 39 Mill. abgeworfen hat. Man fieht 
aud), daß Lie Subvention des Pays conguis, in den erften 
wie in den aten Epochen, zwifchen 5 und 6 Mill. eingerragen 
bat. Alſo zuſammen etwan 44 Mill. Und im J. 1779 
a warf, 
) 
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warf bie vereinte Taille der Pays d’ Election und der Pays 
conquis, 44,219422 L. ab: f. Code des Tailkes, Tom. VI, 
p. 59.fq. Ein umumftößlicher Beweis, daß das Steuer. 
Quantum ſeit 1712 nicht erhöher war. Mur durch die ſeit eis 
niger Zrit veranflaltete Cidaſtres, iſt tiefe. Taille in diefen 
legten Jaren um erlihe Millionen gehoben worden, 
Bishero hab ich von der eigentlichen: Taille geredet: 
nun muß ic cuch ein pat Worte vonder fogenannten Crue, 
oder den Droits accefloires, fagen. . Diefe find erft im J. 
1718 zur Taille gefchlagen worden Sie betrugen im J. 
1779 für'die Pays @’ Election und conguis bein:he 30 Mill. 


c(hheute etwan 32 bis 33), md find fleigend und fallend, Die 


Haupt Auflage befteht in der fogenannten !mpofition militai- 
re, unter weichen Mamen man eine Merae Laſten vereinigt 
bat, tie vorher das Volk fehr druckten. 3. Er. der Natural» 
Unterhalt von den Cavallerie, und Dragoner Pferden, das 
Quartir⸗ und Service® ld der Truppen ꝛc. Im J. 1727 
kam noch die MilicenSteuer dazu. Hernach gehören aud) 
bieher die Gelder, welche die Untertanen für ben Unterhalt 
der Brücden, fo wie für die Ausräumung der SreHaͤfen, 
fit die Arlegung neuer Canäle ꝛc., erlegen. ; 
Die Taille der Pays d’ Etat betrug in den Sfıren 1712 

und 1717, 4 bis 5 Will,; eben fo viel in 1739 und 17407 
heut zu Tage 5 bis 6. - Hierzu kommen noch ein 7 Mill. 
HebungsKoften; und fo wird die in der Adminiftr. des fin. 
für die Taille angegebene Summe von og Nill. fertig. - 

[Num. 83 und 83 fiehe oben, Heft 38, ©. 246.] 
6 8, ©..233: Aus der Summe der Vingtiemes läfit ſich84 
gleichfalls herechnen, dafs in. Frankreich jetzo nicht über 

1200 Mil. vorhanden find. In dieſem F'iegt Hr. ©. die 
ausnemendſten Proben von feiner gründlichen Unwiſſenheit ab, 
in allem was aud) nur den gerinaften Bezug auf das franzöf. 
Finanz Weſen hat. Da ich bei diefer Unterfuchung eine Haupt« 
Rolle fpiele: fo werben es mir meine leſer nicht übel nemen, 
daß ich mich etwas länger dabei aufhalte. 
- . J . S. 


\ 
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934 feht. Hr, G. den Sa feft, daß der Vingtiemie 
von den Häuferm in den Städten und auf dem Lande ent⸗ 
richtet werde, Nun, färt er fort,trägt ein Haus eines Mil- 

liongirs von 100000 L. am Wert, es fiehe auf dem Lande 
‘oder in der Stadt, wenn es blofs vom Eigentümer be- 
wonf, und nichtvermietet wird, fo werig ein, als eine 
Hütte des Bettlersauf dem Lande. Dahero kan der Ving- 

. tieme nicht vom blofsen Ertrage der Hiufer: eingefodert 

. werden; ſondern wofern nicht die gröbfte Unbiligkeit be+ 
gangen werden foll, fa muſs das übrige Vermögen, die 
ganzen Einkünfte .. des Proprietaire foncier, feine Ren- 
ten, SchuldFoderungen , Zinfen und Capitalien, und an- 
dre Gefälle, dabei in Anfchlag gebracht werden. 
M. A. Hr. ©. fegt bier voraus, daß die Häufer, wenn 

fie von Eigentümern felbft beiwont werben, feinen Vingtieme 
ezalen, weil fie nichts eintragen. Unb des, ift falſch. 
Alle Haͤuſer in den Städten zalen ben Vingtieme, fie 
mögen vermietet oder von Eigentümern bemont fern. In 
Diefem legten Fall wird das Haus gefchäßt, was es an Miete 
Geldern eintragen koͤnnte: man ziehe von der gefundenen Sum⸗ 

me die Charges ab, die auf dem Haufe liegen, nebft ben für 
den Unterhalt nötigen Unkoſten; und von Lieberreft wird der 
Vingtieme bezalt. — n | 
Das. Vermögen ber Haus deflger, fo meit es bem 
Vingtieme unterworfen ift, wird niemalen zugleich mit dem 
Kaufe belegt, fondern an ben Orten, wo es, feiner Sage und 
feiner Natur nach, befteuert wied. — Wie weit die Schuld. 
Soderungen mit dem Vingtieme angejehen find, wird ſich 
gleich zeigen. ... | 
85 In der Note zu ©. 235 greift mid) Hr. G. perfönlich 
an, Ich habe inden St. Anz. Heft og, S. 412, angemerkt, 
daß bie Zinfen von Privat Capitalien eigentlich, feinem Ving- 

..  tieme unterworfen find. Dieſe Stelle füre der Hr. Synd. an, 

\ und ſetzt hinzu der Auftrafier fürt gleichwol ein Ediet vom 
-  J. 1749 an, darinn die PrivatCapitalien zur in demjenigen 

. "Fake von.dem Vingtleme ausgenommen werden, ze dem 

Ä . dur 
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" Glinbiger für die Zinfen liegende Gründe zum Nieſibraueb ein- 
geräumt fhed, .. . Dem Auftr, ift alfo der Grundfetz nicht 
. bekannt: Exceptio firmat regulam ir cafibug noh exceptis; 
‚ MA. Der lateiniſche Grundfag ift mir gerade fo gut bes 
Fannt, als das Edict von '1749 dem Hrn. G. unbekannt 
iſt: und das heißt gewiß viel geſagt! Hier ift der IXte Arc, 
bes Edicts von 1749: Attenda que les Propriesaires ou 
Ulufraisiers des Fonds & heritages, maifons & oflices qui 
doivent des Rentes à .conftitution, Rentes viageres, dou- 
aires, penfions ou interets, payeront le Vingtieme de 
la totalite du revenu des Fends far lesquels les Rentier# 
Penfionnaires & autres Cresnciers ont i exercer on POULe 
‚roient exercer leurs hypotheques, vonlons que le Ving- 
. tieme dü par les dits Rentiers, Penfionnaires ou autres .. 
_ Creanciers, foit à la decharge des dits Proprietaires &c, 
Das Edict redet, wie jedermann fieht, der franzöfifc) verſteht, 
zuerft von den Eigentuͤmern der liegenden Gründe, anf wels 
chen Renten, Zinfen, WirtumsGelder, und Penſionen haff⸗ 
ten, und fpriche fie vom Vingtieme jener Güter, nad). 
dem VBerhältniffe der Menten, Zinfen ꝛc., frei, in “Ber 
tracht daß dieſer Vingtieme durd) bie Rentiers, Penfi- 
onnaires & autres Creanciers, bezalt werden muͤſſen. Und 
eban dieſe Regel erftrecft der Geſetzgeber auch auf die Ufu- 
fruitiers, die den blofen Niesbrauch eines mit Renten, Zin« 
fen ıc. beladenen Gutes haben, und aus gleicher Urſache 
die Vingtiemes den Rentirern abziehen ſollen. — Und Hr, 
©. hat das Herz, zu behaupten, daß das Edict von den 
Gläubigern rede, denen für bie Zinfe, liegende Gründe zum 
Niesbrauch eingeräumt find? | | 
Nun färt der Hr. Synd. fort: Uebrigens weißz mang6 
fchon längftens aus Ssewars Inquiry, . . dafz ia Alt-Frank- 
. reich ein Capital nach aojärigem Genufz der Zinfen ge- 
tilgt fei. Und Hr. G. ſetzt für feinen Leib hinzu, “daßaus 
biefer Urfache vergl. SchuldFoderungen dafelbft nicht fo häu- 
fig als in Deurfchland vorfommen”. 1. 4 Ich weiß 
nicht, ob Stewart. das alles wirklich fage, was Hr. G. ihm. 
in dan Mund lege. Iſt aber,feine Meinung gewefen, daB 
die 


.. .. 
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die Capitalien in Frankreich nach 20 Jaren getilttt werden: 
fo hat er eine große Ungereimtheit und Unwacheit in die 
Welt bineingefchrieben. Die tolle Jurisprudenz, die. aus 
feinen Worten folgte, ift niematen in Frankreich üblich gemes 
fen, niemalen in einen bierländifchen Kor gefommen; und 
die zuwerfichtliche Arc, mit welcher Hr. ©. jenen Sa Alle 
“nimmt, und die Folge, welche er daraus zießt, find ein un⸗ 
widerleglicher Beweis, daß er nicht die erften Kenntniſſe von 
den franzöfifchen Commerz⸗, Finanz, und Rechts Sachen 
hat. Alle Conſtitutions de rentes, die nicht viageres ſind, 
fuͤren immerdar ausdruͤcklich an, daß fie Rentes perpetuelles 
ſeyn follen. 
37 Hr. G. fagt weiter in der Note zu S. 235: Es wer- 
den alle RentenVerfchreibungen des Eigentümers der lie- 
! genden Gründe, 'alle ebirographarifche Foderungen, Wechfe, 
:- Schulden, und Einkünfte, mit (feinem Haufe) in Anfchlag 
gebracht, wovon er den Vingtieme bezalen mufz, weil 
fonft ein Millionsire in Frankreich. privilegirt feyn würde, 


‚ von feinem Haufe nicht mer zum Vingtieme zu geben, 
als ein Bettler von feiner Hütte in einem Klecken &r. ' 


m. 2. Ale chirographariſche Foderungen, alle Wechſel, 

und alle Schulden, die nicht auf liegende Gründe ober auf 
Charges hafften, fo den immeublen gleich geachtet find, zalen 
durchaus feinen Vingtieme; und alles was Hr. G. davon: 
fogt, find feine.eigene Phantafin. Schon der Xlte Artikel 
bes. Edit von 2749; hätte ihm bie. Augen öffnen follen, wenn 
er es gelefen hätte. Es verbeut, von den Perſonen, qui font 
valoir leur argent, des Declarations 'd’autres biens zu 
begeren, als bie im aten und sten Artik. benannt find, — wo 
lauter Immeubles vorkommen. 


| 88 ©. 237 in der Note mache fih Hr. ©. wiederum, auf 
eine Fehr handgreifliche Art, über den armen Auftrafier Iuftig, 
| weil er in den Stats Anz. H. 28, foll behauptet haben, ‚daß 
der Vingtieme ohne einiges Verhaͤltnis zum Vermoͤgen 


ber Enwoner angeſeht ſei; und unter andern die 4 deutſchen 
Mil- 
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Milliönaires- zu Lyon nur 400 L., unb bie frsegerfchen 
- Handelshäufer, welhe 38 Mill. ceich wären, nur ı 500 
L. an Capitation und Vingtieme d’Induftrie bezalen bürften.”. 
Ich habe zu viel Achtung für meine $efer, um Die Sarfasmen und. 
die übrigen: Ungezegenheiten abzufchreiben, die. Hr. G. fi ich bei 
dieſer Gelegenheit gegen inich erlaubt. 

M. A. Ich weiß nicht, ob man noch heut zu Tag in 
Deutſchland, wie zu meiner Zeit, von einem Schriſtſteller 
Redlichkeit und Tee ue fodert; oderob es mit zu den Vorrech⸗ 
ten unfers aufgeklaͤrten Jahrhunderts‘ gehört, daß Autoren 
ihren Gegnern bie unfinnisfte $ tſaͤtze andichten duͤrfen. Im 
egtern Fall bedient ſich Hr. G. dieſes Vorzugs weidlich. 
„sn meiner ganzen Abhandlung ſteht keine Sylbe von der 
Behauptung, welche der Herr Spndicus mir ©. 237 beimißt. 

Hr. G. hatte, im polic. Journ. Oct. 1784, ©. 483 
bis 987, eine äußerftimaginaire, und mit der Warheit ber 
Dinge durchaus nicht zu vereinbarende Befchreibung von ber 

ebungs Art ber Vingtiemes gemacht, nad) welcher dem 
—ã* und dem Tagboͤner, und ſelbſt dem Dienſtboten 


>» zu State und Sand, der ode Teil feines Verdienſtes ab« 


gefodert wäre. Ich ward dagegen in den St. Anz. H. 28, 
S. 413, ein, daß erftlich der Vingtieme d’induftrie auf 
dem Sande, fchon 1777 abgefchaffe ſei; und daß im übrigen . 


das durch Hrn... gezeichnete Ideal von jener HebungsArt,  _ 


nicht die gerinafte Aenlichkeit mie ber in Frankreich üblichen 
perception biefer Auflage habe, In der darunter gefegten _ 
Note Num. 7, bring ich Beiſpiele von der übertriebenen 
Schoͤtzung des Hrn. G— s, und von der, feinee Natur und 
den Gefegen nach, fehr niedrigen Anlage des Vingtieme 
dindufirie, an. Und das heißt Hr. G. eine Behauptung, 
‚daß der Vingtieme überhaupt ohne einiges Verhältnis zum 
‚ Vermögen ber Einwoner angefegt fi? — Eben fo reblich, 
als er die Anekdote vom KopfGeld der ſchweizeriſchen Häufer 
in Lyon anfutt, die nach meinem „set einen järlichen —* 

eht 
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kehr von 28 Will. harten, und benen der Hr. Syndicus 
tin Dermägen von 28 Mill. zufchreibe- Ob der Laden⸗ 
Buurſche, zu dem er mic) wegen feines Dividends von go 
Pros, in die Schule geſchickt hat, den Unterfcheid gelben ei» 
nem Verkehr und einem Vermögen von 28 Mill. niche 
wußte? Ä | | 
Ä ’ Im übrigen Fan ich den Sefern gar leicht die Quelle an⸗ 
jeigen, woraus ich die Anekdote den dem auf 400 L. anſteigen⸗ 
den Vingtieme der 4 reichen deurfchen National Häufer in Ly⸗ 
on entlehnt habe. Sie fteht in einer public geworderien Re- 
quete, die ein gewifler Schallheimer, der im. J. 1771 Syn⸗ 
dicus Der deutfchen Nation in yon war, der Regirung einge 
geben, und dadurch bewiefen hat, daß es ſich nicht die Mühe: 
Sohne, um jener 400 L. millen die Epecutionen der deutſchen 
Kaufleute zu widerrufen. — Unb was die auf 1500 L. bes 
kechnete Induſtrie der ſchweizeriſchen Häufer anbetrifft: da 
soiederhole ich, daß man es mid) verfichere habe: Und — 
ic) bin nicht gewont, allen Verſicherungen, die mar mir 
‚gibt, Glauben beizumeffen. Ob die vorliegende welchen vers. 
diene, mögen die $efer aus dem Beiſpiel der deutfchen Han⸗ 
dels Haͤuſer fehließen, und auch folgende Anmerkung zu Hilfe 
nemen. “Der Vingtieme d’ induflrie wird immer nad) 
dent Masflab der Capitation etwas 'geringer angefeßt; und 
diefe beträgt für die Marchands en, gros außerhalb Das ' 
vis järlid) 100 L.” . | 
S.. 240 koͤmmt enblih Hr. ©. auf meine Verfaͤl⸗ 
. fhungen des Neckers; und auch bier bleibt er fich immer 
gleih. Hr. Necker fegt den Produit der 2 Vingtiemes 
auf 56,400000 L. an: ich aber fagte Stats Anz. 28, ©; 
402, daß man zu diefer Summe noch die Vingriemes von 
Paris, jene von der Geiftlichfeit in Ben eroberten Provinzen, 
und endlich die Vingtiemes der Juden, feßen müffe, die bei 
dem Autor del’Adminiftration des Finances auderwästs 
verſteckt ſeien. Diefes Vorgeben file Hr. G. für Vene 
rt | ei⸗ 


| 
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beiten, für Träume, für falſches deug. Wir wollen fe. 


ben, ob er recht habe. 


M. A. Dee "Juden-Vingtieme ſteckt unter den Do- 


Paar: wohin alle impofitions diefer Nation gehören,“ weil 


’ 


⁊ — TST a 


*Ich Habe * zu glauben, daß in dem Etat, dem J 


ſie als Sammer Xnrchte behandelt find” — Vom Gler- 
E etranger ſagt Sr. Necker felbften Tom.I, p. 6, 
Ges Vingtiemes font compris dans les Impofitions — 
rales du Clergé du Royaume, die ein eigen Capitel von 
Renten ausmachen. — Die Vingtiemes’der Stadt, Däris, 
find mit der Capitation unzertrennlich verbunden, wie beſſet 
unten] foll. weitlaͤuftig bewieſen werden, und machen mit ihr 
die Impofitions von dieſer ‚großen Stadt aus. Ich will 
bier nur folgende proviforifche Erläuterung geben. Necker 
Tom.I, p. 8, fegt den. Ertrag der Capitation auf 4 1,500000. 


"Lian. Nun wiſſen wir aus dem Code des Taills Tom, 


VI, p 60, daß die Roles der Pays d’Eledion und dee“ 
Pays cönquis, 31,900000 L. befragen. . Man fege mum 
den Product verfelben in ben Pays d’Etat. mit etwan 4 Mill 
bazu (Bretagne gibt i,200000 L.); ſo finden ſich ehvan 
36 Mill.: und felen. alfo ‘an den Neckerfchen 413 Mill 


dc Paris abwerfen. 

- Hieraus laͤßt ſich beurteilen ‚ob es ungegrünber: ober. 
falſch fei, wenn id) Stats Anz. S. 403 ſagte, daß ſich aus 
Meckern ſelbſt beweiſen laſſe, daß der Ertrag der 2 Ving: 

tiemes fi) bis auf 62.0. belaufe. 


‚gerade die s,750000 L., welche die Impoätions: de la Ville 4 


S. 343 in der-Note, ſtraft mih Hr. ©. 2 mal gene i 


Es iſt ‚offenbar riallch, ſagt der Sr. Syndicus, was der Au- 


ftra- u 


8 











ich in.den Stats Anz. gefolgt bin, der Juden Vingtieme zu 


Hoc) angeſchlagen war. Wie es aber geſchehen iſi, werben 


diejenigen leicht erraten, die von der Juden Geſchichte FE 


"Brantreih eini e Kenntnis‘ ‚gaben, 
Stats Anz. X: 39. 
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ftrafier Stats Anz. p. 409 fchreibt, Necker habe uns ge- 
lert, dafs der ganze Dixieme d’Induftrie etwa eine Millor 
eintrage. Hr. Necker begreift Tom, I, p. 159, unter den 
et Mit. (des Vingtiemes d’Induftrie & du revenu des 
Office) zwar den doppelten Vingtieme du revenu des 
-Qfices mit, fchreibt aber, dans le petit nomhre des Provin- 
gun de Droit fiscal ſubfiſte eucore. Daher kan man für den 
„„Wingtieme du revepu des Oflices höchftens 300000. L. 
rechnen, und für den: 3fachen Vingtieme (d’induftrie) 
2,200000 L, | 
M. A. ſteht im Necker Tom. I, p. 159. Hier leſe ich: 
"Les trois Vingtiemes . . ..f” elevent à 76,500000. C’eft 
:Pimpöt le plas effentiellement territorial: cependant il faut 
‚encor enTetrancher Ja partie qui purte fur la rıvenu des Of- 
fies & NB. mime far Pinduflvie “ dans le petit nombre des ' 
Provincer on ce droit fifcal fuhfifle encore”. Kin jeber Sefer 
fiebe, Daß die Neflerion “dans de petit. . . encore”, fi: 
anf: den Vingtieme d’induftrie bezieht, der wirklich mr 
noch in ..einigen Provinzen beſteht; und daß Hr. G. fie, durch 
einer ganz unfchuldigen Handgriff, auf den Vingtieme fur 
les Offices hinüber getragen har, der in allen Provinzen ein⸗ 
gefobert wird. “ | Ä 
gr : 1 ego müflen auch die $efer von der G—ſchen Vertei- 
- fung der dritthalb Willionen unter die revenus fur les Of- 
fices‘ und die induftrie urteilen. Ich fage, Necker lere 
uns, daß 1 Mill. davon auf die induftrie, und T,g00000 
L. auf die Charges & Offices, falle. — Hr. G. erflärt dien 
fes für geundfalfch, und fest als’ ein guter Rechen Meifter 
300000 L. auf dieOffices, und 9,2C0000 auf die Induftrie. , 
111.3. ftehe im Necker Tom. II, p. 350, 351, aud) 354, 
Hier lert er uns, baß bie Interets des Charges de Finance. 
fid) auf 5,450000, und die Gages und die Interets-von al» 
len andern Yemtern auf 10,00000 L, alfo zufammen auf 
15,950000, belaufen. Nun ziehe ein RechenSchüler von 
bieten 15,950000 ben Dixieme, oder den doppelten Vingtie- 
me; ab; fo findet ee gewiß 1,595600 L, für die Vingtie- 
| | .. . en || 
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mes des Offices; und es bleiben nur 905000 filr den Ving- 
tieme d’indufrie übrig, Necker lert uns alſo gar deutlich, 
‚daß die Vingtiemes d’induftrie feine Million betragen ; ich 
babe alfo ganz uud gar nicht etwas offenbar falſches ge- 
fagt, und Hr. G. hat. offenbar — unrecht. 


In eben dieſer Note zeigt fi) der Hr. Spnbicus nodjg2 


einmal eben nicht auf bie vorteilhaftefte Art. Er fpriche in: 
feinem gerodnlichen Ton: Eben fo unwär ift es, was der 
Auftr. p. 402 anfürt, “die Vingtiemes von der_Geiftlich- 
keit in den eroberten Provinzen .., . betrrägen 1 Mil, 
Hier find Neckers Worte: “L’abonnement du Clergé dans 


"ses proviuces eft waintenant de 6G10000 pour les deux Ving- 


‚ tiemes”, - Diefes füre ich nur zu dem Ende an, um be- 


merklich zu machen, dafs der Auftrafier fat keins einzi- _ 
. ge Stelle, und faft keinen einzigen Satz, aus einem frem- 


‚den Schriftfte:ler richtig anfärt, 


mM. 9. ſteht im Necker Tom: II, p. 330 fq., Hier | 


recenſirt diefer klaſſiſche Schriftfteller die verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen des Clerge 75 Er nennt zuerſt die benrfici-- 


ers:dela Flandrs, de’ Artois, du Hainaut, und du Cam- : 


brefis, und fagt, Daß diefe ihren Anteil an den Chärges pu- 


bliques beʒalen d’apres les memes regles de la reparti- 


- tion qui font ufitees a l’egard de la Nobleffe, Hernad) 


> fpricht:er vom Clerge der nutres grovinses du Pays‘ 
conquis, qui traite direltement avec. le Gouvernement . 


pour les XX & pour la Capitation, Ces provinces font 


a.Lorraine, la Franche Com, l’Alface, les trois Eve- : 


ches,” le Roufillon, & la principaute d’Orange, 


Nun kommen die Worte: Pabonnement du Clerge. . . 
dans les provinces qu’on vient de defigner eft maintenant 


de 6100c6 L; pour les deux Vingtiemes. Alſo nur vie‘ 
6.provinces ‚abonuces zalen dieſe Summe: aber wa find“ 


jetzo die Vingtiemes. des Clergé von Slandern, Hainaut,“ 


Artois, und dem Cambrefis, der nicht abonnirt iſt, und‘ 
. nad) Neckers Zeugnis ungleich mer Guͤter beſitzt, als bie 
EB; Na 0 Geiſt⸗ 


.. 
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93. Ich übergehe ein balb Dugenb unmotivirte Grob⸗ 


300 StatsYnzeigen Kia 


Geiſtlichteit in den andern Provinzen? Ie Cierge n’a.nulle 
part autant de revenus quę dans la. Fk handre, rartois, 
‘le Häinaut & le Cambreſis. 

Es ift alfo offenbar, daß Hr B. die. Vingtiemes von 
der reichen Geiftlichfeit in dieſen ſehten 4 Provinzen wolbe⸗ 
daͤchtlich überfchlägt, und bios die ‚Vingtiemes vom. Clerge’ 
„des autres provinces. du ‚Pays canquis, ihrem abonne- 
ment gemaͤs, mit 670000 in Rechnung gebrecht hat 


freilich immer nur, um mir Unwarheiten vorwerſen zu. koͤnnen; 
denn wer wird glauben, daß er feine eier babe Pintergepen. *. 


wollen? 


heiten, um ©. 2.4 eine neue Ruͤge von: mir abzuweiſen. 
Hier ſchreiht Hr. G. immer in feineny Tone: Die übrigen 


FelSchl fe des Aufls. eutfprrgen teils aus Umprffenbes,: .. 


wie die öffentlichen Caflen gef. rt werden, teils aus un- 


_ ‚aus dem Mängel der gemeinflen Kenntniffe von der Handlang. : 

Ehre genug! Und das afles, weil ich in ben St. Anz. fole: 

- gende Reflerion gemacht babe: Nah Hrn. G. im polit. Jour⸗ 
mal 1783, V, follte ſich das ganze franzäf. NationalEinkome- 
men auf 620 id, belaufen. Fun aber ift gewiß, daß die 
Nation dem Könige.570 Will. an Auflagen bezale. Es blei⸗ 
ben folglich nur etwan so Mill. L. fuͤr ihren Unterhalt übrig.” 


Diefe Reflexion iſt es, bie dem’ Hm. Synd. zu allen obi⸗ 


gen Complimenten Gelegenheit gegeben. bet: 


Die Art, wie Hr. G. meinen Satz widerlegt, iſt ſor⸗ 
derba⸗ genug. Er ſaͤgt, und will mit Grunde behaupten, 


daß das Volk 600 Mill. järlich i in die koͤnigl. Caſſen fchicken;: 


nur do Mill. L. und noch weniger järlicher Einkünfte .an  . 


barer Münze haͤben, und dennoch gut leben könne, NB, 


“wenn nur diefe Gelder, entweder vermittelft der Accife auf“ 


“die. nötigften Waren, täglich, oder doch nicht länger: als 


mo natlich, vermitselft-der V. rmoͤgen Steuer in die koͤnigl. 
“ Eoſſen gelärgen, und pon dieſen täglich, wocheuntlich, oder 


monatlich/ in die „Prooingen geſchict werben”, 


—X Nun 
.. 


Ä richtigen” Begriffen von der Circulation des Geldes, teils 


er 
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Nun ja, das fan wol feyn Aber zum groͤßten Unglück 


für. Hrn. H. und fein fehönes Syſtem, hat diefer tägliche, . 


wöchentliche, und monatliche Umlauf der Contributiong- 
Gelber, in Frankreich nicht ſtatt. Wuͤßte der Hr. Syndicus, 
was alle Steuer: und Accig Pflichtige daſelbſt täglicy erfaren : ſo 
hab ich dag Vertrauen zu feiner erprobten Reolichteit, daß 
er Diefe ‚ganze: Severambiade feinen Leſern erfpart hätte. Die 


LandSteuern werden im Alten Frankreich Quartals Weiſe, 


in den eroberten Provinzen halb JarWeiſe, die Capitation 
und die Vingtiem-s nur: alle halbe Jar, gehoben. Die 
UaterCollecteurs behalten: vie Gelder iwenlüfteng einen Monat 
in ihren Händen, worauf fie ihre Einname in die Caffen der 
‚in den Provinzen aufgeftellten Receveurs particuliers einle« 
gen; die wieder das Recht oder die Gewonheit haben, fie ein 


. par Monate in Verwarung zu behalten. Erſt nad) 3 Mor . 
naten fallen fie den Receveurs generaux zuihrer Difpofition 


‚ anheim; bie aber fi) noch weniger eilen, jene Summen dem 
.Trelor royal ‚zu übergeben. jedermann weiß, daß der 
‚größte Zeil der baren Münze, die in Paris außerhalb der 
Bank herum Läuft, koͤnigliche Gelder find, welche die Hrn. 
‚. Receveurs von allen Arten zu ihrem Worteile bearbeiten. 
“Bei den Regies. und. der Ferme generale gehts gerade eben 
fo ber. . Und. man hat fehon vorlängft: beobachtet, daß wer 
nigſtens die Hälfte der koͤnigl. Einkünfte beftändig in dem 
DBefige der, Einnemer if. Da fan freilich der G —ſche 
Traum von dem täglichen, wöchentlichen, und monatlichen 
‚Anlauf der baren Münze, und ihre Ruͤckker in die Hände 


‚ber Conteibuenten, feine Stelle finden. —. Und da der Hr. 
Eynb. feine ganze Behauptung, fo wie die damit verbundenen . 


Schimpfungen, auf biefen Traum gegründee hat: fo Tönnen 
die Leſer jeßo gar leicht von ber Richtigkeit der erften, und 
von der Gerechtigkeit der zweiten, urteilen. Ich will niche 


einmal erwänen, baf in den meiffen innern Provinzen, 


von 1000 Tplen,, die dem Könige gefteuert, aber durch die 
. en . u 8P u 3 2* 28 RE 


2 
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Regies und Bie Ferme generale eingenommen werben, feine 
50 durch Föntgl, Zalungen dahin zurüdte fommen. 

| Gefegt «ber, daß die glänzenden Imaginationen des Hrn. 

©. etwas wirfliches feten: alsdann, auch koͤmmt es mir, Ig⸗ 


noranten in den Caffa- und Commerz Suchen, vor, als warn 


der Hr. Synd. ein par weſentlich verfchiedene Begriffe mit 
einander vermenge. Ich will mich fo deutlich erflären, als 
es meine Unerfarenhert mir zulaffen wird. Bor allen 
Dingen müffen wir den HauptSag nicht aus den Augen 
laffen, daß nach dem Hrn. Synd. das ganze NationalEin- 
Fommen Frankreichs in 620 Mill. L. befteht. — Won die- 
fen 620 Mill. jaltdie Nation dem Könige gegen 576 Mill. 
Hieraus fchloß ih: — Es bleiben ihr aljo für ihren Unter⸗ 
halt nur so Mill, übrig — Hr. ©. behauptet dagegen, 
daß ungeachtet ter Winzigfeit diefes UnterhaltungsFonds, 
der Untertan dennoch fehr gut leben koͤnne, wann nur bie 
Contributions Gelder durch einen febhaften Umlauf, tägl. woͤ⸗ 
chentl. oder monatlich, in Die Hände der Contribuablen zuruͤcke 
kommen. Mun, glaube ich, wird niemand ſich bereden.laffen, 
daß die blofe mwechfelsweife Einnam und Ausgabe der 620 
Mill. jene Wirkung hervorbringe; noch daß die blofe Ber 
taſtung der durd) Die, Hände Saufenden Gelder etwas zum befe 
ſern Unterhalt der Untertanen beitrage, Hr. &: hat alfo un« 
umgänglich, rit ſeiner Idee vom Limlaufe des Geldes, den 


Begriff von einem daraus entfpringenden Vorteil verbun 


den. Er hat z. B angenommen, daß ein Kaufmann, ber 
heute roo Thlr. Steuern zalt, und morgen eben diefe 100 
Thlr. wieder für Waren einnimmt, einen Gewinſt darauf 
mache, der ihm zur Beftreitung der LebensNotdurft behilflich 
iſt. Jetzo erfiine ich mich, meine der Sachen fundige Leſer 
zu fragen, ob jener Vorteil, jener Gewinſt, mit unter ben 
620 Mill. Nariona!Einfommen begriffen ift, oder nicht? — 
Iſt er drunter begriffen; fo haben die Untertanen immer 
nur 50 Mill. auf ihren Unterhalt zu verwenden. .— Iſt er 
nicht unter ben 620 Mill. begriffen; fo gibt ber Den 

u deſ⸗ 


- 
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deſſelben einen waren Zuwachs zum National Einkommen ab, 
und dieſes muß in dieſer Hypotheſe mit dem vollen Werth je⸗ 


nes Zuwachſes vermert werden. Geſetzt alſo, daß die Na⸗ 
tion, durch den lebhaften Umlauf der 620 Mill. 200 Mill. 


verdiene: fo beläuft ſich das NationalEinkommen nicht mer 


auf 620, ſondern auf 820 Mill.; und der Stand Punct, 
von dem wir ausgegangen ſind, iſt ganz verruͤckt. 

Sollten dieſe Schlüffe ſo richtig feyn, als fie mir in 
‚meiner Unſchuld vorfommen: fo färde ich darinn einen au⸗ 
genſcheinlichen Beweis, daß Hr. (Br zwei mwefentlich. verfchies 
dene Säge mit einander verniengt habe. Der erfte wäre 
-Diefer: Cine Nation, dewn ganzes Einkommen in 620 
Mill. befteht, kan davon 570 Mill. an Auflagen abge» 
ben, und dennod) gut leben. Der andre aber lautete for Ein 
ne Metion, bei welcher 620 Mill. bares Geld im Um⸗ 
Lauf find, kan 570 Mill. an Auflagen zalen, und dennoch 
gut leben. — An der Warhelt des letztern Satzes wird 
wol niemand zweifeln : wie es aber mit bem erftern befchäffen 
iſt, das mögen bie $efer entſcheiden. Denn da ic), nach dem 
unter gefitteten Petfonen twolbergebrachten Ausdrucke 
des Hm. B. ©. 247, lauter unvernünftige Schluͤſſe 
“Darüber vorbringe: fo verfchone ich die Lefer der Stars Anzei. 
gen billig mit meinem Gewaͤſche. 

Eine ganz andre Beichaffenheit hat es, wern mir Nr. 
©. das Vorgeben falfcher TatSachen vormwirft. Hier bin 
ich meinen $efern die Beweiſe von meinem Vorgeben ſchuldig. 


©. 247 befhuldige mid Hr. G. zweier, bergfeichengg 


 Unwarbeiten., Die erfte befteht darinn, daß ich De. Im- 
poſitions de Paris nur mit 5,400000 L. angefihlogen ha- 
de, da fie doch nach dem Compte rendu 5,7145000: betragen. 

M. A. Ich habein den Stats Anz. Th. VIl, S. 403, 
die Impofitions der eigentlichen Stadt Paris und NB. ber 


Darifer berechnet, die jene 5,400000 L, in.runden Zalen . 
ausmachen. ‘Die abgebende F 45000 find ungefaͤr der Wert 
4 von 


a” 


% tragen, da Losis XIV ‚den‘ Dauphis anlſdie Spige der 


BT Statslngei. x⸗ je 


von ·der fogenannten Capitation de la Cour. Die-auch bar 
bie Receveurs des Impofitions de ta Ville de Paris geho- 
‚ben und berechnet wird, und, in. obiger‘ HauptSumme der 
5745200 begriffen iſt. 


* Doch dieſe Befihubigung di m bie gerigfte. Ich habe 


in den Stats Anz. am angef. D. geſagt, daß bie Impoſiti- 
ons ber Stadt Paris in der Conifationmd-denv Yingtieme 


-beftehen; und dieſes erfiärt Hr. G. für falſch, und’ behaup- 


tet, Die Capitation und bie: Vingtiemes: der Stadt: Paris, 


a feien fowol im Gompte rendu, als im Buche ber Adminiftr. 


‚ges Fınances, ‚unter ber Ga itation und den Vingtiemes 
des ganzen Koͤnigreichs ‚begriffen; und die Impo ſition⸗ der 
„Store Paris, bie, im Oompte rendu vorkommen, ſeien alle 
‚von der. Capitetion unb dem Vingtieme.der: HauptStadt 


. ganz. verfchieden, . und folglid) eine ganz beſondere Anflage. 


M. A. Was würde wol der Hr. Synd. dazu fügen, wenn 
ich eg. mir beitommen ließe, :zu: behaupten, die Stade Muͤn⸗ 
den, die am Zufammenfluß der Werra und det Finde liegt, 
ſei von der im Fuͤrſtentum Kalenberg gelegenen Stadt Muͤn⸗ 
„ven, gänzlich verſchieden? Eben daſſeibe, wenn es nur nicht 
gar zu grob lautet, muß ich von dem Lnterfchelde ſageü, 
ben Hr. H. zwiſchen ben impoſitions der Stadt Paris, und 


| ber Capitation und dem. Vingtieme dieſer Stadt, nicht. 


„Baris ift die erfte und vornemſte unter den Villes 


| hrivilegiees,. ‚deren. Bürger und Einwoner von der Land⸗ 


‚Start, ‚Taille, befreit find. Sie war deswegen vor 1695 
yon allen eigentlichen Auflagen, Impofitions frei, weil bisda- 


hin die Taille die einzige Auflage gewefen war*. Im befagten 


ar wurde die KopfSteuer zum erſtenmal eingefüre: bie 
Pariſer konnten fid) defto weniger weigern, ihrem Anteil daran - 


Com 





x Diefes ift die Urſache, warum aris Ott, ale 
Ay hart bei der Acciſe angezogen iſt , Pa " hem— a 
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u Contribuabien geſetzt hatte. Schon bamals waren für Pa- 
ris befondre Einnemer der KopfiStener angeftellt, die mit 
den General Einnemern von. der Generalite de Paris gar 
nichts gemein harten; fo wie die Stube felhft von’ jeher von 
“jener Generalite ımabhängig geweſen ift. 
u Eben dieſen Receveurs de la Capitation de Paris, 
wurde im J. 1750 alıd) die Einname der Vingtiemes anver- 
traut, und ihnen ein Directeur general vorgeſetzt, deſſen 
Amt im J. 1772 in eine ordentliche Charge, unter. dem Na- 


‘men Receveur general de la Capitalion & des Vingtie- ' 


mes de la Ville de Paris, errichtet wurde. Da aber vie 

Iegtere Benennung (des 77 ingtiemes) Auffehen bei dem Par« 
lement machte *: fo wurbe ver ChrenTitel verändert, und 
der Name Receveur des Impofitions de Ja Ville de Paris 
bafür aufgebracht. Diefe Charge wurde, durch den Cantro- 
leur general Turgot, im J. 1775 unterdrüdt, und dafuͤr 6 


-Receveurs des Impofitions de Paris ernannt, Deren Funcs - 


tionen bei der Eiriname der Capitation und des Vingtieme, 
durch die Declaration vom 30 Nov. 1778,. ganz deutlich 
aus einander gefegt find. Im J. 1782 ward diefen 6 Ein» 
nemern wieber ein Diredeur general des Yingtiemer & 
de la Copitatien de la Ville de Paris an die Seite ge 
ſetzt.““ Doch kurz darauf wurde eine heue Veränderung mit 


diefen Aemtern veranſtaltet. Die Stadt Paris bekam 2 eis 


gene Receveurs generaux des Finances, denen ein Direc- 
teur general des’ Impo/itions de la Ville de Paris juges 
ordnet wurde. Und beiden wurden 7 Receveurs particu- 


= 


diers des Finances’de la Ville de Paris,’ im Anfang. des 


3.1786; untergeben; von welchen die 6 erſteren die Capita- 
‚yon und bie Vin gtiemes von Käufern und ven ber Supuftie 
Us. in 


[er 
— um 





* Mei: eine large des Finances den Dee bon einer 
2 Auflage vorausfet, und der zte Vingtieme uk, 
I kurze gare bauren ſollte. 
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in ben 6 Departements der Stadt einnemen, ber 7be aber 
die Capitation de Ja Cour und die Vingtiemes des 'Ofi- 
ces einzufammeln bat.  - 

Diefe Umftände werben alle billige Leſer befriedigen: 
dem Hrn. G. ober muß ich wol noch einen Beweistum in den 
Kauf geben. Diefer fteht im Arret du Conleil d’Etat tou- 
chant la levée des Jmpofitiens fur les Communautes de 
la Ville de Paris, vom 14 März 1779. Durch den erfien 
‚Artikel deſſelben wurde feſtgeſetzt, daß die Parifer Kauf und 
Handelsteute und Profeffioniften in 24 Claſſen abgeteilt, und 
jeder Claſſe eine eigne RopfiIteuer, von 300 L. an bis auf 
30 Sols, des Jars aufgelegt. werden folle: und im zten Ar 

tikel heißt es, les deux Yingtiemes d’induftrie feront 

Axés tant quils auront lieu aux trois quarts de la (a 

pilalion. | 

Nun wird mie der Hr, Eyndicus doch glauben, baf 

bie Impufitions de la Ville de Paris, in der Kopföteuer 

und den Vingtiemes beftehen, und feine vernünftige Schtüfe 

fe, womit er das Gegenteil beweiſen wollte, zurücfe nemen? 

Frreilich hab ich die TatSachen und die Verordnungen, bie 

ich zur Beftärfung jener notorlfchen Warheit anfuͤre, niche 

Neckern abgelehnt: Es ift mir aber auch niemalen eingekom⸗ 

men, biefen Schriftfteller darüber zum Zeugen anzurufen, 

daß die Impofitions der Stadt Paris in der Capitation und 

den Vingtieme: beftehen ; fordern nur darüber, daß die in 

der Capitation und ben Vingtiemes beſtehende Impofitions 

de la Villede Paris (nad) Abzug der Capitation de la Cour) 

- 8,400000 L. betrogn. Hr. ©. bat alfe ©. 248 falſch ge 

leſen, da er mich ‚bier einer faiſchen Citation des Neckers 
befchufdigte. F I 

90Mun meint zwar Hr. G., daß die KopfSteuer von 

Paris unter den 5,7g0000 L. Impofitions de la Ville de Pa- 

ris nicht begriffen feyn fönne, da fie allein im J. 1734, . 

3,200090, und im J. 1760 gar 6,500000, betragen hat; 


[ 
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und belegt dieſe 2 Säge mit Citationen aus dem Büfching- 
fhen Magazin. | 
M. A. Ich will vor der Hand die Büfchingfcyen Etats 
für das, was fie jind, gelten laffen. Ich will fogar bie dar⸗ 
inn angegebene Zalen für volltommen richtig erfennen: Aber 
alsdann aud) gewinnt Hr. ©. nichts dabei. Im J. 1734 
wurde der Dixieme in. Frankreich gehoben, und der ‘Betrag 
Diefes Dixieme ſteckt mit unter Den 5,200000 L. von der Ca- 
pitarion, wegen den befannten Privileges der Stadt Paris, 
verborgen. Im J. 1760 war noch ein zter Vingtleme ba» 
zu’ yefommen; und diefer hob die, unter bem General Namen 
Capitation begriffene Impofitions de la Ville de Paris, 
auf 6,560000, . Ohne Zweifel wird mid) Hr. ©. wegen 
diefer Solution feines Einwurfs, wiederum Lügen, ftcafen, 
und die Motorietät dieſer TatSachen abläugnen. Aber zum 
größten Gluͤcke für mic), und für die Fünftigen $efer des - 
Hrn. Syndicus, die eben feinen Gefallen an feinen Schimpf. 
Wörtern haben dörften, fan ic) ein gedrucktes Zeugnis vor. 
. legen, das wol niemand verwerfen wird. Es fteht im Ab» 
be d’ Expilly, Didionn, de la France, Tom V, p. 575. 
Hier Hält diefer Schrifefteller die Auflagen der Generalité de 
Paris, gegen jene von der Jille de Paris, und gibt diefe leß- 
tere fo anı Bu 
En 1749 Paris feul a paye 
pour laCapitation & les 4 Sols pour Livre 1,877000 
pour le Dixieme & les 2 Sols pour Livre 2,5 38800 
| 4,415*00 
Alſo ungefär eben die Summe, wie in den Jaren 1739 und 
1745 im Büfchingfchen Magazin. 
Ich fege zu diefer Berechnung noch dieſes hinzu, daß bie 
eigentliche Capitation von Paris, auch noch im J. 1784, 
mer nicht als etwas weniges über 1,800000,, unb mit ber Ca- 
pitation de la Cour nicht völlige 2,200000 betragen hat. 
Man darf übrigeng nur den Tarif von 1695, fü wie den für 
| die 


- 
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die Stade Paris allein verfertigten von 1779, mit ein wenig 
Aufmerkſamkeit leſen, um überzeugt zu werden, daß diefe Auf⸗ 


lage ih Paris unmöglich über 2 Mill. abwerfen Fan. 

2. &s wäre dem Hrn. G. ein leichtes geweſen, felbft aus 
feinem Orakel, den Tabellen im Büfchingihen Magaz. Th. 
V, ©, 197, die Warheit diefes Sußes zu lernen. Hier wird 
> "für die ganze Capitätion der Pays d’ Eledion, ber Pays 
Etats, und der Pays conquis zuſammen genommen, ‚eine 
ESumme von 2° Mill. dusgeworfen; und jene von der Stadt 

"Paris alleine ſollte über. 5 Mill. ausgemächt haben? 


Doch genug, und nur allzuviel hiervon. RG) habe dies 


ſe Materie mur'deswegen ſo weitläuftig abgehandelt, um den 


— Leſern eine neue Probe davon zu geben, daß ‘Hr. G. gerade 
alsdenn am zuverfichtlichften fpricht, unb am derbſten ſchimpft, 


wenn er am meiften unrecht hat. : 


97 , JG fan mid) dee, Mühe überheben, bie Note S. 248 
"zu wibetlegen, ba, mich Hr. &, zum weiten mal. einer Un 
wearheit deswegen zeiht, weil ich ben Vingtieme d’Induftrie 

‚außerhalb Paris, nur auf eine halbe Nall. angefegt habe, 

Er will durchaus aus dem Stewart und «us dem. Büfcking- 


- ſchen Magazin behaupten, daß er jaͤrlich 64 Mill., und 


folglich die, zweie 10 Mill., abwerfen. Es wird vermutlich 
ben Leſern genug ſeyn, ſich aus dem Necker Tom. l. p. 159, 
zu erinnern, daß die drei Vingtiemes ſur le, revenu des 
“Offces & ſur Pinduflrie, zufammen. gesammen, nur. 


2 Will. eintragen: ces deux fortes de Vin.ztiemes, fage 


er, fe möntent'a environ 2,500000 L. Und ich habe oben 
füb N. g1 gezeigt, daß die Vingtiemes fur.’ induftrie mie 
‘gen die $efer zwiſchen dem Hrn. Necker und dem Hrn. ©. 
urteilen: mich geht bie Fehde nichts mer an; ich habe wenig. 
ftens bewieſen, daß ich die Zalen kenne und recht anfebe; 
eine Eigenfchafft, die mie der Hr. Syndicus ©. 249 abge 
ſprochen hat. Jedoch diefes iſt noch immer anderſa an 


feiner ganzen Mill. dabei in Anſchlag kommen. Nun moͤ⸗ 


er 
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cher, als was Hr, G. von der Rechtſchaffenheit der fr 

GeneralControleurs-babei ſchreibt. Ach konnte warlich in 
keiner beſſern Geſellſchafft, als in jener der Invaux, der Tur- 
got,.her. Necker, und der, Ormeſſon, geſchimpft werden. 
- .. un . -_ | | 5 





7 
Lettre de Mr. de VoLTAıre, ı Mr: leComte de Schomak, 
Au Chateau de Ferney en Bourgogne, par Geneve, | 
2 Yı Fun 1761. 0 
Mit Anmerkungen von dem feel, Möller in Petersburg. 
| . Monsieur. Vous vous etes impofe vous m&me le 
“ fardeau.de ’importunite que.mes letires peut-Zire.trop . 
frequenites doivent vous faire eprouver. Voilà ce,9u6. -- 
c’eft gue de m’ävoir iulpire de la paflion pour Pierre 
le Grand & pour Vous; les pafiohs font un peu ba- 
bilardes. .. ne , oo 
Votre Exc. a dũ recevoir plufichrscahiers qui ne 
ſont que de tres foibles: efquiffeg; attendoĩs que Vous., 
falies mettre en imarge queiques mots qui me fervironf., 
2 faire un vrai tableau, Ds ont Ere ecrits a la häte, . 
Vous diflingueres aifement les fautes du Copiſte de cel- 
leés del" Auteur, & tout fera enſuite exactement rectißt. 
J' ai voulu ſeulement preſſentir votre gout pour my 
conformer. De Per EEE 
Des que fai pü’avolr un moment de loifir, j ai’ 
Iü les: remarques ‚fur le 1. Tome envoycespar duplica- 
ta, des'quels je n’ai rec qu’un feul exemplaire, Mautre 


a 


ayast etẽ perdu apparement avec les autres.papiers con- 
Giesa Mr. Poufchlin: m m 
Je vous prierai en general, Vous Mr. & ceux qui 
ont faitces remärdues, de vouloir bien confiderer quevö- 
tre Secretaire des delicesecritpourlespeuplesduMidy qui 
ne prononcent point les noms propres comme les peugles“ 
du Nord, J’aideja eu I’bonneur de remarquer avec vous... 
| | W 


- 
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quil n’y eut. jamais de Roy de Perfe appell€ Da- 
rius, nide Roi des Indes appelle Porus, que |’ Eu. 
phrat, le Tigre, P Inde, & le Gange ne furent jamais 
-nommes ainfi par les nationaux, & que lesGrecs ont tout 
grecife: ' | J 
| Grajis dedit ore rotundo Mofa loqui. 
‚Pierre leGrand ne f’appelle point Pierre ches vous, Per- 
mettes cependant que ’on continue a l’appeller Pierre, 
.Mofcow Mofcou, & la Molkowala Mofka &c. 
'ai dit que les Caravanes pourroient, en. prenant 
un detour. par la Tartarieindependante, rencontrer & 
peine une montagne de Petersbourg a Pekin; & cela eft 
tres vray en paflant par les terres des Eluths, par les de- 
ſerts des Kalmouks Kottkots *, & par le pais des Tarta- 
res de Kokonor: il y a des montagnes 4 droite & à gau-. 
che, mais on pourroit certainement aller a la Chine ſan 
en franchir presque aucune, De meme I!’ on pourroit 
aller par terre & tres aiſement de Petersbourg au fond. 
de 1a France presque toujours par des plaines. C'eſt 
une obfervation de Phifique affes importante qui fert de 
repönfe au ſiſteme auffi faux que celebre que le courant . 
des mers a produit les montagnes qui’ couvrent la terre, 
Ays la bont€ de remarquer Mr., que jene dis pas qu’ 
en — on 
— — — — —— — ——— — — 
1. Lauteur des Remarques fur le I. Tome de 1’ Hſtoire 
de Pierre le Grand elt avec Mr, de Voltaire du m&me fen- 
timent pour ce qui regarde les noms propres Rufliens . 
framcifes : lorsqu’ ils font deja autorifes par un long ufage, 
il ne ‚retend pas qu’an leschange. Mais lorsqu’ on fe fer- 
vira d’un nom nouveau qu’on ne trouve ches aucun auteur 
:frangois, il croit qu’on devroit approcher tant qu'il eft poſ- 
fible de la prononciation Ruflienne pour etre plus intelli- 
gible. On ne yoit pas que Mo/ka participe plus de la dou- 
ceur francoife que fi l’on laifferoit le mot comme on le 
prononce en Rufe, | 
 M Mr. de Volsaire n’a quä jetter lez yeux far la care 


31. Voltaire’ SifforiterCharaftet. zur 


‚on ne trouve point de montagries de Petersbourg' & la 
Chine,' mais je dis qu' on powrroit les eviter en prenant’ 
des detours. Zr | | ’ 
Je ne congois pas comment on peut me dire qu’on: 

ne connoit point Ja Rufe noire. Qu'on ouvre feu- 
Jement le Dictionnaire de MoRERY au mot: Ruflie, & 
presque tous les Geographes; on trouvera ces mots: 
Rufe noire entre la Volhynie & ka Podolie.? je 
ei 


d’Afie de 'Mr. d’ Anvile. Il fe convaincta aifement ‚que 
"toute la Tatarie qu’il nomme independante;, eft heriffee 
de montagnes.: La relation de 1’ Ambaflade envoy6e de - 
-Tobolfk- en x0g8 3 la Cour: de Pekin., qui’ eft imprimee - 
dans les Voyages au Nord Tom, IV, dit que I’ Envoye Bai- 
kom pafla entre le pais de Kalmouks & celui des Mongous 
.par une grande chaine de montagnes & qu’il employa aa 
journees. à les traverſer. C’eft une branche dumont Aker 
-gui ſꝰ etend de la Sibirie vers le $ud jusqu’ aux. Indes; 1’ 
autre branche &quien eft la principale, ſ' etend de l’Ou- 
eft 3 ’ Eft en commengant de: la mer Cafpienne & finif- 
fant 3 la mer de Kamtfchatka. Elle divife la Sibirie des 
pais limitrophes des Kalmouks, Mongous & autres peu- 
‚ples dependant de la Chine. Les Elusbs & les Kalmouks 
font je meme peuple | aa 

Kotskors ... In’y a pas de tel nom chezies Kalmouks. 
ILy a des Kbofchoss qui font une tribu des Kalmouks. 

Tartares de Kokonor „.. Cenelont pas des Tatares ‚ mais 
de veritables Kalmouks. Les Miflionaires dans la Chine ont 
la coutume de confondre tous les penples hors de la gran- 
de mouraille fous le nom des Tatares, Ä 

L’ obfervation phiſique qui regarde les montagnes, paroit 
etre peu eflentielle dans I: Aifloire de Pierre ke Grand; & 1a 
fuppolition de Mr. de Voltaire ne demontre rien’ fi meme 
on pourroit eviter les montagnes en prenant des detours. 
ll faudroit qu'il n’y eut des montagnes point da tout, 


3. Bon Auteurque MoRERY, pour &tre oppofeädesre- 
margues qu’on fait en Ruflie! Suivra-t-on teujours les 
an- 





312: .,. StafeOfngeigen X: 30. 
e.ſuis encore tres etonne qu' on me dife que 1a 
ville que vous apelles Kiow, Kioff, ne ('.appelloit point. 
autrefois Äifovie: La MARTINIEBRE eft de mon a- 
.. vis. Et ſi ona demuit les infcriptions grecques,' cela n’ ' 
empeche pas qu’elles n’ayent exifte. + 
] ignore fi celui qui tranfcrivit les Memoires moi 
envoyes par, Vous Mr., eft.un Allemand, 1 ecrit van... 
Wojkliewitich,& moi jecris Ivan Baſilouis, celadonne. 
lieu a quelques meprifes ang les remarques. * | 
U yen a une bien etrange à propos.du Quartier de. 
NMoſcou appelt& 1a ville Chinoifs . L’Obfervateur dit 
que ce Quaortier portoit cenom avant qu'on. eut la moin- 
dre conueiffance des Chinoi & .de leurs marchandifes. 
Jen appelle a V. Exe., tomment peut-on appeller.quel- 
— FOREN — F ————— que 


..8 


aneiennes erreurs? N’ efi-ce pas notre devoir d’en pur- 
ger l’hiftoire & la gaographie autant qu’ elles: nous font 
connnes ? Le paflage que Mr. de V. cite ,-deelare deja fuf- 
fifement l’erreur, puisque les deux Provinees Volbywie & 
Podolie font attenauites & qu’il'n’y a aucun pals entre leg _ 
‘ deux. ‘If ya bien de Papparence que quelqu’un quine fa- 
voit pas afles le: Ruffe‘; = pris'le nom de sfcberminara quifi= 
goifie rouge, pour. sfebernaia, & la traduit Aufis noire, 
& cependant ayant trouye qwil y a aufli une:Aufke rouge', 
-i.a orü devoir mettre les deux 'enfemble, - 

. 4 Wfaut donc adopter toutas les faufletds que des com- 
'pilateurs etrangers ont ecrit fur la Ruflie? & tout ce qu’ 
on ecrira ici pour les reformer , ne fervira ä rien? Il eſt 
'evidene que cette erreur f’ eft gliffee pour la premiere fois 
‚par une fante d’ iupreſſion. — Perfunne na dit que bon a de- 
‚truitjdes inferiptions grecques à Kiovie, Celui qui preteud 
qu’elles ont exifl, doit prouver ce fait‘ par des’ auteurs 

‚ dignes de foy, puisgw on ı» en fait rien en Ruflie. 
a n’importe fi le Copiſte Mtoit Allemand ou Frangois 

ou Rufe, pourvü qu' iltait ecrig comme on prononce. Le 
witfch eft effentiel dans be Rufle, il ne doit pas etre cor- 
rompu. Mr. de 'Völraire ecrit tantöt Bafikvis, tantöt Baff- 
lide, .& ceft pourtant le meme nom. 








s 


31. Voltaire's Hiftotifer@harafter. 31 
que chofe Chinoife fans favoir que la Chine exifte? 


oit-on valeur Ruffe, P il n’yavoit pas de Ruflie? ° 


Eſt· il poflible qu’on ait pü faire de telles obfervations?” 
e ſerois bien heureux, Monfieur, fi. vos importantes 
occupations vous avolent petmis de jetter les yeux Sur 
ces Manulerits que vous daignes me faire parvenir. Le- 
crivain prodigue les s, c, k, h,allemands, La riviere 
Que nous appellons Veroniſe, nom tr&s doux à pronon- 
cer, ei appellce dans les Memoires Woroneflfch; & 
dans les obfervations on me dit que vous prononcds 
. Vorouege. Comment voulds- vous que je me recon- 
noiffe au milieu de toütes ces contrarietes? Jeecris en 
.frangois, ne dois-je pas me conformer à la douceur 
de la prononciation frangoiſe?“ BE 
D 10. .. : i u .. * | Pour» 


J 
hy) 











6. C’eft Mr. de Volyaire & non. pas ZObfervassur, qui 
parle d’une ville Chinoiſe à Mofeog. Ce n’eft pas a la ve- 
.- rite lurguia oommis cefteierreur le premier; ils ſuivi d’an- 
tres Auteurs „ mais mat-informes, qui-trouvant le nom 

Kırar-gored. pour un quartier de la-ville de Mofcoti,. ont 

cru que ce Kiras doit etre traduit par Chiweis: LObſerva- 
teur foutient que cette tradu&tion oft faufle, & il a prou- 
“ ve fa thefe.:par un argument qui eft au deſſus de. toute 

contradiftion, & par confequent ne devroit-pas pafler pour 
une meprite. — (Gerade ſo, ald wenn man behaupten 
+ wollte, Braſilien, dad Land, muͤſſe fchon um das J. 1232 bes 

kannt gewefen feyn, weil der Name Braſilien Holz ſchon im 

Nabbinen Kimchs vorkommt: Ceifü- HieroBotan. I, p. 175, - 

und Gentlem. Magazin 1770, Jul.p. gro, &.] 

7, On peut repondre; Ei il peſſabla que Mr. de V. n’ait 
Bas mieux compris le fens de l’Obfervaseur? | 

8. On ne comprend pas. comment l’Orthographe de - 

: Verowifs foit plus doux dans la prononciation que celai de 

- Voronege, Pun & Pautre ayant le meme nombre &. la.me- 

, me qualit& de voyelles & conſonnes. S’ H fe trauve 

”  Woronsflfeh dans les memoires precedents, «’eft la faute 
Stats Anz. X; 39, — 





de - 


—— 





324 Stats Anzeigen X: 39. 


rourquoi lorsqu'en ſuivant exactement vos Me- 
moires, ayant diftingue les Serfs des Eveques & les 


Serfs des Couvents, ayant mis pour les Serfs des Couvents 


lenambre7.1s5c0c,nedaigne-t on pas ſ'aperce voĩr qu' on 
a oublie un zero en repetant ce nombre à la page 59, & 
Que cette erreur vient uniquement du Libraire qui a mal 
mis le chiffre en toutes lettres? OO 
Pourquoi f obfline-t-on a renouveller la fable hon- 
teufe & barbare du. Czer Juan Bafilovis qui voulüt 
faire, dit on, clouer le chapeau d’un pretendu Am- 
baffadeur d’Angleterre nomme Bexs fur la tete de ce 
jauvre Ambafladeur? Par quelle rage ce Czar vouloit- 
f que les Ambafladeurs Orientaux lui parlaffent nuẽ 
tete? L’Obfervateur ignore-t-il que dans tout I’Orient 
c'eſt un manque de refpet que de decouvrir la’ tete ? 
Interroges Mr. le Miniftre d’Angleterre, il vous cer- 
tiere qu’il n’y a jamais cu de Bez? Ambaffadeur, 
Le premier Ambaffadeur fur Mr, de Carlisie. °° - | 
x ' | | Pour- 
de celui quiles a tranfcrit. En Rufle onecrit Worome/ch, 
& le /cb fe prononce comme leg frangois. Bu. 
9. Un zero de plus ou de moins fair bien de difference 
dans un calcul, C’eft pourquoi on a crü deroir avertir 
Mr, de V. de cette fause-dimpreffion 4 fin qu’elle puifle 
-, etre corrigee dans une Ilde Edition. 
‚ Io, Ce n’cft pas l’Obfervateur quia renouvelle la fable 
: du chapeau de l’Ambafladeur d’Angleterrc, Mr. de V. 
en a parl& le premier, fans dire que c’ef une fable, L’Ob- 
fervateur a crü devoir detruire cette fauflete. Il n’a pas 
- fait mention du nom de Bess dans fes remarques li n’a 
pas parl& d’un Ambafladeur oriental, mais d’Angleterre. 
II fait fort bien les coutumes des Orientaux, mais ce n'eſt 
pas de gquoi il ſ' agit. Tl convient .qwil n’y a pas eu 
de Beze Ambafledeur. Mais Mr. de V. aura la bonte de 
croire qw il y a eu plufieurs Ambafladeurs avant Carlisie, 
par ex. Antoine Jenkinfon, Jerome Bower, Jerome Harfey, 


. c’eft 


Giles Fischer, Thomas Smirb &c. Apropos de Flescher 


DZ 


31. Voltaire's Hffterker⸗Tharakter. 314 


. * Pourguöl me diton qu'atı fixiemie Siecle an ccrie 
voit à Kiovie fur du’ Papitr, lequel n’a été invensd 
qu'au douzieme Siedet "in 
.  L’Obferyation la plus jufte que jale trouve eſt 
celle qui cönderne le Patriärche Photiur. Il eſt certain 
que Photius’ etoit mort long tems avant la Princeſſe 
Ölha: on. devoit ecrire Poliruſte au licu de Photius, 
Polieude ctoit Patriarchę de Conflantinople au tems 
de la Princtflie Olha. C’eft une erreur de’ Copi/le que 
jaurois dü corriger en relifant les feuilles Imprimees, 
Je fuis coupable de cette inadvertence, que tout Homme 


Ly DE Bu Be 


* 


qui fera de bonne foi recltiera aiferhent ⸗ 


- ER-il poſſible qu’on me’ dife dans les Obfervations 
que le Patriarchat de "Conflantimople &toit le plus an« 
cien? C’ etoit celui d’Alezandrie, & il y avoit eu zo 
Evoques & Jerufalem avant qu’il'eut un & Bifänce *. 

- U Importe bien vrymest qu'un Medecin Hölan« 
dois fe nomme vah Gad ou Van Gardt! Vos Memois 
res Mr. Pappellent Van .Gad,. Be votre. Obſervateur me 
reproche- de n’avoir pas:bien appelle le nom de cd 
grand perfonnagett, 7 3 

j EM 


— 2 —— — . — ee E 





. * 


pendant on ne le change pas. 
‚an jene falg pas di die gu 


cieſt un nom fort dur pour ta’ proponciatict fraugoife, ces 


Je ne lalg | iu’ Äxieime Sierie on e- 
“ erivoit i Kiovie, für du papier, gin wußte Volaire von 
feinem andern als Ainnen:Papier? 8.) — 
“ 12, Ude faut pas éAcrire Poliencte au lien de Photius. C 


| ‚ &toiß le Patriardhe Nicolas Chryfalesgir qui fiegolt alors} 


11. Ilse fagit pas icida Patrlarchiat d’Alexandrie, mais 
de celui de Jeruſalem, que Mr, de V. avoit fait plus an- 
“tien’que celui de Jerufalem. On n’a yu’ i voir les uftes 
du Concile’de Nicke tenu ei gas: — 
14. Def yray qu’il importe penfi lo Medecin f’eit ap⸗ 
pellà Wangad ou autrement, Cependaut un Hiſtorien he 
Ä beuf 


\ 


316°. Gtatelinzeigen X: 39. 

It femble qw_önait cherch€ à me fmortifier, à me 
degouter, & à trouver dans l’Ouvrage des fautes qui 
n’y font pas'‘. a 
" "  Pai resu aufi Mr. un Memoire intitule: Abrig& 
‚des recherches de l’ Antiquitt des Ruſſes, tire de F Hiſtoire 
etendue à laquellt on travaslle"®. On commence par dire 
dans cet etrange Memoire que l’Äntiquite .des Siaveg 
f’etend jusqu’ a la guerre de Troye & que leur Roy 
Pilimene alla avec Antenor au bout de la mer Adriati- 
‚que &ec. C'eſt ainfi que nous ecrivions Hiſtoire ily a 
‘mille ans. C'eſt ainfi quion nous failoit defcendre de 
Franeus par Hector; & c’eft apparement pour cela qu’on 
'veut ffelever contre ma preface dans laquelle je marque 
‚ce qu’on doit penfer de ces miferables Fable. Vous 
aves Mr. trop de gout, trop d’efprit, trop de lumie- 

RN ET gg 
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peut etre trop exaft. Si lon trauve des noms ſaux, on 
en conclut aux faits. Mr, de V. ne devroit pgs trouver 
mal qu’on ſ eft donn& la peine de le reftifier meme dans 
des minuties. _ — 
15. Il ne doitabfolument pag croire qu'on ait cherche à le 
mortifier par ces corre&tions, à le degauter & à trouver 
des fäutes qui n’y font pas. (’eft pour fon honneur qu’on 
a travaille & pour rendre fon ouvrage plus parfait. . Mr. 
de P. aura vü par les remargques qu’on lui a, envoyé de- 
puis, qwil y a outre cela beaucoup plus de corre@tions à 
faire; " 
16. Je nefais.pas qyi eft lauteur de PAbregé des recher- 
ches de b Antiquitéẽ des Ruflas [(Eomquoſſou] qu’on a envoyé & 
Mr, de Voltsire. Mr. de V. le foupgonne etre. Allemand 
& le mieme que l’auteur des remarques precedentes, 
UII ſe trompe. Lauteur des remarques eft fort elaigne d’e- 
. tablir de telles hypöthefes. Cependant fi l’orthographe 
des noms propres Rufles qui regne dans ce Memoire eft 
‚conforme avec celui des remarques, Mr. de V. en peut 
conclure qwon a eu raifon -de lui communiquer ce qu’on 
q fa t. F ⸗ 


— — —— —— u — 
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ze pour ſauffrir qu'on etale un tel sidicule dans un 

fiecle auffi eclaire, — Je foupsonne le meme Allemand 

etre PAuteur de ce Memoire: .car je vois Jyanovir, 

Bafılovis, orthografies ainſi: Iwanowifich, Wacılie 

weh Je fonhaite à cet homme plus d eſprit & moins 
de conſonnes. 

. Croyes. moi Mr. ‚tenes- vousenä Pierrele Grand, 
je vous abandonne nos Chilperics, Childerics, Sigeherts, 
Chariberts, & je m’en tiens a Louis XV. Si V. Exr., 
penfe comme moi, je La fupplie de m’en inftruire, Tat 
tendg Phonneur de votre reponfe avec le zele. & Pen- 
vie de vous plaire que vous me connoiffes, & j je croi- 
sai.toujours ayoif ‚bien employ& mon tems fi } je vous. 
si convaincu des ‚Sentimens: pleins. de veneration & 
Gattachement, avæec lesquels ; je ſerai toute ma vie 


‘ Monfieur, - 
x de V otre Excellence 
le trèsh. &.tr. ob. Serviteur 
| | Voltaire. _ 
2, . | 


Jarlicher Aufwand. eines. EomieialEefinpten zu‘ 
Aegensbürg, um dad J. 1674 *. en 
Es haben imar Verſchi⸗dne die Verhaͤltniſſe zu helim⸗ 
men geſucht, in welchen, beſonders ſeit Colons Entdeckung, 
die Maſſe der edleren Metalle in Europa vermert, und. ihr 
Werth, nebſt dem conventionellen Gehalt der. Münze, von 
Zeit zu Zeit verminderg wurde: aber noch niemand hat, mei⸗ 
nes Wiflens, auf dieſe Grundlage, eine pragmatiſche Ge⸗ 
fhichte des europäifchen Luͤres gebaut.. Diefe müßte dem ben- 


fenden Beſchichtgerſcher ein ungemein willkommenes Ge⸗ 
E35 ſchenk 


. 7 * AAcc ‚. Quittungen, und einer Jares⸗ 
Rechnung über Einname und Ausgabe, 
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len fern; denn fie lieferke ihm einen Masſtab, ‚nad dem 

ch ſo wol die Gradationen der Induſtrie eines Volks, als 
auch ber merere oder mindere Flor feines Handels, im ſei⸗ 
nem Stufenwejſen Zu⸗ oder. Abnemen, beſtimmen ließe: an⸗ 
derer gewiß auch nicht unbedeutenden Folgerungen, welche dar⸗ 
aus abgeleitet werden koͤnnten, nicht zu gedenken. Vielleicht 
felt es aber noch an hinlaͤnglicher Zutat, um einen politiſchen 
Barometer dieſer Art verfertigen zu koͤnnen. Man müßte 
zalreichere und genau beſtiminte Machrichten von dem Werth 
der Dinge, uund der Lebens Art,/ in den verſchiedenen Laͤndern 
Enropens, wenigſtens von... JarZehenden zu JarZehenden, 
haben, ‚ehe mon es wagen duͤrfte, Hand an das Werk anzu» 
legen ). Bruchſtuͤcke dieſer Art, wenn fie gleich an ſich un⸗ 
beträchtlich find, "wären dis. Conflagente zu. inem. ſichen 
Werke doch nicht gu verachten... ‚sch heme des halb feinein 
Anſtand, in der Nachricht von dem, in ber legten Yälfte des 
‚vorigen Jarhunderts —2 Aufwande eines Schwe⸗ 
diſchen Coimitſal Geſandten, meines Ur Aelter Vaters, zu Mes 
‚gensburg,,.. ein freilich gur ſohr kleinetz Scherflein zu’ liefern, 
wobei man ſich lebhafft an das Olim non crat Meſerinnern 


“ 


kan. * 
Reinhold Bam, ging im J. i6n, ale koͤuigl Schwe⸗ 


Difcher Rat und Abgeſandter wegen ber Herzogtuͤmer Brimen 
‚und Pommern, nad) Regensburg. Erx lebte daſelbſt mit ſei⸗ 
nem älteften ſchon erwachsnen Gone , hiele einen Secretaͤr, 





2. Eugland hat ein Werk diefer Art, unter: dem: Titel: 
Chrogicon preriofum, or an account of englifch money, the 
price of corn and other commodities far thelaft 6op.pears’ 
{by Fleeswood). Endon1707, 9. . De A 
3. Hr. Prof. Kraufr zu Halle hat eine Anzeige.ber. jedes«. 

maligen Preife der Sachen in Deutfchland, von. den. älteften 
- Zeiten, bis’ etwan zum J. 1618, angekündigt, und⸗das Pu: 


* Micum am Beiträge erſucht (in der Allgem. Liet. Leit. Sept, 





1786, Num. 230). 





32. Luͤx in Deutſchland, A. 1674. 319 
2 Schreiber, 2 Bedienten, eine Magd, rinen Kurfcher und 


2 Pierde. Einige Monate nad) feiner Ankunft ſchrieb er an 
feine in Heidelberg zurüctgelaffene Gemalin : . 


Gewiß lich die Koſten find größer, als ich den Anſchlag ge⸗ 


machet hatte. Ich und Arnold, ber Secretarius , mit 2 Scri⸗ 


berten, Johann .Chriftoffer, Lorenz, Chriftian ber Kutfcher 


mit a Pferden, dießes machet gewißlich eine anfebnliche und 
koſ· bahre Haushaltung aus. Dazu bin ich Fein Haushalter, 
urd muß glauben, was man mir vorfaget, Kann ich monats 
lich mit 100 fl. außlommen, will es wohl gefochten heißen. , 
Daß feine Gemalin, eine geborne von Bobardt, welche 
er im J. 1673 nachkommen ließ, ben Haushalt heſſer ver⸗ 
ſtanden haben muͤſſe, erhellt aus einer vor mir liegenden Jares⸗ 
Rechnung über Einname und Ausgabe. Denn ſie brachte noch 
6 Kinder mit, es. wurbe noch eine. Haus Jungfer und eine Magd 
mer gehalten, und dennoch reichte ſie das ganze Jar hindurch 
mie 1805 fl. Dem von ihr eigenhändig. gefürten Ausgabe⸗ 
Buche zufolge, wurde vom ı Jan. bis zum 30 Dec, 1674 


ausgegeben: | 
U m FI. Bas, tr. Hr, 
- Zür die HausMiete — — II — — — 
: Kleidung ber Herrſchaft und 7 Kinder 165 6 — — 
. Ron der 2 Bedienen | 0.0.0. Bu 


Livrey der Bedienten — = — — 
Waͤſche —* — ia — — — 
— dem Kutſcher — — 28 — — — 
Haber — * 4572— 
Hu, — = 3 zı ı 
Etroh — — 67 2— 
Schneider — — 16. 9 — — 
Schumacher — . — 73 — — 
Barbirer — — 9 — —— 

84 EN Gopmiibe 
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320 Statsenzeigen Xı39: -- 


n j ‘ Br ®. 2 er, , 
Shmit m. \ er u * ) En 
Sattler " EEE ze 3 : ai— 
SchulGeld fuͤr 3 Rinder —— ae 6 — — 1. 
: Rechenmeiften 4 Monate .6 — — 
Schreib Materialien — .., 15 — 1— 
Poſtelbl— u 207 2— 
Fleiſch rt ⸗ x17 14 — 
u “Bier | — on ‚959922 
Kieine taͤgliche Ausgaben — arm 3 — 


;Worunter, an Bettler 9 fl 8 Batz. 2 Er; an arme Pfaf⸗ 
- fen 2flz Bat. auch die ſaͤmmtlichen Yusgaben. für Brod 
‚und für die Bbche,.nur Fleiſch und Gemän Sudgen ¶mmen. 
.Reujar6&cfhente t — 
Worunter, dem Diener des Reid 3 13 den 
Anfwärtern von der Dictatur 14 fi; den Aufwärtsen vom 
SürftenCeilegio zifl; den Oienern, die die Ketten vor dem 
886 ließen, sı Bat. 4 Hlr.; dem Sculmeifter x fl 
x ..dem Räflter-won. der neuen Pfarre, 5 Bat. 4. Hier. 
. Summa 1265 fl. n Batz. 3&r, 3 Hl. 


7 An Wein (RAN) ſind in ganzen Jar 5 Ohmen 
verbraucht worden. Nur die Ausgabe für Fracht, nicht. ver 
Prris des Weins ſelbſt, iſt in der Jares Rechnung angemerkt. 
— Den: Seeretaire und die Schreiber: beſoldete der ‚König. 
Einer außerordentlichen "Ausgabe, naͤmlich 350 Fi für einem 
Wagen mit dem dazu gehörigen Seſchet, aeſchicht in ejnem 
Drief-Crwänung. Ä 
Nur von’ genden" Waren un: Berdrfniffen: fan‘ ich 


fm damaligen -i Dreife genau angeben. Im J. 2674 koſtete zu 
Regensburg: 


2 Schaf Faber — — 5 797. 
z Suder Heu 00 — x 6-8 — 
6o Bush Stroh — *7* 1 6-7 — 
I Maas Buͤchen holz — 1 324 — 
— irken — — — 13:14 — * 
.3 Eimer Weiß Bier =” 14 — 


s 


. 31. Luͤr in Deutſchland, A. 1674 3210 
’ \ = "es, Er 
1 Eimer Drem Bier — 
ı par MannsSchube > 6-; 8 
1 par: feine wollene —2 37 
1 Pf.Wolle — 3. 
I par lederne Struͤmpfo 12-18 
1 1 Schod (60 Een) Linnenkuch (zit Syeme 
. den für die Herrfchaft) 
Pf. Fucker — 
— Joſmnen —— . 
— SFlachs — 
—— Butter — 
— wachs Licht — — 
— SigelCack * 
1 Bund Federn (25 Sthe) — 
1Ries CanzleiPapir — 
— * grau Papir. __ — m 


1200 fl waren alfo, im vorigen Jaͤrhundert, Fk dem 


Il» 


% 


one | la 
Io | 80 on 


zeltitlontte 


Standesmäßigen Unterhalt eines Fönigl. ComitialGe anbten, 


ber mit zalreicher Familie zu Regensburg lebte, noch zurels 


chend. Aber damals hatte der Hr, Geſandte, wie meine Pa- 


pire ausweiſen, aud) nur ein einziges ſchwarztuchenes Stets 
Keld, welches mit dern Stars Hure zufammen zo fl foftete. 


Gewonlich ging er in ledernen BeinKleidern, trug wollene 


oder auch lederne Strümpfe, und hatte ein par SchuhSchnal⸗ 
hen füro Batzen. Seine Kleiber, Waͤſche und Schuh, trug 
er auch dann noch, wenn ſie ſchon ausgebeſſert warn. 
"Bon beit damaligen Relchs Tags Lehen reden folgen⸗ 
be Stellen feiner Briefe, bei denen man bas Olim non erat 
fie— vielleicht wieder vergißt? Den sı Sept. 1672 ſchrieb 
er an ſeine Gemalin: 
Ich vernehme, daß die Abgeſandten nit vil zu ſchaffen ha⸗ 
ben, und ein froͤhlich Leben fuͤhren; ſolches will mir bedeuten, 


u daß ich fleißig ſtudiren muß. 


Den 2 Der, 1672 ſchrieb er, wie ich aus dem Concepte fehe, 


an ben Kurguͤrſten Car! Ludwig von ver Pfalz: 


5 Ich 
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gch werde von andern vil invitirt, mußalfo andre, einmal 

zum wenigiten, wieder tractiren, bamit ich fol wichtiges 

Reichs TagsGeſchaͤfte nit unterlaffe. Das heißt-benn Keichs⸗ 

tagen, diætas azere. | 

Seiner Gemalin meldet er ferner im Det, 1672: 

Ich logire allhier bey Hr. M. Fremel, ſehe auch vor der Hand 
mich nit’zu verbeſſern. Es verlautet, daß einige Weiber, 

bey denen Abgeſandte logirk haben, wild worden find, da⸗ 
fuͤr ich einen Abſchew trage. Die catholiſchen Abgeſandten 

wohnen groͤßtentheils in Kloͤſtern; dagegen ſich es meiner Mey⸗ 
nung nach nit uͤbel ſchicket, daß ich bet einem lutheriſchen Pfar⸗ 

rer wohne. | | | 

Goͤttingen, im Jan. 1787. F.A,S. 
% . De Se u rn 


33. 


Ehriſtliche Priefter Ebe. 
Lemberg in Galizien, Febr. 1787. 

Sn einem von Ewr. Heften koͤmmt etwas von einem 
verheirateten karholiſchen Priefter vor. Ich glaube, 
Daß es jezt an der Zeit ift, über vergleichen Materien alles 
Günftige zu publiciten; und daß es durch Ihre Blaͤtter, die 
am rechten Orte gelefen werten , am beiten gefchehen fan. - 

In dem Bude: Otium Hannoveranum, five Mif 
cellanea ex ore &Ichedis .. . LetanItıu .. ..notauiß 
I. Fr, Feller.. Additæ ſunt coronidis loco Epillolz gab 
licæ amocebeæ Leibnitii & Peliffonii de Tolerantia Reli- 

ionum & de controverfüs quibusdam theologicis, jam- 
pridem editæ, nunc recuſæ (Lipſ. 1718, 8, 441 Seiten), 
fteht p. 370, in dem “Brieiwechfel zwiſchen Leibnitz und Peliſ⸗ 
fon, eine ganze Verhandlung zwifchen Papft und Kaiſer, über 
die Erlaubnis des Abendmals Jüb utraque, und der —* 
X er chi 


e 
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ſterEhe⸗: fogar das Breve P. Pii IV, bas die Comnms 


nio fub utraque erlaubt, ift p. 360 inextenfo abgedruckt. 


» #3, Eu|p: 381. Kſ. Ferdinand ſchreibt 1654 an ben Carbis, 
nal Moron: “Mais il nousrefte auſſi 3 confommer cette au+ 
tre affaire du smariage des Preises, ſutquoy Sa Sainıdı6 a 
remis à en deliberer plus amplement. Car elle n’eft pas de 

:’ moittdre confequence que celle du calice, &ne peut nine 
.doit aucunement demetrer plus long tems en arriere, C’eft. 
_pourguoy nous avons de nouveau charg6.notre Ambafladeur 
Wen refraichir a memoire d Sa Saimıfıe, & d'en prefler 

‚; refpeftueufement la conclufion autant qu'il pourra rc, 
Bergl. mit p. 378.396, 408: “L’Emperear falfoit de gran- 
des itiftances au Pape‘, pour obteniraux prerresd’ Allemagne 
la pesmiflion de fe.marier. Philippe II qui en fat averti, 


“ 


en ecrivit fortement & d Vienne & à Rome, & Atfi bien - 


qu’il detonrna la chofe. ©. 








34. 


Foſtenerotione⸗ am kaiſerl. Hofe, beſonders von her Suse 
Waſchung am Gränen Donnerötag, noch im I. 1719. 


[Cigenbänbiger Aufſatz eines Kurfürfl. Geſandten). 


. Sonntags vor der Faſten geht der Kalfer zu den Ober 


Jeſuſeen allwo ein aoſtuͤndiges Gebet in ber Intention gehal · 
teh wird, daß Gore dem Molke, welches ſich das Carneval 
über verfündiger , ferne Sünde vergeben, und vor meiteren 
Shnden behũten wolle. Es iſt des wegen in der Kirche bei dem 
hoden Altar eine Bulle von dem Papſt affsgiret zu leſen. 


h, oder erflem Tag der heil. Ba - 


zroße Devstion allda ein Car 
jiſchof von Wien, ober ein andrer 
eweihte Aſche der Herrfchaft und 
„Abends um 7 Uhr fangen die J 
»n in meinen Memoirer über vi 
. nn ändliche, Erwaͤnung gefhehen) in⸗ 
beſagter Hof Capolle wieder. an, und Gontinuiren in 
li— 





* 


N 
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3 mal (die Tage find, nicht gewiß, wegen der. einfallenden Fe⸗ 
fi): wobei auch von der kaiſerl. Muſik das Miferere,, und 
wöchentlich einmal ein fogenanntes italifihes Oratorium in 
Werfen, auf"die Paffion’fich ſchickend, ober fonft eine andre 
Maserie aus ber heil. Schrift, in Form eines gelftlichen Ge⸗ 
fprächs vorftellend, gefungen wird; welche Werfe gedruckt. in 
ber AntiChambre ausgeteile werden. .Diefes. Oratorium, iſt 
in 2 Zeile geteilet, wovon ber erſte vor⸗, und’ ber andre nach 


der Prebige gefungen wird. 


Den 19 Waͤrz faͤllt das Feft des h. Tofefe ein; da bei 


LebZeiten des Kſ. Joſefs, deſſen Namens Tag mit der pom- 


X 


peuſeſten Gala celebriret worden „wie ſolches an einem andern 


Drte ausfuͤrlich beſchrieben habe. Die verwitcidte Kaiſerin 


Eleonora ſpeiſet indeſſen an dieſem Zuge, Morgens um 10 
Uhr, in ihrer AntiChambre, noch alle Jar 13 arme Maͤnner, 
ſo man Joſefs Bruder nennet, ein unverheiratetes armes 
Weibs Bild, und einen Knaben von 5 bis 12 Jaren: worun⸗ 
ter bie 3, weiche Jefum, Mariom, und 7ofef vorftellen 
ſollen, in der Mitte der Tafel fiten. Sie ſind alle neu geflei- 
det in blay Tuch, und bie Männer haben Stäbe in ver Hand. 
Die Kaiſerin nebft den Frauen Erz Herzoginnen unbfümtlichen - 

amen, warten diefer armen Compagnie gar demuͤtig bei 
der Tafel auf, fegem die Speifm auf und ad, und unter. 


halten die Armen mit allerhand Difcurfen, Mach der Spei« 


fung praͤſentiret der Oberſt Hofmeiſter der Kaiſerin noch ouf einer 
fbernen Schüffel, 15 lederne “Beutel, : worinn eines Thalers:; 
‘wert, ober 30 neugeſchlagene Groſchen, enthalten; und geben 
Ihro Maj. ſelbſt einen Beutel nach dem ander den Armen 
in die Hand. Der Kaiferin KammerZalmeiſter teilet auch 
eine gedruckte Specification von der Armen Mamen und Als. 
tee aus: worauf-bie ‚Armen, gleichwie fie vor der Tafel: getan, 
alſo auch nach derfelben, laut beten, unb einer von ihnen ein 


Dankſagungs Compliment an bie Kaiferin, für die erhaltene 
große Gnade abftatter. WW | 


. De 


® 


felbft eine Zeitlang mit. 
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| Die versöfttibte Kaiſerin verfüge fih varauf ſogleich nach 


“dem Carmeliter Frauen Klaſter zum Sieben Büchern, wohin 
auch gegen Mittag ber regirende kaiſerl. Hof fich einfindet, 
und Abends bei der Joſefs Saͤule auf der hohen Marke vie. 


Veſper höre. . NB. Sin dieſer ober der vorigen Woche pfle= 
gen beibe verwittibte Kaiferinnen, und das adliche Frauenzim⸗ 
mer aus der Stabt, aus charite die armen Leute, jung und 
alt, indem BürgerSpital., item die auf ber Schranne, in 
dem Zucht- und Amt Hauſe, und in ben gemeinen Stofhäue 
fern befindliche Gefangene, zu fpeifen, und fie zu befchenfen, 
welche U. 1714 insgefammt an ber Zal geweſen firb 3615. 

VVB. In ber Mitte ber Faſten pflege der Faiferl. Hof fich 


- mit einem SuchsPrellen und der Dachshetze im Prater 
zu Bivertiren; und weilen die eingefperrte Füchfe auf die Bdu ' 
me hinauf laufen, fo macht die Herrſchafft fich ein Plaifir dars 


aus, .diefelbe herunter zu ſchießen. Bon Cavalieren aber iff 
niemand erlaubt, Teil hieran zu nemen. Die Borfchafter 
pflegen auch pie Füchfe mit Prügeln, wenn. fie ihnen zu was 
be fommen, mit tobtfchlagen zu helfen: der Kaifer aber prellt 

An jedem der 3 letzten Sonnabenbe vor Oſtern, höre 
ber Kaifer Abends in der Auguftiger HofKirche 5 Predigten, 
nämlic) 2 deutfche, 2 ktalienifche ‚und jeßo aud) eine (panifche: 


welche 5 Predigten von den ı 5 Ssheimniffen des Sebens und Tor 


des Chrifti Handeln, Die fegtere hat vor dieſem der befannteläe 


cherliche Mönch, P. Abraham a S. Clara, gehalten. Die erften 
. 5 Predigten werben genannt Myßerium gaudiofum, bie 


‚zweiten Myfterium doloroſum, unb biebritten letztern Myfte- 
riuni dolorofum. Im Myſterlo gaudiofa: quem Virgo 
concepifii, quem vifitando Elifabeth probafti, quem Vir- 
go genuifti, quem in templo psefentafti, quem in tem- 
plo invenifti, In Myſterio dolorofo; qui pro nobis fan- 


uinem fudauit, qui pro nobis-flagellatus ef, qui pro-\ 


nobis fpinis coronatus eft, qui pro nobis crucem baju- 
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| davit’s qui pro ‚mobi crüeifizüs eſt. In Myſterio glorias 
fo: qui re 


urrexit a mortuis, qui coelos afcendit, qud 
‚Spiritum Sanflum mifit, qui te affumpfit, qui te in coe- 
dis coronauit, ze a 

Am fchwarsen Sonntag geht der Kaifer zu den O⸗ 


ber Jeſuiten, die Andacht zu verrichten. "Den darauf folgen» 


ben Freitag wurde vor diefem eine große Proceſſion von et⸗ 
lid) 190 Perfonen zu Pferd und Zus‘, das Leiden Chriſti mic 


dbeſſen Vorbildern aus bem alten Teſtament vorftellend, wie 


davon 2 gebruchte Befihreibungen de A. 1705 ud 1707 zu 
feben, von der KreugKirche aus in bie Vorſtadt S. Hernal- 
di, zu der ad imitationem des heil. Grabes zü” Yerlifalerit 


- erbauten. Gruft, gehalten: welche Proceſſion aber, wegen 


des babei vorgegangnen Misbrauchs, ganz abgefchafft worben 


" Macmittags gehet der foiferl. Hof in die Kreuz Kirche 


und Abende ift wieber in der HofCapelle eine welſche Pre— 


digt und fingendeg Oratorium. — In dieſer Woche wich 
auch bei der verwittibten Kaiſerin Eleonora das Gedaͤchtnis. 
Feſt wegen wisber gefundenen Pasticula erucis, welche zu 
Stiftung des Stern Creuz Ordens Anlaß gegeben, in Deto 
Höflapelle begangen, wo alle 3. faifer!. Höfe, jedoch nicht zu 


Einer Zeit, ſich einfinden, und an dieſem Tage 13 Prebige 


sen gehalten werden. Ä Bu 

Der · verſtorbne Kſ. Leopold hof, die PaffiorsZeh 
über, außer den ordinairen Almoſen, annoc) eine gewi 
Summie aus feiner, Chatoulle für die. Armen deſtiniret: und 
wer Sr. Maj. zu erkennen gegeben, "daß er dem Haus Des 


ſterreich gedienet, und durch ein oder andern Fall in Dürftige 


‚Reit geraten; dem haben fie nad) Proportion feines Stans 
bes 10, 20, und mer Species Dücaten in Papier gewickelt ger 
geben, ihn dgbei getroͤſtet, und zuletzt gefagt: vergeſſet uns 
fi r in eurem Gebet nicht; weiche Almefeniöludienzen 
aber auch von weil. Kſ. Fojef nicht mer cöntinuiret worden. 

VUebrigens pflege der Raifer gögen die MartrWoche / 


damit er deſto ruhiger der Devotion obliegen koͤnne, alle 


— eee eee ee ee — ——— — 


. 


34. BaftenDevotioncs, 1719. . 327 


‚ Memorkalia, Outachten, und ondre noch in feinem Cabinet 


chende Schriften, mit feiner Refolurion zurückzugeben, und 


‚Pie Ordres zu den preflanteften Expeditionen voraus zu er⸗ 


teilen, will aber die legten: Tige von Feinen publiquen Affai- 


ren mer hören. 


MarterWoche. Faͤllt das Feſt Maria Dertündb 
gins gleich vor oder in der Marter Woche ein, wird deſſen 


CLelebrirung bis nach Oftern verſchoben. 


Am PalmSonntag geht der Kaiſer mit feiner gan⸗ 


zen Hofftare nach der Auguſtiner HofKirche zu Fus uͤber den 


Gang, allwd ein Cardinal, der Nuncius, ober ein andrer 
vornemer Yilchoff, Las hohe Amt verrichtet, die PalmZwei⸗ 


ge benedicirt, und austeile: worauf eine Proceflion in der 


Kirche gehalten wird, der die Herrſchaft beiwont. Das 


. Mittags Mat pflege der Kaifer bei ven Eapucinern zu halten, 


und dann alldort den Anfang zu dem Joftündigen Gebet zu 
mschen. ( Dir jegige Kaifer 5 
noch Grauen Kloſter gefpeife). 

In der St. Stefans Dom Kirche gehen an dem heuti⸗ 
gen PalmSonntag ein und andre Caͤrimonien vor: z. Er. daß 
ber Bifchof mit den Canonicis fid) in der Mitte der Kirche 


einfindet, dann auf ein Kiffen niederlege, und ihm barauf 
der DomPro,ft, noch den Worten der Paffion: Ste were - 
den den «irten fcblagen, mit dem PalmZweig 3 Strels 


he auf den Ruͤcken gibt (dieſe Caͤrimonie gefchah vor dieſem 


‚auf dem KirhHof). Man fieher feirher Sonnabends Nach» 
„mittags aud) in der Kirche ein hoͤlzern Bild, ba der Hr. 


Ehriftus auf einem Efel reitet, nebft einem Füllen zu feiner 
Rechten ſtehen. Dieſes Bild, welches mit güfdenen Ketten, 
Medalllen, Perlen, und andern Koftberfeiten, fo die Bürger 


aus der Stade gern dazu herleihen, aufs ſchoͤnſte gefehmüdt, 


wird des Morgens mit einer Procrffion, in Begleitung der 
ganzen DomKleriſei und vielen Volks, in ber Kirche herum» 
gezogen, und hernach wieder an feinen Ort, gegen das rohe 

| | große 


at noch in keinem weder Manns⸗ 
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große Tor-geftellt: worauf man nach: bem Gottesbienft, die 
feinen Kinder. aus der Stadt, auf des Eſels Hals und zwi⸗ 
fhen die Ohren, wie aud) auf das Füllen, figer, und fie 
wiegen läflet; und weil das Wolf ein oder andern Aberglauu⸗ 
ben für die Kinder dabei bat, fo ſchicken vorneme und gemei« 
ne Leute ihre Kinder nad) der Kirche, um fie aufıden Eſel 
reiten eder wiegen zu laſſen. Welches der Kinder plaifir die 
‚Eltern reichlid) bezalen; wie Dann verfichere werben will, daß 
ermeldte Bilder, die 2 Tage über, als Samftag, de fie 
‚unter KlockenGelaͤut in die Kirche gebrachte werten, und 
Sonntag, über 1000 fe verdienen; auf welches järliche Ein« 
fommen die geringe Kirchen Bedienten anftatt ihrer Beſoldung 
angewieſen werden. Dahero nicht wol tunlich,, .diefen Palm⸗ 
Efel, wie bie Proceffion nach. Zernalds, abjufchaffen. Sonſt 
‚aber ift von diefem Eſel die Gewonheit in Defterreich kom⸗ 
men, daß wenn man eine Frauens Perſon in.affectirter Klei⸗ 
dung und Aufputz fiehet, man diefefbe einem: Palmiffel zu 
vergleichen und zu nennen pflegt. — Die verwittibte Kaife 
rin Amalia pflegt an diefem Tag zu Bus auf Hernalde zu 
geben, die Erz Herzoginnen aber nachzufaren. 
Waontags wird das softundige Geber beiden Eapuci- 
‚nern continuirt, dabei fi) von Stunde zu Stunde jedesmal 
2 Damen fürftl. oder gräfl. Standes, nad) der unter ſich ge- 
‚machten Austeilung, famt 2 Patribus des Ordens, -betend- 
befinden. | WB | 
Drieienſtags faͤrt der vegierende Eaiferl. Hof in bie Vor⸗ 
ſtadt S. Alernaldi, eine halbe Stunde von der Stadt, das _ 
heil, Grab, fo nad) dem zu Jeruſalem erbauet, zu befu- 
chen. . Die voran reitende Trompeter ftoßen zwar gleich vor 
dem BurgTor, wie, wenn man fonft aufs Land gebet, zu 
geſchehen pflegt, in ihre Trompeten: wenn man fich aber ven 
Paſſions Stationen nähert, paffirt man in aller Stille und 
gar langſam vorbei,‘ und ſiehet man die ſaͤmmtliche Herrſchaft 
gar andächeig im Wagen beten, Iſt eu. gut Wetter, gehet 
| der 


« . NS 
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der Koller von der erfien Station bis nach Zermalds zu Zus, 
‚wie A. 171% — u NT 

. Die Borfchaffter geben ordĩnarie mit dahin. Der 
Vornemſte nimmt die übrigen in feinen Wagen, läßt Ihnen 
die obere Ehren Stelle, und -oecupiret er feibft den unterften 
Pag. Geber der Kaiſer zü Zus; tun die Botſchafftet des⸗ 

gleichen. Die Hertſchafft hoͤret Meſſe in dem vorberürcen heil. 
Grabe, vor weicher erliche Wächter in Cuirafs aufwarten. _ 


ie A. 1700 meber. Nuntius noch fpanifcher Ambaffabeur 
zu Wien war, fonbern ſich nur die Venetianiſch⸗ und Savoji⸗ 
ſchen Borfchafter daſelbſt befunden, und jener diefen in fols 
..her Qualität nicht erkennt, "auch bei feinem Aufzuge nicht 
erfcheint (wiewol fie fonften bei allen Funktionen des Hofes 
concurrisen), folglich demjelben die Place d’houneur in feiner 
Earoffe nicht geben wollte: jo blieben beide Botfchafter dar 
von, und ließen ſich bei dem Kaifer, Unpäßlichkeit oder gewifs 
fer anderer Berhinterung halber, entfchuldigen ; gleichwie die 
folgende 2 Jahre ebenfalls Fein Botfchafter mit auf AHermaldı 
gangen. — A. 1703 ift ber Paͤpſtl. Nuntius, Marquis Da- 
via, wieber mit, und gleich vor des Hrn. ErzHerzogs Durchl. 
gefaren.. A. 1706 ift abermal Fein Borfchafter mitgangen, 
weil ber Nuntius Davia abgereifet, und nur ber Venetiani⸗ 
ſche und Savojiſche zu Wien waren. 
Der Kaiſer ließ ben armen gebrechlichen Leuten, welche in 
großer Anzal den ganzen Weg hinaus fich befinden, einem 
. jedgn ein Almofen austeilen.- a | 
 Incidenter ift allhie zu merken, baß beide verwittibte Kai⸗ 
ferinnen, mit den Erz Herzoginnen, binnen den verfloffenen 
6 Wochen ber, Saften, ſchon mer als einmal bei anbrechendem 
' Tage incognite, und mit gar wenigem Gefolge, zu Zus 
e nad) Hermalds gegangen, ihre Devotion allda zu verrichten. .. 
Mitwochs continuirer der Gottesdienſt bei den Augu⸗ 
ſtinern, und wonet der Hof Abends allda der Dumpers 
erten bei: fonft aber fälle heute fonbetlich nichts merke 
wuͤrdiges vor, als daß man in den Kirchen ein Geraͤuſch und 
Kiopfen höre, welches ſo viel bedeuten] fol, daß ber Juda 
ausgepeiticht und verftoffen wird. — | 
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. Am grünen Donnerfiog gefhiehet die Speif: unb 

FusWaſchung is armer Männer bei dem Kaifer, mb 
aa armer Weiber bei jeder Kaiſerin, wovon folgendes zus 
merken iſt?. Es meldet ſich alle ar im Anfang ber Fa» 
fien eine große Menge armer. Leute an, welche vermittelſt 
Weberreichung eines Memorials, und zwar die Männer beinz 
Kaifer, und die Weiber bei ben Kaiferinnen, um die. Gna⸗ 
be, zu der. Fus Waſchung aufgenommen zu werben, alleruns 
tertänigft anfuchen. Unter diefen Armen werben 12 alte 
Männer und ı2 alte Weiber, von befannter Frömmigkeit, 
und entweder ſchon vordem zu dieſer Function gebraucht, oder . 
gon vornemer Hand recommandirt, auch font für die ge⸗ 
ſundeſten und fauberfien Lente von ben Medicis befunden 
werden, erwäll. Man meifet darauf die Männer an bes 
Kaiſers, und bie Weiber an der Kaiſerin Zalmeifter, auf de⸗ 
ren Orbre fie von Haupt zu Fus neu gefleidet werden. Der 
Wönner Habit ift ſchwarz, nach Art der gemeinen Buͤrger, 
- mit einem weiflen Kragen, und find fie mie einem ledernen 
Riemen umgürter. Die Weiber haben dunfelbraune mit 
ſchwarzem Tuch, gefütterte Roͤcke und Mäntel, blaue Schürs 
zen vor, auch wie die Männer weiſſe Kragen um, und ſchwar⸗ 
ze Hüte auf, fo ihnen mit einem Bande unter bem Kinn zus 
. gebunden find. — 8 Tage vor ber Zus Wafchung laͤſſet man 
diefe 24 Arme, in einem ‘Babe in ber Stadt, baden und fich 
reinigen: und am grünen Donnerstag früh, müffen ſie in der 
Auguftiner Kirche beichten ımb communiciren. | 

Machdem nım ſelbigen Morgen aud) bie ſaͤmmtl. gnds 
digſte Herrfchaft, nebft den Borfchaftern, hohen Miniftris, 
uud übriger Nobleffe, in ermeltter Kirche gebeichtet, und 
von dem Päpftf;'Nuntio, ober des Kafiers BeichtBater, die 
Communion empfangen, mithin der Hof um Mittag in’ die 
Burg zurücfommen; gefchiehet bie Function der Fus Was 
. oo ſcchur· 
Yo . . oe. “ 
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ſchung mit folgenden Eeremonien. In' dem RirterSaf'fmb 
5 Tafeln gedeckt: auf der einen, fo man Eredenz nennt, firht | 
man 3 filberne verguldete Gies Kannen, und 2 Lavoirs, n.bft 
einigen gefalteten Servietten, und dergl. zu der Fus Waſchung 
gehörige Sachen ;. bie andre iſt ein langer ſchmaler gedecktor 
Tisch, fo auf einem tuͤrkiſchen Teppich ſteht, mit allerhand 
Bitumen und Kräutern beſtreut. An einer Seit find ı2 
Couverts, eines neben bem andern gefeßt; . jebes beſteht in 
einem neuen hölzernen Teller, Loͤffel und Salzfaß, einem Mef 
fer in dee Scheibe ohne Babel; dann in einem zinnernen 
Becher und grünen irdenen Kruge, beide voll Lands Wein, 
und mie dem kaiſerl. Wapen und Nam gezeichnet: _ Die 
Wand, und die vor dem Tiſch flebende Bank, find mit 
ſchwarzem Tuch bekleidet. Auf der. andern Seite ber Ta⸗ 
fel ſtehen 12 neue hoͤlzerne Waͤnbel, woran gleichfalls das 
kaiſerl. Wapen mit den Namen und ben Numern marquirt 
iſt. Man laͤßt die 12 Maͤnner in einer Reihe, gemeinig⸗ 
lich nach ihrem Alter, an die Tafel ſitzen. Der Kaiſer 
koͤmmt darauf in ben Sal, und ſtellet ſich oben vor Die Ta⸗ 
fet; die Cardinaͤle und Botſchafter treten etwas hinter ihn zur 
linken Hand, und die falferl. Hof meer, M.niftri, Cammers 
Herın, und übrige Mobleffe, warten mit auf. Niemand iff 
- Bei dieſer Function bedeckt. 

.Inndeſſen werben die Speiſen, vor welchen ber Obriſt⸗ 
Stab⸗lmeiſter und Hatſchier mit ihren Staͤben vorhergehen, 
vom kaiſerl. Mundſchenk, Vorſchneider, Truchſeſſen, und 
Edel Knaben, zu 4 unterſchiedenen malen in hoͤlzernen Schuͤſ⸗ 
ſeln aufgetragen; naͤmlich für: jeden Armen das erftemal g, 
die zwei folgende mal nur 4 hölzerne Schüffeln mit: Faſten⸗ 
Speiſen, und Das vierte mal noch 3 Schüffeln mit Deflert, 
als Kaͤſe, Aepfeln und Mandeln, Summa für. jede Perfon 
26 Schüffeln, fervirt. — Der kaiſerl. Obrift Hofmeiſter, oder 
An deffen Abmefenbeit der Ober Hof Marſchall, nimmt die Spels 
fen zuerft an, überreicht eine n:ch Der andern dem Raifee 
(täre ein Roͤmiſcher König un Erz Herzog da, wuͤrde vn 
en | 2. ie 
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fie dem Koͤnige, und ber Rönig dem Kaiſer, geben), weiche 
Derfelbe, und alfo 192 Schuͤſſeln, mit elgner Hand auf ben 
Tiſch ſetzt, nimmt aber nur des erften Armen Speifen wiebeg 


an, gibt fie einem neben ftehenden Miniftro bin, welcher fel« 
; ige in die hölzerne Wändel fest. Ein Roͤmiſcher König, 


Erz Herzog, unbeinige zu dieſer Function benannte Cammer⸗ 
Herten, heben die übrigen Speifen auf, und laflen eines je 
den Armen feine, zuletzt auch das völlige Confect, auch mie 
den Servietten und irren, in fo viel befondere Ge⸗ 
Füße einfegen. Unter wärender Malzeit pflegt der Kaifer 
ben Alten, welcher gleich neben ihm figt, über ein und ans 
deres zu fragen; und iſt ihm auch nicht zumider, daß dieſer 
oder jener Armer feine Gefundheit trinke. 

Mach dem Effen wird zu der Fus Waſchung bie An- 
ſtalt gemacht, die Tafel abgezogen, und ben ı2 alten Mäne 
nern, nachbem fie den rechten Fus entbloͤſet, ein weifles Hand⸗ 
Tuch auf den Schos vorgebreitet: Unten vor der Tafel ſte⸗ 
Her ein HofCaplan in einem Chor Rocke, welcher bei 2 bren⸗ 
nenden WachsFackeln, faft das ganze 13% Rap. St. "Jo 
hannis von Anfang, fo von ber Juͤnger Zus Waſchung han 
delt, in lateinifcher Sprache, ſingend zu recitiren anfängt, 


-: Wann er nun an die Worte kͤmmt: Surgit acana, & go 


nit veßimenta ua, gibt der Kaifer feinen Mantel, Degen, 
Hut, und Handſchuh, feinem Obriſt Cammer Herrn bin. Wann 
er ferner fagt: & cum accepiffet linteum, pracinxit fe, 
bindet ermeldter Obriſt Cammer Herr ihm einen weiſſen Schurg 
or; und nad) den Worten: difsipulorum, & extergere 


linteo, quo erat præcinctus, feßt fich der Kaifer auf bie 
‚Knie, und hebt an, den armen Seuten die Füße zu machen, 


Ein Biſchof oder vornemer Prälat aus der Nachbarfchaft, 
kniet voran, und gieflet aus der Kanne das. Waſſer auf den 
Fuß, welchen der Kaifer waͤſchet, mit dem Tuch trocknet, 
amd zuletze kuͤſſet. Der SubOfficialis, fo nachkniet, hält das. 
Becken unter. Dieſe Gnade wiederfärt einem jeden Armen, 
amb.räden Ihre kaiſerl. Maj. auf den Knien von einen - 
. nn - zum 
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zum andern. Wann ber Geiſtliche gefungen: poflguam 
ergo lavit peder eorum, & accepit veRimenta ſua, nimmt . 
der Kaifer die Kleider wieder von dem Ohriſt Caͤmmerer, und 
ziehen die Armen auch) ihre Strümpfe und Schuhe wieder an, 
Nachdem wird dem ObriftHofmeifter noch) ein filberner Tele 
fer oder Schüffel gebracht, worauf 12 lederne “Beutel mie 
gelb und ſchwarzen feidenen Schnüren liegen, jeber einen Tha- 
fer an einzelnen neuen kaiſerl. Groſchen in fi) habend. Er 
praͤſentirt den Teller dem Kaifer, welcher einen Beutel nach 
dene andern nimmt, und den armen Männern an ben Hals 
hängt. Zuleßt tritt einer von den 12 Armen, welcher noch 
der vernünftigfte. if, und fi) am beſten dazu fehickt, hervor, 
und tut, nad) gemadhter fpanifcher -Mevevenz, eine kurze Nee 
de, bedankt ſich im Mamen der fämtlichen Armen für bie 
Hohe Gnade, daß Ihre kaiſerl. Wat. fich dergeſtalt ernie- 
drigen, und nach Chriſti Erempel fie fo herrlich -traeriren, auch 
fogar ihnen die Füße wufchen wollen; wuͤnſchend und verfie 
hend, Gott unabläffig in ihrem Gebet darum anzuflehen, daß 
deffen Güte "Ihrer kaiſ. WWaf. fame dero genzen kaiſerl. Far 
milie, beftändige Seibes&efuntheit, Tanges Leben, Sieg wider 


Ihre Feinde, und dero Erz Herzogl. Haufe alles fernere Häh- 


fte Aufnemen, verleihen wolle 1. 2. Womit biefe Cere⸗ 
monie fid) endiget, und ein jeder Arme feine Waͤndel mit 
dem Effen von kaiſerl. Harfchiren und Trabanten nad) Haufe 
tragen läßt. u | 
Die regirende, wie auch beide verwittibte Raiferinnen, 
verrichten ſolche Epeif: und Zus Waſchung in ihren. Quar- 
tiren, faft zu gleicher Zeit, und mit gleichen Ceremonien. (Sit 
eine Roͤmiſche Königin oder Erz Herzoginnen da , fo nicht gar 
1 jung; affiftiren diefetben dieſer geiſtlichen Function, und 
Ä (fen nebft der Obriſt Hofmeiſterin, Fräulein Hofmeifterin, 
TawmerFraͤulein mis dem guͤldnen Schlüffel, und übrigen 
en die Speifen mit auf. und abfeken). Der Hhrift- 
eifter gebet jedesmal vor ben Epeilen her: biefer werben 
auch 15 aber 26 für jebe arme Frau feruiet, und nur von 
93 Cam⸗ 


— 
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ErmmerDienern und einen Cavaliern getragen. Die Kat 
ſeein St niche, wie der Kaiſer, afle Speiſen felbft auf,: ſon⸗ 
dern nur diejenige für das zuerſt figende alte Weib, und hebt 
felbige wiederum ab. Mad) ver Tafel, und warn bee 


Geiſtliche die Puffion angefangen zu fingen, ſteckt die Obrifte - 


- Sofmeifterin der Karferin den Schlepp vom Rock auf (iſt ei- 
ne Römische Königin oder erwachſene Erz Heryogin vorhanden, 
pflegt felbige wol ſolchen Dienft zu verrichten). Die Kaiferin 
laͤßt ſich aud) eine weiffe Schürze vorbinden, ſetzt fi) darauf 
auf die Knie, wärcht und trocknet den armen Weibern bie 
Füße, welche fie aud) zuletzt ganz bemütig kuͤſſt. Der 
- DoritHof-neifter, fo voran kniet, gießet nicht allein das 
Wafler, meldyes ſowol bei dem Kaifer als der Kalierin Ro⸗ 
fen Waſſer ift, auf; fondern. hält‘ auch das Becken unten. 
(Eine Roͤmiſche Königin oder Erz Herzogin pflegt beiher zu 
geben, ‚und das Tuch, womit die Kaiferin abtrocknet, an eis 
nen Ende zu halten: das fut bei der Kaiferin Amalia bie 
ältere Erz Herzogin). Dee Obriſt Hofmeiſter überreicht nach 


bieſem der Kaiferin gleichfalls auf einem fübernen Teller noch 


12 jederne ‘Beutel mit. einer Schnur, welche biefe ven Wei⸗ 


bern von unten an felbft in die Hände gibt, oder an Hals - 


hängt. Eine jede Dame pflegt dem alten Weibe, welcher fie 
F Tafel aufgewartet, noch wol ein: par fl. für ſich zu 
n. 


* Bon ber Männeru, Weiber Name und Alter wird eine 
gedruckte Liſte gleich im Anfang biefer Function ausgereilt. 
Schließlich iſt annoch zu merken, daß Mittags bei ber 
kaiſerl. Tafel, für ben Kaifer und Kaiferin, eben fo.viel und 
gleiche Speifen, wie ein jeder Armer befommen, unter andern 
Paiferl. Speifen, jedoch in ſilbernen Schüffeln, mit aufgetra⸗ 
gen werden. Auch hat ber Faiferl. Cammerdalmeiſter, als 
sDireetor biefer Function, eine gleiche Portion Speife für,fein 
Haus aus ber kaiſerl. Küche zu fobern; weswegen man ihn 
Edcherzwriſe ven „Junlar zu nennen pflege, * 
U— verwen, u re a it Ve. 0% Ss rn 
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In der Dom Kirche wöfcht heute ber. Biſchof auch 2 
Canonicis die Fuͤße. Und warn ungefaͤr um 10 Uhr das 
G:oria in den Kirchen gefungen worden, hören alle Glocken 
in der Stabtauf zu laͤuten; und werben biefen und den gan⸗ 
zen folgenden Freitag, bis Samſtag um so Uhr, | ur durch 
Raͤtſchen oder hölzerne Klappern, von ben KicchTürnen Zei⸗ 
chen zum: Gortegdienft gegeben: doch ſchlagen bie Stunden 
Dabei for. — Die StadeBarde trägt. heute und morgen 
ide Gewer umgelert, | 

Sonſt wird andem heutigen Tage das überbliebenebeil. 
Del, vor den PfarrKicchen in Wien, durch einen Geiftlichen 
öffentlich verbrannt, und ein neues benedicirt, das Waſſer 
in den Weih Keffeln ausgeleert, und ein neues mit gewoͤn⸗ 
fichen Ceremonien geweihet. Auch find. heute und morgen 
allesAlcäre ganz leer und entbiöfee, und die Erucifire in 
den Kirchen mit einem Tuche behangen. — Abends iſt in 
des Kaifers HofCapelle, und bei den Capucinern, ſchon das 
beil. Brab offen, in andern Kirchen aber noch niet, 


‚Char Freitag. Heute um 9 Uhr geſchiehet In der ‘Doms 
Kirche, auf einer Buͤhne, eine Pafſions Vorſtellung, da ber 
- Hr. Chriftus vom Kreuze genommen, und ins Grab gelegt 
wird. Man gehet darauf von einer Kirche. zu der andern, 
die heil. Gräber zn beſuchen. Diefelbe beftehen barinn, daß 
man in einer jeden Kirche, an einem verfinfterten Orte, ein 
klein Theatrum aufgebaut nr ‚ allwo die Maſchinen illu⸗ 

minirt, und die Malerei allerhand, aus der & Schrift ge⸗ 
nommene, und auf bag Leiden und Erloͤſung Chriſti quadrie 
rende Emblemata, vorſtellet. In der Mitte oder am Ende 
bes Theatri if! das Venerabile in einer Fofibaren von Juwe⸗ 


len glänzenden Monftranz expanirt; und unten vor demſel · 


ben liege der Leichnam Ehrifti im Sarge. 
" jedermann, ſowol hohe als niedrige, inſonderheit das 


Frauenzimmer in der Stabt, gehen bei gutem Wetter zu Zus 


von einer Kirche zur andern, bei dieſen Gräbern au been‘; 
a ‚9 und. 
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und: befleißige fich eime jebe Kirche, alle Jar eine neue 
Invention vom Grabe zu haben: wie dann die Moͤn⸗ 
⁊6che aus den geringern eder armen Kloͤſtern, das Geld dazu 
in der Stadt zu berteln pflegen. — Sn der kaiſerl. Burg 
‚find dergleichen Graͤber fo viel, wie Herrfchaften: als 2. 
in der HofCapelle für beide regirende kauſerl. Majten, alle 
wo zugleich die heil. Reliquien aus der geiſtl. Schatz Cam⸗ 
mer zu ſehen find; 2. fuͤr einen Roͤmiſchen König und Koͤ⸗ 
nigin; 3. für einen Erz Herzog, oder zweiten kaiſerl. Prinzen; 
‚4. für eine verwittibre Kaiferin, und. 5. für die Frauen Erg 
Herzoginnen, wenn fie nicht noch. gar zu jung find. — Es 
iſt allen Leuten aus der Stadt erlaubt, auch diefe bei Hofe 
‚befindliche Heil. Gräber zu befuchen. - | 
Die Borfchaffter pflegen heute nicht mit ihrem gewoͤnli⸗ 

den: Tra'n, fondern nur mit = Pferden, nach Hofe zu faren. 
— Aben s wird Tas lehte fingende Oratorium und italifche 
‚Sr digt in’ der HoſCapelle gehalten; und fpeifen darauf die 
Herriihafften jede in ihrer Sammer allein, hacdhbem fie zu 

‚ Mittag feine oder gar wenig Speife genofien. 

0. NB. Die Mart.rWoche hindurd) fiehe man den Weg 
‘nah Hernalds voller Leute, einige die fid) geißeln, fchwere 
Kreuze fchleppen; andre, fo mit ausgefpannten Armen unb 
bloßen Füßen gehen, ja wol ger Ketten daran nachziehen: 
wiederum andere, denen noch eine größere Buße auferlegt 
worden, haben vor der Bruſt eine ſchwarze Tafel bangen, 
worauf ihre Sünden gefchrieben; und mann ihnen jemand 
begegnet, ber fie zu lefen verlange, muͤſſen fie ſtille ſtehen; 
‚oder haben eine Rute in der Hund, und dergleichen ſchimpf⸗ 
liche StrafZeichen mer an ihrem Leibe: doch find fie alle ver. 
mummt. . Ale diefe Leute geben erftlich, das Heil. Grab zu 
-Hernalds, und wann fie von dar zuruͤckkommen, annoch als 
le Gtaͤber in der Stadt, zu befuchen, und dabei zu beten. 


| Sonnabends continuirt man die Wallfart nach Her- 
nalds , und Beſuchung obberürter Graͤber. Mor dieſem iſt 
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ber Kaiſer ſelbſt zu Fus gangen, alle Gräber zu vifitiren: 
jetzo laͤſſet er Diefe Andacht dem König und dem Erz Herzog 
über. Die Borfchaffter pflegen ihn zu begleiten, des Königs 
Caroſſe färt allein fangfam nach: von Morgens 9 Uhr ges 
fihlagen, fängt das Geläute in ber Stade wieder an, gleich" 
wie die Seiftlichen vor den Kirdy Türen das ſeit a Tagen aus⸗ 


geloͤſcht gewefene heil. (Feuer, oder ignem perpetunm, wieder 


anzünden, ‘Der Pöbel reiffet fi), aus einem darbei haben⸗ 
ben Aberglauben, um die übrigen Scheiter oder Feuer Bräns 
de. Abends werden in der Auguftiner Kirche die 5 legten Ge⸗ 
heimnis Predigten gehalten: zwiſchen der get und zen wird 
die Simmelfart Wiacik vorgeftelle, und indem hohen Als 
tar, fo mit unzälid) viel Kerzen illuminirt iſt, ein Marien⸗ 
Bid, von unten bis an Die Spitze deffelben, hinauf gezogen‘ 
wird, allmo man bie heil. Dreifaltigkeit in den Wolken ſieht, 
und Gott Water und Sohn eine Krone halten, um fie ber 
zu ihren Füßen anfommenden Maria auf das Haupt zu fe 
‘gen. Nach der sten Predigt geht die Herrſchafſt und ſaͤmmt⸗ 
licher HofStat nad) der TodtenCapelle , und wird bei einer 
zuruͤckkommenden Proceffion dag Venerabile oder Sacra⸗ 
ment, fo man feit zweien Tagen feinem Gefunden, wol aber 
einem Sterbenden, gereicht, wieber getragen. Worauf das. 


Hallelujah unter-Paufen- und TrompstenKlang gefungen , 


und zum Beſchluß diefer heil. PaffionsZeit eine 3ſache Sal. 
ve von denen vor der Kirche ftehenden Musqueticen gegeben 
wird. Won dem Stefans Thurn wird auch geblafen. — 
Won den Auquſtinern gehet der Kaiſer über ben Gang nadı 
ber HofCapelle, und wont bafelbft aud) der Auferftehung bei*. 
‚©. Henliche KeligionsAufräge findet man in ReifeBefchreis 
bungen vom Ganges, Cochinchina., Siem, Sina, und Japan Te. 
&o haben weiland hauptfächlich deutfche und fpanifche Jeſui- 
‚ten, bie philofophifchfte aller Religionen, bie cheiftliche, 
entweihet! — Heil der deutſchen Menſchbeit bei bem vers 
fchiedenen Stattı rerum in Wien in den Jaren 1719 und 1787. ©. 
—— 
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und traute meinen eigenen Augen nicht recht. 
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Ä 3 Be 

Weber den Unterfcheid in der Geſichts Bildung — 

katholiſcher und proteſtantiſcher Einwoner in Deutſchland, 
unter den niederen VolksClaſſen: | 


Schon fange ‚hab ich eine Verfchiedenheit in der Ge _ 


—— — und proteſtantiſcher Deutſchen, NB. 


n ben niederen VolksClaſſen, bemerkt, und den Urſachen 
davon nachgedacht. Jedoch weil mir die Sache zu fonderbar 


vorkam, und, ehe ich des Hrn. Nicolai Reife Befchreibung ge» 


Iefen, nicht gefunden habe, daß ein andrer Schriftfteller feis 
ne Aufmerkſamkeit darauf gerichtet, und es angemerft habe: 
fo moqt' ich mich nicht unterftehen, es öffentlich zu bebaupten, . 


. 


Allerdings würde es ungereimt feyn zu behaupten, daB . 


-. der Unterfcheid in bloßen Glaubens Artikeln, einen Unterfcheib 


in den Gefichfern ber Menfchen hervorbringen koͤnne; alfo daß 
jemand blos deswegen, weil er glaubt, z. B. der Generals 


Superintendent an der Tiber fei ViceGott auf Erden; man 


koͤnne nicht fpotnftreichs in Himmel koͤmmen, fondern müfe 
fe zuvor Quarantaine im Fegefeuer halten ꝛc. — daß ein 
foicher Menſch, blos wegen diefer Meinungen, ein ganz atts 
Deres Geſicht befomme, als ein andrer, der es nicht glaubts 
und daß, man fogleic, aus feinem Antlitz erfennen koͤnne, oh 
ers glaube oder nicht. - n- | 

Weit entferne bin ic zu behaupten, Daß man den gan« 
zen Gemuͤts Charakter eines Menfchen blos allein aus feinen 


Gcaeſichts Zuͤgen erfennen, und fogar die Stärfe und Schwäche 
feines Verftandes aus dem Verhältnis und der Größe feiner 


Geſichts Teile abmeſſen Fönne; und glaube, daß Zavater im 


Ernſt diefe Meinung nicht verfechten wollen. Vielmer bes 


zeugt bie tägliche Erfarung, daß man ſich in feinem Urteil 
über die Sitten und GemütsFigenfchafften eines Menfchen 


.. öfters Irre, wenn man fie aus dem ganzen äußerlidjen Be⸗ 


tragen, Geftalt, Bildung, Bewegung, und Haltung rs 
u u t 
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Lelbes, z. B. aus ſeinem Gange, langſamen ober ploͤhlichen, 
ungeſchickten oder behenden Bewegungen ſeiner Glieder, von 
ſeiner Ausſprache, Gang ſeiner Reden, Art des Lachens, Ge⸗ 
ſtalt, Richtung, und Bewegung ſeiner Augen, erkennen, 
und alle dieſe aͤußere Zeichen mit ſeinen Geſichts Zuͤgen zu⸗ 
fammen nemen) geſchweige denn wenn man fie nur allein 
aus den GefichtsZügen beurteilen will; worinn K. Jacob I 
in England fi) fo ofe täufchte, dem der Graf von Pembrok 
zuerſt eine Relation von dem Gefichte eines Menſchen abflat- - 
ten mußte, wenn er ihn empfelen ober verdächtig machen wollte, 

.Noch weniger fan der Unterfcheid der Meinungen in dey 
iffenfchafften, Pbilofophie, und Meligion, Stande und 


Haudtierung, wenn fie nicht befondre Afferten der Menihen 


oͤfters erregen, irgend eine Verſchiedenheit in ihren Ange 
fihtern erzeugen. Einen Soeinianer und Naturaliften, einen 
Gartefianer, Wolfianer, und Erufianer, einen Evangelifchen 
und Reformirten, einen Maler und Bildhauer, wird man an 
ihren Gefihtsgügen nicht von einander unterfcheiden Pönnen. . 
Jedoch niemand kan in Zweifel ziehen, Daß nicht die Leiden⸗ 
ſchafften, Zorn, Haß, Traurigkeit, Furcht, Verdruß, Tüs 
de, SchadenFreude, Stolz, Siebe, Demut, Freude, Mit« 
leiden, Mut, Begierde eines Menfchen, fich durch feine Ges , 
ſichts Zuͤge entdecken. Eben fo gewiß iſts au), daß dergleir 
chen oft wiederholte Affecten, folglich auch die Neigungen zu 
felbigen, dergleichen Geſichts Zuͤge, obſchon ber Affect vord- 
bergegangen iſt, zulegt dem Geſicht eingebrückt hinterlaffen. 
Daher ift leicht zu begreifen, daß diejenige Meinung, Relis 
gion, Philofophie, Stand, Lebens Art, und Handtierung, 
welche dergleichen $eidenfchafft öfters’ erreger, "ober verftellt 
anzunemen nötige, gleichfoßs die Daraus entftehende Oeſichts⸗ 
Züge veranlaffen müffe, Einen Pietiften und ‚offenbaren Frei⸗ 
Geiſt unter den Evangelifchen, den Richter und biofen Kauf 
mann in einer Stade, den Schulferer und Stadt Muſicanten, 
den Gefangen Wärter und den Gefangnen, fan man am Ge⸗ 
ſicht gar bald van einanher unterfcheiben. © 
ER a 


. 
2 
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Daß katholiſche Einwoner in katholiſchen Sändern eleich- 
falls eine von den Proteftanten merklich) verſchiedene Geſichts⸗ 
Bildung haben, werden dlejenige, welche ſie in ihren Laͤndern 
ſelbſt zu ſehen keine Gelegenheit haben, ‚ jedoch des Hrn. Ni: 
colai Reifedefchreibung, 8.1, S. 175, fefen, nicht in 
Zweifel ziehen können, welcher fich zugleich auf das Zeugnis 
bes Bianconi dafelbft beruft. Will. aber jemand mit feinen 
eigenen Augen fid) davon überzeugen: fodarf er nur von Cafe 
ſel nad) Paderborn, oder von Goͤttingen nad) Heiligenftabt ‚ 
teifen, und allda die gemeinen Katholiken und Proteftanten mie 
| einiger Aufmerkfamkeit anfehen. 

Bei genauer Betrachtung wird man unter den Karholis 
ken fell, in Anfehung des männlidyen und weiblichen Ge 
ſchlechts, einen deutlichen Unterfiheid In der Geſichts Bildung 
erfennen, welcher mit einander contraftiret. Die Fatholifchen 
Frauens Perſonen fehen wirklich freundlicher "und ver-iebter 
aus, als die proteftantifchen ; und die LiianııePerfonen fehen im 
Gegenteil finftrer, drohender, melancholifcher, verdrießlicher, 
furz, truciores aſpectu aus, alstie Proreftanten. Hr. Nicolas 
bat mer bie erfteren beobachtet: ich zweifle aber nicht, daß er 
‚mir inmeiner Anmerkung Beifall geben wird; und Bian- 
coni fcheine eben daflelbe bemerkt zu haben, wenn er In ſei⸗ 
nem gten Briefe ſchreibt, daß die Proteſtanten in Augs⸗ 
burg von artigerem Weſen wären, als die Kaͤtholiken. 

- Die Urfache, warum die Earholifchen SrauenePerfonen 
freundlicher und verliebter ausfehen, hat Hr. Nicolai fehe 
wol darinn angegeben, daß ihre Andacht erwas verliebtes, 
und, daher and) ihre Liebe etwas andächtiges, an fich ha⸗ 
be. Ihre Andacht iſt warer verliebter Affeet. Won Yyurend 
auf werben fie hierzu gewoͤnt. Als Kinder befommen fie 
viele Bilder mit fehön gemalten Heiligen in Die Hände, Ein 
geſchmuͤckter Schauſpieler kan nicht ſchoͤner mit friſirten Haren 
und roten Wangen gemalt werben, als auf foldyen Bilder: 
hen ihr heil. Francifcur, Antonius, Fanuarius, mit ge 
Khornem Haupte, und umher mit einem Kranze von —* 
. Zn | gekraͤu⸗ 
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gekrãuſelten Haren. : Somel diefe, als bas fihör gemalte Jo⸗ 
- fusBild, müffen fie innigft kuͤſſen, und fo herzlich an die Bruſt 


brüden, als nur immer eine Verliebte bas Bild ihres Ge- 
Uebten kuͤſſen und druͤcken fan, Siegen fie num vor folchen grofien. 


- Bildern auf den Knien: ſo koͤmmt daher der von Hrn. Nicolai 
» bemerkte andaͤchtig verliebte AugenAuffchlag. 


Allein wie koͤmmts, wird man fragen, daß bie Pathos 
liſchen Manno Perſonen nicht eben fo verliebt ausfehen? wie 
koͤmmts, daß fie eine ganz wibrige Geſichts Bildung haben? 


Ich will verfuchen , bie Urfachen bavon anzuzeigen. Haͤtten 


die Katholiken fo viele fchöne Heiligen vom. weiblichen Ge⸗ 


fihlechte, als fie vom männlichen haben, bie fie zum Vereh⸗ 


rung augftellten: fo würden die MannsPerfonen in ihrer Au⸗ 


bucht eben fo verliebt werden , und eben fo verliebte Gefichrer | 


befommen. Allein daran felts ihnen: ob fie ſchon eine zien⸗ 


liche Menge von fihönen Heiliginnen, und allein ırooo junge 


fern in Einem Trupp, haben; fo iſts dennoch die ſchoöͤne Jung⸗ 


% 


fr Maria allein, weiche fie hauptfächlich zur Werehrung - 


ausitellen, abbilden, und abmalen. Nun iſt es aber 


unſchicklich für eine Manns Perſon, und läuft wider den 
Wolſtand, fich in dieſe Feufche Göttin zu verlieben. Won den 
übrigen fchön abgemakten Seiligen, . Francifcus &c. 8ec. 
vom männlichen Geſchlechte, kan ohnehin bie Rede nicht fen. 
Folglich kan Die Andacht der Manns Perfonen in Feine Siebe 


und angenemen Affect ausarten. — Singegen fehen fie täge , 


lich geföpfte, gekreuzigt⸗, geraͤderte, verbrannte, gefägte, 


geſteinigte Heilige in Statüen und Gemälden vor Augen. 


Die Stadt Prag ift fe voll’ davon, daß ein SFrember jede Gaß 


ſe für einen Richt Plotz hingerichteter -Delinquentn ne  .. 


hen follte, deren Andenken man in Statuͤen beibehalten 
wollte; wenn er nicht erfüre, daß es Heilige waͤren. Sn 


dem alſo ein Mann ein ſolches Bild ſo oſt kniend anfchaut: fe 


wird fein Geſicht mach und nach dem Gefichte :einer leidenden 
Perſon, eines gepeinigten Heiligen, ober gefreuzigten Yefus;, 
änlich. Er wird von Micleiden, zugleich aber auch von Haß 


und 





Be My 
24: Stats Anzeigen X: 39: | 
und Verdruß gegen diejenigen, die feinem Heiligen dieſe Aka 


angetan haben, durchdrungen. Diefe Mfecten muͤſſen bie 


MannsPerfonen ſtaͤrker rüren, und We durch ihre Geſichts⸗ 
Züge ſich ausdruͤcken. Hingegen die Frauens Perſonen ſindet 


man nicht ſo haͤufig vor den Statuͤen gemarterter, als vor 


Statuͤen wolgewachſener und wolgebildeter Heiligen: : jene 


Andacht iff für fie zu traurig. 


Noch eine Urſache —* hinzu, warum die katholi. 
ſchen MannsPerſonen viel finfterer ausſehen, als es ſonſt 
ihr Geſchlecht, in Vergleichung mit den Frauens Perſonen, 
mic ſich bringen würde. Die Frauens Perſonen haben lau⸗ 
ter Manns Perſonen, und merenteils ſciysne Moͤnche, zu 
Beicht Vaͤtern (denn aus den Caneniſchen Rechten iſt be⸗ 
kannt, daß nur wolgeſtaltete Perſonen in den Orden aufge⸗ 
nommen werben bürfen; erſt im Alter werben fie, rorgen ber vie⸗ 
den Muße, zu dickbaͤuchigt). Hätten bie katholiſchen Manns 
Derfonen auch lauter ſchoͤne Tonnen zu Beicht Müttern oder 
Beicht Schweſtern: ps würden fie ſich auch zu verliebtern und 
füßern. Gefichtern gewoͤnen. Allein ber Mönch fpricht zu 
den Manns Perfonen aus ganz anderm Tone, als zu fchönen 
Mädchen. Diefe.unterhält er, in verliebter Andacht, und 
geiftlicher Freundlichkeit, mie Engeln im Himmel und auf 
Erden: bingegen die MannsPerfonen muß er, durch ernſtli⸗ 


che Drohungen, in Furcht und Sflaverei halten, und mit 


Befpenftern und allen Teufeln aus ber Hölle ſchrecken. Durch 
dieſe Verfchiedenbeit der Affecten, weiche bei katholiſchen 
MannsPerfonen, in Wergleichung mit den Frauens Perſonen, 


bei ihrem Gottes Dienſte ohne Unterlaß erregt werden, muß 


notwendig eine größere Verſchiedenheit in ihren Geſichts Zuͤgen 
ntitehn, als ſonſt bes Geſchlechts wegen bei ihnen vorhan 
den ſeyn wuͤrde. 

Hr. Nicolai fürt eine andre Urfache an, warum ber 
Mund. eines eifrigen Katholiken von der u «tern Volks Caſſe, 
ſich an beſondre Zuͤge und Falten gewoͤnt; naͤmlich ihre Art, 
mit * boßer Bewegung der awpen ‚ Zunge „und Gaumens, ohne 

Laut 
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Saut oder Ton, zu beten. Ein Proteftant ‚welcher esnicht geſehen, 


- ober Feine gehörige Aufmerkfamfeit darauf verwandt hat, wird 


ohne befondere Uebung fo ‘wenig einen beutlichen Begriff‘ 
davon bekommen, als es ſelbſt nachmachen koͤnnen. Man ver⸗ 


ſuche einmal, eine Seite auseinem Buche mit biößer Bewegung. 


ber Lippen und der Zunge, ohne Laut ftille für ſich durchzuleſen. 
Man wird alsbann die Luft an ſich Halten wollen: kaum aber 
bat man eine Periode von 5 Zeilen folchergeftalt durchgelefen, 


jo wirds zu beſchwerlich; man fängt an zu fliftern, und bei 


der zrooten Periode wird man fdyon murmen. Man darf 
aber bei diefer Are zu beten, weder fliftern no) murmeln, 
fondern nur die üppen one allen Laut bewegen. Ich würde 
es daher Fein Murmeln , fondern ein Lippeln, nennen. Oh⸗ 
ne Zweifel hat die. katholiſche Geiftlichkeic ihre Gemeine deswe⸗ 


gen dazu gewoͤnt und abgerichtet, um ein fehr unangenemes _ 


Geröfe zu vermeiden, welches in ber Kirche daraus enrftehen 
würde, wenn jeder in ber zalreihen Verſammlung fliftern 
oder murmeln wollte. Die Katholiken haben eine folche Fer⸗ 
tigfeit darinn, daß ein Welt@eiftticher in einer Gefellfchaft 
von andern Perfonen, fich mit ihnen befprecdyen, und fein 
Brevlarium-ftille für fich weg beten fan. Er wird alle Fra⸗ 
gen, die man an ihn tut, im beftänbigen Lippeln anhören, 
gehörig beantworten, und alfobald wieder zu lippeln anfangen. 
Es ift leicht begreiflih, daß wegen biefer Urfache der Mund 


ſich in befondre Falten legen muͤſſe, wie Hr. Nicolai erinnert, 
ob dc) ſchon geftehen muß, daß ichs nicht bemerkt, und niche 


fo genaue Achtung darauf gegeben habe. | 
Vebrigens verfteht fichs von ſich ſelbſt, daß alles dies 


‚vom gemeinen Volke gelte; nicht 1. von den Wornemeren, wel⸗ 
che beſſere Erziehung haben ;.nicht einmal 2. vonibenjenigen gemeis 
‚ nen $euten ‚welche in ‚großen Reſidenz Städten wonen , wo ein 
‚glängender HofStat iſt: dieſe gewoͤnen fich natürlicher Weife 


an gefälligere, freundlichere, muntrere Geſichts Zuͤge. Auch 
3. Diejenigen. katholiſchen MannsPerfonen muß man ausnes 


. men, welche unter vielen Proteftanten in proteſtantiſchen Laͤn⸗ 


dem 


r 
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dern wonen. Weil dieſe taͤglich mit Proteſtanten umgeben 
ſind, und ganz andre Geſichter zu ſehen bekommen; ſo bilden 
fie ſich in ihren Minen und Maniren ihnen gleichfoͤrmiger: fo 
wie man ebenfalls an Proteſtanten, welche ſich eine geraume 
Zelt mitten unter Katholifen aufgehalten haben, bemerfen 
wird, daß fie diefer ihre Maniren und äußerliches Weſen an 
fi) genommen haben. 20 

Aus der Nähe von Bildesheim, 6 Aug. 1784 

—— | 





J 56. J 


Aus Holſtein, 9 Febe. 1787. 

In den Stats Anz. Heft 32, ©. 403, wird in ber 
Sten More irrig geſagt, der Holſteinſche Ranal fange bei 
Riel anı, und gehe nad) Ärempe. Dies iſt irrig: er geht nicht 
nad) Krempe; fondern in der Kieler Förde, unmweit Holte- 
. as, eine kleine halbe Meile von Kiel ab, nimmt er feinen 
Anfang, gehe bis zur Flemhuder See, verbindet fich da mit 
der aus diefer See abfließenden Eider, und gehet nun indie 
Eider fort nach Rendıburg und Tönningen, wo dieſe Eider in 
die WeſtSee fälle. Ewr. werden den Lauf des Kanals auf 
beigehenber Meinen geftochenen Charte *, bie wenn fie auch die 
verſchiedenen Wendungen nicht ganz richtig anzeigt, auch in 
der ‚Ausmeffung felerhaft it, doc) die Verbindung der Oft. 
See mit der Eider anfchaulich. macht, deutlicher erfehen. 
Bon Rendsburg ab fan man den Lauf der Eider auf jeder 
SpecialCharte von Holftein und Schleswig nachfehen. An 
ein par Stellen find Durchfchnittegemacht, um bie Fart gera« 
ber zu ziehen. — Warum der Kanal nicht von Kiel ab, 
nach dem StoͤrFluß zu, gezogen worden, mie auch im Pros 
ject gewefen: davon gibt man zur Sauptlirfache an, weil mar 
aus einleuchtenden Urſachen es für ficherer gehalten, ihn un⸗ 

.. ter 


eo. 
. 


© Eine größere Eharte findet-fich im Hand Bach für Kauf⸗ 
Leute, Th. UI CEeipzig, ges, 17863.. 5. 
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ter ben Schug ber &eftung Rendsburg u legen. Hätte 
man aber auch den Stoͤr Fluß ſtatt der % Biden gewält; fo 
würde das, eine Stunde von Glückftade belegene Krempe, 
doch nicht, beruͤrt worden ſeyn, weil die Stoͤr noch eine ganze 
Stunde ‚von der: Stabt Krempe entfernt iſt. Wewels⸗ 
fleth wäre der legte Ort gewefen, von weldyem mar in die 
Eibe gekommen wäre. 
- Hiermit fönnte ich fließen, wenn Ewr. ich nicht noch 
mit. einer kleinen Schrift befannt zu machen hätte, welche 
über dieſen Canal gefchrieben worden, und ben Pönigl. Dänis 
fchen Etats Rat, Commerz Intendanten, und Bürgemeifter zu 
" Schleswig, Hrn. Bruyn, zum Berföfler dat Er hat fie 
beritelt: Auffoderung an meine Mitb rger zur Teils 
nemung an dem Canalchandel, 84 Seiten in 4, datirt 
vom 5 Apr. 1784. Auf dem TitelBlatte fieht man einen 
Heinen Teil bes Canals, mit dem Profpect einer ber 6Schleu⸗ 
fen bei dem Gute Änop. Außerdem find nod) 4 Kupferftiche 
Dabei befindlich, von welchen Tab, I die Charte von der Oſt⸗ 
und WeltSee, mit den dazwifchen und daran liegenden Laͤn⸗ 
bern, life. Tab.ll enthält 4 Figuren, als: 1. ben gan 
zen lauf des Canals vom Kieler Foͤrde ab bis in die Welt- 
See; 2. den Canal vom Kieler Förde bis Nendsburg, mit 
allen Krümmungen und ben Abweifungen aufFig. 3. mo 
das Steigen und Fallen bes Waflers bei ben Schleufen bee 
merkt ift; 4. bezeichnet die Tiefe, Die untere und obere Brei⸗ 
te bes Tanals, das Trottoir, und den dahinter befindlichen. - 
AbzugsGraben. ° Tab. III gibt den Profpect von ber Sftlie 
hen Mündung bes Canals, von dem dafelbft errichteten 
Monument, und ben angelegten Magazinen. uud andern nöe 
tig gefundenen Gebäuden. . Tab. 1V zeige endlich den Grunde 
riß und den Proſpect der 6 fich einander gleich ſeienden 
Schleuſen. Das Werkehen felbft enthält zu Anfang eine 
vollftändige Befchreibung vom ganzen Canal, den Schleufen, - 
ben vorgefunbenen Erſchwerniſſen in der Arbeit, und wie die⸗ 


uͤberwunden worden ꝛc.; und. Foleßt mit der Auffoderung 
Stats Anʒ. X: 39. 
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an bie Mitbürger zur. Teilnemung am Canalfjandel, bie von 
Patriotisin und beu ausgebreifeten Handlungs Kenntniſſen des 


Hrn. Verf. zeuget. Line jede Stadt in beiden Herzogtuͤmern 


erhält insbeſondre Anmeifung, wie fie den Canat zu ihrem 
Naͤtzen ſich dienen laſſen koͤnne. Ueberhaupt findet man in« 
tereſſante Bemerkungen und Nachrlchten in diefer Schrift, Die 
man nicht darin vermutet; und man lieft fie der Sachen we⸗ 
gen mit Vergnügen, wenn gleich. der Styl bis zum Edel 
declamatoriſch geraten iſt. | 
Was. der Canal für Nutzen bringen werde, muß 
die Zeit leren. Mod) if er in feiner Kindheit; vwielfeicht mit 
den Jaren erfülle er alle fih davon gemachten Hoffnungen. 
Bei einem etwanigen SeeKriege möchte es ſich erft zeigen, 
daß die von Dänemark darauf verwendeten Millionen 
nicht unnuͤtz angelegt worden. Bis jest. hat er Noch feinen 
großen öffentlichen Mugen gebracht. Noch “ganz neuerlich 


warb mir gefhrieben: “Mit dem Canal will es noch niche 


"recht fort, und Kiel hat noch wenig gewonnen, obgleich 
Eckernfoͤrde verloren hat”. Ich ats ein geborner Holſtei⸗ 
ner wuͤnſche meinem Vaterlande das Beſte vor jeder Finanz⸗ 
Operation, wenn fie mir auch nicht allemal ats vorteilhaft 

einleuchten will. | | 
Seht macht ein andres Project in Dänemark und ben 
‚ Herzogtümern viel Lermens. Man geht bamit um, alle in 
den Herzogtümern curfirende Münze, Silber und Papir, 
gegen neue einzuwechſeln, welche ziwar nad) dem SpeciesFus 
‘ auggemüngt ſeyn, ‘aber dabei die Eigenfchaft des unveraͤnder⸗ 
lichen CourantFußes haben foll; fo daß die neue Mühze, 
welche in ganzen, halben, 3 bis „. Species Thalern, geſchla⸗ 
‚gen wird, auf ber einen Eeite ven Species Betrag, auf der 
andern Seite aber den Werth in Courant, in deutfcher 
Sprache zeigen fol. Eben fo follen aud) bie neuen Baneo⸗ 
-  Billets (mit dem Holſteiniſchen Wapen in allen 4 Ecken) 
beſchaffen, und nicht unter 8 Rchlr. Spec., and) nicht über 
J 80 
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Bo Rihlr. Spec., werth fſeyn. In Altona wird eine befon 
bere Dan errichtet, worinn 2 Miill. Kehle. Spee., wozu 


das ‚Silber 12 Will. fhon in der Hamburger Ban ficht, 


beponiret'werben, als die Valuta von 2 Mill. neuer Ban⸗ 


ctoBillets. Die Einrichtung fol gegen das J. 1788 anfand 


. Der erfte Projetteur hievon ift ein gewiſſer Hr. Olde, der 


- ein Kupferwerf zu Poppenbüttel bei Hamburg bat. Dee 


Pan ift am 8 YTov. vorigen Jars im StatsRat approbirt; 
aber unter laufen Widerfprüchen von den Stats Miniſtern 


Sch. R—, R—z, und St—e. Auch in der Ober Banf Die . 


tectior find lächerlihe Debatten darüber vorgefallen. Dee 


GeneralProcureut, Conferenz Rat B—, bat eine jchriftliche 
3 Bogen ſtarke Proteftation daüber gemacht, worinn er ſagt: 
“ner Dan gebe dahin, daß die Holfteiner im erſten Jar alle 


klingende Münze aus Dänemarf ziehen, im ten die Daͤ⸗ 


hen an den Betiel Stab geraten, und im zten ausziehen wuͤr⸗ 


ben, nicht, wie vormals zu Rnut des Großen Zeit, . fondern 


als Bettler: Er finde ſich daher genöfiget, Dagegen zu pros 
teftiren, folle er ſich auch ganz dabei aufopfern”. — Ob 
der Plan wirklich für die Dänen fo nachteilig, als für die 
Holfteiner vorteilhaft, fei; darüber find die Gelerten ſich nicht 
einig: Wenn Ich nach dem Vorgange urtei'eh darf, da Daͤ⸗ 


nemark in den 7oern ganze und hatbe Spec. Thlr. fihlagen Heß, 


die, eben nie die im Project feiende neue Münze, die doppel- 


fe Eigenfchaft det Epecies- und CourantMünze hatten: fe | 


wird es mir fehr warfcheinfic, Daß Hamburg bald, wenig⸗ 


ſtens die grobe Münze, in feiner Bank fehen werde, und die 


Hoffteiner eben fo Münzarm feyn werden, als es Dänemark’ 
chon lange if. Won benen ber Zeit gefchlagenen Spec. The: 
mag mancher nur noch einige Stüce zur Rarität aufbewa« 


ten, die übrigen find afle in der Hamburger Bank: - 

In Norwegen ift ein Aufſtand gewefen. 1800 Land⸗ 
Leute hatten die Waffen essen; die Regirung hat gelin- 

0 7 de 


I 


348 StatöAnzeigen X: 390 


de Magregeln genommen, ımb es ift jeßt wieder ruhig. Die 
Unzufriedenheit rürt won der erfchwerten KornEinfur ber. 
Diefe wieder von der Habfucht einiger daͤniſchen Guts Herrn, 


die zum Teil felbft in den Collegiis’fißen, zum Teil aber doch 


großen Einfluß heben, und die höchften Korn Preife erhalten 
wollen. Auch von den Kaufleuten, die in Norwegen ten 
Dauer, der nicht fehreiben:noch rechnen fan, Das ganze Jar 
hindurch mit fremden Producten, die er auf Credit nimmt, 
überfegen, ihm dagegen Die feinigen unter dem Wert abne- 
men, und nach.einigen Jaren feinen Hof acquiriren. 


* 








37. 


Neues CriminalGeſetz von Toſkana, 
vom 30 Nov. 1786. 
[Sebr. italiſch auf 12 Seiten in GroßFol., mit geſpaltenen 
Columnen.)] 


Peter Leopold, von Gottes Gnaden, koͤnigl. Prinz von 


Ungarn und Böhmen, Erzherzog von Oeſterreich, Große. 


Herzog von Coſkana ıc. 
Seit Unferer Gelangung zum Toffanifchen Thron, hiel⸗ 
ten Wir es für eine Unſerer vornemften Pflichten, die pein« 
liche Gefeßgebung zu unterfuchen und zu reformiren. Und 

da Wir fehr bald gemar wurden, daß biefelbe mit zu viel 
Strenge abgefaßt fei, und von folhen Grundfäßen herſtam⸗ 
me, die in den minder glücklichen Zeiten des römifchen 
Reichs, oder in den Unruhen der Anarchie des Mittel Alters, 


feftgefegt worden ; - und Wir insbefondre , dieſe Geſetz. 


gebung bem fanften und gufmütigen (dolce e manlueto) 
Charakter der Nation gar nicht angemeffen fanden: fo ſuch⸗ 
ten Wir vorläufig, die Härte derſelben, durch Inſtructionen 


und Ordnungen für Unfere Tribunale, und durch beſonde⸗ 


re Edicte zu mildern, durch welche Wir ohnlängft die To⸗ 
des Strafen, die Tortur, und die unmäßigen, ‚und 


1 
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den Verbrechen und den Uebertretungen der ficraliſchen Ge⸗ 
ſetze, nicht proportionirte Strafen abſchafften; bis Wir Uns, 
durch ernſte und reiſe Ueberlegung, und mit Hilfe der Efa⸗ 
rung uͤber dieſe neuen Anordnungen, in den Stand geſetzt ha⸗ 
"ben würden, bemeldte Gefeggebung bon. Grund aus zu refor⸗ 
miren. | 

— Zur größten Zufriedenheit Unfers väterlichen Herzens, 
‚find. Wir endlich „überzeugt worden ,. daß bie Milderung 
der Strafen, verbunden mit der genaueiten Wachfamfeit, 
‚Mebeltaten zu verhuͤten, mit fchleuniger Abtuung ber Pros 
'ceffe, und promter unausbfeiblicher Befträfung warer Verbre⸗ 
“Ser, anſtatt die Zal der Verbrechen zu vermeren, fie viel« 
‚mer, die gewoͤnlichſten um ein befrächtliches vermindert, und 
die ſchweren (atroci) faft unerhört gemacht hat. Wir haben | 
Uns daher entfehloffen, mit der Reform der peinlichen Gefetz⸗ 
gebung feinen laͤngern Anftand zu nemen; und indem Wir 
mit folder, durch eine unabänderliche GrundXegel, die To— 
des Strafe gänzlich aufheben: weil der vorgefißte Zweck der 
bürgerlichen. Sefellfchaft, bei Beftrafung der Verbrecher, fie 
nicht notwendig erfodert —, Wir auch) gänzlich den Gebrauch 
der Tortur, und die Confiscation der den Delinquenten zus 
aehoͤrigen Güter, weil diefe Strafe ihre unſchuldigen Fami- 
lien, welche nicht mit in das Verbrechen verwickelt warert, 
am meiften trifft, verbannen —, zugleich auch die Verviel. 
fäftigung ber uneigentlich ſo genannten Majeſtaͤts Verbre⸗ 
chen, bie in verkehrten Zeiten mit raffinirter Grauſam⸗ 
keit ausgefonnen worden ſind, aus Unſerer Geſetzgebung ver⸗ 


weiſen, und zwiſchen Verbrechen. und Strafen, walche lehz⸗ 


tere aber in jedem Fall unabaͤnderlich vollzogen werden ſollen, 
ein richtiges Werhäteniß beſtimmen: fo ſetzen und ordnen Wir, 
kraft Unſerer MachtWVollkommenheit Vuprema aulorita 
wie bier folget. 


f 
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. I. Alle peinliche Proceſſe werden, entweder durch den 
klagenden Fifcal (Quereſonte pubblico), .gder auf Betrieb 
des beleidigten Tells, anhaͤngig gemacht. Sowol jener, 
„als auch diefg, wenn er ſchreiben Fan, foll feine An⸗ 
Plage unterſchreiben, und ſolche, wenn. er fie tem Gerichte 
ginreicht, mündlid) vor dem dazu deputirsen Richter ratifi- 
ciren; welcher ihn noch weiter über diejenigen Punfte der 
Klage, die einer weitern Aufklärung bedürfen, vernemen, und 
ſodann darüber eine förmliche Negiftratur fertigen laſſen wird. 
"II Diefe Regiſtratur fol dazu dienen, damit berjeni- 
‚ge, der die Klage eingereicht, zu jeder Zeit, und für alle Fol⸗ 
gen, dabei feſtgehalten werden fönne, wenn etwan der Denün« 
riat unfchuitig befunden, und gegen den Ankläger eine Ca⸗ 
lumnien Klage erhoben würde. Icdoch ift hiebei immer zu 
merfen, daß der peinliche Fiſcal nur * für. offenbare Ber, 


€ 


[heben iſt, nennen foll. 

It. Bei allen Verbrechen fan und foll ex oflicio vers 
faren werden; ber beleidigte Teil mag der Klage adhäriren 
ever nicht. — Auch auf gefchehene Anzeige des Wund Arztes, 
oder eines Andern, deſſen AmtsPflicht es mit fi) bringe; 
Merbrechen zu ruͤgen, fan und foll ex oficio verfaren werben, 

Jedoch follen von Diefer Verordnung ausgenommen fepn ; 
Injurien, ſowol mündliche als fchriftliche; unbedeutende Tätı 
licyfeiten, und andre geringfügige, bei Zänfereien vorgefallene 
perfönfiche Beleidigungen; Turbationen und Befchäbigungen 
auf wem Felde, jedoch mit Ausſchluß des Feuer&inlegens ; 
Beine Berrügereien und Llebervortellungen bei Wertraͤ⸗ 
gen (flellionati), welche die Summe von 70 firen. [35 


Rehir. nach, dem] ConventionsFus] nicht uͤberſteigen; 8 
u . Ne 





non fin tenuto che alla ala gpreft orrero, 4 
dire ehi gli ha däta ja natizie. era 


äumdungen haften, oder denjenigen, yon bem Die Nüge ges 
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Unzucht und Ehebruch, wenn fie ohne Gewalttaͤtigkeit verübt 
worden find. In allen diefen Faͤllen foll es nicht erfaubt 
ſeyn, sine Klage anzunemen, es wäre denn, daß fie derjenige 
.  anbrächre, der ein KlageRecht hat. Ein folches Klage Recht. 
aber fiehet, beim Ehebrudy, einzig und allein dem Ehe⸗ 
Wann zu; bei unehelichen Schwängerungen, ber Geſchwaͤch⸗ 
ten, oder ihrem Väter, Und wenn fie feinen Vater hat, der 
Mutter, dem Bruder, dem Tutor, dem Qurator, oder ih⸗ 
rem nächften Anverwandten; wegen perfönlicher Injurien, fie 
feien mündliche oder ſchriſtliche, Hat der Injuriat diefes Kla⸗ 
gexKecht, auch der Water, und jedes Mitglied der Familie, 
weldyes die Injurie oder der Schaden zugleich“ mit trifft; 
wegen Turbationen und FeldFrevel, wegen Betrügereien u. 
Vedervorteilungen, bat nur berjenige ein KlageRecht, der 
Darunter leidet. Und follte der Klaͤger, bei einem Verbre⸗ 
. hen von diefer Art, feine bereits anhängig gemachte Klage, 
jedoch noch vorher, ehe die Sache zum Urteil gediehen, fale 
len laſſen, oder. ſich auf irgend eine Weifermit dem, Beklag⸗ 
‚ten vertragen: fo.foll, wenn besfalls dem Gerichte gehörige 
Anzeige geſchehen, und Beſcheinigung beigebracht worden, 
kein weiteres Verfaren ftatt finden. 
IV. Wäre aber in einem ſolchen Fall die gefhehene An⸗ 
ſchuldigung fonft notoriſch: fo foll,das Gerichte, wenn bie 
Uebeltat im Florentiniſchen begangen war, dem PolizeiPraͤ⸗ 
fidenten, wenn aber in der Odern Provinz, dem FiſcalAu⸗ 
- ditor von Siena, und in der Miedern Provinz, dem Com⸗ 
 -miffar zu Groffete, Bericht davon abflatten; und zwar mit 
beigefügter' Anzeige des Vor⸗ und Zunamens des Denuncia⸗ 
ten, wie auch der angefchuldigten Vergehung, und der Strafe, 
welche an ihin hätte vollzogen werden muͤſſen, wenn er ſich 
nicht zu rechter Zeit mit dem Beleidigten abgefünben hätte, 
Fr eine ſolche Perſon, als verdaͤchtig, beobachtet werden 
nne. | 
V. In allen übrigen Verbrechen, bei denen ex oficie 
yerfaren werden foll, und bie nicht, wie bie eben genannten, 
a4 aus. 
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ausgenommen find, ſoll allezeit, wenn ſich gleich ber beleidig⸗ 
te Teil nicht beſchweren ſollte, nicht darauf geachtet, und 
nicht allein der Proceß nicht aufgehalten, ſondern auch die 
perdiente Steafe im geringſten nicht gemildert werden. 
Vl. Um dem, obgleich uralten, allgemein hergebrad)- 
sen, und beftändigen Gebrauche des Eides in ben peinlis 
chen Gerichten, befjere und gerechtere Graͤnzen zu fegen; um 
den häufigen Gebraud) “der Eide, fo viel möglich, zu ver · 
‘ mindern, role denn Diefes die Achtung und Ehrfurcht, die wir 
. Gore und feinem heiligſten Namen fchuldig find, erfodert; 
nd zugleich der Gefar, Meineide zu veranlaffen, aus zuweichen: 
0 dehnen wir .die Verordnung vom aufm Aprıl 1679: (ber 
zuſolge es blos verboten war, den Beklagten in feiner eignen 
Sache. nicht zum Eide anzuhalten, ohne daß auf den Fall, 
wenn die Sache Andere betraf, Ruͤckſicht genommen mar), 
dahin aus, daß in Zufunft ‚-fchlechterdings Fein Beflagter, we⸗ 
der in “Betreff feiner eignen Sache, noch in der Sache andree 
Mitſchuldigen oder Nichtmitſchuldigen an dem Werbrethen, ger 
gen welches procedicet wird, zum Eide gelaffen werden fol, 
es mag einen Gegenſtand oder Fall betreffen, mas es für einen 
wolle; fogar dann nicht, wenn aleich der Angeklagte felbit bie 
Bulaflung zum Eide zu feiner Kechtfertigung verlangen follte. 
‚VIE fol derjenige Eid, dem jeder Ankläger, nur den 
Rentichen Fiſcal ausgenommen, hei feiner Klage, um den 
Verdacht eines frevelhaften und verläumberifchen Unterfans 
gens von ſich zu entfernen, abzulegen. pflegte und ablegen muß. 
tr, gänzlich verboten feyn; indem die Strafe boshafter Wer. 
fAumdung, der ein falfcher Ankläger unterworfen ift, für ein 
zureichendes Abſchreckungs Mittel gelten kann. Und anerwo⸗ 
gen, daß die im Unterſuchungs Verfaren -Deponitten ..Zeugen- 
Auf. gen, an und für ſtch, won feiner Wirkſamkeit ſind, wenn 
nicht zualsich die fonft gewoͤnlichen Kormalitäten, welche bie 
Boformäiligfelt bes Proceſſes anzeigen, hinzukommen: fo,be« 
felen Wir, dag nichts deftoweniger die im Beweis Termine 
.. Bun FE dor⸗ 
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erfe;lenenen abzuhbrenden Zeugen, nicht anders, als einzig. und 
all-ın in dem Fall, beeidigt werden follen, wenn der Ange⸗ 
ſchu digte, nach erhaltener Abfchrift der. Gerichts Acten, aus⸗ 
druͤcklich verlangt, daß der Zeuge, ber gegen ihn deponirt 
bat, feine Auflage beſchwoͤren folle: alsdann foll der Zeuge 
verbunden feyn, feine Auffıge eiblich zu erhaͤrten. Aus 
ßer diefem befondern Full aber, folfen die Zeugen: Yuffagen ,. 
find fie gleidy nicht beſchworen worden, eben die Kraft haben, 
wie die eidlich ‚beftätigten. Und eben fo fellen auch die Zeu« 
Hen-Auff’gen in Contumacial-Proceffen, wenn fie glei) nicht 
eidlich bekraͤftiget worden ſind, volle Giltigkeit haben. 


VIII. Bei wiederholter Abhoͤrung der Zeugen, welche 
uͤber bie von dem Producten eingebrachten FragStuͤcke, in 
Deffen Gegenwart, gefchehen muß, ift nach den eben feftge- 
festen Grundfäßen zu verfaren, es mag bie eidliche Beſtaͤ⸗ 
tigung der Auffagen verlange worben fepn oder nicht. Der 
Zeuge mag alfo bei feiner Auſſage bleiben, ober fie abändern, 
oder berichtigen, oder zurücknemen : fo foll der Richter i in allen 
Faͤllen eben fo dabei verfaren, als er verfaren würde, wenn . 

owol die erfte, als auch die zweite Auffage, eidlich bekraͤfti⸗ 
get worden waͤre. 


IX. Die zur Verteidigung ‚und refp. zum Gegen Beweis 
[repulfa] aufgefürten Zeugen, follen ebenfalls unvereitet ver . 
nommen werden, und ihre Auflagen follen mit‘ den beſchwornen 
von gleicher Gileigfeit fepn: es feidenn , Daß der dabei intereſſirte 
Teil, entweder der Flagende Filcal, oder.ein privat Anklaͤger , 
oder der Beklagte ſelbſt, ausdruͤcklich verlangte, daß fie mit 
- dem Eide belegt werben, 


X. In Gefolg der oben vorgeſchriebnen Regeln, ſoll 
der Richter, anſtatt der bisher vor dem Schwoͤren gewoͤn⸗ 
lic) getanen Ermanung, bie Warheit auszufagen, den Zeus 
gen an jene, nad) goͤttlichen und menfchfichen Rechten, einem 
jeben obliegendbe Verbindlichkeit erinnern, Fein fa Zeugs 
niß zu geben, noch auch, “ Warheit zuwider, in ur 
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ſolcher Umftaͤnde , bie ihm doch bekannt ſind, uUmwlenheie 
vorzuwenden, und ſoll ihm die Wichtigkeit dieſer Pflicht ein⸗ 
ſſchaͤrfen: Auch ſoll er ihn daran erinnern, daß et allezeit, 

auf Verlangen des Beflagten ſowol, als auch des peinlichen 
Fiſcals, oder des Beleidigten, gemärtig feyn muß, dasjenige 
eidlich beftärigen zumüffen, was ernun auf bie ihm vorzule⸗ 
| gende blofe Fragen antworten wird, 


"XI. So oft der Beklagte, oder jeder andre, der vor 
Gericht erfcheint, dus irgend einem Grunde, entmeber bei In⸗ 
troduction der Sache, oder im weitern Berfaren, Bürgfchaft zu 
beitellen verbunden fenn wird : fo foll man weder den Principal 
Noch den Bürgen ſchwoͤren laflen; fordern es ſoll, ſowol in dieſem 
Fall, als auch ſtatt der fonft, in Ermanglung der Bürgen, ges 
woͤnlichen eidlichen Caution, die hiermit bei Criminal Proceſſen 
ein fuͤr allemal gaͤnzlich abgeſchafft ſeyn ſoll, ein unter Verpfaͤn⸗ 
dung bes Vermoͤgens und der Perfon geſchehenes Verſprechen 
angenommen werben uͤberdies aber nach ein PoͤnalBefel, nach 
Masgabe bes vechtshängigen Gegenftands, an den Promit« 
- tenten ergehen, weicher im Fall der NichtErfuͤllung feines 

Verſprechens an ihm zu vollziehen iſt. 


XI iſt unſer Wille, daß "ber Richter i in allen Fallen 
und Lmftänden, wo die Eides Delation geſtattet iſt, einen je⸗ 


den, ohne Unterſchied der Perfon, in allen Verhaͤitniſſen vor 


der Eides Delation an die bei einem Eidſchwur zu beobachten⸗ 
- ben Pflichten erinnern, und ihm das Weſen und die Wichtig⸗ 
beit. des Eides vorhalten full, . Und damit biefe Handlung eis 
nien noch tieferen Eindruck made: fo ſoll die in der biofen “Be« 
rürung eines ‘Blattes [toccare un foglio] beſtehende For- 
malität aufgehoben, under Eid, vor einem Erucifir Eniend, 
‚abgelegt werden. Und follten ‚Derfonen von einer Religion, 
die von der unſrigen verfchieben ift, ſchwoͤren: fo foll eben« 
fells, wie gewoͤnlich, bie jetzt befchriebene Erflärung imd War« 
nung borausgehen, jedoch mie der größten Achtung und Ehr« 
her für ihre Religiens Ciebr auche. ul 
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+: XI. Und damit der Angeflagte im Stande feyn moͤ⸗ 


ge, alles, was ſowol die Eides Delation betrifft, als auch, 


was zu feiner Defenfion dienen koͤnnte, in reifliche. Ueberle⸗ 
gung zu ziehen: fo wollen wir, daß die Gewonheit, nach 
welcher der zur Defenfion um Abwendung der Special Inqui⸗ 
ſition zugelaffene Sjneulpat angehalten wurde, Den wärend ber 
General Inquiſitidn ‚abgehörten Zeugen, ehe ihm nod) deren 
‚Auffagen communieirt waren (oder, wie man fagt, a 0« 


 ceffo chiufa), feine FragStuͤcke oprzulegen, gänzlich abgefchafft 


feyn fol; und Wir verordnen deshälb, daß nach gedachter Das 
fenfion der Proceß für publicirt erflärf, und dem Inculpaten 
«ober feinem Defenfor die fammtlichen bis dahin verhandelten Ac⸗ 
‘ten in Abfchrift mitgeteilt, und zugleich die Befugniß geftat- 
tet. werden foll, innerhafb einer desfals anzuberamenben Frift 


feine Defenfion einzubringen, die Zeugen nochmals vernemen 


zu laſſen, und ihnen alle geſetzmaͤßig zuftehende Erceptioneng . 
entgegen zu ſetzen; jedoch mit Vorbehalt der fo mol dem kla⸗ 
genden Fifcal, als dem beleidigeen Privat Kläger , zuftehenden 
Befugniß, zu repliciren, und ihre gefegmäßige Gegengruͤnde 
im Gegen Beweis auszufüren, Ä 
XIV. Die auf obige Art gefchehene Publication der Aca 
ten wird , ohne weitere Sormalität und Erklärung , bie Segitimas 
tion des Proceffes , ſo wie auch die Contumacirung des auf- 
ergangne Ladungen nicht erſchienenen Denunciaten, bewirken. 
XV. Verhafts Befele follen in feinem Fall, wo feine 
andre ‚als bloße Geld Strafen, ftatt finden ‚ausgefertigt werben, 


‚ Und in $ällen, wenndas Gericht den Angeſchuldigten vernemen 


muß, folles eine Ladung an ihnergehen laſſen, mitder Befugniß, 
ihn, menn es die Umſtaͤnde und die nötige Unterfuchung ber 


Woarheit erheifchen, zu feinem eignen, und zum Bellen bes 
Fiſcus, fo kurze Zeit als moͤglich, gefängfich innezuhalten, 


und darauf wieder auf freien Zuß zu ftellen, fobald er wegen 
bes Erfcheinens vor Gericht, und wegen der Bezalung nach 
Urtelu. echt, entweder Bürgen geftellt, oder in Ermanglung 


bannung niche überfchreitet, nicht leicht VerpaftBefele ver- 
hänge werben ſollen. | 


% 
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di vfelben fich durch ein Verſprechen, , welchem · ein PoͤnaBefel 


beizufügen iſt, dazu anheiſchig gemacht hat. 
xVI. Wenn ber Angeſchuldigte, nad) ergangner zwei⸗ | 


Inaliger Citation, bie mit Geſtattung geziemender Friſten nach 
einunder ausgeferfige werben müffen, ſich zum Verhoͤr niche 
ſtellt: ſo kan, nach Bewandtniß der Umſtaͤnde, wegen ſeines Un⸗ 


gehorſanis, eine RealCitation [Mandato di accompagnatu- 
ra; auf feine Koſten gegen ihn erkannt werden; fo bald er aber 
vor Gericht gebracht worden, foll er, ohne den mindeſten Ber- 
zug, fogleich verhoͤrt werben. 


XVH. In den obenberuͤrten Fällen, nämlich bei Vercehum⸗ 
gen, die mit Gelde gebuͤßt werden, ſollen die. Gerichts, Diener 
von dem gefeßlichen Befel,. auf der Tat betroffene Delinquenten 
od er Uebertreter in Verhaft zu nemen, feinen Gebrauch machen: 


et wäre denn, daß es an.Zeugen felte, in weichem Fall die Ge⸗ 
r iehts Diener bisweilen ſelbſt als Zeugen auftreten koͤnnen; oder 


daß die Verbrecher ſich weigern ſollten, einen Revers aus zu⸗ 
fie len, und es auf andre Weiſe unmöglich wäre, das Ver⸗ 


 Breichen oder die Uebertretung zu beweiſen. Im Hall aber , aus 
bie fern Urfachen, fogleich mit. Greifung verfaren würde; follen 


die GerichtsDiener die Ergriffenen unverzüglid) vor Gericht 
fiir on, und die gebürende Klage gegen fie anbringen, damit 
allis mit der größten Gefchwinbigfeit abgetan werden koͤnne. 


XViIII. Da fic aber für die Säle, wo auf dem Ver⸗ 


bre hen eine Leibes Strafe ſteht, eine gemeflene und unabänder- 
fich > Regel, in Anfehung der Captur, mit: Sicherheit ‚nicht 
feſt ſetzen läßt: fo bleibe es dem Flugen und vorfichtigen Era 
meſſen des Nichters anheimgeftelle, dasjenige zu verfügen, 


wes er dem Zweck der öffentlichen Rache, und dem Beduͤrf⸗ 


niſſe der Sache, am angrmeffenften findet; doch mit bem 


Bedeuten, daß bei folthen Verbrechen, deren. Strafe bie Ver⸗ 


Per 
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: XIX. In den benannten Fällen bleibt es dem’ klugen 
und vorſichtigen Ermeſſen der koͤnigl. und gutsherrlichen Rich⸗ 
ter in der Provinz [Yicari Regj' e feudali in Provincia] 
überloflen, wenn der Angeflagte in Verhaft ift, über die ges 
ſchehene Sicherftellung und Bürgen, oder in deren Ermang⸗ 
lung, ‚über die geleiftete Gaution durch) ein Verſprechen, un« 
. ter. angedrohetem PoͤnalBefel, zu erkennen und zu verfügen, 
ohne vorher mit dem höchften Juſtiz Tribunal, und refn. mie 
dem Commiffar der Niedern Provinz des Stats von Siena, 
und. mit dem Fiſcal Auditor von Siena, conferirt zu haben; 
_ und nut um Fall ber Cautionsgeiftung folcher Arreflanten, die 
eines Verbrechens bezüchtiget worden find, worauf die Stra— 
fe öffentlicher Arbeit. ftehet, die aber wegen ermangelnben 
Beweiſes gelinder beſtraft, oder wo durch einen Proceſſo aper- 
to oder eine andre aͤnliche Reſolution decretirt werden muß, 
ſollen ſie von hoͤheren Befelen abhangen. 
| XX. Mit den probucirten Zeugen ſoll deshalb, meil fie 

nichts ausfagen, ohne Die gehörige Prüfung ihrer Wiſſenſchaft 
von denjenigen Taflimftänden‘, die ihnen ihrem Worgeben 
nad) unbekannt find, angefelle zu haben, fein Verſuch 
mit der Arretirung ‚gemacht werben: fie füllen aud) one 
Not nicht übermäßig aufgehalten, und noch viel weniger mit 
einer harten GefängnisStrafe belegt werden. 


- RX Erfodert es die Wichtigkeit der Sache : ſo koͤn⸗ 
nen, um Raͤnken und Cabalen, und Subornationen, bie zur 
Vereitlung der Juſtiz abzwecken, vorzubeugen, geradezu 
Befele zur Begleitung vor Gericht (Mandato di accom- 
pagnatura) gegen die Zeugen, jedoch nicht auf ihre Koſten, 
erlaſſen werden. Sind aber Zeugen auf zwei nach einander, 
mit beböriger Friſt Erteilung, an fie ergangne Ladungen, nicht 
erfchienen: fo Eönnen fie, zur. Strafe ihres ungehorfamen 
Ausbleibens, auf ihre Koften vor Gericht gefürt werden, 
XXI. Verhofts Befele, RealCitationen, und Befele 
zu loßlaſſung der Gefangnen in peinlichen Faͤllen, muͤſſen 
durch 
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durch Unterſchrift des Auditors beim hoͤchſten Juſtiz Tribu⸗ 
nal zu Florenz, des Fiſcal-Auditors zu Siena, und der 
koͤnigl. oder Gutsherrlichen Richter in ver Provinz, beglaubi⸗ 
get werden, ohne deren reſpective Bewilligung niemals gegen 
einen Zeugen mit der Captur verfaren werden kan. 

“XXI. In denjenigen Faͤllen, wo bie Verhaftnemung 
des Angeſchuldigten wärend dem UnterfuchungsVerfaren noͤ⸗ 
tig iſt, ſoll man nicht unterlaſſen, ihn mit dem Zeugen, der 
gegen ihn deponirt hat, zu confrontiren: es muͤßte denn ſeyn, 
daß der Richter, der hier größtenteils feine Masregeln nach 
dem Stande und der Eigenſchaft der Perfonen zu nenten 
bat, eine erhebliche Urſach hätte, die Confromtation nicht 
zu verfügen. in gleiches foll auch in dem Fall, wo 
zwei ober mer Mitfchuldige zue Werantwortung gezogen 
find, ftatt finden, fie mögen die angeſchuldigte Miffetat ein« 
geftehen oder abläugnen. 

XXIV. Eben fo foll auch, wenn ſich der Inculbat im 
BerveisBerfaren auf einen Zeugen beruft, oder irgend einen 


Grund zu feiner Rechtferfigung anfürt, der Richter ex off- 


cio verbunden feyn, den Zeugen vorfodern zu laſſen, ihn zu 


verhören, und ſich aus den Acten von allen übrigen Um 


ſtaͤnden, die der Beſchuldigte zu feiner Verantwortung an 
gefürt hat, des weitern zu beleren, | 


XXV. Die auf Anfuchen und Benennüung eines ftreiten« 
ben Teils ſowol, als auc) die ex officio vorgeladenen Zeu⸗ 
‚gen, follen nicht mie der Captur bedrohet, und noch viel 
weniger follen Verhafts Befele gegen fie ausgefertiget werden; 
es ift ſchon hinreichend, fie bei GeldSträfe, deren Größe 
nad) der Wichtigkeit der Sache zu beftimmen ift, vorzula⸗ 

‚den. Syn diefe Strafe follen fie aber im Nicht Erſcheinungs⸗ 
Fall, und wenn fie nicht längftens innerhalb 3 Tagen nady 
 erhaltner Ladung ihr Ausbleiben entfchuldigen, ipſo facto 
verfallen fenn; doch Fönnen fie auch, wenn nämlid) der Fall 
und das Werörechen. von der Art wäre, daß eine seähere 

tra⸗ 





n 


vor Gericht gefürt werden. 
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Strafe, als GeldBuße, darauf ftünde, unter Begleitung - 


XXVI. Das wiederholte ZeugenVerhör, über bie vom 
Kichter geprüfte und genehmigte Fragſtuͤcke des Beklagten, 
muß ex oflicio vorgenommen werden: wie. denn aud) ‘jede 
andere rechtmäßige Verteidigung Mittel vom Richter ex ofh- 


‚cio zugelaffen werden; und zwar, ohne daß der Inculpat 


gehalten ſeyn foll, die Sporteln ſogleich zu erlegen, ober zu 
deponiren: fondern in diefem und allen andern Fällen, follen 
die Proceß Koſten erft nach gefchehener Inrotulation der Ac⸗ 
ten, und wenn die Sache zum Spruch inſtruirt ift, nad) 


“der gewoͤnlichen Tare, und fo, daß das Privilegium, das Wir 


Armen und Elenben erteilt haben, dabei nicht aus ben Augen 


geſetzt werde, beigetrieben werben, | 


XXVII. So foll aud) ver Gebrauch der fogenannten 


"privifegirten . Beweis: Mittel ( prove privilegiats), in allen 


Fällen, unter allen Umſtaͤnden, und bei allen und jeden, 
felbft bei den atroceftien Verbrechen, ſchlechterdings ver. 


‚boten ſeyn. Diefe Beweiſe, da fie allegeit unregelmäßig, 


mithin ungerecht. find, Fönnen in feinem denfbaren Fall zus 
gelaffen werben: denn da man in allen peinlichen Fallen die 
Warheit durch einerlel Mittel fuchen muß; fo werben fie, 
wenn dadurch in dem einen Fall die Warheit nicht heraus. 
gebracht werden kann, eben fo wenig in einem andern Fall 
diefe Entdeckung bewirken koͤnnen. 


XXVIII. Auch wird hiemit unterfage, den Vater als 
Zeugen gegen den Eon, den EheMann gegen fein Ehe: 
Weib, und umgekehrt, Bruder gegen Bruder, und Schwe- 
ftern gegen Schweſtern, zu verhören: und fehlechterbings 


ſoll es feinem Richter und feinem Tribunal, das Verbre⸗ 


chen fei auch noch fo fehwer, erlaube ſeyn, desfalls bei 


Ang felbft um Difpenfation nachzufuchen; nur mit Ausname | 


aller derjenigen Verbrechen, die unfer die Elaffe der Todt« 


ſchlaͤge gehoͤren, desgleichen auch mit Ausname andrer 


—— ſchwe⸗ 


300 StatsAnzeigen X: z3. 
ſchweren ‚zum Schaten eines’ Mitglieds ber Familie vor⸗ 
gehabten Verbrechen, in dem Fall naͤmlich, wenn ber 
Beweis :auf feine andre Weiſe gefuͤrt werben Fan. 

KAXIX. Den peinlichen Nichtern und Gerichtshalrern 


machen Wir es zur Pflicht, mit aller Sorgfalt ind DBe« 
triebſamkeit die Endigung der Proceffe, insbefondre derer, 


wo Arreſt verhängt worden, zu befchleunigen; mithin bie 


Unterfuchung diefee Sachen allen andern,“ die vorher ſchon 
rechtshängig waren, vorzujieh.n, und den Arreſtanten, gleich 
nach geſchehener Einziehung , ju vernemen : mit ſtets gegen 
wärtiger Beherzigung, daß der Arreft, den die Inculpaten 
waͤrend des Laufs des Proceſſes leiden muͤſſen, weiter nichts 
als bie bloße Verſicherung ihrer Perſonen zum Zweck hat: da⸗ 
her es denn nötig ift, bie damit verfnüpften Ungemächlichfeis 
ten nicht allein-durd) eine moͤglichſt kurze Davor, fondern auch 
durch alle andre, mit Dem Stande, worinn fid die Arreftanten 
befinden, campatible Mittel, au vermindern *, 

XXX. Eben diefe, und felbft noch gröfere Vorſicht, if 
in Anfehung derer zu beobachten, die als Zeugen, oder fonft 
auf einen bloßen Verdacht, gefänglic) eingezogen worden find; 

und Diejenigen Richter oder GerichtsPerfonen, tie durch 
ihre Nachlaͤſſigkeit zur Beſchwerung der Verhafteren Unfere 
& orgfalt vereiteln würden, werden es bei Uns felbft auf das 
ſtrengſte zu verantworten haben. | 

XXXI. Um den Arreft minder langwierig und minder 
keſchwerlich zu machen, foll das Verhoͤr der inhaftirten Per⸗ 
fonen ſogleich nad) gefchehener Einziehung vorgenommen, und 
| ohne Not nicht aufgeſchoben werden: und zwar ſoll eis 
er⸗ 





% Vor einigen Jaren ſagte der Geſetzgeber an einen Kei⸗ 
ſenden: ic) habe alle Gefaͤngniſſe in meinem Stat beſich⸗ 
tiget; und was die Gefunbheit betrifft, wuͤrde Ich darinnen 
wonen können”. — Damald waren im ganzen GroßHerzog⸗ 
tum (daS gegen 1 Mill, Seelenzält) nur 64 Arreſtanten: &. 
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Verhoͤr nicht blos auf allgemeine Punkte eingeſchraͤnkt ſeyn; 
fondern es ſoll ſich auch auf ſpecielle Fragen, die zur Auf⸗ 
Plärung der Sache etwas: beitragen fönnen, erſtrecken. Für 
die Reinlichfeit des Gefängriffes muß alle Sorge getragen - 
werden; wöchentlich follen die in engeren Kerfern verwarte 
Arreftanten wenigftens einmal herausgelaffen , und wenigftens 
Einen Tag über, in einem andern Zimmer bewacht wer⸗ 
Den, um unterdeffen den Kerfer auszulüften und zu reinigen. 
Aud) follen die Verordnungen, welche den Eriminalfichtern 
auflegen, die Gefängniffe fleißig zu viſitiren, auf Bas ges 
nauefte befolgt werden. en 
XXXII. Da die Förmlichfeit und der Gang der Pros 

ceſſe nichts anders, als bie Entdeckung der Wahrheit des 
dacht durch die möglichft einfachen, möglichft fthleunigen , 
und den nculpaten am minbeften bedruͤckenden Wege, zum 
‚Segenftand haben darf: fo werden alleXichter und alle Ges 
rihtsHöfe befonders angewieſen, dieſe wichtigfte Grund⸗ 
Marime ihrer AmtsPfliche ftets vor Augen zu haben, und 
mithin im Inſormativ⸗ ſowol als DefenfioBerfaren, ſowol 
in Gegenwart bes Beklagten, als wenn folche contumacirt . 
find, alle hoͤchſtmoͤgliche Sorgfalt anzuwenden, und alles, 
was in nichts weiter, als in bloßen unnüßen Formalitaͤten 
befteber, bei Seite zu fegen. a 

XXXII. Kraft Unſerer ſouverainen Macht, und durch dieſe 
ausdruͤckliche Erklaͤrung, beſtaͤtigen Wir die Abſchaffung der 
Tortur, die ſchon er einiger Zeit, mit Unſerer Genemi⸗ 
gung in den Gerichts Hoͤfen des Groß Herzogtums nicht mer 
Ablih war; und zwar fol fein einziger Grab berfelben, 
aud) nicht ein einziger Fall, audy feine einzige der Wir 
Eungen, zu denen man ſich vormals berfelben in peinlichen 
Proceſſen bediente, ausgenommen feyn, 

"XXXIV, Jeder peinliche Fall wird vor demjenigen Trie 
bunal anhängig gemacht, vor welches er, nach unferer jetzt be⸗ 
ſtehenden Verfaſſung der Departements, gehoͤrt. Sollte aber ein 
Proceß, entweder aus Verſehen, oder weil es die Gelegenheit 
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ſo mit ſich brachte, vor einem andern Tribunal, entweber gang 
- beendiget, oder doch zum Teil verhandelt morden feyn: ſo 
ſoll desfalls Peineswegs dem Beklagten die Befugnis zuſte⸗ 
ben, bas Verfaren, wegen nicht gegründeter Gerichtbarfeig, 
als nichtig anjufechten, vielweniger irgend eine andre änlicye 
Erception daraus herzuleiten; fondern In diefem. Gall, fol« 


len die ‚vor irgend einem Tribunal bes Landes verhandelten . 


Acten ſowol, als auch der Beklagte felbft, wenn man feiner 
im GerichtsSprengel habhaft werden fan, an den competen« 
ten Richter remittirt werden; und dieſer darf und foll, ohne 
‚bie bisher gewönliche Sänatoria, von folhen. Arten eben 
den Gebraud) machen, als wären fie vor feinem eignen Ge⸗ 
richte gefürt worden. 
| XXXV. In peinlichen Sachen fan folglich die Giltige 
keit der Acten, und .des gefprochenen Urteils, niemals und in 
einem Fall, durch exceptiones fori derlinstorlas entfräf- 
tet werben; eben fo wenig, als durch Zweifel oder Streltige 
feiten über nicht fundirte urisdietion, oder Competenz des 
Richters. Und wenn der Beklagte nicht darauf angefragen 
hat, feine Suche an dem competentenfichter zu remittiren, 
und wenn man es nicht für gut gefunden hat, ihm fein 
Geſuch zuzugeſtehen: fo follen bie Acten, und das von irgend 
einem Richter im State nach den Regeln gefprochene Urteit, 
giftig. und gefegmäßig ſeyn. . 
XXXVI. Im Fall daß ein und ebenberfelbe Angeklagte, 
wegen mererer in verichiednen Gerichts Sprengeln verübten 
Verbrechen, von ntereren Gerichts Höfen in Anſpruch genom⸗ 
- men würde; fo foll dasjenige Gericht, welches zuerft Willen. 
fchaft davon befömme, dem hoͤchſten FuftizTribunal, wenn 
es zum Florentiniſchen Bezirk gehört, und im Bezirk von 
Siena, dem Fifcal» Audiror, Bericht bavon erflatten; und 
diefen fol die Befugniß zuftehen, bie Unterfudyung der ver« 
ſchiednen angeſchuldigten Verbrechen einem einzigen Richter 
und Gerichts Hofe, den fie für ben ſchicklichſten holten, aufe 
.  jufragen, damit biefer ein jedes insbeſondere unterfuche, u. hr 
alle 
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dile, jedoch mir Beobachtung der gewoͤnlichen Mitteilung u 


[falve le {olite partecipazioni ]; durch :cin einziges Urtel 
entſcheide. Eben ſo ſollen auch die jetztgedachten OberRich⸗ 
er verfaren, wenn eine Sache von der Art bei ihrem Tribunal 
ünhängig gemad)t wird; fie ſollen nämlich, eben fo wie oben, 


. alle übrigen gegen denfelben Inculpaten andkrwaͤrts rechts. 


haͤngig gewordne Proceſſe zu ſich avociren. 
XXXVI. Um einen Angeklagten contumaciren zu 


koͤnnen, muͤſſen vorher 3 Citationen nad) einander an ihn er- 


gangen, und in jeber ein Termin von 8 Tagen anberamt wor- 
den ſeyn. Diefe Citationen müffen, nach dem in allen Ge« 
richts Höfen anzuſchlagenden Formular, ausgefertiget worden 
feyn; und die Richter und Actuarien ſollen, bei Ausfertigung 
der Citationen, wie auch bei Publication der Urtel, und beim 
Regiſtriren der von den GerichtsDienern über beides erſtatteten 
Kapperte, fich durchgehends nach ‚den demnaͤchſt vorzuſchrei⸗ 
benden Formularen richten widrigenfalls werden fie den Ahn⸗ 
dungen des PolizeiPrafidenten, die ſich bis auf Suſpenſſon 
erſtrecken koͤnnen, unterworfen ſeyn. 


XXXVIII. Wir verwerfen das Syſtem der vorigen 
Geſetzgebung, dem zufolge der Ungehorſam, hie Verbergung; 


oder Austretüng bes Beklagten, für ein Geſtaͤndniß angeſehen 


wurde. Denn da Wir uͤberzeugt find, wie ungerecht und 
wie erliglich ein folches Berfaren ift, indem eg leichte gefche: 
ben fan, daß felbft ein Unſchuidiger, aus Furcht vor dem 
Ptoceß und vor dem Gefängnis, der Citation nicht Folge lei- 
ſtet, und entweichk: fo wollen Wir, Daß fo oft in Zufunft ein 
Angeklagter auf gefchehene Ladung nicht erfcheine, dieſer fein 
Ungehorfam nicht anders als eine bloße Anzeige gegen ihn in 
Betracht kommen foll, welche, "wenn fid) noch merere An; 


. zeigen feiner Straͤ ichfeit gegen ihn offenharen, bergeftalt 


mit ſolchen verbunden werden Fan, baß der Richter bei Abfaſ⸗ 
fung des Urteils, bas ungehorfame Ausbleiben nur als ein 
indigium , welches auch einen gegenwodrtigen , Smeulpaten 
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gravirte, in Betrachtung zu ziehen, und dem Abweſenden den 
Proceß eben fo, in gewön'icher Form, und ohne irgend eis 
nige Verfihiedenheit, in Anfehung des Beweiſes, zu machen 
hat, als wire er gegenwärtig. | 


XXXIX. In dem Urteil, welches gegen einen Ungehor⸗ 
‚fomen gefprochen wird, follihin immer eine Frift von 1s Tıgen 
vorbehalten werden, um fid) zu ſtellen und. zu verteidigen. _ 
Erſcheint er vor Ablauf diefer Friſt: fo foll dies eben fo gut 
feyn, als wäre. er auf die erhaftnen Ladungen erfchienen;; 
und alfo foll Das aus feinem Ungehorfam enrftandene indi- 
cium gegen ihn, dadurch gehoben, Das Urteil nicht voll 
zogen, und ihm alle und jede Befurniff? zu feiner Vertei⸗ 
Bigung zugeftanden werden. Ueberhaupt foll rer Richter 
nicht anders mit ihm verfaren, als wie oben, in Anfehung Des 
rer, die gleich vom Anfang Les InformativProceſſes gegen- 
wärtig waren, geordnet ift, und folglich) ein foldher Proc:B 
durch ein neues Urtel entſchieden werden. | | 

XL. Wann aber, nach Ablauf der Frift, der Beklagte 
auf feinem Ungehorfan bebarret: fo foll das gefprochene Ur« 
teil die RechtsKraft eines Definitivllrteils erlangen, und ins. 
be-fondre der Präfeription des. Verbrechens entgegenftchen, fo 
deß dirfe nie und in fiinem all, der Erecution, Die auf ein 
folches Tontumacial Urteil erfolgen muß, und auf nachftehen 
de Art vollzogen werben foll, im Wege ftehen fan. 


- XLI. Wenn -die tim Urteil feftgefegte Strafe eine Beld- 
Strafe ift, und der Beklagte ftelle fich innerhalb 6 Monaten, 
von Zeit der Publication des Urteils: fo follen ihm eben die 
Rechts Woltat·n zu Gute fommen , weldye oben denjenigen er⸗ 
teile worden, die innerhalb der im Urteil vorbehaltnen Frift er⸗ 
ſchienen. Laͤßt er aber diefe 6 Monate ablaufen, und erſcheint 
nicht: fo foll die fiscalifche Strafe vollzogen, und ber Verur⸗ 
teilte weiter nicht gehört werden. 


XLII. 
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XLII. Iſt aber im Urteil auf eine Leibes Strafe er- 
kannt worden: fo foll dag gegen ‚den Abweſenden gefprochene 
Urteil und die Erecution deffeiben ſuſpendirt bleiben, derge⸗ 
ftalt, daß ſowol demjenigen, der ſich zu irgend einer Zei frei⸗ 
willig einftelle, als aud) dem, der in Verhaft genommen wor 
den, afle zu feiner Verteidigung dienende Mittel, eben fo gut 
wie einem vom Anfang gegenwärtigen Inculpaten, zugeſtan⸗ 
den werden follen; werauf denn der R'chter das bereits in 
contumaciam gefprochene Urteil, nad) Masgabe der gegen- 
wartign Beſchaffenheit der Sache, entweder beftätigen , ober 
mildern, oder wieder aufheben foll, mit gänzlichem Ausſchluß 
der Erception der U rjärung, wie oben. 

XLIUM. Was aber dag privat Intereſſe des beleidig« 
ten Teils anbetrifft: fo foll diefer, es mag ter Contumacirte 
in eine Geld oder Leibes Strafe verurteilt ſeyn, wenn der Ver⸗ 
urteilte in Zeit von 3 Monaten nad) publicirtem Urteil nicht 
erfcheint, befugt ſeyn, nach vorläufiger behöriger Liqui ation, 
aufeine gerichtlich über bag Vermoͤgen und aud) tie Prrfon des 
Merurteilten zu verhängende Erecution anzutragen; und ges 
gen dieſe Execution foll Fein Rechtes Mittel flatt finden, es 
fei denn, daß der Verurt ilte beweifen wollte, daß im Ur⸗ 
teil Die Grängen der gerechten Syndemnifarion die ihm in 
‚der Sentenz auferlegt worben, überfchritten wären. 

XLIV. Zu ebendem Endzweck, und wegen jeder an« 
dern legalen Ruͤckſicht, follen, nach Ablauf der bei Contus 
macial.Urteilen oben vorgefchrirbenen Friſt, die fammtlichen 
Güter des Verurteilten inventirt werden, damit unter den 
obbeftimmten Umftänden der Beleidigee feine Entſchaͤdigung 
daraus erlangen koͤnne: jedoch immer mit Ausſchluß aller 
Anfprüche des Fiſcus auf die gänzliche Einziehung folcher 
inventirten Güter. Ä | . 

XLV. Da Wir erwogen haben, daß bie Eonfifcatio 
der Güter, die in ber peinlichen Gefeggebung fo häufig, 
und zwar nicht blos bei allen den Verbrechen, wodurch nach - 
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einer trüglichen Ausbenung die Majeftät beleibige ſeyn ſoll⸗ 
te, fondern fehr oft auch) bei allen Uebertretungen der Finanz⸗ 
und ContrebandGeſetze, eingefürt war, unter allen Umftär« 
ben, und bei allen Arten von Vergehungen, felbft Die arroces 
ften nicht ausgenommen, äußerft ungerecht fi; und Wir je« 
nes Syſtem, welches vielleicht mer aus Gierigkeit, den Fifcus 
zu bereichern, als in Kückficht auf das allgemeine Befte, ein« 
gefürt worden iſt, mißbilligen; fintemalen die Perion bes 
Mebeltäters allein, um das Verbrechen zu büßen, dem Gefeg 
und der Strafe unterworfen iſt, die Güter derſelben aber 
mit Recht nicht weiter, als zum ſchuldigen Erſatz des zugefüg« 
ten Scharens, oder in den Fällen, wo nicht zugleich eine 
geibesStrafe verhängt worden ift, zu Eintreibung ‚der aufer« 
Iegten GeldStrafe, in Befchlag genommen werben formen: 
fo betrachten Wir die Confiscation der Hüter, die bei weitem 
in den meiften Fällen bios die unfchuldige Familie und bie 
Erben des Delinquenten trifft, als eine ware Gemalttätig« 
feit, und als einen ungerechten Eingriff der Negirung in dag 
Eigentum eines andern. Diefen ‘Betrachtungen. zufolge, er⸗ 
mweitern Wir die, unterm 10 Der. 1780, und 24 
1781, erlaſſene Verordnungen, wodurch bereits jene, die Con« 
fifcation auferlegenden Geſetze, größtenteils gemildert und cor« 
rigirt worden find; und befelen, daß von mun an, die Con⸗ 
fifcation der Güter, gänglid), und is allen Fällen, aus dem 
StrafRegiſter dergeftalt auggeftrichen und aufgehoben feyn folk, 
Daß fie niemals, in feinem Unferer Gerichte, und bei feinem 
auch nicht dem atroceften Verbrechen, verbängs werben fol. 
XVXLVI, So haben Wir aud) erwogen, daß gleichwie es 
eine weſentliche Pfliche der Regirung ift, Verbrechen zu ver⸗ 
hüten, fie auszufpähen, und zu heftrafen, eg auf bet. an 
dern Seite ebenfalls Pfliche ift, darauf Bedacht zu nem; 
wie nicht allein diejenigen, denen ein Schade zugefügt wor⸗ 
ber, fondern auch ſolche Perfonen, die Durch. fonderbare Zur 
talle und ungünftige Schickſale, ohne irgend ee he 
beit, und Schuld, zufälliger. Weife in einen peinlichen Proceß 
Zn | vers 
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verwickelt, und nicht ſelten zum Nachteil ihrer eigenen oder 
auch ihrer Familie Reputation und Intereſſen, gefaͤnglich ein⸗ 
gehalten, nachher aber unſchuldig befunden und abſolvirt 
Fa ſind, zu enefchädigen fen möchten. Syn diefer 
fiht, nachdem Wir bereits die Vorkerung getroffen, 

—8 ichts Koſten, welche vordem aus dem Fifens zum 
Teil mit den StrafGeldern und dem Ertrag aus den eonſis⸗ 
eirten Guͤtern beftritten wurden, aus dem öffentlichen Schatze 
zu ſuppliren, wolen Wir, daß von nun an eine eigne Eafje, 
und zwar im Florentiniſchen Bezirk, unter Direction des Po-⸗ 
lizei Praͤſidenten, und im Bezirk von Siena, unter der Auf⸗ 
ſicht des Fiſcal Auditors von Siena, errichtet werden ſore, in 
weiche alle Geld’ Bußen aus den Tribunalen Des ganzen Lan⸗ 
bes zufammenfließen, und Uns ſelbſt von Jar zu Jar Rech⸗ 
nung abgelegt werden ſoll. Aus dieſer Caſſe, ſo weit ſich ihre 
, Afignariouen erſtrecken werben, ſollen ade diejenigen, die durch 
fremde Verbrechen zu Schaden gefommen find, aber von 
dem Delinquenten feine Schaden Erſetzung erhalten können, 


weil folcher entweder nichts hat, ober entflohen iſt, —  fer« 


ner. alle biejenige, die ohne irgen® jemandes.böslichen Vor⸗ 
faß oder Schuld (denn in dem Fall muß derjenige, ber durch. 
feine Bosheit oder Schuld ben andern beeintraͤchtiget hat, 
den Schaden erſetzen), ſondern durch zufaͤllige Umſtaͤnde, 
ungluͤcklicher Weiſe, in einen Proceß verwickelt, arretirt, nach⸗ 
her aber unſtraͤflich befunden, und losgefpsochen worden find, 
antihädige werden. Doch muß der Richter in jedem diefer 
genannten Fälle auf Indemniſation erkannt, auch das Quan⸗ 
tum fiquidirt und taxirt haben: und in andern Fällen, wenn. 
dev Delinquent zur. Schadens @rfegung verurteilt warden iſt, 
muß der Beſchaͤdigte befcheinigen, daß er ale Mittel frucht- . 
los angewendet habe, ſich feines Schadens aus dem Vera 
mögen des Delinquenten zu erholen. | 
XLVI. Aus eben derſelben Urfache, aus ‚welchen. Wik 
fihlechterbings. nicht wollen, daß in irgend einem Fall: Unje - 
Fee © von firafbaren Unecsnungen Voyteil der und Er 
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Wir es ebenfalls für einen ungereimten und nicht zu dulten⸗ 
den Mißbrauch halten, daß durch Urtel und Recht zuerfann- 


te Leibes Straſen, durch eine dem Fiſcus zu zalende Summe. 


abgefauft werden Fönnen: fo wollen Wir, daß diefer Miß⸗ 
braud) von nun durchaus nicht mer ftatt haben, und daß al 
le Eonventionen mit dem Fiſcus, fie mögen Namen haben, wie 
fie wollen, wodurch der Verurteilte eine Erlaſſung, Mindes 


rung, oder Veränderung einer feibesStrafe in Geld Buße er⸗ 


fongen konnte, von nun an gaͤnzlich verboten ſeyn ſollen. 
XLVIII. Bei allen und jeden Verbrechen, ber Rich⸗ 
ter oder das Tribunal mag auf dieſe oder jene Art Wiſſen⸗ 
ſchafft davon erhalten haben, ſollen im Proceß die oben vor⸗ 
geſchriebnen Regeln auf das genaueſte beobachtet, und: jeder 
peinliche Proceß durch eine förmiliche Sentenz entfchieden wer- 
- den. Es foll demnach in keinem Fall, bei feinem Verbres 


chen, es ſei noch fo abfcheulich, erlaubt fenn, von dem ge⸗ 


wönlichen Verfaren eine Ausname zu machen, und irgend je 
manden, wäre es auch in einer bloßen PolizeiSache, mit 
einer Strafe zu belegen, ohne ihn vorher feiner Vergehung 
berfüre, und dasjenige, mas er zu feiner Verteidigung an« 
fuͤrt, geprüft zu haben. Ä f 
XXLIX. €s dürfen deshalb, unter Feinerlei Vorwand, 
irgend einige gerichtiiche Handlungen in Geheim vorgenommen 
werden; und niemand darf fid) anmaflen, auf diefem Wege, 
in irgend elnier Sache, wenn fie gleich von geringem Belang 
feyn follte, geaen wen es auch wäre, ein Erfenntniß abzufaflen : 
dergeſtalt, daß wenn auch der Polizei-Präfident, oder der Gou⸗ 
verneur von Livorno, ober fonft ein Richter oder Magifirat, 
als Policei-Beamter, zur merrren und geroiffern Aufflärung 
der bei ihm anhängig gemachten Sache dienlich erachten foll« 
te, Zeugen abhören, und ihre Auflagen protocolliren zu laſſen; 
ſo ſollen doch diefe Zeugen Auflagen, und noch vielweniger andere 
Berichte, nie zu Beſhwerung eines Andern, auch nicht einmal uns 
ter dem Vorwand, indie Zufunft eine Unordnung zu verhüten, ge⸗ 
braucht werden, wenn ihn nicht vorher ber ganze Vorgang —* 
| gemacht, 
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gemacht, u. zu ſeiner Rechtfertigung und zum ſummariſchen Vor⸗ 


trag ſeiner Verteidigungs Gruͤnde, Zeit gelaſſen worden: worauf 
der Richter, nach den, in den obſpecificirten Fällen ihm erteilten 
reſpectiven Befugniffen, und nach Inhalt der unten folgenden 
Inſtruction für die PollceiBeamten, dasjenige erfennen 
kann, was er, nad) feiner Klugheit, für zwed‘- und geſetzmaͤ⸗ 
ßig haͤlt. | 

L. In allen peinlichen Fällen foll an denjeniger Or⸗ 
ten, wo nicht für beftändig ein Armen Advocat angeftelle ift, 
- den armen oder elenden Inculpaten, Die feinen eignen Defen« 
for Haben, ex oflicio ein foldyer beftellt, demielben die Acten 
in Abfchriffe mitgeteilt, und verftartet werden, ſich mit dem 
Inculpaten felbft, audy wenn er in Arreft feyn follte, zu bes 
fpredyen, weil dadurch über die zu feiner Verteidigung Dies 
nende Umftände mer Licht verbreitet werden fan. Go foll 
aud) dem Arreftanten, wenn er die Zeugen, die gegen ihn 
‚ausgefagt haben, zu fprechen verlangt, diefe Bitte nicht ver⸗ 
ſagt wirden: doch müß ſowol diefe, als auch. bie Unteres 


dung mit dem Defenfor, wenn ber Inculpat noch in engerm 


Verhaft ſitzt, ohne Ausname, in Gegenwart des Richters 
oder einer Gerichts Perſon geſchehen. 


LI. Mit Entſetzen haben Wir bemerkt, mit welcher 


Leichtigkeit, in der vorigen peinlichen Gerichts Ordnung, auf ſo 


manche, eben nicht ſchwere Wergehungen, - TodesStra⸗ 


fe geſett mar. Da nun aber der Zu f der Strafen . 


fein anderer fenn darf, als bie Erfeßung des verübten 
Privat » und öffentlichen Schadens; dann die Beflerung 
des Delinquenten, der doch auch ein Sohn der Gefell« 
fhafft ud des Stars ift, an deſſen “Befferung man nie 
verzweifeln Darf; ferner die. öffentliche Sicherheit gegen gro⸗ 


be und ruchlofe Miſſetaͤter, die deshalb außer Stand gefege 


werden müflen, ferner zu fehaben: und endlich das öffentli. 
Beiſpiel: Da naͤchſtdem die Regierung, bei Beftrafung der 
SBerbrechen, und zu Deförterung des durch bie Strafe zu ed, 
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= chenden Zwecks, verbunden iſt, die wirkſamſten Mittet anzu⸗ 


menden, und dem Delſnquenten fo wenig, als moͤglich, Uebel 
zugufügen; da ferner die Strafe öffenelicher Arbeit. zu Errei- 


chung diefes Zwecks ungleich wirffamer, und zugleich milder - | 


iſt, als die Todes Strafe, indem dadurch ein bleibendes, und 
nicht wie bei der TodesStrafe, ein blos vorübergehendes Bei⸗ 
fpiel, das nicht felten in Mitleiden ausartet, gegeben, und 


der Verdrecher ebenfalls außer Stand gefege wird, ferner zu 


fſuͤndigen, ohne daß zugleich die Hoffnung verfhroinder, ir⸗ 
gend einmal einen nüglichen und gebeſſerten Bürger wie⸗ 
Ber In den Schos ber Geſellſchafft zurückkeren zu fehen > 


und Wir endlih erwogen haben, daß eine ganz ver⸗ 


fihiedene Gefeßgebung den fanfteren und biegſameren Sitten 
des jegigen Jarhunderts, hefonders der Tofkanifchen Nation, 
angemeſſener ft: fo haben Wir den Entſchluß gefaßt, bie 
TodesStrafen gänzlich abzufchaffen ; wie Wir fie, Fraft vieles 
* Unferes Geſetzes, bei allen und jeden Verbrechen, ber Delin« 
quent mag gegenroärtig ober contumacirt, er mag felbft con-. 
feflus und convidus irgend eines Verbrechens ſeyn, weiches 
mach den bisherigen Gefegen fir capital erflärt geweſen, auf 
ewige Zeiten abgefchafft und aufgehoben haben wollen. 
| ‚LIL Aus eben den Gründen fell auch der barbarifche 
und abfcheuliche Misbrauch jener in einem ehemaligen Gefege 


allgemein geftatteten Befugniß, wegen. bemeldter Capital’Ber« 


brechen bezüchtigee ausgetretene Banditen ungeflcaft, und ſo 
gar. unter dem Verfprechen siner Belonung, zu entleiben, von 

nun an nicht mer ſtatt finden, und gänzlich aufgehoben fepn 
Vielmer wollen Wir, daß das ungehorfome Ausbleiben eis 
nes vor Gericht geladenen Inculpaten dieſer Art, nicht an⸗ 


ders angeſehen werden ſoll, als wie oben, inſonderheit im- 


Art. XLII, verſehen iſt. „Eben fo ſollen auch alle andre bar⸗ 
bariſche und ungerechte, ehedem in Unſerm Groß Herzogtum 
eingefuͤrte Verordnungen, caſſirt und aufgehoben ſeyn; insbe⸗ 
ſendre die Veroduung vom 3x2, Det, 1637 67 
ii.“ - UM 
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Aummarifche Verfaren [Compendio] gegen angebliche Meuchek 
Mörder und andre darin benannte Mifferäter genannt, worinn 
einem jeden jur Pflicht gemacht wurde, diejenigen, bie einer ſolchen 
Miffetar blos bezüchtiget und verdächtig waren, ungehört und 
unverurteile zu verfolgen und zu tödten, welches, . wärend‘ 
Unferer Regirung, ſchon nicht mer geftattet wurde. 


LI. Und, da diejenigen, bie ſich ſchwerer CapitalBer« 


\ 


- , brechen fehuldig gemacht haben, um ihre böfe Taten durch 


nüsliche zu erfegen, beim geben gelaffen werden müfen: fd 
verordnen Wir, daß bei Manns Perfonen, die Strafe öffentli» 
cher Arbeit auf $ebensgeit, und bei WeibsPerfonen,, Zuchte 
. Haus » Strafe ebenfalls auf LebensZeit, der adgefchafften 
LodesStrafe, als hoͤchſte Strafe [L/Itima Supolizio] ſub- 
ſtituirt werden folle: und zwar mit gänzlicher Abſchaffung jes 
nes Herfommens, dem zufolge die zu lebenswieriger öffentli« 
her Arbeit Verurteilten, nach Ablauf von 30 Jaren, um 
ihre gleichfam verdiente Freiheit fuppliciren durften. | 
LIV. Die in dem Geſetz vom 6ttn Sebr. 1750 vorge⸗ 
fchriebne Strafe des Brandmarkens [pena del Bohlo], 
haben Wir bereits, vermittelſt eines von Uns erlaffenen Edicts, 
abgefhafft: und die “in den alten Gefegen des Groß Her⸗ 
zogthums fo aflgemönlihe Strafe des SchnellBalgens , 
* di corda, o tratti di fune], ward ebenfalls durch eine 
befondere , an Unfere Richter und GerichtsHhäfe erlaffene Or. 
dre, abgeſchafft. Diefe Unfere Werfügungen beftätigen Win 
hiemitnghmals, und verbieten Unfern Richtern und Gerichts» 
Höfen, von diefen Strafen, weder in Fällen der ordentlichen 
Juſtiz, noch auch in Polizeigällen, - irgend einen Gebrauch, 
zu machen: und befelen daher, daß außer der Niederreiſſung 
der Galgen, an alfen Orten, wo dergleichen vorhanden find, 
auch die Seile und Winden der öffentlichen Schay nicht mer 
gusgeftellt, fondern vor allen GerichesPlägen abgenpnnmen 
werben follen. Da auch in vielen und verfchiednen Statuten 
ber Stäste des Groß Herzogtums, auf gewiffe Verbrechen, 
| nn die 
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die barbariſche und unmenſchliche Strafe der Verſtuͤmme⸗ 
lung der Glieder geſetzt war, ohnerachtet fie ſeit vielen Ja⸗ 
ven nicht mer vollzogen worden: fo caſſiren und annulliren Wir, fo 
weit es noͤtig ift, alle bieher gehörige Stellen der flatutari- 
iſchen und aller andern Geſebe ‚ bie biefe Strafen vor» 
fchreiben. 

LV, Die Strafen, in welche zufünftig Delinquenten 
durch Unfere Richter und Tribunale verurteilt werden koͤn⸗ 
nen, find ſfolgende: 

Geld Strafen. 

- Züchrigung im Stillen T Staflate in privato], 
Gefoͤngniß, jedoch nicht über Ein Zar. 
Verweiſung [Efilio] ous dem Gerichts Sprengel 

. " ‚[Potefteria] und auf 3 [ital.) Meilen im Umkreis. 
Verweiſung aus den. Vicariat, und auf 5 Meilen 

‚im Umkreis. 

Verbannung[Con/no}nach Volterra und deffen Gebiet, 

Verbannung nad) der TZiedern Provins. 

„Verbannung nad) (Broffe:o. 

Verweiſung [E/ilio] ous dem ganzen Groß Herzogtume, 
bie jedoch nur bei denjenigen Statt haben wird, die wegen 

Ungabe der Mitfchuldigen beanadigt worden find; ferner bei 
Landſtreichern, Charlatanen, fremden Bettlern, und überhaupt 
bei allen fremden Verbrechern, und ‚bei Verläumdern. 

Pranger [ Gogna] ohne Verweiſung. 

Pranger , mit Verweifunq. 

Oeffentliche Süchtigung lFruſta. J 

Oeffentliche Zuͤchtigung auf dem Eſel. 

Zuchtchaus auf Ein ar, bis auf Lebenslang, für Frau⸗ 
ens Herſonen, dergeſtalt, daß alle undjede.. . [rapate, geſcho⸗ 
rcw ? ], u. zu ſolchen Arbeiten, wozu fietauglich find, angehalten 
werden follen. Diejenigen, welche auf Sebenslang verurteilt 
find, follen eine eigne Kleitung tragen, auf welcher ein Zet⸗ 
tel eingenöhet iſt, mic den Werten: Ultimo er 
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Oeffentliche Arbeit, für MannsPerfonen, auf 3, S, 
7,10, 15,und 20 Jare, oder auf lebenslang. — Bei dies 
fe Strafe foll ver Mifferöter einen mit dee Auffchrift des von 
ihm begangnen Versrechens verfehenen Zettel tragen. Bei 
denjenigen, die auf Lo und merere Jare verurteilt find, fo 
wie aud) bei denjenigen, bie flüchtig geworden und wieber in 
Verwarung gebracht worden find, fann der Richter, nad) 
Masgabe der Umftände, auch ven Eifenfing [anello tondo] 
an die Beine fchließen loflen. Die wegen Capital: Verbrechen 
auf Sebenslang Verurteilten, follen, außer dem Eifenfinge 
und einer doppelten Kerte, eine durch Farbe und Schnitt 
ausgezeichnete Kleidung tragen, die fie von allen andern - 
Miffetätern unterfcheidet, barfuß geben, bei den haͤr⸗ 
teften und fauerften Arbeit angeftelle werden, und follen eis 
nen Zettel tragen, mit der Auffchrift des von ihnen verübten 
Verbrechens, und mitden Worten: Ultimo Supplizio. 


LVI. Den PolizeiBeamten, welches die 4 Cemmiſſa⸗ 
rien der Stadt Florenz, die Vicarien der Tribunale der Staͤd⸗ 
te Pifa und Siena, und die Vicarien aller peinlichen Ge 
richesHöfe des Stats find, erteiten wir bie Befugniß, Polis 
zei Frevler Polizeimäßig [economicamente] mit Arceft, auf 
erliche Stunden, höchftens auf drei Tage, bei Waffer und 
Prod zu züchtigen; jedoch follen fie es in ihren wöchentlichen 
Berichten, dem PolizeiPräfidenten, dem Fiſcal⸗Auditor von 
Siena, und dem Commiffar der Miedern Provinz, melden, 
und zugleich die Ürfachen und Bewegungs Gruͤnde zu der von 
ihnen verhängten Strafe anzeigen: und haben jen- darauf zu 
achten, daß feine Mißbräuche vorgeben. Die hoͤhern Polis 
zeiBeamten, nämlidy ber Gouverneur von Livorno, der Pos 
tigeiPräfident, der Fiſeal Auditor von Siena, und der Com⸗ 
miflar der Niedern Provinz, fönnen folgende Strafen verhän« 
gen: GeldBußen, bis auf die Summe von ioofiren; Ges 
fängniß , doch nicht über ı Monat; Zucht Haus; Zuͤchtigung 
im Stillen; Verweiſung aus dem WohnOrt und deffen Um 
kreis auf 5 Meilen, jedoch hoͤchſtens nur auf 6 Monate; Aus. 
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laͤnder und Vogabonden aber koͤnnen ſie aus dem ganzen 
Groß Herzogtum verweiſen. Indeſſen muͤſſen doch in allen die⸗ 
fen Fällen die Acten nad) der im 49 Artik. gegebnen Vor⸗ 
ſchrut gefürt werden; .fo wie ad) dem, ‚der fi) durch ein 
ſolches Erkenntniß beſchwert glaubt, Der Recurs an Uns felbft,- 
wie nicht weniger die Befugniß, eine förmliche Unterfuchung 
feiner Sadje zu verlangen, unbenommen bleibt, dergeſtalt, 
daß in diefem Fall die Vollziehung der PolizeiSttafe fulpen- 
J Bir bleibt, bis die Sache im ordentlichen Proceß entſchie⸗ 
en ift. u | 
LVIlI. In Betracht, daß die Handlungen dee Menfchen 


 perfönlich find, und daß niemanden die Handlungen feiner‘ 


Anverwandten von Rechtswegen zugerechnet werben fönnten; 
verordnen Wir, daß nicht eine einzige der erwänten Strafen 
ben Anverwandten des Verurteilten, zu irgend einigem, 
fei es auch noch) fo geringem Nachteil, Schimpf, ober. Vorwurf 
gereichen folle: und erklären hiemit, daß folche Perfonen, un- 
ähgefehen der allernächften BlutsFreundſchaft mif deni Des 
Tinqueneen , in alle Wege, nicht allein bei. dem guten 
Mamen, den fie fi) beim Publico erworben hatten, 
fondern aud) in allen ihren perfinlichen Vorrechten, Würden, 
und Aemtern, gefthügt werben follen. ; wie fie dann auch eines 
jeden Kanges "und jeder Beförderung, deren fle borher gewärs 
tig feyn fonnten, nad) Masgabe ihrer perfönlihen Verdien⸗ 
fte fähig bleiben, und bei ſolchen Vorfällen nicht anders, ale _ 
jeder andre gute Bürger, von Uns angefehen werden folle, 
Gleichergeſtalt follen auch alle diejenigen, welche in eine 
Strafe verurteilt worden find, Die vorher für infam gehalten 
foorden, nach ausgeftandner Strafe, auf keinerlei Weiſe als 
infam angefehen, und ihnen hie von irgend jemanden besfalld 
einiger Vorwurf gemacht werden. Ihr Verbrechen foll viel: 
iner durch die ausgeftandne Strafe als gänzlich abgebuͤßt ans 
aefehen werden , damit ihnen die Mittel, ſich einen ehrlichen 
Unterhalt in derjenigen Gefellfchaft zu eriverben, bie fie ven neuen 
. | al 
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als Mitglieder und gobefferte Söhne, in ihren Schos auf ° 


genommen bat, nicht benommen oder erſchwert werben: .. 


Da Mir ‚ferner erwogen Haben, wie fee es den 


Grundfägen jeder Gefellfhaft zumider iſt, daß, enk 
weber gefeßlichen Worfchriften zufolge, oder nach bem 


eingeriffenen verkehrten Wahn des Volks, gewille Gilden, 
Künftler, oder Handwerker für unehrlich gehalten werden, - 


ſo wie insbefondre die GerichtsDiener Haͤſcher], deren Dien⸗ 
ſte die Gerichts Hoͤſe doch nicht entberen koͤnnen, und die zu Hand⸗ 
habung guter Zucht und Ordnung ſo noͤtig ſind: ſo befelen 
Wir, daß dieſer Misbrauch ſchlechterdings nicht weiter gehul⸗ 
tet werden ſoll, und daß dergleichen Perſonen, eben ſo gut, 
wie andre unbeſcholtne Buͤrger, in den Gerichten als Zeugen 
zugelaſſen werden, uͤberhaupt auch ſich aller und jeder, den 


übrigen Bürgern zuſtehenden, buͤtgerlichen Gerechtſame zu 


erfreuen haben, und feine andre Exceptionen gegen fie ange⸗ 
nommen werben follen, als'nur ſolche, die ſich auf ihre Auf. 
fürung beziehen. Niemand aber folt ſich unterſtehen, ihnen ih» 
ren Stand vorzurücden, und blos darauf eine Erception zu 
gründen. : u 

LVIII. Handelt jemand gegen bie ihm zuerkannte Strafe 
ber Bermweifüng aus bem GerichtsSptengel: fo wirb er auf 


eben fo lange Zeit aus dem Vicariat verwiefen: Bricht er- 


dieſe Bermeifung, fo wird er nad) Volterra verbannt ; wenn er bie« 
fen Bann bricht ‚nac) der Miedern Provinz Siena, nad) biefer 
nach Broffeto; aus Groſſeto, wenn die Strafeder Verweiſung 
unter 5 Jaren iſt, auf doppelt fo viel are, doch fo, daß bie 
Zeit der vor der Concravention bereits abgebüßten Strafe mit 
angerechnet wird: wenn aber die Strafe aufs Jar, ober druͤ⸗ 
ber, zuerfannt wer, fo foll der Contravenient auf 3 are zu 
öffentlichen Arbeiten verurteilt werden. Und dieſe Strafe 3 jä- 
riger Öffentlicher Arbeit ſoll anch in dem Fall ſtatt finden, wenn 
jemand, der auf Sebenszeit, oder. auch nur auf beftimmse; Ja⸗ 
J re y 
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20, aus dem ganzen Groß Herzogtum vermwiefen ift, ſich wieder 
auf deſſen Gebiet betreten läßt, dergeſtalt, daß, wenn die 
Verweiſung auf Lebenszeit erfannt war, der Contraverient , 
nach ausgeſtandner Strafe Öffentlicher Arbeit, von neuem auf 
immer verwiefen werden muß. | 

Diefe angefürte Strafen follen im Ueb⸗rtretungs Fall, 
wofern der Richter nicht etiwa einen. Entſchuldigunas Grund, 
‚weshalb der Verurteilte von Rechtswegen loßgefprochen mer» 
den müßte, aefunten bat, unabaͤnderlich vollzogen werben. 
Auch ſoll in Zukunft, wäre es gleid) bei der erſten Uebertre⸗ 
tung, die Vollziehung diefer Strafen unausbleiblich erfolgen, 
und feine Suppiit um Erlaffung [remiflione in buon ai] 
‚ber einmal gebrochnen Verweiſung oder Verbannung, ange 
nommen erden, oo 


LIX. Die Ausftellung des Delinquenten unter die Pforte " 


des GerichtsHaufeg, welche, nad) Inhalt Unferer Verord⸗ 
nung vom 21 Sept. 1752, der Wollziehung der zuerfannten: 
Strafe vorangehen muß, ſoll künftig bei folgenden. Ver 


‚brechen — | | 
Bei öffentlicher Gewaltaͤtigkeit. 


Bei Aufrur und Etöhrung der guten Ordnung in der 


Regirung und ter Getellfchafft. 
Bei Wifbräuchen ber anvertrauten öffentl, Gewalt, 
Bei Drrläumdungen. i 
Bei vorſaͤtzlichen Todtſchlaͤgen von aller Art. 
Bei Omicidio ſemplice, der härter als mit sjäriger 
Öffentlicher Arbeit beftraft werden muß. 

Bei Widerſetzlichkeiten gegen die Gerichts Diener, die 
bdurch Waffen, oder mittelft fremder Hilfe, verübt worden, 
follte es aleich ohne Befchätigung abgegangen , und der Wis 
berfpenftige den Gerichts Dienern nicht entfommen ſeyn. 

Bei allın Arten von Gewalttaͤtigkeiten, die aus irgend 

einer Urſach einer PrivarPerfon zugefügt worden, und von 

der Art find, Daß Feine geringere Sttafe als Verbannung pr 
au 
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auf ſtehet, wenn ſie nicht etwan in Zankereien vorgefallen ſ nd, 
Bei vorfäglihem Feuer Anlegen. Ä 
Bei Ruppelei [ Lenocinio). | 
Bei allen Arten von Verfälfchung: 
| Bel.allen Diebſtaͤlen, es ſeien Magliſtcirte oder uch 
aud) bei Beutelſchneiderei. 
Bei Muͤnz Verfaͤlſchungen. 
Bei betruͤgeriſchen Bankerotten. 
Bei ſolchen Betruͤgereien, wo es seid vom Anfang. . 
auf Betrug abgefehen war, j 
Bei Stellionar. 
Bei Treulofigkeie und Betrug in Verwaltung fremder 
Geſchaͤfte [[raudata amminiftratione.] 
Bei dem contraffu mohatrae [Scrocchio], Bude, 
- und andern unerlaubten Verträgen. | 
[Die ate Hälfte koͤmmt ing nächften Heft ge.) 
w | \ 3 8° 
| Entwurf eines allgemeinen Geſetz Buchs 
fuͤr die Preußiſchen Staten. 
Zweiter Teil, Erſte Abteilung, vom Sachen Rechte: verlin, 
bei Decker, 1787, 218 Seiten. 
Vorerinnerung Bei der Bekanntmachung 
dleſes neuen Teils von dem Entwurf eines Allgemeinen Preu⸗ 
fßiſchen Gefeß Buchs, wird eine kurze Nachricht von dem Ein⸗ 
fluß, welchen die befannte Regirungs Deränderung auf 
den Plan und Fortgang diefer Operation gehabt hat, vielleicht 
nicht an der unrechten Stelle ſeyn. 


Der jetzige Koͤnig bat nicht nur, gleich in den erſten u 


Tagen nad) feiner Thron Befteigung, den Plan, nach weis 
em bie Sache bisher betrieben worden, die fernere Fortſe⸗ 
Gung des Entwurfs, und deſſen Vorlegung an dag in- und 
ausländifhe, Sach Verftändige Publieum, vollfommen ges 
nemiget; fondern auch) bie Stände in den verfihiebenen Pros 
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und Verbruß gegen diejenigen, die feinem Heiligen dieſe Qual 
angetan haben, durchdrungen. Dieſe Affecten muͤſſen die 
Manns Perſonen ſtaͤrker ruͤren, und daher durch ihre Geſichts⸗ 
Züge ſich ausdruͤcken. Hingegen bie Frauens Perſonen findet 
man nicht fo häufig vor den Statuͤen gemarterter, als vor 
Statuͤen wolgewachſener und wolgebildeter Heiligen: 2 jene 
Andacht iſt fuͤr fie zu traurig. 

Noch eine Urſache koͤmmt hinzu, warum bie Farholle 
fchen Manns Perfonen viel finfterer ausfehen, als es fonft 
ihr Gefchleche, in. Vergleichung mit ben Frauens Perſonen, 
mit ſich bringen würde. Die. SrauensPerfonen haben lau« 
tee MannsPerfonm, und merentells ſchoͤne Mönche, zu 
Beicht Vaͤtern (denn aus den Cansoniſchen Rechten ift be« 
Pannt, daß nur wolgeftaltete Perfonen in den Orben aufge 
nommen werben bürfen; erſt im Alter werden fis, wegen der vies 
len Muße, zu dickbaͤuchigt). Haͤtten die katholiſchen Manns⸗ 
Perſonen auch lauter ſchoͤne Nonnen zu Beicht Muͤttern oder 
Beicht Schweſtern: fon würden fie fid) auch zu verliebtern und 
füßern Gefichtern gewoͤnen. Allein ber Mönch fpricht zu 
den MaunsPerfonen aus ganz andern Tone, als zu fchönen 
Mädchen. Diefe.unterhäie er, in verliebter Andacht, und 

geiftlicher Freundlichkeit, mit Engeln im. Himmel und auf 
Erden: hingegen die MannsPerfonen muß er, durch ernſtli⸗ 
che Droßungen, in Zurche und Sklaverei halten, und mie 
penftern und allen Teufeln aus ber Hölle ſchrecken. Durch 
biefe Verſchiedenheit der Affecten, weiche bei katholiſchen 
- MannsPerfonen, in Bergleichung mit den SrauensPerfonen, 
Sei ihrem GortesDienfte ohne Unterlaß erregt werden, muß 
notwendig eine größere Werfchiedenheit in ihren Geſichts Zuͤgen 
antſtehn, als fonft bes Geſchlechts wegen bei ihnen vorhan· 
den ſeyn wuͤrde. 
Hr. Nicolai fürt eine andre Urfache an, warum ber 
Mund, eines eifrigen Katholiken von ber unten VeifsEtoffe, 
ſich an beſondre Züge und Falten gewoͤnt; nämlich ihre Art, 
mit bloge Bewegung der Her ‚ Zunge und Gaumens, ohne 
Laut 


* 
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Nach dieſen Schluͤſſen und Beſtimmungen wird ale 
benn der Entwurf durchgehends umgearbeitet, und fo in 
feiner vollendeten Geſtalt, als wirklich⸗s allgemeines Ge 
ſetz Bud) für die gefammern Preußiſchen Starten, bes 
fannt gemacht werben. — Diefem alliemeinen Gefeg Buch 
werden die verfchiebnen Provmziißrfen Bücher, in dens 
jenigen Provinzen, wo dergleichen nötig gefunden werden, 
unmittelbar folgen; und fo wird das ganze Syſtem der 
Preußifchen Geſetzgebung auf einmal, und nicht bios 
Stücweife, vollendet werden: 


"Dies iſt der Plan, den Friedrich Wilhelm jur Aus. 
fuͤrung dieſes großen Werks vorgezeichnet hat. Weisheit, 


Güte, Siebe für Sein Vok, Achtung tür vie Gerehtfame 


der verfchiednen Claſſen deſſelben, und ruͤmlicher Haß gegen 
allen Despotism, — ſind der Charakter dieſes Plans, ſo 
wie ſie es der von Seiner ganzen Regirung ſind. 

Und ſo werden ſich Preußens Untertanen mit Grunde ruͤ⸗ 
men koͤnnen, daß fie unter Geſetzen leben, die von inen 
ſelbſt geprüft und genemiget worden. Jeder von ihnen 
wird ſich der Gerechtſame, in deren Beſitz und G.nuf er ſich 
bisher befand, unter den Schutze des neuen GeſetzBuchs, 
‚noch ferner zu erfreuen haben: er mwird ſolche mit den Rechten 
feines Landes Herrn und feiner Mirlintertanen, in eine durch 
die ehrwürdigfte Sanction befräftigte Uebereinſtimmung ges 
fest finden; und niemand wird ſich beflagen dürfen, daß ihm 
Morfchriften aufgedrungen werden, die feiner Lage, feineh 
Berhältniffen, der $age und den Verhaͤltniſſen feiner Pros 
vinz, und Deren utfprünglichen Verfaſſungen, niche an⸗ 
gemeſſen find. Der bürgerliche Vertrag, dieſer von den 
Weltweiſen mit menſchenfteundlichem Witz erfundene Grund 
des Gehorſams gegen die Gefge, wird alsdann etivas mer 
ſeyn, als eine ſchoͤne Hypotheſe. 


Unterdeſſen daß ſi ch die Collegien und Staͤnde der Pro⸗ 
vinzen ſolchergeſtalt mit der a fung des Perfonendicche 
| ba e⸗ 
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beſchaͤſtigen, wird dem Publico gegenwärtig ber erfte Teil 
des ZachenRechts vorgel:gt. Er enthält die allgemeinen 
Quellen der verfhiednen Sachen Rechte, die Theorie vom Ei⸗ 
. gentum Überhaupt, und Die unmittelbaren Erwerbungs Arten 
deffelben. — Man hat ratfam gefunden, tiefen erften Teil 


nur auf die genannten Materien einzufchränfen, weil diejeni⸗ 


gen, welche in den übrigen Teilen vorfommen, meift nur Fols 
gerungen aus jenen allgemeinen Theorien find, bei deren "Bes 
urtelung man die Bemerkungen ber Sch Berftändigen über 
diefen erften Teil, annod) zu benugen wuͤnſcht. 

Der zweite Teil wird von der mittelbaren Erwerbung 
bes Eigentums, und den verſchiednen dabei zum Grunde lie- 
genden Rechts Titeln, von der- Erhaltung und dem Verluft 
bes Eigentums, und.vom MitEigentum, handeln. — Der 
dritte Teil ift den verfchiebnen Abarten des Eigentums, und 
ben Rechten anf fremdes Eigentum, gewidmet. 


Bielleicht wird man biefem erften Zeil den Vorwurf 
machen, daß barinn zu viel Definitionen und blos theoretis 
ſche Säge aufgenommen worden. Es war aber ſolches not⸗ 
wendig, weil man eine richtige Analogie der Gefege beftim- 
men, un? dadurch Zweifeln, Misverftändniffen, und will. 
kuͤrlichen Deutungen einzler Vorfchriften, bei deren Anwer⸗ 
dung auf die verfchiednen Fälle, die ſich einzeln unmoͤg⸗ 
lich im voraus enefcheiden laffen, vorbeugen wollte. 

Für die gruͤndlichſten und vollſtäändigſten Bemerkungen 
uͤber ben gegenwärtigen erſten Teil des SachenRechts, find 
‚eben folhe Dreis Medaillen von 50 und 23 Ducaten ſchwer, 
wie für die verſchiednen Abteilungen des PerſonenRechts, bes 
flimme. Die Bedingungen und Erfovernifle find befannt. 
Der Termin zur infendung aber muß, aus dem obenanger 
fürten Grunde, etwas verkürzt werden, und wird auf ben 
31 "jan. 1788 beftimmt. 

Berlin, 30 Apr. 1787. 0 y Cormer. 
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Ueber Hrn. SchulRaths Campe Fragmente. 
Wolfenbůuͤttel, 27 März 1787. 

: "Bei allem Misvergnügen darüber, daß Hr. Campe ges 
rade zuerſt eine allgemeine Reform der Schuldücher vors 
nemen, und für den Verlag derfelben eine befendre Schulz 
- Buchhandlung gründen wollte, wunberte man fic indes 
fen nur im Stillen, und ſchwieg dazu. Wäre Hr. C. ru 
hig weiter in ber Ausrürung feines Entwurfs fortgerüct: es 
“würde fi), nach der DenfArt des Braunſchweigſchen Publis 
ci, in welcher Gutmütigfeie und friedfertige Indolenz Haupt⸗ 
Züge find, feine laute Stimme gegen ihn erhoben haben., 
Allein er fülte ſich ftar gedrungen, Fragmente Über einis 

e verfannte, wenigftens ungenügte Mittel, zur 
—— der Induſtrie, der Sevslkerung, und - 
Des. Sffentlidhen Wolſtandes, zu föreiben, die noch im 
vorigen Jar erfchienen.e Die Herausgube d.rfelben kan ich 
als feine zwote Unternemung zum Behuf der bevorftehenden 
- EdyulBerbefferung betrachten, weil fie vermutlich dienen folle 
ten, die Gemüter für die Eünftigen Weränderungen zu flimmen, 
Doß aber Hr. C. inden Kragmenten auf das. Braun⸗ 
fchweigifche Sand vorzüglidy Mücfiht genommen, darf er 
ſelbſt wol nieht abläugnen (Fragm. I, S. 127): besfih 
gleich ohnehin verfteht, daß die game weite Welt auch das 
von Gebrauch machen Fan, da fie gedruckt find, Ä 
Ewr. haben vielleicht die Sragmente nicht mit dem 
lebhaften Intereſſe gelefen und zergliedert, wie bei ung jeder 
Patriot getan hat, ‚weil Hr. C. einmal wichtig geworden war, 
fogar für diejenigen, die fonft von ihm, als von einem Schrifte 
fteller, der viel für Kinder, wenig für Maͤnner fchrieb, eis 
ne genauere Motiz genommen batten. Ich mage es daher, 
onen auch über diefe meine Meinung zu fagen, mer um 
dadurch die Gefinnungen und die Benemungs Art des Mans 
nes zu charakterificen, ber beſtimmt ift, in unferm Sande dem 
Ä | 855 | Be— 
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Reformator zu machen, als um die Fragmente eigentlich zu 
roiderlegen. Denn bie Fragmente leſen, und fie , wenn man 
nur einige Einfichten hat, nicht größtenteits ducch fich. felbft 
‚ widerlegt finden, iſt eine contradictio in adjecto. 
Das erſte Mittel, was Hr. C, zur Erreichung des von 
ihm angegebenen Zweckes vorfchläge, it Derwandlung 
der VolksSchulen in nduftrieSchulen, wie er felbft 
äußert, nad) dem Plan des würdigen Hrn. Prof, Sextroh 
in Göttingen ; der aber, in feinem Buche über die Bildung 
der jugend zur Induſtrie, nicht von Verwandlung 
“jener in diefe, fondern von Derbindung beider fpricht s 
FR alfo in feiner Idee von Hrn. C. wefentiidyunterfcheidet: 
Gegen diefe am und hir fi, wird fein vernünftiger Mann 
 tro..5 zu erinnern heben: aber freilich war fie kein ver kann- 
tes Mittel, Bein ungenlistes Mittel. Roch ehr Hr. Sex 
‚iron tein Fragment ſchrieb, war es bereits in Boͤhmen in 
Ausübung gebracht; und Joſef II hatte fehon längft einem 
Der erſten Ausfürer deffelden in Prog, das Ehren Zeichen eis 
nes un Die Nation verdienten Mannes, in einer goldnen 
Schaufliünge erteilt *, Dem ungeachtet war ber Einfall 
et on on 77 gllere 


- . 








2*Dieſe Bemerkung bin ich dem Hrn. Herausgeber ſchul⸗ 
dig. Sie iſt aus einem trefflichen Aufſatze genommen [ der 


im naͤchſten Keft 40 gedruckt erſcheinen wird], deſſen Verf., 


„ deu Rum der erſten wirklichen Gründung von InduſtrieSchu⸗ 
..Ien, feinem Vaterlande Böhmen nicht gern entziehen laſſen 
"will; ungeachtet er mit einer edlen Befcheidenheit eingeftebt, 
‘ daß Hrn. Prof. Sexrrob das Merdienft, "die Idee von Were 
*: bindung der Induſtrie Schulen mit VolksSchulen, im Noͤrd⸗ 
« lichen Deutfchland in. Umlauf gebracht zu haben”, in fo fern 
‚gehöre, als er dabei blos auf die VollsSchulen feiner Ges 
gend geſehen. . Merkwürdig wird für Hrn. C, ſeyn, daß 
„dem erften Stifter biefer InbuftrieSihulen, dem Hrn. Propft 
"yon, Schulefein, zur Ausfürung feines Plans, nicht etwa 
" wiherordentliche; Summen zu Gebote fanden. Dr gene 
pro 87 a er ine 
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allerdings were, von dem Goͤttingſchen Gelerten nett vorge 


‚Kelle, und von Hrn. Campe wiederholt zu werben. Nur haͤt⸗ 


fe diefer, wenn er Flug und billig handeln wollte, das Voll, 
bei dem er eine ſolche Abftche durchzufegen dachte, mer ſu⸗ 
chen müflen, durch Üeberredung zu gewinnen, anftatt daß 
er es durch Beſchumpfung gegen fid) erbitterte, und da⸗ 


durch für das Gute, was in der Sache lag, unempfindlich 


machte. Hr..C. ſchildert unfreitig den Zuftand unfrer Volks⸗ 


"Schulen mit zu fchwarzen Farben, wenn er ſie (Fraam. 
S.7) Schulen der Saulheit, der Stupiditär, und der 
-Unbrauchbarteit fürs Leben nennt; überdem hinzufuͤgt, 


daß diefes ein Ariom für alle fei, und daß er noch zu wenig 


- fag”. Wie, wenn ich und mer andre, die das Nördliche 


Deutſchland kennen, ungläubig genug wären, ihn aufzufos 
dern, fein Axiom durd) eine vollfländige und bewärte In⸗ 
duction der VolksSchulen felbft, und der individuellen 
Berfaflung einer jeden, zu deweiſen? — Sind doch be 
größte Teil braunfchweigifcher ſowol als deutfcher ‘Bürger 
und Landleute uͤberhaupt, in diefen Schulen gebildet, und des⸗ 
wegen nieht faule, nicht ſtupide, nicht unbrauchbare 
Menfchen geworden! Allein — biefes gibt Hr. C. in feinen 


Fragmenten ja nicht zu. Er verfichere im Gegenteil 


ausdruͤckiich, “ta De Kraft der Faulheit, die Mein. 
gung zur Induſtrie durchgängig überwiege; — — da 
die Fürften allgemein über Mangel an fleißigen Unter: 
kanen flagen; — daß die gegenwärdge Generation 
Der erwachſenen und alten Menfchen hierinn, mie in jedem 
andern Stuͤcke — (Eleine:unerhebliche Schattirungen, ausge⸗ 
Ä Bd. nom⸗ 
Einname des SchulFonds in Böhmen für 2219 Schulen, zu 
denen 239424 Schulfaͤhige Kinder gehoͤrten, betrug im J. 
1783, laut einem HofDecket, nicht einmal ganz 12000 fl.: 
. and bievon muͤſſen jaͤrlich eine Menge Lerer beſoldet, noch 
mer Beſoldungen ergaͤnzet, und Den meiften armen Kindern, 
die Schuldächer unentgeldlich gegeben werden, 


\ 
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Kommen) — unverbefjerlich fe; — daß wenn man 
serftändige, Eluge, gewandte, emfige, und wackere 
Menſchen erziehen wolle, man bie Alten aufgeben, unb 

feine Bemühung auf den Stof einfchränfen müfle, der noch 


bearbeitet werben koͤnne, weil er noch nicht abgebärtet fei”. | 


Aber wer fült nicht, daß Hr. C. bier der refpectablen deut 
ſchen Motion, wenigftens dem Teile derſelben, für welchen 
er zunächft fehrieb, ing Angeſicht Hohn fpriche? Und welcher 

Deutſche, oder welcher Braunſchweiger, empfindet richt, mie 
viel Mäßigung dazu gehört, um dergleichen Unhoͤflichkeiten, 
Don nee nn geſagt, blos mir Verachtung, oder mit 
einem mitleidigen Laͤcheln, zu erwidern? 

MWarlich fo tief find weder wir ‘Braunfchweiger, noch wie 
Deutfche, gefunfen, daß unſre gegenwärtige Generation von Maͤn⸗ 
mern unverbeſſerlich fei, und daß man bei uns fehe, der 
fErfolg babe der Befchaffenbeit der VolksSchulen 
entfprochen, bie einzig und allein darauf eingerichtet gewe⸗ 
fen wären, ftupide elende Menſchen zu bildın (Stagm. 
S. 16). Mögen auch die Fürften hie und Da über Mangel 

an fliißigen Untertonen lagen: fo vergeffe man: nur ‚nicht, 
Baf nicht immer die Untertanen, fonderm bisweilen die Fürs 
sten ſelbſt, daran ſchuld find, "wenn fie den Untertanen bie 
Grüchte ihres Sleißes verfümmern, und ihnen den Mut zur 
Taͤtigkeit rauben. | 

Am Ganzen hat Hr. C., bei feiner Befchreibung ber 
VolksSchulen, und dem daraufgebauren Projecte einer Ver⸗ 
wandlung berfelben in Induſtrie Schulen, das Locale entwe« 
der gar niche gekannt, oder nicht kennen wollen. Wer felbft 
als Geſchaͤſtsmann lebt, und weiß, mas für Schwierigfeiten 
bei kleinen unbedeutenden Aenderungen einmal vorhandener 
* Einrichtungen zu überwinden ſind, und wie manches nicht 
felten, wenn auf ber einen Seite dadurch etwas gewonnen 
wird, auf ber andern wieder verloren gehe: ift fchon von Na⸗ 
fur für neue Projecte gar nicht empfänglich, Er if es abe 
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am fo wiel weniger, fobalb bie Projecte nicht einmal einen: 
‚Kopf verraten, der ſich von der wirflichen Beſchaffenheit dee 
Dinge, durch eigne forgfältige Beobachtung unterrichtet hat, _ 
und fie darnach wuͤrdigt; fondern einen Mann, der ſich an ſei⸗ 
nem Pulte erft ein ehernes Zeit Alter erträumt, um Dadurdy 
einen Vorſchlag zu autborifiren, deſſen Realifirung die Welt, 
nach friner miasgeblichen Einficht, wieder ins goldne zuruͤck 
verſetzen wuͤrde. 

Demnach hat Hr. C. ſeinem eignen Projecte durch ſeine 
eigne Darſtellung am meiſten geſchadet, indem aus ber belei⸗ 
digenden Art, womit er daſſelbe ins Publicum einfuͤrt, gleich 
erhellt, daß er gegen die Volks Schulen ungerecht war, weil 
er ihren waren Zuſtand nicht wußte; und daß er die Umſtaͤn⸗ 
de und Urſachen gar nicht in Erwaͤgung gezogen, die den bis⸗ 
herigen Mangel an Induſtrie Schulen veranlaßten. 
| So einlauchtend der Nugen der InduſtrieSchulen "in 
. mancher Rückficht ſeyn mag: fo Eönnte body die Anlage’ derfel- 
ben, befonders auf dem Lande, mindrr notwentig ſchei⸗ 
nen. I. Die Lebens Art und Dekonomie der LandLeute bringe 
es mit fid), daß fie ihre Kinder von den frühern Jaren an zu 
:eigner Arbeit gebrauchen muͤſſen, und daf fie ihnen koum den 
kleinen Teil Zeit gönnen können, deſſen Aufopferung erfoder⸗ 
dich ift, um fie im !efen und Schreiben, und den netbürftigften 
Kenntniffen in Beziehung’aufibre Beftimmung is Menfchen , 
unterrichten zu loffen. IL. Diejenigen InduſtrieGewerbe, 
die der Landmann, als foldyer, brauche und treibt, lert er 
feine Kinderfchon ohnehin; und Die Mädchen werden durd) ih⸗ 
re Mütter zu den häuslichen Hand Arbeiten, zum Spinnen, 
Stricken, Knuͤppeln u. ſ. w., von felbft gewoͤnt und ange 
fuͤrt, beduͤrfen alſo hiebei gar keiner Induſtrie Schule. III. 
Eine Induſtrie Schule auf jedem Dorfe anzulegen und zu 
- unterhalten , wenn fie dem Campiſchen Plane gemäß ſeyn 
ſollen, erfodert fuͤr das ganze Land einen fehr beträchtlichen 
Fond ; und nun fan man doch zweifeln, ob tie Anlagen nicht 

den Stat mer koſten, als ihm Fugen und Gewinn ſchaffen 
Sb 5 g wuͤr⸗ 
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wuͤrden. : IV. Man kan.befürchten, daß manche Arbeiten, 
„die igt gefcheben, und die für den Ackerbau und die Vieh—⸗ 
zucht notwendig find, unter dem Vorwand einer anderweiti 
gen Induſtrie, unterbleiben, wenigftens dadurch oft unterbro⸗ 
‚hen werden wuͤrden. Auf die Erörterung diefer Umſtaͤn⸗ 
de, unb die Hinwegraͤumung ber daraus. entftehenden 
- Schwierigkeiten gegen fein Project, harte He. C. in feinen 
Fragmenten fehen follen: dann würden id) und meine übris 
‚gen fanbsseutedas Verdienftliche des wiederholten Vorſchlags 
gern erkennen; ba wir jegt vielmer Grund haben, über ihn un⸗ 
“willig zu werden, weil er bie ganze Generation für faule ſtu⸗ 
pide Menfchen erklärt, und fid) als der Weltweiſt von 
Salzdalum allein für die Gefellfhaft bedankt. 
Daß übrigens Induſtrie Schulen in kleinern und größern 
Etäbten, wo eine Kaffe gemeiner ‘Bürger lebt, die ihre Kin- 
‚der, wegen der Handtierung, welche fie felbft treiben, nicht 
‚beichäftigen koͤnnen, zu einer neuen Gold Grube werden duͤrf⸗ 
‚ten; hat man im Braunſchweigſchen ſchon vor Hrn. Campe 
‚gewußt, tie biefes einige vortreffliche Auorbrnungen bei den 
‚Armen Anſtalten augenfcheinlich beweiſen. Es felte nur an 
Gelde, um mer Induſtrie Inſtitute in den Städten auch für 
‚voeniger Arme zu gründen, Und Geld bittet fich unfer Hr. 
.C. aud) darzu aus, . weil er fehr wol einfieht, daß ſich ob» 
‚ne diefen nervusrerum gerendarum in der Welt nidye viel 
tun läßt, und daß er befouders ein unumgängliches Bebürf 
nis für Schulen und Philanthropine ift. | 
Endlich find ich noch den im ıflen Fragmente getanen 
Vorſchlag, HandwerksClaſſen mit den lateiniſchen Gymnaſien 
‚zu verbinden, damit die jungen Leute, neben wiſſenſchaftlichen 
Kenntiiffen, auch irgend. ein Handwerk lernten, 100 nicht uns 
gereimt, doch überflüffig. Der Gelerte Fan nad dem, was 
man itzt von ihm fodert, und was er feyn follte, nicht mer 
‚als Gelerter fenn, Fan nicht zugleich ein Handwerk treiben, 
‚und braucht es auch nicht. Will er aber fic) eine Theorie der 
Kuͤnſte und Handwerke erwerben; [a darf er ja nur Vorleſun⸗ 
| | Er gen 
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gen über die Technologie hören , die er auf Feiner irgend anſen⸗ 
lichen Akademie itzt vermiſſen wird. 


Von Meer Ratzen und CoͤchterSchulen des. aten 
Fragments — ein ander mal, 
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Horſens in Juͤtland, 30 Apr. 1787. 
Von den allbier ſeit einigen Jaren befindlichen Kin⸗ 
ben bes in Sibirien verftorbenen Herzogs Anton Ulrich von 
Braunſchweig, leben noch 3: eine Prinzefin Catharina, geb. 
ab Jul. 1741,u. 2 Prinzen, Peter, geb.2o Dec. 1735, u. Ale- 
Kej ‚geb, 9 Maͤrz 1746, Eine Prinzeffiv ſtarb voreinpar Jaren. 

Rußland bezalt für fie järlich an Dänemark ‚32000 Au 
bei: hievon wird ihr ganzer Etat befiritten. Auf jedes die⸗ 
fer fuͤrſtl. Kinder wird jarlich 600 »C zur Garderobe gerech⸗ 
net; und 400 x friege jedes von ihnen Taſchen Geld zum 
Spiel u, f, w. 

Sie haben einen Hofmeifter , jeßt den koͤnigl. Daͤniſchen 
Cammerherrn von Schenk, und noch 2 Cavaliers, als ben 
koͤnigl. Daͤniſchen ObriſtLieut. von Litjenfkjold, und den 
koͤnigl. Hof Junker von Hauch, die alles frei haben, und jaͤr— 
lich reſp. 1000 bis 600 »£ Gehalt befommen. Die Hof 
meilterin und 2 HofDamen befommen järlid) refp. 4 bis 
300orf, und alles frei, Ihr Marſtall beftehe'in ı8 Pferden, 
| Was von jene 32000 Rubeln etwa uͤbrig bleibt, koͤmmt 
in eine Caſſe. Die Begraͤbnis Koſten fuͤr die verſtorbene 
Prinzeſſin wurden mit von jenem Gelde beſtritten. 

Zu ihrer Einrichtung zu Horſens gab Rußland 40000 
Rub., und erſtattete uͤberdem Danemart die darauf mir ders 
wandten. 20000xf, 

Ihre Lebens Art ift folgende. Um 7 Uhr ſtehen fie aufs 

His .8 Uhr Pleiden fie fid) an, und trinfen Kaffe. Bon 8 

wis 10 .Uhr haben fie Unterriche i in der deutſchen Eprache s 
ri denn 
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dann feüßftücten fie; worauf bei guter Witterung gewoͤnlich 
bie beiden Prinzen fpaziren reiten. Um 2 Uhr gehen fie an 


‘bie, Tafel, die aus 6 Gerichten zu beftehen pfl:gt. Mad) der 


Tafel trinken fie Kaffe. Nachmittags fpielen fie meiftens um 
eine Kleinigkeit, auch die Prinzeffin mit ihren Cavaliers und 
Damen, Billard, felten Whiſt. Zu Abend fpeifen fie um 9 
Uhr, 4 Gerichte. Zuweilen werden aus der Stadt Perfonen 
beiderlei Gefchlechts zur Tafel gebeten, von der Garniſon 
bis zum Capitain incluſ., und fo außer der Garnifon bis 
| we Major incluf, Fremde außer Landes kommen nicht an 

of. —W 
Die Prinzen tragen außer bürgerlicher Kleidung koͤnigl. 
Dänifhe HofUniform. Außer einzeinen Wörtern deutſch, 
fprechen fie nichts als ruſſiſch. Sie find aͤußerſt freundlidy, 
und haben in ihrem Weſen etwas fcheues. 


N. S. Bel meiner Herreife las ich in Altona in Ewr. 
StatsAnzeigen, Heft 37, ©. ı33, 3. ı8, die Stelle von der 
dortigen HeringsifchereiGompagnie. Diefe Compagnie hat, 
ba fie bios auf Koften des Königes gehet, Feine Octroy, und 
ift mit der CanalCompagnie verbunden, Sie hat feinen bes 
ſtimmten Fond, und ber Körig übernam fie, ale fich nicht 
. Siebhaber genug einfanden. Damit der König nicht nötig 
bat, im Fall der Not aus andern Ecffen nachzuſchießen: fo 
"gibt er 8E per Saft Prämie. Sie hält jetzo 28 Buyſen 
und 3 "Jäger, die mit 14 Mann befegt find, und 18 bis 26 
Soften füren. 











41. 3 
Berechnung ber Kebens Dauer in Slorens. 

Hr. D. Schmelzer fuchte oben, Heft 36, ©. 487, ei⸗ 
ne folche Berechnung in dem heutigen Stalien, um fie mis 
‚Ulpians feiner vom alten Rom vergleichen zu fönnen. Zus 
fälliger Weiſe fand ich folche.in dem — Almanacco Fio- 
tentino per l’anno 1788, arricchito di notizie utili © 
Ä in- 
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intereffanti ( Florenz bei Cumbiagi, in 16), p. 189. Bi 
Ich fege, der auffallenden Vebereinftimmung wegen, Ulpians 
Jere wieder neben bei. | . 

agcala dello Spedalo di Santa Maria Nuova di Firenze, 


O fia Ragguaglio della-Vira del’ Uomo, per regola del com- 
praree vendere o per fare ĩ Vitauaj.- 





- Dalla prima età fino aglianni 20 fida di Vita ». Go 
| 020 — — anni 30| 30 
daanni 20—25 — — 28 28 | 5 
De 7 u iz 
30-35 — — — 12, 22 | 6 
3540 — — — 20| 20 | 64 
no. 4045 — — — 15 18 | 68 - 
4550 — — — 10 13 7 
555 — — — 9 | 7 
55-606 — — 7 7|8 
o6nk — — — 5 


Raggnaglio efatto di quello, che da per cento lo Spedale 
di S. Maria Nuova, foprai Vitalizj, niente alterato dal 
confueto Frutto pagato fin ‚qui. . 
Da anni 20 & 25 Scudi 5 eun quinto per centa, 
Da ansi 25 a 30 &c. fiehe obenftehende Columne B, 
Da anni 60 à 65 Sc. 8* | 
Da anni 65 a 70 Sc. 93 | 
Da anni 70 in la, fi da una Difcrizione non paf- 
fando Scudi 95 — Sc. 102 — Sc. ı1z per centol’anno, 
42. 
Aus Holland, Mai, 1787 
In dem Wochenblatt: Vaderland/che Byzonderheden, 
D. II, Num, ao (Amfterdam, bei Arends), ſteht ©. 
209 —a15 ein Brief vom 4 WMWaj 1787, worinn deutlich 
| u und 


y 
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unb berb bewieſen iſt, daß die beruͤchtigte Aöe von Vers 
bintenis . kein “infaam Stukje, geöxcogiteert van de O- 
range Fadie”, fondern durchaus ächt fei. 


| Der Auszug des Aetenmäßigen Berichts x. in ber 
All. deutſchen Bibl., rin wares Recenſenten Meiſterſtuͤck, 
hat hier einen ungenannten Ueberſetzer gefunden. Der Titel 
der Schrift ift: | 
Truns'aue van eene Recenfie nit het beroemde Werk van 
den Göttingfchen Profeflor en Hofraad, den Heer Schlöfer, 
over de Lotgefallen van den Doorlntigen Vorft Lodowyk 
Ernfl, Hertog van runswyk, Lunetiburg &c. &c. &c. 
geduurende deflelvs verblyff in.de -Vereenigde Nederlan- ° 
den, getrokken wit het Hoogdnitfche Berlynfche Maand- 
Schrift, genaamt de Algemeene Duitfche Bibliosbeek, LXXI 
. Band, tweede S:uk, Pag. 343 en volgende, en uit het 
Hang in het Nederduitfe vertoold, 
‚Gedrukt in Ma.f, 1787, Brg, 27 Briten 


ESo macht mans geroönlich mit allen weitläuftigen DruckSchrif⸗ 


ten in Holland, die man gerne unter das große Publicum 
bringen möchte, daß man fie von Alphabeten auf Bogen re 
ducirt; To hat mans mit dem Politieb I ertoog, mit dem 
Miſſiu des FStatthalters 2c.2c., gemachte. — Und um je 
nem Auszug noch mer Publicität zu verfchaffen, bat ein unges 
nannter Freund der guten Sache, bie Fräftigften Stellen dar. 
Aus, in der Brielfche Courant Num. 56, 10 Wef 1757, 
noch mer quinteffenrüre , mic der feinen Wenburg ‚um eine Pros 
be zu geben, wie hoch die PreßFrechheit in Holland geftiecen 
fei, da folchergeftalt nicht allein einige Hrn. Penfionäre, felbft 
ben RotPenfionär nicdyt ausgenommen , fondern die Stände 
von Holland falbft, eben fo zur Schau ausgeftellt würden, 
als man bes FürftStarehalters Durchl. in den inlaͤndiſchen 
SchmahSctiften proftituire habe”, 

Hr. Bernard, damals franzöfifeher Sprachmeifter in $ep- 
ben, ließ vor 4 Yaren eine abenteurlihe Schrift,  hollan- 
biſch und franzöftich, drucken, wovon van Dören in Frank, 
furt, eine deutſche Meberfegung unter folgendem Titel beforge 


2 
—2— 


] 


‚aLeyde, & un SowsBrigadier des Gardes du Sorge de 
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Ehrfurchtsvoller und uneigennäßiger Nat an Wilbelor V, 
. Statthalter, GeneralAdmiral und Capitain der Vereinigten‘ 


Miederlgnde, im Betreff des in gegenwaͤrtiger Verfaffung der. 

Republik zu faffenden Entfchluffes , von F. Bernard, warem 

Zreunde des Vaterlandes und des Durchl, Haufes Naffaus 

Dranien. a 
Solland, 1783, 8, 141 Selten. 


In ber Corre/p. polit. Tom, IH. wurde der Verfaffer das 
für fcharf gezüchtige ( Bolländ. Stats Anz. Th. VI, ©. 
148 — 171); und in bem Dialogue entre Mr. Bernard, 
Maitre de Langue, de Geographie & d’Arithmetique 


S. A. S. Mlgr. le Princed’Orange (überfegt-in den Hollaͤnd. 
Stats Anz. Ih. VI, ©, 171 —238), luftig mitgenommen, 
Aber alles diefes ficht ben lächerlihen Mann nichts an! Ohn⸗ 
längft Fündigte er ein großes Werk an, das aus 12 dien 
Bänden beftehen follte. Zwei Teile davon find wirklich ges 


druckt, bierift ihr Titel: 


Esquiffes d’un grand Tableau,ou Memoires pour fervir i 
I’hiftoire des Provinces-Unies des Pays- Bas, & particu- 
lierement à celle de Guilaume V , Stadhouder, Capitaine 

“ & Amiral- General de I’ Union &c., depuis l’ annde 1776 
jusqu’ a ce jour, Par l' Auteur des XXX Articles ou des 


Confiderations nouvelles fur I’ irr&uflite de I’ Expedition de 
Breft. | 


En Hollande , Premiere Partie, 1786, gr. 8, ı12 und 183 Seiten, ö 


Secoude Partie, &, 183-422, 


Die Unverfchämtheit, mit der Hr. Bernard darinn dem Fürs 


ſten die allerinjurieufeften Grobheiten ins Geſicht ſagt, uͤber⸗ 
ſteigt wirklich allen Glauben. Man ſtutzt um fo mer daber, 


da der Verf. ein Franzos, folglich aus einer Nation ift, wo 
‚es felbit dem unterften Pöbel nicht an einer Art von Politeffe 


felt. Dabei har der Verf. nicht Ein neues Factum: wer fi 
in einer Reihe von Jaren durch den Wuſt von folchen hollaͤn⸗ 


diſchen Schriften pro und contra, durchgearbeitet hat, fin 
€ . 


GE 
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det durchaus nichts, was er nicht ſchon funfziamal ges 
druckt, und zehenmal widerlegt, gelefen hätte. — Der Ic 
tenmäßige Bericht ift dem Verf, nicht unbekannt aber als 
wenn bas Buch gar nicht eriftirce, erzält er die Vorfaͤlle mit 
dem H. Ludwig fo. wie fie deſſen duͤmmſte aͤſterer erzaͤlt 
haben, nimmt gar feine Notiz von Allem, was dagegen ‚uns 
widerleglidy ‚gefchrieben worden, und fage nur (Th. I, ©. 
120): 0 ' | j 
Ie ne m’ dtendrai pas non. plus fur les Demeles . ... entre les Beats 
deꝰ Friſe & VA; ni fur fon renouvellement en 1784 après la decou= 
rerte du fameux Acte de Confultation ; ni enfin fur tout ce qui Feft pa» 
fe depuis cette epoque jusqu’ & I’ heureufe & sres-heureufe Dispari. 
sion du FeldMarechal , de nos Provinces. Cela fait la matiere d’ 
‚une Piece particuläere que je fuis occupe & rediger, & dont la pu- 
blication aura lieu en fon temps. L’onyverra fi la fineſſe des fophise 
mes , fi les deguifements honteux, fi le clinquanı de l eloquence des 
zaouvcaux Seribes que le Duc vient encore d’employer.en 1785, pour 


ront tenir contre des Faits inconzeflablemene demontrees & dont on 
fonpgonne pas que j'aie les preuves, 


Hier gab Hr. Bernard fein Wort: das ehrliebende, und 
- auf Ludwigs Geſchichte aufmerffame Europäifche Publicum , 
halte ihn dabei! Er bringe dieſe Faits inconteflablement de- 
montres & dont on nefoupgonne pas qu'il ait les Preuves; 
“ans Licht, damit man fehe, ob er nicht auch, wie feine Vor⸗ 
gänger, blos Buchftaben umgefert, aus dem F in Englifchen 
Denfionstiftenein L gemacht ꝛc. — Aber warum verſpricht 
ex blos, — droht nur —, ſchon feit einem halben are? warum foll 
feine Piece particuliere erft en fon temps exicheinen? Die 
befte Zeit dazu war der abgewichene Winter, da alles in Hol⸗ 
fand, was deutſch verftand, den Actenmaͤßigen Bericht 
verfchlang : da hätte Pin Bogen von Faits inconteftable- 
ment demontrös, ganze Alphabete niebergefhlagn. So 
lang alfo diefe Faits nicht producirt werten, bleibt auf Hrn. 
Bernard ver Verdacht, daß er.Eeine wiſſe, undfvaß erfolge 
vich zu den allerverworfenſten $äfterern des Herzogs gehöre, 


Mei, 1787. 
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—— Sortingen BEE 
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| Zum Vandenhoeck⸗ und dliprechtiſchen Verlage wird ger 
| gegen, die Mitte bed Monaths Auguſt die Preſſe verlaffens 
Magazin für das Rirchenrecht, die Kirchen⸗ und 
GBelehrten⸗ Geſchichte herausgegeben von Georg 
| wilhelm Boͤhmer erſtes und zweites Sg nebft ei⸗ 
nem Kupfer. 

Dioiie Abſi cht diefer Periodiſchen Schrift if 

3) neue Beiträge zur Erweiterung und Vereiches 
rung dieſer Wiſſenſchaften zu liefern. 

2) bereits vorhandene durch Anzeigen, Auszügen | 
Abdruck oder Ueberſctzung mehr in Umlauf au 
bringen, 2 

3) intereffante Abſchnitte derſelben auf eine auch 
fuͤr ſolche lesbare Weiſe zu bearbeiten, die nicht 
eigentliche Gelehrte wohl aber Freunde einer un⸗ 

u terhälteniden und lehrreichen Kecture find. . 
Alle 2. Monathe erfcheint ein’ brofchirtes Stüc von Io. 
." Bogen mit dem Kupferfliche irgend einer für Die Geſchich⸗ 
te dee Religion und Gelehrſamkeit merkwuͤrdigen Perſon 
geziert. Drei ſolcher Stuͤcke machen einen Band aus, 
"Ser Preis eines jeden Jahrgangs beträgt 3. Thaler, beit 
Rouisdo’r zu-5. Rthlr. gerechnet. ‚ Einzelne Stücke werbin 
wicht veraͤuſſert. Subſcribenten erhalten jedesinal gleich - 
nad). dem Abbrud bie ihnen zugehörigen Stüde nebſt 
ben erſten Abdruͤcken der: Kupfer, auch werden ihre Nas 
“men, wenn’ed verlangt wird, ben einzelnen. Stuͤcken als Zu⸗ 
gaben beigedruckt. Das erfle und zweite Stüc wird unter. 
andern neben einigen für den Chriften und Philofophen gleich 
intereſſanten ungedruckten Aufſaͤtzen von Leibnitz 
das Bildniß dieſes in feiner Art fo san Einzigen Mannes _ 


u on u nach 


— 


+ 


0 
ı 


— 


n 


nach einem gutgetenffenen und dee Aufmerkſamkeit ſelbſt 


ſeiner gelehrteſten Lebenoͤbeſchreiber entgangenen Originale 


in einer Ausführung enthalten, die vielleicht, neben der‘. | 
Bekanntmachung ſeiner noch ungedruckten Geiftöfrüchte 
das, ſchoͤnſte oder vielmehr, wenn. man fo reden. dürfte, 


das allgemeingenießbarſte Denkmal abgeben wird, wel⸗ 


| ches Deutſche verdienten Maͤnnern ihrer Nation ſtiften 
Binnen. — Aufſaͤtze oder einzelne Beitraͤge, welche det ' 
Zweck dieſer Schrift entſprechen, werden ohne Ruͤckſicht 


auf den Ort „das Jahrhundert ober bie Ehriftliche Spe⸗ 


0 chalticche welche fie betreffen dem Herausgeber willkom⸗ 


men ſeyn, um feiner Schrift biejenige fchöne Mannigfals 


u ‚tigkeit zu geben Die ang vereinten Wirken mehrerer Kräfs 
| te zu Einem Ziele entfpringt. Beſonders ſchaͤtzbar wers 
den. ihm Nachrichten von neuen ‚und ‘Altern weniger bes 


kannten kirchlichen Einrichtungen, Nachrichten von 


dem Zuftande des Erziehungoweſens in aͤltern und 
neuern Zeiten, wie auch von guten und edlen durch Chriſt⸗ 
liche Religion gebildeten Menſchen, durch ſie verpor⸗ 
‚gebrachten Aandlungen fepn. 


- 


Die: Buchhandlungen jedes Orts oder auch. andere 


© Gerunde und Befoͤrderer der Gelehrſamkeit werden er⸗ 


fucht, gefaͤlligſt Subfeription anzunehmen. . Namen der 
Subferibenten weldye.vor.ber Mitte des Monaths Auguſt 


poſtfrei althier zu Goͤttingen an die Vandenhoeck⸗ und 
Ruprechtiſche Buchhandlung einlaufen, werben dem 


erſten und zweiten, die udrigen den "folgenden Stuͤckes 


mit belgebruch. 
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2... AVERTISSEMENS, | 
Bücher, worauf, laut ausfürlicher gedruckter, in der 
Auprechrfchen Buchhandlung allhier zu babenden Aver- | 
tiſſemena, ſubſcribirt ober pränumeritt werden Fan. 


SGoͤttingen, bei Aupreche. Die Georg⸗Auguſtus Univerfiz | 


wÄärgu Börtingen, inder Wiege, in ihrer blähenben Tugend, und 
zeiferem Alter Mit unparteliſcher Feder entworfen von Einem 
ihrer Erften, und von biefen num allein noch übrigen afademifchen . 
Lerer. Mit einem Kupfer. — Pränum. zum Beſten der Goͤtt⸗ 
‚tiagifchen Armen, ı rtbl Eonventiond®., wird nur bi zu der. 
bevorſtehenden Jubeliseier angenommen, | 
Ceipzig und Dresden, bei Areithoyſ. SAchfifchse Annalen 
"älterer md neuerer Zeit, ſtatiſtiſch und litkerarifch: fangen mit 
ben Jul 1787 an, allemal ben 14ten und Fechten jeben Wis: 
nats, 4 Bogen in 4: Pränum. zogr. für ben halben Yargang; 
zu jebem Biertelgcxgang koͤmmt ein Kupfer. — Sbendaſ. der 
allgemeine Saͤchſiſche Annaliſt (ein Intelligenz Blatt): alle 14 
Tage 1 Bogen in 4, halbjärige Pränumerstion zo gr. Anfang, 
den 14 Jul, diefes Jard. — Ru 
= ««Miederholte Anthndigung einer allgemeinen deutſchen 
Intelligenz Feitung, im Mal, 1787”, so Geitenin 4, Alle , 
"in allen andern beutfchen Intelligenz Blaͤttern ( Die jedesmal ci⸗ 
.  ‚kirt werden) enthaltene Nachvichten „. Anfragen ꝛe., follen in 
dieſem Blatte, wie in einem Mittel pudete, zufammentteffen , 
und fi) von dar wieder in alle deutfche Staten verbreiten. Al: 
Te Wochen # oder 1 Bogen [ möchte, bei allen ben geſchickten 
Wblürzungen, doch ſchwerlich zureichen]; und alle ViertelJar 
ein ausfürliches Regifter. — Schon 1780 und 1784 bat der 
Hr. Verf. dieſes Vorhaben, welches große Koften und Mühe (als 
- Ile deutfche Intelligenz Blätter zu halten, zu lefen, nnd zu ex⸗ 
cerpiren!) erfodert, aber von dem handgreiflichften Nutzen (3. 
Ex. für Juſtiz- und PolizeiBeamte ꝛc.) tft, vergeblich angefüns 
digt: wie unbegreiflich! — Vorläufige Beftellungen gefchehen 
bet den D, P. A. Zeitungsifrpeditionen in Narnberg und 
Frankfurt, bis Ende des Auguſts. Preis für ben ganzen Jar⸗ 
gang 2 sthl, in Golde. Anfang mit dem NeuJar 1788, 3 } 
| er⸗ 


t 
\ 


] 


Berlin bei Nicolai. Des Hrn. ConſiſtorialKat Hermes Pree- 
digten hber die evangeliſchen Terte, neue. Ausgabe ‚2 Bände 
gr.8; Pranum. ı thl. 26 gl. — Auch des Hrn. Prediger 


Dapp Predigten für chriſtliche Kandleute auf alle Sonns und 


Feſt Tage bes ganzen Jars, ı Band in 4; Pränum, ıthle. Agl. 


Beibe fommen auf Oftern 1788 heraus. — Des Hrn. OConfiſt. 


R. Dierrich ie für bie häusliche Andacht, 2 Bund 
in 8, if fchon fertig; Preis og. 50 . 

Braimſchweig, im Mai 1787. Hr. Veh. Privat Hofme⸗.⸗ 
fter bafelbft, will die Braunſchweigiſche Iugenddeitung, des 
Hrn. Cario fortfegen: alle Mittwoch) und Sonnabend ein halber 
Bogen in 8, am Ende jeden Monats eine Beilage 1°. Pränum. 
pierteljärig 8 gl. Anfang nit dem Monat Jr. Man wen⸗ 


det fi) an den Herausgeber, oder an bie Fuͤrſtl. Zeitungs Expe⸗ 
dition. nn u | 


Jever, 28 Jebr. 1797. Dr. Prof. und Rector Kraufe allgier 


will 068 ſeel. Paſtor Arufebins gefammelte Klacheichten von 


Jeverland, die geographiſch- ftatiftifche Nachrichten, and dann 
bie Geſchichte des Landes bis zum J. 1708 , enthalten, heraugs 
geben. Subſcrib: gel. £ 

.  Eötben ‚in der-Glandenbergfchen Buchhandlung, im Maj 
1787. ‚Allgemeines deutfches VerwarungsJourngl wider die 
philoſophiſchen und theologiſchen Irrruͤmer unfrer Denkgeit. 


zur Ehre der Bibel und chriſtlichea Weltweisheit, und zum 


Nutzey des allgemeinen Beften. — Alle Monat ein Stuͤck von 
8 Bogen. ‚Die Praͤnumeratiore, 3 Thlr für den ganzen Jar= 
gang, ſteht noch 3 Monat ofen, und gefchieht bei jedem Poftz 


Zertungs⸗ und Intelligen; Zomtoir, jeder Buchhandlung, audy 


bei Hrn. M. Mufins in Zeipzsig. — Die Verfeffer find einige 


ewangelifche Fuͤrſten, die ſchon längft unbekannte vortreffliche 


Schrifftſteller Wo, und etliche ao-3o Doctoren ber Philojes 
pbie und Aeologie ; die ſich nennen werden. — Zweck des 
Journal⸗ iſt, der zuͤgelloſen Vernunft zu wehren. x. 
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UL SHE 
Statd - Anzeigen ' 
0 HftXL. 0.00% 
Eriminalkgeren von Toſkana. 


Schluß von oben, Seft 39,6, 348377). . 
LX. Und da Wir nunmer aufdie Anwendung 


[2 
4“. 
/ 


der oben aufgezälten Strafen fommen: fo befelen Wir, daß, 
"wer ſich mit gottloſem Vorbedacht unterfteher, Die goͤttllchen My⸗ 


ſterien durch gewalttaͤtige Stoͤrung der heiligen Functionen zu 
profaniren, oder auf andre Weiſe oͤffentliche Gottloſigkeiten 
hegehet, desgleichen auch wer öffentlich Säge lert, die un 


ſerer heil, Bacholifchen Religion, welcher Wir von je ber unfre 
Liebe und unfern Eifer gewidmet haben,. und unveränderlic), 


immer widmen werden ‚zuwider find, als ein Störer ber Ord⸗ 


‚ nung, Durch welche die Gefellfchaft regirt und in Ruhe erhalfen 


wird, und als ein Feind der Gefellfchaft felbft, mit der größ- 
ten und eremplarifdjften Strenge, und nie geringer als mie 


"öffentlicher Arbeit auf gewiffe. Zeit, oder nach Bewandnis " 


\ 


der Umftände auf Lebzeit, beftraft werben foll, 
LXI. Bottesläfterungen, welche, wie die Erfarung 
gelert hat und noch lert, aus Unwiſſenheit, und zugleich in einer - 


Verirrung des Verſtandes, oder in einem Anfallvon Jaͤhzorn, 


oder in Trunkenheit, kurz aus feiner Abfiche weniger, als um 


die Gottheit oder die Religion zu injuriiten, ausgeftoßen wer- 


den, follen, wenn fie nicht wiederholt, formell, und füge ' 
riſch find, in welchem Falle der vorhergehende Artikel ſtate 


- Haben wird, Polizeimäßig mit Gefängnis, oder mit einer ane - . 


bern den PolizeiGeſetzen bemäßen Zuͤchtigung, geahndet 
werden. Ä J J 
Stats Anz. X: 40. Cc | LXII. 
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LXII. verordnen Wir, daß alle bie Gefeße, welche bie 
fogenannten Verbrechen beleidigter Majeſtaͤt, mit abuſi- 
ver Ausdenung beſtimmt und vervielfältiget haben , aufgeho= 
ben und caffire feyn follen ; indem folche größtenteils von dem 
Defpotism des roͤmiſchen Reichs herfiammen, und in feiner. . 

wolgeordneten Geſellſchaft zu dulten find. Und um einen ſol⸗ 
chen Misbrauch zuͤ heben, ſoll gar kein Verbrechen mer den Spe⸗ 
cial Namen eines Majeſtaͤts Verbrechens fuͤren; ſollen, wie 
ſchon allgemein oben im Artik. 27 vorgeſchrieben worden, 
alle privilegirte Beweiſe auch bei ſolchen Verbrechen abgeſchafft 
ſeyn; ſollen alle ſolche Handlungen, die in ſich nicht ſtrafbar 
ſind, ſondern es in dieſer Materie blos durch das Geſetz ge⸗ 
worden ſind, durchaus nicht als criminell behandelt —, alle 
uͤbrige aber nur wie ordinaͤre, in ihrer reſp. Claſſe, den Um⸗ 
ſtaͤnden nad) mer oder weniger qualificirte Verbrechen, wie 
Diebſtaͤle, Gewalttaͤtigkeit ꝛc., angeſehen, und als ſolche be⸗ 
ſtraft werden, ohne Ruͤckſicht auf die groͤßere Strafbarkeit, 
die ihnen das Geſetz unter dem Vorwand beleidigter Maje⸗ 
ſtaͤt beigelegt hatte. — 
Denm zufolge wollen Wir, daß alle auf irgend eine Wei⸗ 
fe, gegen die Sicherheit, Freiheit, und Ruhe der Regirung 
verübte oder verfuchte Öewalttätigkeiten, ohne einige Ausnas 
me, in die Claffe der öffentlichen Gewalttaͤtigkeiten gefeßt, 
und als ſolche, mit denjenigen Graden der Strafe, die bie 
größere oder mindere Abſcheulichkeit [attrocitä] der verübten 
Gewalttaͤtigkeit erfodern wird, bis zur hoͤchſten Strafe, ges 
abndet werben. : Ä | | 
LXIII. Iſt. aber von SchmaͤhSchriften oder vielmer 
Pasquillen [Libelli o piuttofto Cartelli) die Frage, welche 
fimpie Verlaͤumdungen, fo wie auch wörtliche Verläumdungen 
zugleid) gegen die Regirung, ihre Obrigfeiten und Beamten, 
enthalten — Dinge, die vielmer Verachtung, als durch die 
Sanction eines Geſetzes geraͤcht zu werden, verdienen —: 
fo Fan im Florentinifhrn dern PoltgeiPräfiventen, und ins 


Sieneſiſchen dem FiscaldAuditor, davon Bericht erſtattet 
j Mit 
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werden, welche‘ (ob Wir Uns gleich verſichert halten, daß fie, 


im Fall fie felbft angegriffen würden, fid) nicht das geringfte 


daraus zu machen wiffen werben), dem Berfaffer, wenn er . . 
voͤllig entdeckt ift, diejenige Weiſung ober diejenige Mortifi⸗ 
cation geben werben, bie fie für hinreichend Halten, um ihn 


zu. beſſern und wieder zu ſich zu bringen. Sjedoch wol zu ver⸗ 
ſtehen, daß, wenn die Schmaͤhung den Richtern oder andern 


Beamten in der Ausuͤbung ihres Amtes zugefuͤgt waͤre, es 
nicht erlaubt ſeyn ſolle, fie zu diſſimuliren; ſondern in die 


em Falle wollen Wir, daß, nachdem ſowol auf Antrag des 

rivat · als des öffentlichen Klägers, und von Amts wegen, 
förmliche Unterfuchung darüber angeflelle worden, der Delin« 
quent, nad) Masgabe feiner Vergebung, in diejenige Stras _ 
fe, welche der Richter für nötig finden wird, und allezeit 


zum öffentlichen WBiberruf der Injurie, verdammt werde. 


. LXIV. Damithber auch, von Seiten unſrer Richter, Bea 
amten, und Diener von jedem Nang und Stande, feine 
eranlaffung zu vorbemeldten Unordnungen erwachſe, und. zus 


gleich in andrer fehr gerechten und importanten Abfiche, ver⸗ 


ordnen Wir, _ daß, wenn: inzend einer von vorbemeldfen 


Richtern, Beamten, und Dienern, wie Wir doch afle Urſa⸗ 


che haben zu glauben, daß es fich niemals ercignen werde, 
die Graͤnzen überfchreiten , ober auf andre Weile das ihm anver« 


 seönte öffentliche Amt, Dienft, oder Commiſſion, — 


und ſich der Autoritaͤt oder Verwaltung ſeines Amtes, Dienſtes, 
ober Auftrags, boͤſslicher Weiſe bedienen würde, irgend je⸗ 


manden, wer es aud) fel, insbeſondre aber Witwen, Wal 
. fen, oder andern elenden Perfonen, irgend eine -Art von Uns 


gerechtigfeit oder Bedruͤckung zuzufügen, ſo wie auch einen aner⸗ 
kannten Schuldigen zu beguͤnſtigen, ein ſolcher nicht nur die⸗ 
ſes Amtes entſet, und zugleich zu jedem andern Amte für 
unfähig geachtet, ſondern noch überdem, als ein der öffentli» 
chen Gemwalttätigfeit Scyuldiger — indem diefes eine ware 


und bie größte Beleidigung M die der Gefellfchafe, und dem - 
| Sca . 


Sou⸗ 


⸗ 


9 — 
a} 


396 .. . StatöUngeigen X: 40. 


Sonverain, als dem Haupte und: Regirer derſelben, anges 

ton werden lan—nad) Inhalt des Artik. 62, beſtraft werben, 

LXV. Mit gleicher Strenge follen auch diejenigen ange« 

ur fehen werben, welche die bemelöten Richter, Beamte, und 

s Diener, durch Gefchenfe, die ſchon alle und ohne Unterſcheid 

von ung verboten worden, ‘ober durch andre indirecte Mittel, 

beftechen, oder auf andre Weife ſich zu Mitfehuldigen ihrer 
obgedachten Misbräuche machen würden. - 

LXVI. Und weil die Verlaͤumdung [calunnie] nie 
blos den Verläumderen beleidiget und in Schaden bringt, fone 
u bern überdie® noch eine dee Regirung felbft angetane Injurie 

"und Betrügerel in fi) enthält, als welche eine gerade Rechts⸗ 
Pflege zu ihrem vornemften, wiewol nur zu oft vereitelten Zwe⸗ 
cke hat: fo foll ein jeder, der folche verwegener Weiſe zu ei⸗ 
nem Mittel der Ungerechtigkeit gebrauchen wollte, er ſei eis 

ne Privat» oder öffentliche Perfon, oder befleite das Amt 
eines öffentlichen Anflägers, wenn er wiſſentlich, zu einesans 
bern Nachteil, falfche Anfuchen, falfche Relationen und Kla⸗ 
gen, erdichtet, zum Öffentlichen Staupenfihlag verdammt, 
und wäre er aud) ein Untertan, auf immer aus unfern Sta⸗ 
ten verbannt werden ; ohne Ruͤckſicht darauf, wenn das fälfchlich 
engefäjufbigee Verbrechen felbft, nur eine geringere Strafe 
nach ſich zöge: welche Strafe übrigens, nach Beſchaffenheit 
der Fälle, bis zu Sebensroüriger öffentlicher Arbeie zu erhöhen, 
dem Ermeflen des Richters anheimgeftelle bleibt. In eben 
diefelbe Strafe follen auc) die Anheger, und diejenige Zeugen 
verfallen ſeyn, welche entweder nach vorbergegangenen Machi⸗ 
notionen und Einverftändnis mic dem, Verlaͤumder, oder aus 

Privat Haß, oder aus einem-andern beshaften Bewegungs⸗ 

Grunde, das Falſum gegen den verläumdeten Unfchuldigen 

. atteftirt Haben würden. | 

LXVII. Vorfegliche Todſchlaͤge, worunter auch Kin— 
der Mord, Vergiftungen, und alle andre ſogenannte qualiſi⸗ 
cirte gehoͤren, ſollen allezeit wie die allerſchwerſten Werbrechen 
Su Alte 


” 
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angefehen, und deswegen unausbteibtich mit der von ung zum 
Ultimo Supplizio beſtimmten Strafe, nachdem die Delin« 


quenten vorher eine Stunde fang am Pranger geftanden, be» 


legt werden. Und eben diefer Strafe follen auch diejenige 
unterworfen ſeyn, auf deren Auftrag der Mord gefchehen, 
die dabei geholfen und Votſchub geleiftet, und jeder andre, 
der mit vorbedachtem Mut bei dergleichen Todſchlaͤgen mit» 
gewirkt haben würbe. 

-LXVIH. Bei Todfchlägen, bie bei Zaͤnkereien began— 
gen, und bei allen andern, die durch eine unvorhergeſehene 
Urſache veranlaßt worden, kan der Richter, wenn gleich der 


Todſchlaͤger Urheber des Streits oder Provocant war, bie eben 


beftimmte Strafe mildern; war er aber Provocat, fo muß 
die Strafe immer nach Masgabe des Erceffes gelinder ſeyn: 
wie Wir auch der Beichaffenheit der Urfachen diejenigen 
Todſchlaͤge heimſtellen, welche zu notwendiger Werteidigung, 
und, mit bem möderamine inculpatz tutelæ, auch bie fü 
bios culpofe, undganzunabfichtlich, begangen worden. | 
LXIX. Doch follen niemals von der vollem Strenge der 
Strafe diejenige GerichtsDiener ausgenommen feyn, die bei 
Arretirung einesaufder Tat ergriffenen Delinquenten oder Ueber⸗ 


treters, oder gegen den ein Verhafts Befel ergangen ‚ihn verwun. - 


den oder toͤdten. Ergäbe ſich / aber aus ben Proceß Acten, daß 
ſich der Delinquent oder Uebertreter mit Gewalt widerfegt haͤt⸗ 
te: fo kan in dieſem Fall, die Art der von den Gerichts Die 
nern erlirtenen Wiberfeglichfeit , zur Minderung der Strafe, 


oder auch zur gänzlichen Freifprechung , wenn bie Umſtaͤnde u 
ber Tat es fo erheifchten, Anlaß geben. 


LXX, Jede, vorbemeldten Gerichts Dienern, in der 
Abſicht, ſich ihnen zu widerfegen, und ihr Amt zu verhimern, 
angetane Beleidigung, foll fireng geander werden, und’fich 
die Strafe bis auf öffentliche Arbeit erſtrecken; fo wie auch, 
sach den Umſtaͤnden bes Falls, die gebrauchte Gervalt, wenn . 
gleich) ohne Beleidigung ber Rchte Diener, um ſich Sin 

| KR: . | 
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den zu entziehen, ober anbre zu befreien, beſtraft werden ſoll; 


jedoch mit behoͤriger Ruͤckſicht darauf, ob die Flucht, oder 


die Befreiung, in der Tat bewirkt worden, oder nicht. Noch 


um 


follen auch, nad) den Fällen und Umſtanden, alle diejenige 
fireng beftraft werden, welche Die &erichtsDiener -bei der Aus» 
übung ihrer Pflichten, die Sache ſei civil oder eriminell, in» 


ſultiren eder provociren;'und moch viel mer Diejenigm , wel⸗ 


che das Wolf gegen fie aufwiegeln, oder Die Schuldigen und 
die Parteien aufhetzen, eine Entweichung zu verſuchen, oder 
bie Befele zu vereiteln, deren Vollſtreckung ihnen bon dem 


Richter oder dem Tribunal aufgetragen war. 


-LXXL Mütter, welche ihre empfangene libesFrucht 
abtreiben, und die Complicen ihrer. Uebeltat, fo wie auch 
biejenige, bie foldyen Perfonen eine Art von Gewalttaͤtigkeit 
angetan, ober andre Mittel in der fräflichen Abfiche gebraucht, 
um fie abortiren zu machen, follen, werm bie Wirfung er- 
folgt ,. und es erwieſen ift, daß ber Abortus durch die Schuld 
besjenigen, der ihn befördert Hat, gefchehen fei, die ordent⸗ 
liche Strafe der Todfchläger nach Artik. 67 erleiden. Er 


folgt aber der Abortus nicht; oder bleibe es in der Folgenoch 
zweifelhaft, ob er burch jene dazu angewandte Mittel veran- 


laßt worden: fo wird die Strafe dafür, als für ein .attentit- 
tes Verbrechen, bei Weibs Perſonen jeitige Gefaͤngnis Strafe, 
und bei MannsPerfonen ebenfalls zeitige Verweiſung ober 
Verbannung, ſeyn. Auch ſoll es nur als ein Homicidium 


culpo ſum angefehen werben, wenn jemand eine WeibsPer- 


fon ſchlaͤgt, oder ihr aus Unerfaren heit irgend eine Speife, Ge. 
tränke, oder Arznei gibe, wodurch ohne feine Abſicht ein Ab- 


ortus verurſacht worden waͤre. 


LXXI. Verwundungen, welche vorbedaͤchtig mit irgend 
einer Arc von Waffen geſchehen, werben mit einer Leibes⸗ 
Strafe, bis zu Öffentlicher Arbeit incluf., belegt. Und iſt 
es erwieſen, daß der Verwunder den Vorſat zu toͤdten hatte, 


ſo muß die Strafe immer öfentiche Arbeit t fm. SM bie 
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Verwundung im Zank mit tödlichen Waffen gelchehen, ımb 
ift fie fchwer , wiewol nicht gefärlic) : fo wird fie immer, nach 
dem Ermeflen des Richters, mit einer Leibes Strafe geandet. 
. : Alle andre leichte und ohne Waffen geſchehene Berlegungen 

„aber, . werden mit einer GeldStrafe, nad) deren Beſchaffen⸗ 
beit von 25 bis 200 Liren, gebuͤßet. 

LXXII. Auf gleiche Weife follen auch nfurien, ſo⸗ 
mol muͤndliche als: gefchriebene, mit einer Geld Buße, außer 
der Verurteilung zu oͤffentlichem Widerruf, wann anders [men- 
tre perö] der Injuriirte insbefondre darauf angetragen, ber 
Ä ſtraft werden: außer wenn von Pasquillen [ Cartelli] die Fra⸗ 
ge waͤre, worinn fpecielle fchändliche und infamirende Hand» 
dungen vorgeworfen worden; in welchen Falle fich die Verur⸗ 
. teilung, nad) den Umftänden bes Falls, nad) richterlichem 

Ermeflen, auf Gefängnis Straſe, Verweiſung, und Ver— 
bannung, erſtrecken darf. 

LXXIV. Der ſimple Diebftal, welcher von Rechts wegen, 
wäre er auch groß und roieberbok, nicht unter bie Capital. 
Verbrechen gerechnet werden fan, foll, wenn er den ‘Wert 
von so Scudi nicht überfteige, nad der in Artik. 55 
angegebenen Elaffification, und mit Ruͤckſicht auf den größe 
ren oder minberen Belang deſſelben innerhalb der beftimmten 
Summe von so Scudi, mit einer geringeren Strafe, als 
öffentlicher Arbeit, angefehen werden. Ueberſteigt er aber 
biefe Summe: fo follimmer die Strafe zeitiger öffentlicher Ar- 
beit ſtatt haben, die fi), vom unterften Grad von 3 Syaren, 
‚und bei WeibsPerfonen mit der gleichgeltenden Zuch tHaus⸗ 
Strafe, nad) dem Belang des Diebſtals regulicen 07 

LXXV. Bei qualificirten Diebftäten, bie vermittel’ft Eine 
bruchs, infteigens ‚ober falfcher Schlüffel, veruͤbt werden, 
wie auch bei ausDiebftäfen ‚, Beutelfchneiderei, ViehDieb⸗ 
ftal laegli Abigeati], Peculat, und endlich noch bei Dieb- 
ftälen, bie bei Gelegenheit eines "Brandes, Einfturzes, ober 
Schiffbruchs, begangen — werben, ir . genug, daß der 2 


407 Siaseinzeiten Xr 40, 


ſich auf 25 Scudi belaufe, um zur obbeftinmten Erei 
fe öffentlicher Arbeit vorzufchreiten, 
IXXVI. {ft von Gewalttaͤtigkeit die Rede, bie 
nicht die Graͤnzen bes fimpien Raubs oder der fi mpimon« 
ruſſion überfteigt: fo wird bemeldte Strafe öffentlicher Arbeie 
| an fobald, der Wert des Geraubten über 50 tie 
en 

LRKVIL. Iſt aber der Raub auf öffentlichen Staffen, 
ober mit. Befchädigung der vergemaltigten Perfon, wann - 
gleich ohne Waffen, gefchehen : fo tritt fchon die Strafe öf- 
- fenelicher Arbeit ein, wenn ſich der Wert des Geraubten auf 
10 firen erſtreckt. Und waͤre er mit Waffen, oder irgend ei⸗ 
em andern Inſtrumente, womit Wunden beigebracht werden 
koͤnnen, geſchehen: fo kan ſich die Strafe öffentlicher Arbeit, 
zu welcher der Verbrecher in dieſem Fall, ohne Ruͤckſicht auf 
irgend eine beſtimmte Summe, verurteilt werden muß, nach 
den Umſtaͤnden bis auf das Ultimo Supplizio. incluſ. 
erſtrecken. 

LXXVIII. Der eigentliche, an Gefäßen, die zum Bote 


tes Dienſt geweiher,find, in der Kirche. begangne icchen- 


Raub, foll allezeit als. ein qualificirter Diebftal angeieden 


werden‘, und ift mithin mit unter ber Verordnung von obi⸗ 


gem, Are. 75: begriffen. 

LXXIX. Nich eben dielen Regeln, ‚ bie zur Beſtrafung 
des fimpfen Diebftals feftgefege find, wird auch bei Betruͤ⸗ 
gereien, wo es von Anfang ber auf Betrug angelegt war, 


. beim Stellionat, und bei treulöfer. Adminiſtration, verfarere 


werden: und bei beteügerifchen Banquerouten fort es, wie 
bei qualificirten Diebftälen , gehalten werben, ° 
| LXXX. Nachdem Wir aud) die Materie des Wonders 
Idelli Scrocchi] in Erwaͤgung gezogen, eines Uebels, dem 
Die entweder nicht recht verftandne, oder eludirte, ober. auch 
gar nicht beobachtete Gefege bes Stats, nicht haben abhelfen 
koͤnnen, und welches noch in unfern Tagen fo manchen um all 
das Seinige bringt, ein un aum Safter, und Daher * 


\ 


Ä 
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VOeffentliche Arbeit, für MannsPerfonen, auf 3, 5, 


7, 10, ig, und 20 Jare, oder auf lebenslang. — Bei dies 


fer Strafe foll ver Miffetöter einen mit der Aufichrift des von 
(Hm begangnen Verbrechens verſehenen Zettel tragen. Bei 
benjenigen, dieauf Lo und merere “are verurteilt find, fo 
wie auch bei denjenigen, die flüchtig gerworden und wieder in 
Verwarung gebracht worden find, Fann der Richter, nad) 
Masgabe der Umftände, auch den EifenRing [anello tondo] 
an die Beine fchließen loffen. Die wegen Eapital- Verbrechen 
auf Sebenslang Verurteilten, follen, außer dem EifenXinge 
und einer doppelten Kette, eine durch Farbe und Schnitt 
ausgezeichnete Kleidung tragen, die fie von allen andern 
Mifferätern unterfcheidet, barfuß gehen, bei ben haͤr⸗ 
teften und fauerften Arbeit angeftelle werden, und fellen eie 
nen Zettel tragen, mit der Aufichrift des von ihnen verübten 
Berbrechens und mit den Worten: Ultimo Supplizio. 


LVI. Den PolizeiBeamten, welches die 4 Commiffa- 
rien der Stadt Florenz, die Vicarien der Tribunale der Staͤd⸗ 
te Pifa und Siena,. und die Vicarlen aller peinlichen Ge 
richesHHöfe des Stats find, ertei'en wie bie Befugniß, Polis 
zei $revler Polizeimäßig [sconomicamente] mit Arreſt, auf 
etliche Stunden, böchftens auf drei Tage, bei Wafler und 
Prod zu züchtigen; jedoch follen fie es in ihren wöchentlichen 
Berichten, dem Polizei'Präfidenten, dem Fifcal» Auditor von 
©iena, und dem Commiſſar der Niedern Provinz, melden, 
sind zugleich die Ürfachen und Bewegungs Gruͤnde zu der von 
ihnen verhängten Strafe anzeigen: und haben jen- darauf zu 
achten, daß feine Mißbräuche vorgehen. - Die Höhern Poli⸗ 


zeiBeamten, nämfid) ber Gouverneur von Sivorno, der Po« 


ligeiPräfident, der Fiſcal Auditor von Siena, und der Com« 
miffar der Niedern Provinz, fönnen folgende Strafen verhän« 
gen: GeldBußen, bis auf die Summe von ioofiren; Ges 
fängniß, doch nicht über ı Monat; Zucht Haus; Züchelgung 
im Stillen; Verweiſung aus dem WohnOrt und deffen Um 
Preis auf 5 Meilen, jedoch hoͤchſtens nur auf 6 Monate; Aus. 
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‚dire Habe, als worüber der PolizeiPräfidene, und im State 
von Siena der FiscalAubditor, ſummariſch erferinen werden. 
| LXXXII. Und um biejenige, die fi) mit dergleichen 
unmürbigem und betruͤgeriſchem Verkehr abgeben ; noch mer 
davon abzuhalten, und fie zugleich von-Demjenigen abzuziehen, 
weiches einer Seits Gewinn. zu verfprechen, unb andrer 
Seits erl zu ſeyn, ſcheinen Fönnte: verordnen Wir, daß 
‚über credi te Waren, ober andre auf Frift [a re/pirolver- - 
kaufte Sachen, unter den nämlidyen Strafen dello Scroc- 
chio, feine Wechfel, außer nur zwifchen‘ Kaufleuten und 
Kauflenten, weder von Anfang, noch nach Ablauf einiger 
Zeit, ausgeftelle, und Feine Musungen ober Jutereſſen, wer 
der unter dem Titel von lucro ceflante noch damno emer- 
gente, bedungen werden follen: indem ber Verkäufer, ohne 





. - dergleichen Sicherheit Mittel und Privat Verträge ,. die fehr 


oft zu WucherBetruͤqereien gebraucht werben, und ben Kaͤu⸗ 
fer allmällg um Hab und Gut bringen, eine bereite Kla⸗ 
ge Hat, die er nach Gefallen anftellen fan; oder wenn der 
Schuldner zur gefeßten Zeit nicht zaft, durch: richterliche Ers 
kaͤnntnis, aber auf feine andre Weiſe, die ihm von Rechts 
wegen gebürende Schabloshaltung erhalten fon. Unb um 
gleichfalls vorzubeugen, daß nicht unter dem fcheinbaren Vor⸗ 
wande von auf Probe [a mofßra] gegebener Ware, ein gang 
anbrer Contract verftecfe werbe, durch den ber Schuldner 
nicht fie auszuliefern [efbirla], und zu weiter nichts, 
als fie für den rechentäßigen Preis zu bezalen, verbunden waͤ⸗ 
 re:- fo follen fünftig in biefem Punct, weder bie Auszüge aus 
einen Handels Bud), wenn es euch fonft Orbnungsmäßig ges 
fuͤrt iſt, noch andre Scheine [ Recapiti], wodurch einer 
Schuldner von einer auf Probe befommenen Ware wird, ge⸗ 
. achtet werben, wenn dergleichen Auszüge und Scheine nicht 
durch Die Lnterfchrift des Schuldners, oder wenn er nicht 
ſchrieiben fan , feines Eommiffionärs , und zweier Zeugen, autho. 
riſirt find, welche bezeugen koͤnnen, baß die Waren und Soden 
| | pie 


N 
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ecich auf die Probe, und unter keinem andern Titel, oder 
auf eine andre Art, gegeben worden. 

LXXXIII. In den Fällen, wovon bie Attit. 80, 81, 
und 82 handeln, und bei den daſelbſt beſtimmten Strafen, 
fol ex officio, und ſowol auf des äffentlichen als des Pri⸗ 
vat Anklaͤgers Klage, verfaren werden: und wer von den Com⸗ 
plicen, wären fie auch die. Syntereffenten bei dem Scrocchio, 
oder andre, bie burch ihre Beihilfe, Worfchub, und Bei 
rot, dabei mitgewirkt haben, dem Tribunal von der Lieber. 
tretung Anzeige tun, und desfalls in der Special Inquiſition 
fatef ınıen_ ‘Beweis füren wird, foll von den bemeibten Stra⸗ 
fen frei feyn. 

LXXXIV. Ueber dies befelen Wir fänmtlichen Rich⸗ 
tern, Canzlern, und Actuarien aller Civil Tribnnaͤle des Groß⸗ 
Herzogtums, daß, fo oft Handſchriften, BuchRechnungen, 


Auszuͤge, oder Documente, bei ihnen producirt werden, de⸗ 
nen der Beklagte Erceptionen di Scrocchio,, verbotener- 


Zinfen, Betrugs, oder irgend eine andre dieſer Art, entgegen 
fegt, die auf irgend eine Weiſe einen vernünftigen und gehoͤ— 
rig gegründeten Verdacht eines unerlaubten Handels mit fi) 


| fuͤren, die Erecution des Civil Gerichts fufpendirt werde, und 
ſie gemelbte Documente an das relp. Criminal Tribunal re- 


mittiren. follen: welchem dem zu folge umverbrüchlicd) obliegt, 
nachdem es die Partei, welche über. Beleidigung klagt, ver⸗ 
hoͤret hat, ex oflicio auf deren Einreden zu erkennen, um . - 
z einer ber Gerechtigkeit angemeſſenen Entſcheidung zu ge⸗ 

angen. 


LXXXV. MordBrenner, das heißt ſoche, bie aus 
Vorſatz und Bosheit Feuer anlegen, fallen in die Strafe oͤf 
fentlicher Arbeit; auf beſtimmte Zeit, ober auch auf Lebens⸗ 
Zeit, nach der Maſe nicht blos des angerichteten Schadens, 


FR auch der Gefar eines möglicher Weife noch größeren 


Schadens ‚ olsfie zu veranlaſſen die aobſcheuliche Abſi cht hatten. 


Lxxxvi 
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LXXXVI. Iſt aber der Brand nicht vorſetzlich, ſon⸗ 
bern durch Verwarloſung entſtanden: fo ſoll feine größere 
Strafe, als Verweiſung oder Verbannung, darauf ſtehen. 
Und wuͤrde das Verſehen fuͤr gering, oder aͤußerſt gering er⸗ 
kannt; fo ſoll gar keine peinliche, ſondern nur eine CivilKla-⸗ 
ge, ſtatt finden. | 

LXXXVI. Iſt in Sachen nicht qualificieter Beſchaͤ⸗ 
bigungn, eine Klage, mie man fagt, in via civili, und 
den Statuten des Ortes gemäs, angebracht worden: fo foll 
bie blofe Anklage, fie mag entweder von dem dazu beſtellten 
Wächter, odet von dem befchädigen Eigentümer, ober von 
onbern dabei. intereflirten Perfonen, angebracht worden ſeyn, 
zureihen, den Schaben überhaupt, fo wie auch deſſen Schaͤ⸗ 

‚ gung, falls gegen eine ſolche Anfloge Fein Widerſpruch er⸗ 
folgt, zu beweifen ; auch foll fie dienen, den Angeklagten zu 
eitiren, und fallsꝰ er ausbleibe, in die bloſe Erfeßung bes 
Schabens zu verurteilen, jedoch mit Vorbehalt einer grtägie 
gen Friſt, in melcher ex ſich wegen feines Ausbleibens recht⸗ 
fertigen fan. Eine ſolche Klage full nicht, mie die vorigen 
Gefege vorfchreiben, mit einem Eide angenommen werben: 
fondern wenn fie je fir falfch erfannt wird, foll der Anfläger 
‚doppelt fo viel, als ber angeblihe Schaden beträgt, in bie 
StrafCaſſe, falls er ſich wegen erlittenen Schadens überhaupt 
beſchwert hätte, oder an ben Beklagten, falls er jemand na» 
mentlic) angegeben hätte, bezalen; dem es aud) unbenommen: 
bleibt, eine. Calumnien Klage im CriminalWege gegen ben 
falfchen Kläger anhängig zu machen. 

LXXXVI. Dach erfaltener Kiage muß, bevor etwas 
vorgenommen wird, der Beklagte citirt werben. Laͤßt biefer 

ſich in die Klage ein, und geftehet den Schaden, wendet auch 

- nichts gegen beffen Schäßung ein: fo wird er blos zur Scha⸗ 

dens Erſetzung verurteilt, und der Proceß hat ein Ende. Laͤug⸗ 

net er aber: fo fan die Behauptung bes Klägers für ſich 

allein Eeinen Beweis abgeben, wofern nidyt wenigſtens bie 

Auflage Eines unverwerfiichen Zgugen, ober andre nyeigen 
ur u 
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und Vermutungen, die mit der Auſſage eines Zeugen gleich 


viel Gewicht haben, hinzukommen, um den Beklagten in die 
Erſetzung des Schadens, und in bie ſtatutariſchen Straſen 


zu verurteilen. 
LXXXIX. Die beſondern Statuten ſollen, in Ruͤckſicht 


derjenigen Stellen, wo ſie erlaubten, im Fall der Urheber 
bes Schadens unbekannt bliebe, entweder Die Gemeinde ober 


die Nachbarn zur SchadensErfegung anzuhalten, abgeſchafft 


ſeyn: was fie aber in Anfehung der Groͤße der Strafen, unb 
: der Verteilung derſelben, beſtimmen, fol bei Kraft bleiben; 
‚ und wenn dem Befchädigten ein Anteil Davon zuerkannt wird, 


foll esihm frei ftehen, entweder einen Teil von ber GeldBuße, 
ober den Erfag des Schadens, anzunemen; und dann foll die 
Geld Buße um fo viel verringert werben, als die Summe 
beträgt, die dem Beſchaͤdigten als Erſatz zugefprochen worben. 

XC. Wenn in Sachen zugefügten Schabens crimina- 


_ Miter procebiret worden, aber feine andre als blofe Geld Stra⸗ 


fe ftäte haben fan: fo foll diefe nicht, wie in den vorigen Ges 


fegen gefchehen ift, auf eine beſtimmte Summe eingefchränft, 
fondern es foll qmal fo viel, als der Schaden gefhägt wor⸗ 


“den, ‚erlege werden; jeboch fan ber Richter nad) gereihten 
Exmeſſen, und nach verfchiedenen Umſtaͤnden des Falls, 


Die Strafe vermindern, oder um das doppelte erhöhen. Und 


‚wenn eine $eibesSteafe ftatt hat, fo, wird ſolche nach eben der 
Proportion, wie die Strafen bes Diebftals, regulirt. 


XCH. Wenn fi) der Frevler unterſteht, fich dem Eis 
gentümer, oder irgend jemand andern, welcher für ben Eiger 


tuͤmer bie “Befchädigung verbintern, ober ihm das Entwende⸗ 


te, als Garten Gewaͤchſe, Holz, Früchte, obpr andere Din⸗ 
ge, an denen der Schaden gefchehen, wieder abnemen will, 


zu widerfegen, und ihn auf irgend eine Art perfönlich zu mis⸗ 


handeln: fo wird er mit.der Strafe des Prangers, ober einer 


. ‚andern $eibesStrafe bis zu öffentlicher Arbeit inclufive, nach 


Verhaͤltnis der Mishandlung, belegt. 
| SCH, 
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XCCII. Wer Haus Tauben toͤdtet, fol für jedes Stuͤck 
10 Scudi erlegen; und bat er nicht fo viel, Daß er dieſe Stra⸗ 
fe abtragen Fan, fo wird er mit Einem’ Monat Gefängnis 

eftraft, wenn die Tauben getödtet, ober im Freien aufgefan« 
_ gen worden. "Hat er fich aber in Häufer oder TaubenSchlaͤ⸗ 
ge eingeſchlichen, und dafelbit Tauben getöbtet ober eingefane 
gen: fo wird nach den gegen Diebe’ vorgefchriebenen Regeln 
und Strafen verfaren. - Macht fi ein Haͤſcher oder an⸗ 
drer Gerichts Diener des fimplen Tauben Toͤdtens fhuldig z 
ſo ſoll er mit der Strafe zjsriger öffentlicher Arbeit angefehen 
‚werben, und. auf immer zu aller Dienften im Groß Herzog« 
tum unfähig ſeyn. * Und bei dieſem Verbrechen auch, follen, 
wie bei den übrigen, bie in ben bisherigen Gefegen nachges 
laſſene privilegirte Beweis Mittel nicht mer ftatt haben. 
Xcilil. Ale Schrift Verfaͤlſchungen follen mit Leibes⸗ 
Strafen belegt werden ‚u. zwar mir mer oder minder geichärften; 
teils nad) Masgabe des Schabens oder Unrechts, Das daraus 
enffprungen ift, ober hätte entfpringen Pönnen; teils nach Art der 
Schrift, je nachdem fie eine Privat» oder öffentliche Schrift 
tft, wäre auch bei leßterer niemanden ein Schaden geſchehen; 
noch weit meraber, wenn von einem Sanbeaherrlichen Reſcript die 
Frage wäre; endlich) aud) nad) Masgabe der Befchaffenheit 
des DBerfälfchers, wenn ihm felbft die Aufficht über die. oͤf⸗ 
‚fentlichen Schriften, an denen die Verfälfchung begangen wor⸗ 
den, anvertraut gewefen wäre: in weichen Fällen die Strafe 
bis auf aojärige Öffentliche Arbeit erhäher werden Fan, 
XCIV. Salfche Muͤnzer follen, ohne weiter den vor« 

geblichen Titel des abgefchafften Majeſtaͤts Verbrechens zu ges 
brauchen, als eines qualificirten Diebſtals Schuldige anges 
fehen werden: daher Wir wollen, daß diejenige, welche Mün« 
zen von irgend einigem Gepräge, Aufſchrift [Medaglia], 
oder Stempel, verfälfchen, indem fie folche entwerer machen, 
befchneiden, oder auf andre Weile verändern, mit der Stra⸗ 
fe qualificirter Diebftäle, ober mit öffentlicher Arbeit auf mer 
oder weniger are, nach den Umftänden, belegt Ve 

" oo. - \ . ur 
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J Nur in dem Falle, wenn yon einer geringen Quantitaͤt und 


Importanz die Rede ift, folldie Strafe gelindert — fo wie 


hingegen bis zu febenswüriger Öffentlicher Arbeit ausgedent 
werben, wenn die Quantitaͤt und Importanz fo erheblich mis 


ve, daß das Verbrechen dem Richter einer folhen Strafe 
würdig fchiene, - | 

- XCV. Diejenigen, die mit dem HauptSchuldigen ges 
meine Sache machen, oder falfche, befchnittene, ober verän- 
derte Münzen, wie oben gemeldet, verbreiten würben, follen 
eben berfelben Strafe, nach gleicher Regel, unterworfen feyn. 


XCVI. Zbebruch, Digamie, Sobomiterei ,‚ und "Bes 


ſtialitaͤt, follen bei Manns Perfonen min dem Ultimo [uppli- 


zio, und bei WeibsPerfonen mit zojäriger Zucht HausStra⸗ 
fe, geahndet werben. . Blutſchande zwiſchen Vater, Mut 
ter, und Soͤnen, Brüdern und Schweſtern, Schwaͤgern 
und Schwaͤgerinnen, SchwiegerBater, Stchwieger Tochter, 
und Tochtermaͤnnern, ſoll bei MannsPerſonen mit xojaͤriger 


oͤffentlicher Arbeit, und bei Weibs Perſonen mit sjäriger- Zucht⸗ 


HausStrafe, geahndet werben. Wird fie zwiſchen Oheim 
und Nichten, und zwiſchen GeſchwiſterKindern im erften 
Grab, begangen : fo überlaffen wir die Strafe dem Willkür 
des Richters, nur daß folche immer geringer, sole öffentliche 


Arbeit, fei. | 


XCVII. Und mit gleicher willkuͤrlichen Strafe foll auch 
die fleifchliche Wermifchung zroifchen einem "Juden und einer 
Ehriftin, oder zwifchen einem Chriften und einer Juͤdin, ges 
ahndet werben: jo daß alle andre Verbote, Verordnungen, 
und Strafen, die in den desfalls ergangenen Gefegen enthal« 


ten find, aufgehoben feyn follen. 


EVinm Den uneblichen Beifchlaf betreffend, inhaͤ- 
riren Wir Dem von unferm erhabenen [Augufto]: Vatet den 


24 Jan. 1754 befanmt gemachten Gefege, und verorbnen, 


| | daß bei finipfer außersbelicher Schwängerung, die Manns Per- 


fonen: 


S 
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‚fonen zu einer Strafe von 150 firen, welche Im Florentini⸗ 
ſchen Stat dem Spital S. Maria Nuova, und in dem von 
- Siena dem Spital Santa Maria della Scala anheimfal- 

len, und zum Beſten der Geſchwaͤchten bios in bie Eritbin⸗ 
dungs⸗, Wochen» , und GerichssKoften verurteilt werde, 
die eingefürte Gewonhrit aber,. den Schwaͤngerer zu begr.a« 
“digen, wenn, die Gefchwächte abgefunden ift, abgeſchafft feyn 
foll. Falls fi) aber aus den Unifländen und der Bes 
ſchaffenheit des Falls, oder aus diredten Beweiſen, oder ex 
facto, eine ware, und nidyt gewönliche, fondern qualificirte 
Verfürung von Seiten des Schwaͤngerers ergäbe: fo fol 
‚der Richter die Freiheit haben, ermeldte Etrafe bis auf 250 
Liren zu erhöhen, und überbies den Schuldigen anzubalten, 
die Geſchwaͤchte auszuftatten oder zu heiraten, Wäre ber 

Schwächung eine fchriftlich in, Form Mechtens, oder münde 
lich in Gegenwart zwei ausdrüclid) dazu exbetener Zeugen, ges 
‚machte Ehe VBerfprechung vorausgegangen , wegen welcher der 
Richtar, auch wenn die Schwädjung nicht erfolge wäre, fols 
che für ein giltiges EheVerloͤbnis erklären dürfte: fo wird Die 
" Strafe des Schwängerers, bei verweigerter Erfüllung feines 
Werſprechens, seine Verbannung auf 5 Jare nad) Folterra 
und feinem Vicariat, und die Verpflichtung, die Geſchwaͤch⸗ 
te auszultatten oder zu heiraten, ſeyn; welche Strafe ber 
Verbannung, immer vollzogen werden foll, wenn der Verur⸗ 
teifte innerhalb eines Monais , falls er gegenwärtig ift, oder 
innerhalb 45 Tagen vom Tage: der Publication des Urtels 
angereihnet, falls er fich nicht geftelle hat, bie Ehe nicht volls 
gogen, ober bewiefen hat, daß die Geſchwaͤchte rechtskräftig 
auf das Ehe Verlöhnis Verzicht getan habe: in welchem Fal⸗ 
le feine Verpflichtung, fie auszuftatten, bleibt, und dies, falls 
er fich nicht fteie, mit der Einfchränfung , was. oben über die 
Abswefende und in contumaciam Verurteilte verfügt wor⸗ 
den iſt. | 
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XC. Auf Notzucht ſteht die Strafe öͤffentlicher ar⸗ 


| beit ‚auf beſtimmte —, ober, nach Befchaffenheit des Falls, auf 


Lebens Zeit. Sm dieſe Strafe öffentlicher Arbeit auf gewiß 


fe Jare, follen auch, in Gemäsheit des oben angefürten Ges 


etzes vom J. 1754, alle-HausBebiente, ober unter irgend 


‚einem Titel bei dem Haufe in Loͤnung ſtehende Perſonen, wenn ⸗ 


gleich Feine poſitive Gewalt Dabei gebraucht worden, verfallen, 


. bie die Vertraulichkeit [domeflichezza], eine Folge bes Dien⸗ 
‚ fles, für den fie bejalt werben, misbrauchen, und ein der⸗ 


gleichen Verbrechen an der Perſon der Tochter, Schweſter, 


oder Nichte des HausHerrn, oder an einem andern mit ihm 


. 
s 


8 


verwandten, oder nicht verwandten, aber doch mit ihm zuſam⸗ 


» men monenden, und unter feiner Aufſicht ſtehenden Maͤdchen, 


veruͤben. Gleichergeſtalt ſoll auch der mit einem noch nicht 


mannbaren Mädchen, wenn gleich ohne Gewalllaͤtigkeit, 


aber doch wirklich vollbrachte Beiſchlaf, mit oͤffentlicher Arbeit 


auf gewiſſe Zeit, und-wenn er nicht vollbracht worden, mit.’ 
. ber Strafe der Verweiſung oder Verbannung, nach dem Grab 
mb der Beſchaffenheit des Attentats, geandet werden. Auch 


ſoll dee Verbrecher immer gehalten ſeyn, ſowol für die Sinjue - 


— 


rie, als fuͤr den verſchlimmerten Suftant des; Mädchens, Ges 
nugtuung zu geben, . 

C. Für andre unzüchtige Handlungen, wären fle auch 
von der. Art derer, bie bie Nafur verabſcheuet, werben bie 


Ä Schuldigen in der Stille gegeifelt [Frufa ‚privata], 


Jede Gewalttaͤtigkeit, die bei Entfuͤrungen, ſo wie 
uch bei jeder andern Art von delicto carnia, wie fie auch ſei, 


verübt worden, foll, wenn das Verbrechen wirklich: volle _ . 


bracht worden, jederzeit des Ultimo Supplizio ſchuldig ma⸗ 
chen: und nur bei ſolchen Entfürungen fol der Richter die 


| Strafe mindern dürfen, wenn die Entfürte ihre freie Einwile 


ligung dazu gegeben; weil in dem Falle die Injurie nur ihre 


- ‚Eltern und BlutsFreunde, ober ihre Tutoren und Curatoren, 


erifft. Iſt aber die Enrfürung nicht vollzogen werben, 


- und, bie vergewaltigte Perſon hat eine ſchwere Verwundung, 
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‚oder. eine andre ebenſalls ſchwere Beleidlgung ar ſich erfiten: 
-fo fell die Strafe nie geringer als 10 järige. öffentliche. Arbeik 
feyn ; außer dieſem Fall joll das Attentat nach bein Ermeffen 
des Richters beftroft werden. . 

CC. Zuppeler ſoll bei Petfonen, beibeufei Gefhleches, 
das erſie mal mit der oͤffentlichen Geiſelung auf dem Efel-und 
mit Verweiſung, das. zwojte mal bei Manns Perſonen mit öf- 
Pentlicher Arbeit, und bei Frauens Perſonen mit dem Zucht⸗ 
Haufe, beſtraft werden. Und folk, diefe- Strafe öffentlicher : 
Arbeit und, relp, bes Zucht Hauſes, jederzeit ſtatt haben, wenn 
wegen eines. folchen infamen Verbrechens, bee Water, - die 
Mutter, der Ehemann, der Vormund, der. Anverwandte, 
auch diejenigen, denen eine Aufſicht anvertraut war, die 
dienten, bie Maͤgde, undandre, die zum Dienſte bes Hauſes, 
worinn die durch ihre Vermittelung proſtituirte Frauens Perſon 
wont, haͤuslich verpflichtet find, zu beſtrafen ſeyn werden, Und ſoll 
bemeldte Strafe in dem Falle noch ‚mer. geſchaͤrft werbeng 
wenn der Beiſchlaf mit einer Jungfer —, und noch visinter, 
| wenn er mit einer noch nicht mannbaren geſchehen, oder wenn 
"einige Gewalttaͤtigkeit hinzugekommen. Auch foll es ben 
Uebertretern nicht helfen, um ſich gegen ‚Die. Serenge ‚ober 
vorgeſchriebener Strafen zu ſchuͤhen, daß fie nicht darüber ac⸗ 
tert, und nichts dafür befommen haben. 


CII. Das Verbot der Waffen betreffend, fo mobifici« 
‚von Bir das Geſetz vom 22 Jan, 1737 bahin und ver⸗ 
ordnen,daß in Zufunft die Strafe der ſimplen Fürung [de- 
lazione] von Feuer Gewer, 25 Scudi, und der von weiſſem 
Gewer, 10 Fcudi feyn full „doch unter ben letztern die von kur⸗ 
zem Mafe ausgenommen; daß fonft nicht die Zurückhaltung’ 
_bemeldter weiffen! Gewere von kurzem Mas, wol aber die Fuͤ⸗ 
tung derſelben, bei Strafe von zo Fcudi, undin allen Fällen 
auch des Verluftes der verbotenen Waffen, unterfagt fenn fol; 
und daß in Fällen der Fuͤrung von Gewer, nicht durch In⸗ 
quiſition procedirt werden kann ‚außer m dem Fallg, wenn 
von’ 


⸗ 


”- 


fi » 
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Yon dem Gewere zu eines andern Beleidigung Gebrauch ges 
macht, ober folches in der Abficht , um ſich zu Begehung eis 
nes Verbrechens ober einer Uebertretung ftarf zu machen, ges 


nommen worden ; und endlich, daß der Misbraud) von weiſ⸗ 
ſem Gewer von furgem Mas, bei Verwundungen und Todtſchlaͤ⸗ 


gen, wenn folche auch nur im Zanke vorfallen‘, immer dis ein . 


Die Berwundung oder ben Todtſchlag aggravirender Umftand an- 


gefehen werden foll, doch nicht um die auf dergleichen Wer 


‚ wunbungen:ober Todefchläge gefeßte Strafe zu varliren, fon« 
dern fie innerhalb ihrer Art und Beſchaffenheit zu verfchärfen. 
| CHI. Wer aus bem Gefängnis entweicht, er fei, aus 

welcher Urſache es wolle, eingezogen worden, jedoch gar feine ’ 


Bewalt dabei gebraucht har; foll wegen einer folchen Entwei⸗ 
chung von aller Strafe frei fun. Wenn er aber, entweder 


‚ allein, oder mit fremder Beihilfe, das Gefängnis erbricht, 
ober dem GefangnenWaͤrter, oder andern Wächtern ‚und hin« 
zugefommenen Gerichts Dienern, Gewalt antut,; und fo ente 
koͤmmt: fo werben ſowol der Flüchtfing als feine Complicen, 

‘in die Strafe der Widerfegtichkeit, in Gemäsheit des Art, 


LXX, verurteilt, | 
CIV. Wer von ber äffenelichen Arbeit entweicht, die 


Flucht geſchehe auf welche Art es wolle; der foll, wenn er ' 


‚ wieder ergriffen worden, die Strafe, in welche er verurteilt wor⸗ 


\ 


ben, wieder von vorne anfangen, als hätte er noch gar Feis 
nen Teil derſelben ausgeſtanden. Wobei Wir erflären, daß 
‚alles dieſes Verordnete, einzig und allein von ter Flucht ſowol 


aus dem Gefängnis, als von ber öffentlichen Arbeit, zu verſte⸗ 


drer Art, die bei der Gelegenheit vie Gefangnen, oder Bie zu 


öffentlicher Arbeit Verurteiften, oder Die Compficen.der Flucht, 


möchten begangen haben: in welchem Falle fie noch die Stra⸗ 


haben mag. | 4 


by 


"ben ift, nicht aber von Beleidigungen oder Verbrechen ane 


fe oder Die größere Zuͤchtigung erleiden werden, die ihr Exceß, 
fuͤr welchen ſie beſonders condemnirt werden ſollen, verdient 


— 


n 


ſchwaͤrzer nicht vorher darüber contrahirt hat, und die Quane 
titaͤt des Salzes nicht über 10 Pf. ſteigt: zalt dafüreine 
GeldBuße von 60 Scudi, die der. Richter. nach Willfür bis 


! 


. / 
v4 ® 
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CV. Wir fchaffen gänzlich ab alle bie Strafen, Biein 


den von unfern Vorfaren wegen der SalzContrebande pro« 


mulgirten Gefegen, und namentlich indem von 1704, enthals 


ten find, deren Vollſtreckung Wir bereits bei vorkommenden 


Jallen nicht mer geftartet haben. Wir wollen, daß Salze _ 


Contracte aller Art, jelbft über Salz, das in unfern Staten 
zubereitet worden, zwiſchen Particulier und Particulier, bei 


"Strafe von 30 Fcudi für jeden. Contract, verboten fel. Und ' 


wäre es Salz, dergleichen in der Niedern Provinz von Sie⸗ 
na erlaubt und gebräuchlich iſt: - fo Fan ſich bie Strafe bis 
auf 300 Siren, ſowol für die Ausfur des Salzes aus bemeld« 


tee Provinz, als aud) für die Confumtion oder R-tention defe 


felben in andern, Orten des Groß Herzogtums, erftrecken. Dieb⸗ 


ſtal, der gleichfalls an inlaͤndiſchem Salz verübt worden, fol 


wie jeder andrer Diebftal angefehen, und feiner bejondern oder 


ſtrengeren Strafe unterworfen ſeyn. Wer fremdes Sal; in 


das Groß Herzogtum einfürt, verfällt, wenn er ein Untertan 
iſt, in die Strafe von 150 Scudi, falls die. Quantität des 
Salzes nicht über, ro Pfund iſt; und ift fie drüber, fo wird 


Br die Strafe nad) dem Willkür des Richters erhöher,, doc) dasf 
‚- fie nicht über ‘300 Fcudi fleigen. Iſt aber der Einfchwärzer _ 
“ein Ausländer, fo wird er noch, außer der bemeldten Gelo⸗ 


Strafe, aus dem Groß Herzogtum verwiefen. Wer fremdes 
Satz fauft, confumire, oder hinterlegt, jedoch mit dem Eine 


duf 150 Seudi, jedoch nicht höher, die Quantität des Salı 
zes fteige noch ſo hoch über Die 10 Pf., erhöhen Fan, Waͤ⸗ 


re aber ein Contract vorbergegangen; fo werden der Käufer 


und Hinterleger eben fo, wie der Einfchwärzer, beftraft, nur 


mit Ausfhluß der Verweiſung aus dem Groß Herzogtum ſelbſt 


wenn jener ein Untertan, und dieſer sin Ausländer ift. Wenn 
Die Einſchwaͤrzer fremden Saljes bewaffnet oder Truppen« 
weife fommen, oder irgend einige Gewalt brauchen, um Con⸗ 
| " . , — tre⸗ 


1 


‘ 
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trebandes Salzeinzufüren, zu verhandeln, oder zu vertkoͤdeln 
[0 fmerciare, o lafciare]; jo werden fie in die Strafe öffent« 
licher Arbeit auf fo lange Zeit, als es der Richter gerecht fin« 
den wird, verfallen feyn. In allen vorbemeldten Faͤllen wird, 
‚außer ben beftimmten Strafen, auch nod) der Verkuft des 
Salzes, unddes Viehs, und alles Zeugs, worinn das Salz: 
enthalten ift, und auf welchen es eingefürt worben, flatt 
haben. J7 0 
b CVI. Die auf die Tabaks Contrebande in dem Geſetze 
vom 11 Maj 1769 gefegte Strafe, fchränfen Wir dahin ein, 
and verordnen, daß, indem was in jenem Gefeg in Ruͤckſicht 
auf die Einfürung, Hantel, und Ausfur des. Tabafs, aus . 


‚und nach dem Hafen von Livorno, beſtimmt werben, feine Kraft , 


behält, jeder wer Tabak, welcher nicht von demjenigen ift, 
‚ben unſre GeneralAdminiſtration liefert, bis auf 10 S5los 
rentiner Gewicht, verkauft, fauft, oder nieberlege, wenn er 
An felbfteingefchwärze hat, und zwar wenn von Schnupf Tabak 
die Rede ® in die Strafe von 6 Sc. für jedes &, und 


was über 10 GW iſt, ‚von jedem & 3 Sc. mer, doch daß die 


Strafe niemals über 180 Sc; fteigen folle, verfallen feyn foll. 
"Bei andern TabaksSorten foll Die Strafe von 3 Sc. fürg G 
bis auf ro &, und von ı3 Sc. gleichfalls für jedes von ıo- - 
- & an und brüber, feyn, doch ohne jedie Summe von 150 8 
zu überfteigen. Auch foll mit der Strafe immer und in jes 
dem Fall der Verluſt des Tabaks, des Viehes, und des 
Zeugs, verbunden ſeyn; und wenn der Uebertreter ein Aus⸗ 
laͤnder iſt, foll\er, außer der bemeldten GeldStrafe, ‚und 
dem Verluſt des Tabaks, aus dem Groß Herzogtum verwie⸗ 
fen werden. Und waͤre bei der Einſchwaͤrzung irgend einige 
Gewalt oder. Tatlichfeit verühe worden: fo wird, wie bei ver. 
Salz Contrebande, eine Leibes Strafe bis zur öffentlichen Ar⸗ 
beit incluſ., nach dem Ermeſſen des Richters, erkannt. Für 
den Kaͤufer oder Niederleger aber, ſoll die Strafe immer um 
die Haͤlfte geringer, wie vie den für den Einſchwaͤrzer beſtimn 
or v3 | ce, - 


— 
* 


b 
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te, nach Verhältnis der Quantitaͤt bes contrahirten ober hin⸗ 
"terlegten Tabaks, ſeyn. | | ’ I 

CVII. Bei jeder Art von Eontrebande fol, damit bie 
Uebertretung, und der Urbertreter, erwieſen werben fönhen, 
nicht mit Inquiſition procedirt werden; dergeſtalt, daß ohne . 
die Auffindung der Contreband Ware, niemand unter dieſem 
Titel nicht nur nichtverurteile, fondern nicht einmalin Anfpruch 
genommen werden fol. Außerdem fol über den bereits gegebenen 
und publicirten DBefelen, die den Gerichts Dienern verweren, 
bie, fo fid auf Sontrebandeberreten Laffen, in Verhaft zunemen, 
feft gehalten werden; jebod) darf derjenige Uebertreter, der ein 
Ausländer ift, und.nicht-auf der Stelle Bürgfchaft leifter, 
Daß er das ihm Zuerfannte bezalen werde, oder aud) ein Un- _ 
tertan , deflen Perfon aber den von den GerichtsFronen auf. 
gefoderten Zeugen nicht befanne iſt, oder auch in dem Falle, 
wenn die Wegnemung 'nefchehen wäre, ohne Zeugen dabei 
haben zu koͤnnen, fich nicht weigern, zum Tribunal begleitet” 
zu werden. ' 
Cyolll. ft die Eontrebende von geringem Belang:  _ 
- ‚folk die Sache gar nicht im Wege eines fürmitichen' Procefles, 
ſondern Polizeimäßig unterſucht, und bfos mit einer ganz 
leichten Mortification, oder auch, nad) den Umftänden, mit 
dem blofen Verluſt der Eontrebande, abgetan werden. _ 
CIx. Uebertretungen der Gefege und Gewonheiten bes 
State, in Betreff der leihen Begängriffe, der Spiele, der 
- ohne völlige Beobachtung der Kicchen®&ebräuche, und mit 
Ueberrafchung der Geiftlichen, tumultuarifc) vollzogenen Ehen, 
‘ferner der Tage und Stunden, warn die WirtsHaͤuſer und 
Schenken gefchloffen feyn follen, famt anderem , wag die No⸗ 
tification vom 27 Dec, 1785 wegen dieſer WirtsHäufer und 
Schenken enthaͤlt, follen, mit Auſhebung der Erlaubnis, In⸗ 
‚guifitionsmäßig zu procebiven, blos der Pollzei» Correction , 
nad) dem Ermeffen des Gouverneurs von fivorno, des Poli⸗ 
lizei Praͤſidenten vom Dominio ven Florenz, und in dem von 
Ein des Fiscal Auditors, bes Commiſſars der Niedern Pro- 

en vinz. 

| a 


— 


zum Beſten bes beleidigten Aue 
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win; md ber refp. LocalRichter, jedoch immer nach vorlaͤu⸗ 
Äger Ruͤckſprache mit den bemeldten OberPollzelBeamten , 
überlaflen ſeyn; fo wie auch ihrer PolizeiGewolt uͤberlaſſen 
werben alle andre Vergehungen und Uedertretungen, die noch 


eigentlicher Polizei Gegenſtaͤnde find, jedoch mit beftändiger 


Biobadyfung deffen, was obenim Art, 56, und was in den 


nohh beftehenken Inſtructionen, infefern ſolche den Vicaren' 
einige Aufſicht uͤber die bemeldten Artikel verſtatten, vorge⸗ 


ſchreben iſt. . 
CX. Wenn der Beklagte weder confellus noch convi- 


: Ausift, und es daher an einem vollen und vollkommenen Bee 


weiße feiner Schuld felt, er aber Doch mit hinlaͤnglichen Anzei⸗ 
gen beſchwert ift; fo foll ihn der Richter iri eine außerordente 


nicht iberfteige, verurteilen Eönnen : und nur beim -Zufammen« 


liche Strafe, die aber doc) Verweiſung oder Verbannung | 


flufle ter Dringendfien Anzeigen und eines Capital Verbrechens, 


. soll es erlaubt feyn, folche Strafe auf einen der unteren Gras 


de Öffertlicher Arbeit auszudenen. Wenn aber aus Mangel 


Des Beweiſes die Strafe Fleiner wie bie ordemtliche ift: fo foll’ 


der Verurteilte in feinem Fall die Ausftellung am Eingange 
Des HerichtsHaufes erleiden, und auf die Art dem Publice, 
als eites gewiffen Verbrechens ſchuldig, von deſſen Dafeyn der- 
Richte felbft nicht hinreichend uͤberzeugt iſt, dargeſtellt werben. 


CXI. Dagegen wollen Wir, daß von allen ex indiciis 
Verurtilten, wie auch von allen. denen Inquiſiten, Die von 
der Infanz abſolvirt worden [gegen weiche von den Richtern 


decretirt worden, doverfi tenere il Proceſſo operto], eine’ 


frecielle Note an den PolizelPr äfidenten abgegeben werde, dar 


"mit derſe be über dergleichen, der Geſellſchaft mir Grunde ver⸗ 


. 


daͤchtige Subjecte, wachen laffen könne, 


CAM. Jebesmal wenn ber Beklagte in die auf das 
Verhrechen, weiches zum Inquiriren Anlaß gegeben, ge- 


feste Strafe verurteilt worden, muß er aud) noch überdies - 


in bie Erfegung des Schadens, der Koften und Intereſſen 
X 
a en d 4 druͤck⸗ 


⸗ / 


wann ſolcher auch nicht aus⸗ 


en. 
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druͤcklich darauf angetragen haͤtte, — welche Koſten eben derſel⸗ 


be CtiminalRichter zu liquidiren und tariren hat, und zwar, 
Damit dies indeß Der Vollziehung der bemeldten Strafe: kei- 
ne unnüge Verzögerung. mache, nechineben dem Urtell,— vers 


yrteile werben. 


In der Concurrenz mie dem Fiscus bei ic 


gend einer Schuld, bie ber Beklagte mit dem Fiscus felbT, 


trahirt haͤtte, fol der 


. Güter des Verurteilten haben. 


> bei Gelegenheit feines Procefles und feiner Verurteilung, care 


eleidigte immer den Vorzug über die 


Wenn der Verurteilte in⸗ 


ſolvent ift; bleibt es ber Parssi unverwert, “für Ihre aus dem _ 
delicto oder quafi-delito herruͤtende Federung eine perſo⸗ 
nalAction in via civili gegen ihren ‚Dpbitor anzuftellen, venn 
auch gleich Feine Erecution auf die. Güter vorhergegangen iſt: 
and. was die Verurteilung und bie fiscaliiche Foberung bes 
ctrifft, wenn bie PerſonalExecution auf Antrag des Fiscusnad)- 
- gelaffen worden , fo foll die Schuld, wenn. fie fich nich über 
25 Siren belauft, mit Srägiger-GefängnisSteafe für abebuͤßt 
und getilgt gehalten werben, — mit ız tägigem Gefärgnis, 
wenn fie fich nicht über zoo firen, — mit mondtlichen. Ge⸗ 
fängnis, wenn fle ſich nicht über 200 Liren beläuft, und fo 
verhältnismäßig*immer Istägige GefängnisStrafe für edes 


Zao firenmer. | . 
Menn aber, wegen ermangelnden Bewiſes, 


CXIII. 


dar Beflagte von der. Inſtanz abſolvirt [il proceſſo aerto 
erkannt] werden muß: ſo kan der Richter, wenn er eg gera⸗ 
ten findet, der beleidigten Partei vorbehalten, daß fie wgen ih⸗ 
res’ eigenen Intereſſes vor ‚einem CivilGericht klagen koͤnne. 
Wenn ferner der Beklagte, zufolge oben beſtimmter Regel, 
in eine fiscalifche Strafe verurteilt worden; dann foll dee 
Richter ihn definitine entweder conbemniten, oder. auch. In 
Detreff das Intereſſe des Beleidigten, abſolviren, wobei er 
fih nach den in den Acten vorljegenden Beweiſen zu: regu⸗ 
firen, und befonders zu prüfen .baf ‚.:ob-jene Berodfe, in die: 

nem CivilProceß zureichend getvefen fenn würden, . Und . 
follte ſich hierinn irgend jemand beſchwert finden: 

| un w 
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wird von dee Sentenz an eben diefelben Civil. Gerichte md 


Richter appeflice werben Eönnen, an welche in zweiter Anſtan⸗ 


die buͤrgerlich behandelten Proceſſe gelangen. 
CXIV. Wegen der Verjſaͤrung der Verbrechen vererd⸗ 


nen Wir, daß — alle Todefchläge, Raubereien, Diebftä« 


le, Verfälfchungen, . Rebellionen, Derrätereien, Meuchel⸗ 


Morde, Entfuͤrungen, in Manns⸗ ober WeibsPerfonen ver⸗ 
übte Gewalttaͤtigkeiten, und MordBrennereien, die bereits 
verübt worden, oder Fünftig verübt werben werden, innerhalb 
10 Jaren von dem Tage an, wo dergleichen Verbrechen at 
tentirt oder vollbracht worden find, und nicht länger, von 
den Tribunalen und Richtern unfers Groß Herzogtums,. crimi- 


4 


minalitee unterfucht, condemnirt, und beftraft werden fün« . 


nen und follen; — daß alle andre Uebeltaten, Ercefle; und 
Uebertretungen von jeder Art, innerhalb 5 Jaren, vom Tas 
ge angerechnet, wo fie attentirt ober vollbracht worden, und 
nicht Sänger, unterſucht, condemnirt, und beftraft werben 
koͤnnen und follen. — Und bei unerlaubten Contracten, die 


"auf Betrug und Wucher abzwecken, und durch die Geſetze 


verboten find, ſoll die sjärige Verjärung von dem Tage zu 


faufen anfangen, an weldyem die WucherZinfen und andre uns 
erlaubte Nutzungen fällig geweſen [avuto termine] wären. - 


Vicare, oder andere GerichtsBeamten, und ihre Offlcialen 


und Diener, wärend ihrer AmesFürung und Verwaltung ſich 


zu Schulden kommen laffen möchten: fo Fan und foll daruͤ— 


‚ber. nur innerhalb einem Syar, von dem Tage ihres niederge⸗ 


legten Amtes an, und nicht länger, Unterfuchung ftart fin« 


den; es wäre denn von Verfälfhung, Diebftal, Todtſchlag, 


— Betreffend ferner alle Hebertretungen, die je die Provinz» 


oder andern obbenannten Verbrechen die Rebe, die auch bei 


vorbemeldten Perforien nicht. eher als im kaufe von 10 Jaren 


verjärer werden. — Berreffend biejenigen Delinquenten, wel · 


he durch die Verfuͤgungen der vorigen Geſetze zur Lebens— 
‚ Strafe (welches im ErecutionsFalle diejenige feyn wird, die 
Wir oben bafür ſubſtituirt De, Der zu nme Arbele 

ver⸗ 


N 


⸗ 
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yerurteilt werden 1 and die kuͤnftig zu oͤfſentlicher Arbeit ver⸗ 
urteilet werden werden: ſo, wird, bei den der Verjaͤrung oben 


vorgefchriebenen Terminen, der Lauf derfelben durch das 
‚Urteil für. unterbrochen zu achten feyn ,. wenn aud) bei den 


Citationen, oder irgend einem andern Teil des Procefe 


fs, irgend einige Nullitaͤt hegangen worden wäre; und 
in dergleichen Fällen fol. der Lauf der Berjärung , in allem 
und durchaus nach ber Verfügung des gemeinen Rechts, und 
nicht anders, abgemeffen werden. 

CXV. Sind die obbeflimmten Termine abgelaufeg, inner, 
> Halb welcher, dem wahr befundnen Anbringen zufolge, peinlich. 
unterſucht, verurteilt, und geſtraft werden fan: fo bleibs es gleich“ 
wol den Tribunalen und Eriminalfichtern unverwehrt,, aus 
den bereits inftruirten Acten in via civili. zu erfennen und 
zu. entfcheiden, damit das Verbrechen wegen der Scha⸗ 
dens Erſetzung, ober wegen eines andern civil⸗Intereſſes ber 


Parteien, verificirt werde; wie Wir auch befagee Tribunale und. 
‚ Richter auctorifiren, fofches jum geringeren Nachteil der- 


ſelben zu jeder Zeit tum zu fönnen, 


CXVI. Und ba, bei Beſtimmung ber ollgemeinen Ma- 
zimen. für bie Strafen eines jeden, Verbrechens, großenteils 
der Willfür bes Richters auheimgeftelle ift, —8 — in den 
verſchledenen Faͤllen zu adaptiren und abzumeſſen, wenn 
entweder die Natur des Falles ſelbſt, oder die Verſchieden⸗ 
heit der Umſtaͤnde, die Ihn begleiten Finnen, ober die Un. 
- volffommenpeit des Beweiſes, dergleichen erheiſcht; ohne 
Unterftügung folider und molgegründeter Ralfons aber , von 
folhem Willkuͤr Gebrauch zu. machen nicht erlaube iſt: fo 


verpflichten Wir demjufolge alle unfre. Richter, welche ſich 


veranlaßt finden, einen Schuldigen In eine beftimmte will 
kuͤrliche Strafe zu verurteilen, die Raiſon davon anzugeben, 
amd Damit fie jeder einfehe, dem daran gelegen iſt, fie fuc- 
ecindte im Urtelil felbft euszudrücen. . 

CXVU. Damit von nun an eine Norm vorhanden ft, 
die ben Nichtern beftänbig ihr. gebe, damit fie A 
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yeechen Fönnen, wie Wirbann wollen, daß fie foviel möge 
Mid) bei gleichen Fällen-einförmig fprechen: fo fol bei jedem. 
Tribunal eine Tabelle gehalten werden, worinn alie Reſo⸗ 
Intionen über willfürlihe Strafen, mit dem Wamen tes 
WVerbrechens nad) dem Alphabet, und, mit Furzgefaßter Bes, 
merfung aller das Verbrechen erſchwerenden oter vermige .. 
dernden Umfiände, fammt dem Namen und Zunamen des 
Delinquenten, ob er confeflus fei,. ober aeläugnet habe, 
ob er anweſend oder contumacirt, mer oder weniger mit in- 
diciis beladen ſei, nebſt dem Tag, Monat, und Jar des Witeiis, 
‚verzeichnet werden, Und in alen denjenigen Fällen, wo bie 
Nichter des Oberſten Juſtiz Hofs in Florenz, und des Fis— 
7 .ealAuditors in Siena, glauben werben, bas Urtellder Bir 
caͤre reformiren zu: mäffen ; follen fie an die refp. Criminal⸗ 
Gerichte ihre Vora abfchriftlid einfenden, die alldert. biet« 
ben, und foldyergeftale den Vicaren ſowol, bie den Proceß 
eher, als ihren Nachfolgern, ‚zur Inſtruction dienen 
ollen. | W 
CXVIII. In allen den Fällen, von denen oben gehan ⸗ 
- belt worden, ſollen die anhaͤngigen Sachen nach der hier. 
vorgefehriebenen Form abgeran werden, In Fällen, die in 
Diefem Gefege übergangen worden, werben bie Nichter zu 
den andern im GroßHerzogtum giltigen Gefeßen, die bare 
. über ins befondre verfügen, recurriren ; jebom immer nad). 
dem Geifte der gegenwärtigen Reform, und auf eine mit 
den in ſolcher enthaltenen ausdrüdlichen Verfügungen 'com- 
patible Welle. 0 Ä 
CR. Wir haben das Vertrauen, daß Feiner die In 
dulgenz misbrauchen werde, mit ber Wir Die Strenge gewif. 
fer. Geſetze unb geriffer Gewonheiten, fowol beim Procedi⸗ 
r ren gegen bie Schuldigen, als bei deren Beſtrafung, maͤ. 
Bigen zu müflen geglaubt haben; weil jever andrer Seits 
ficher iſt, daß wenn er fie misbraucht, und in irgend ein 
Verbrechen fällt, bie Strafe, bie das Geſetz heiſcht, mb . 
die Richter’ decretirt haben, unnachlaͤßig vohjgen a 


v 


N 


’ 
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wir. Wilr widerrufen daher alle Macht, die vordem 
unfre Conſulta für den Stat von Florenz, und ber Luo- 


"> gotenente Generale di Siena für ben Stat von Sienaharte, 


Diminution, Permutation, Compofition, ober -Condo- 
nation der Strafen, " fowol Gelb» als SelbesStrafen, zu 
verwiligen. Wir verorbnen, daß für GeldStrafen niema⸗ 
len eine Diminution oder irgend eine Compofition vorge- 
fchlagen werben dürfe: und bei LeibesStrafen beftätigen 
. Wir bemeldter Confulta und dem Luogotenente Genera- 
le del Governo di Siena die Macht, jebz Supplik abzu⸗ 
weiſen, und wollen, daß ſie Uns directe nur von ſolchen 
Suppliken um Diminution ünd Permutation der Strafen, 
Nachricht geben, welche fie für Unferer Attention wuͤrdig er« 
achten, entweder weil fie nad) Unterſuchung ber Sache, - 
die von dem Richter genommene Refolution, für angereche 
oder beſchwerend erfannt, ober weil eine ware und fortdau- 
ernbe Unfähigkeit des Schuldigen , die Ihm auferlegte Stra- 
fe auszuftehen, erweislich wire Bu | 
‚Dies ift Unfer Wille, welchem Wir in unferm ganzen 


GroßHerzogtum, jedes Gefeges, Status, Verordnung, 


oder Gewonheit dem entgegen ungeachtet, volle Folge zu _ 


lelſten befelen, 


Gegeben, Pifs, 30 Nov. | 17806. 
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Ne Verteidigung eines Geſetzes in ber neuen Oeſter⸗ 


reicbifchen Sefehgebung. 
Gegen oben N) Heft 36, ©. 507- 509. 


. Te Aus Böhmen, vom 24 Apr. 1787. 
Weil künftig, nach dem Oeſterrelchiſchen Geſetze, ein 
von zweien unverehlichten Perfonen gejeugtes Kind n bie 


N e , . 


x 


. 


- 


Rechte eines-ehefich gezeugten eintritt: fo ſolgert ein Unge 


1% 


ſchweifungen und zur Ehäoſigkeit ‘dadurch beförtert und übers 


- Band nemen wird. Zn . | 
J Ich ſage allerdings, nein!- Ein Mädchen, deſſen une 


ehelich erzeugte Kinder den Vermoͤgens Teil, den Namen ih⸗ 
ges. Vaters, erben, wird bei all dieſen — weiſen ober 
niche weifen ? das will Ich nicht entſcheiden — Gefege, nicht 


zur Hes, wofern fie nicht Temperament, Erziehung, und 
MNebenUmftaͤnde, zur H** machen. 7 


„Das Geſetz, obwol es denen In dieſer Art erzeugten 


Kindern ihre natuͤrliche Rechte verſchafft, wird doch daͤm 
nicht dag Gefül der Schande bei Frauens Perſonen erflie 
cken (verfteht fi) nur von’ gefitteten), noch ihnen bie Vor⸗ 
teile eines keuſchen tugendhaften Lebens unentberlich —, no 
bie vielen übrig bleibende Nicht Vorteile verfchrwinden mas · 


chen, bie dieſem oder jenem Falle anfleben. | | 
Was er aber von der. Gemelnſchafft bev Weiber, und 
dem Betragen der Männer dabei, fagt, find ich ganz wi⸗ 


fes Laſter, aus Anlaß dieſes Geſetzes, mer Behutſamkeit 


genommen werden. Welcher Mann, nur von mittelmaͤßi⸗ 


gem Werftande *, wird feinen Namen, - fein Vermoͤgen, 


itzt mer wie fonft, an ‚Kinder von Ehr- und Gittenlofen- 
Mädchen preis geben? weil er etwa dor diefem Gefege fein 


. nen Feler mit 100 Ducaten gut machte, pun aber mit dem 


> Zeil feines eigenen ErbGutes, und ber Vertauſchung ſei 
nrer kuͤnftigen beſſern Nachkommenſchafft, buͤßet? | 


bderſprechend, Juſt von Selten ber Männer wird gegen bie= 
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nannter in den Stats Anz. loc. cit., Daß ber Hang zu Muse 


& 


Eben dieſer Verluſt und Rifico von Seiten der Män« 
ner, wird viele dahin vermögen, entweder früher aus eigener 


— Ueber⸗ 


— ‘ 
. 
. 
B — — 


N 


"8 Vorausgeſetzt nämlich, daß der Mann, ber vielleicht 


17jaͤrige Mann , feines hohen oder auch nur mittelmößigen 
‚Berftandes, gerade in der Schäferötunde mächtig, ſei. ©» 


a S 


} 
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Reformator zu machen, als um die Fragmente eigenrlich zu 
poiderlegen. Denn die Sragm:nte leſen, und fie, wenn man 
nur einige Einfichten hat, nicht größtenteits durch ſich ſelbſt 


widerlegt finden, ift eine contradilfio in adjecto. 


Das erſte Mittel, was Hr. C, zur Erreichung des von 
ihm angegebenen Zweckes vorfchläge, ift Derwandlung 
der DollsSchulen in Induſtrie Schulen, wie er felbft 
‘äußert, nad) dem Plan des würdigen Hrn. Prof, Sextroh 
in Göttingen ; der aber, in feinem Buche über die Bildung 
der Jugend zur Induſtrie, nicht von Verwandlung 
“jener in viefe, ſondern von Verbindung beider fpricht, 
Fi; alſo in feiner Idee von Hrn. C. wefentlichunterfcherder, 
Gegen dirfe an und für ſich, wird’ fein vernünftiger Mann 


etrous zu erinnern heben: aber freilich war fie kein verfann- 


tes Mitret, Bein ungenuͤtztes Mittel. Roch ehr Hr. See 
‘iron sein Frogment ſchrieb, war es bereits in Boͤhmen in 


Ausübung gebracht; und Joſef II Hatte ſchon längft einem 


der erſten Ausfürer deffelden in Prog, das EhrenZeichen eis 


‚ Mes um Die Nation verdienten Mannes, in einer goldnen 


Schauflünge erteilt”. Dem ungeachter war der Einfall 
0 u | aller 


“ 








— 


Dieſe Bemerkung bin id) dem Hrn. Herausgeber ſchul⸗ 


Digi. Sie ift aus einem trefflichen Auffage genommen [der 
im nächiten sgeft 30 gedruckt erfcheinen wird], deſſen Verf, , 


| 9. Deut Rum der erſten wirklichen Gründung von InduſtrieSchu⸗ 


„.jen, feinem PVaterlande Böhmen nicht gern entziehen laſſen 
will; ungeachtet er mit einer edlen Befcheibenheit eingefteht, 

daß Hrn. Prof. Sexrrob das Werdienft, "die Idee von Were 
bindung der Induſtrie Schulen mit VollsSchulen, im Noͤrd⸗ 
lichen Deutfchland in. Umlauf gebracht zu haben”, in fo fern 
‚‚gebödre, als er dabei blos auf die VolksSchulen feiner Ger 
gend nefchen, r Merkwürdig wird für Hrn. (C. ſeyn, daß 
dern erften Stifter diefer InduftrieSihulen, dem Hrn. Propft 
"yon, Schulefeis, zur Ausfuͤrung feines Plans, nicht etwa 
" aufitrovdentlihe Summen zu Gebote ſtanden. DR game 
wir ven inz 


* 


|} 


» 


' ’ 


⸗ 
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helrateten Perſonen gezeugte Kind, den ehelichen Kindern 
gleich geachtet werbe' sc. Diefes Gefeg fest voraris 2, wie 


aus dem nächftfolgenden $. 17,3u erfehen, daß die unvereh⸗ 
Aichten Eltern diefes unehlichen Kiubes einander heiraten, 
Folglich. ihr unehliches Kind durd) Ihre gefesliche MWerehiäi 


sang zur Wuͤrde eines ehelichen. Kindes erheben, ober nad) 


der Juͤriſten Sprache, per fubfequens matrimonium legi- 
timiren. i WG 


Sind Geſetze, welche den Eltern bie Verpflegung. | 


ihrer Schuldiofen Kinder zur doppelten Pflicht madıen, 
nicht woltätige, nicht MenſchenGluͤck bezielende Gefege? — 


Wem können die. Gefege die Sorge für unehlihe Kindes 


mic größerer Zuverfücht, als ihren Eltern, anvertrauen ? — 
Kan ein ungeiechteres, ein. unmenfchlicheres Verfaren ge: 
dacht werden, als wenn Eltern unehlicher Kinder, bie Sor⸗ 
ge für ihre ganz unfchuldige Kinder zu Feiner Pflicht ge: 
mache wird? — Was befördert nun bie Sittenloſigkeit 


2 [nn | 





Saͤtze ftehen hier am unrechten Orte. Ein Hauptfeler bes 

Hrn. Nordgauers ift, daß ereinen jungen Debauche, in den, 

' Armen einer verfehmißten Phryne, immer noch wie einen altz 

| engen Philofophen über Ehre Macht und Geſche fpecufiren , 
un 


⸗ 


Nlaſſen, und ihm alle Rechte des Sons zufprechen ”,-Fein Drit⸗ 
tes finden fan (ſo wie ſeit einiger Seit, eine Menge. deute 


ur 


⸗ 


Baſtarte, in dem unvergleichlichen CeiminalBefen von Toſ⸗ 
cana (oben ©. 408) nicht mer Vorſehung getan worden, 
. bleibt fürserfte noch ein Rätfel. S. I 


E17 


den: man lefe ſelbſt oben rn. cite. . 


DS 


Imer: ein Gefeg, das den Eltern für ihre Kinder zu ſorgen 
. , ge⸗ 


mie einen Caſſier die Luͤcken feiner Caſſe auscalculiren 
laͤßt; und daß er zwiſchen “einen Baſtart Yungers ferben 


ſcher Schriftſteller, zwiſchen dem GeburtsAdel ſeine Arro« 
ganz und Impertinenz nemen, und ihn völlig vernichten”, 
. Tein Drittes erfennen wollen). Daß für die Verforgung. der 


2, Diefe Vorausſetzung Fan ich in dem Gefege nicht fir 


! 


[7 
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| gebietet, ‚ober ein Geſetz ‚ fo dieſe Sorge den Eltern zu kel⸗ 


ner Pflicht mache? 


. 


Mer den Menfchen, ben Hang ber menfchlichen Leiden⸗ 


(haften, nur nad) dee Dberfläcye ftudirt har, der kenne den 


entfchie’enen Hang ber mereften feiner Brüder nad) Mache 


‚ und Ehre, Reichtum halten fie für ein-ficheres Mittel, fich 


Macht und Epre zu verſchaffen: Reichtum wird alfo geliebt, 
. von vielen, fehr vielen, ängitlich geſucht; alles was die Bes 


ge zum Reichtum entweder erfchweren ober gar verlegen koͤnn⸗ 
te, wird wit Sorgfalt vermieden, Vor ber Eriftenz Dies 
fes Gefeßes Eonnte jeber leichtfertige Bube feinen geiles Luͤ⸗ 
ſten nach Gefallen frönen, konnte Die rechtſchaffenſte Toch⸗ 
ter der hravſten Eltern durd) feine heillofe Kunſtgriffe ver⸗ 
füren, konnte ben Stat mit unehlichen Kindern beläftigen, 


ohne daß er nur einen Augenblid für deren Verpflegung - 


zu forgen hatte. Dun aber fage ihm das -Gefeg: bein uns 


‚ ehliches Kind hat Rechte und Anfprüde-auf dein Vermoͤ⸗ 


gen, ich werde dich au deffen Verpflegung zwingen, biefes 


Kind wird did) einen Tell deines Vermögens Eoften, . .' 
‘ Diefe Sprache wird einen gehörigen Eindruck machen: der 


“ ganz oder auch nur mittelmäßig reiche Wollüftting wird, bei 


der erften Regung feiner Setvenfchaft, die Lücke feiner Caſſe, 
welche ihm eine kurz vorübergehende Wolluft machen koͤnn⸗ 
fe, beherzigan, und dieſe feine unordentliche Leidenſchaſt ſei⸗ 
ner Lebe zur Macht, Ehre, und Reichtum opfern. Aus 


- biefem Grund getrau ich mir mit Zuverfiche Ju behaupten, 


daß diefes Gefeg allein, unter 100 ledigen Perfonen, gewiß 
‘so vom ungeitigen Genuß der Llebe zuruͤckſcheuhen, und von 


* einer unfittlichen Handlung abhalten wird. — — 


Die H**en felbft werden ſich Eünftig, weil fie wiſſen, 
daß ihre Kinder den ehlichen gleich geftelle find.; nicht jedem 


Srtutzer, von dem nichts zu erholen iſt, mie bisher geicheben, 


- ohne Auswal in die Arme werfen; fonbern fie werdenimmer 


Ruͤckſicht auf die VermoͤgenslUmſtaͤnde ihres Schäfers 
| 0 nea 


[| 


— — von geamteeih. * J 


* (nem unb. —B den Aus⸗ 






= "mie: dem PN — u: 






end” +, 
* Ge Beh fie gut, wenn fie zweckmaͤßig find, Fönnen 
Beine Schu, ‚ehr der Ausfchweifungen unſrer Großen feyis: 


“größten Teils vet Untertanen, befördern, und ſollte quch hier⸗ 


"über der ganıe © Geburts Adel zu Grunde gehen; da es be⸗ 
a 


| ſonders noch gs nicht ausgemacht iſt, obder Geburts. oder 
Perſonaleldel einer Monarchie ndzficher ſeh. Bor: Bine’ 


iſt es befannt, Ad der. Perfonafäba die Urquellerder derr-⸗ | 


1 
| 
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2 — politiſche Witefagunger über —RBR 
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ſiers? oben Heft 37,S. 94 - 110; eidg Aa 11577. 
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un. 


4. Nicht doch! er iſt mit groͤßerer Annemlichkeit mit 


u. E voberung eines. fremden Bermoͤgens, und aines hohen 
tan | 


es für die Nachkommenſchaftꝰ, venwebt. ve 
’ 5, Bor Sins ift mir von der. Art fo wenig, mie von der 
| — Tuͤrtei, wo auch (wie in allen ſcheuslichen Deſpotien) kein 
Geburts Adel iſt, bekannt; auch weiß ich überhaupt Yon herr⸗ 


nn | lichen Taten nichts, bie die Sineſiſchen Halb enſchen e ver⸗ 


richtet hätten, 2A x 
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ſonderm fi ſie maͤſſen des Stars Wolfuͤtt; die Gluͤckſeiigkeit nes. 
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ner Pfliche mache? nn 

Wer den Menfchen, ben Hang ber menſchlichen Leiden⸗ 
(haften, nur nad) der Oberfläche ſtudirt hat, der kennt den 
entfchielenen Hang ber mereften feinee Brüder nad) Macht 


| gebietet, ober ein Geſetz ſo dieſe Sorge den Eltern zu kel⸗ 


und Ehre, Reichtum halten fie für ein ſicheres Mutel, ſich 


Macht und Ehre zu verſchaffen: Reichtum wird alſo geliebt, 


von vielen, ſehr vielen, aͤngſtlich geſucht; alles was die We⸗ 
ge zum Reichtum entweder erfchweren oder gar verlegen koͤnn⸗ 
te, wird mit Sorgfalt vermieden, Vor ber Exiſtenz die⸗ 
fes Gefeßes konnte jeber leichtfertige Bube feinen geilen Luͤ⸗ 
ſten nach. Gefallen frönen, konnte Die rechtſchaffenſte Toch⸗ 
ter der bravſten Eltern durch feine heillofe Kunſtgriffe ver 
fuͤren, konnte den Stat mit unehlichen Kindern belaͤſtigen, 
ohne daß er nur einen Augenblick für deren Verpflegung 


“Zu forgen hatte. . Nun aber fage ihm das -Gefeg: dein uns 
ehliches Kind hat Rechte und Anfprüce-auf Dein Vermoͤ⸗ 


gen, ich werde dich zu deſſen Derpflegung zwingen, Diefes 
Kind wird dich einen Teil deines Vermögens Eoften. . . 


» Diefe Sprache wird einen gehörigen Eindruck machen: der 


ganz oder auch nur mittelmäßig reiche Wollüftling wird, bei 
der erften Regung feiner Setvenfchaft, die Lücke feiner Caſſe, 
welche ihm eine kurz vorübergehende Wolluft madjen koͤnn⸗ 
te, beberzigen , und biefe feine unordentliche Leidenſchaſt fel« 
ner Siebe zue Macht, Ehre, und Reichtum opfern. Aus 


- biefem Grund getrau id) mie mit Zuverſicht Zu behaupten, 


daß diefes Geſetz allein, unter 100 ledigen Perfonen, gewiß 
'50 vom ungeitigen Genuß der lebe zuruͤckſcheuhen, und von 


“ einer unfitelichen Handlung abhalten wird. — — 


Die H'even felbft werden ſich fünftig, weil fie wiſſen, 
daß ihre Kinder den ehlichen gleich geftellt ſind, nicht jedem 


Stutzer, von dem nichts zu erholen ift, wie bisher geſchehen, 


- ohne Auswal in die Arme werfen; fonbern fie werdenimmer 


Ruͤckſicht auf die DermögensUrmftände ihres Schäfers 
| | on , 2 


\ ._ J 
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N 
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mm», wache Kühn und Bedenklchteiten den Aus⸗ 
—2* gewiß nicht guͤnſtig find, 
ift au I g8 Voermutung von der Serena 
—— gang itrig, und vleimer ..geroiß;, daß jebes 
Frauenzimmer, weil bee Genuß der Wolluſt mit tößerer 
Nnanne milichkeit, mit dem Verluſt einen Teils ihres.‘ da 
| Klee, verwebt iſt, mer als vormals enthattſam rote, - 
Geſetze, wenn fie gut, wenn fie zwackmaͤßig find, Pönnen 
"Peine ( Schußtehr der Ausfchweifungen unſrer Grohen ſeyn: 
ſonbernm fie- mülfeh: des Stars Wolfätr;’ die Gluͤckſeiigkeit das. 
"größten Teils det Untertanen , befördert, und follte auch bier. 
über :der ganze Geburts Adel zu Grunde gehen; da es bes 
* ſonders noch age: nieht ausgemacht iſt, ob der- Geburts. oder 
Perſonal aAdel einer Monarchie nüsficher je Von Sina! 
iſt es befanne), ba der Perſonalnida die Urgulle da fire we 
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ei 5. Bon Bine iſi mir son der. Xrt ſo wenig, mie von der 
1. Tuͤrtei, wo auch (wie in allen fheustichen Deipotien) fein 
Geburts Adel iſt, bekannt; auch weiß ich überhaupt von herr⸗ 
Nůchen Taten nichts, bie die Sinefiichen Halb Menſchen ie vers, 
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| gebietet, ober ein Geſetz fo dieſe Sorge den Eltern zu fe 


‘ 


ner Pflicht macht? er 

Wer den Menfchen, ben Hang ber menfchlichen Leiden⸗ 
(haften, nur nad) dee Oberfläche ſtudirt hat, der kenne ben 
entfchieenen Hang ber mereften feiner Brüder nad) Mache 


. Und Ehre, Reichtum halten fie für ein-ficheres Mitel, fich 


Macht und Ehre zu verſchaffen: Reichtum wird alfo. geliebt, | 
- von vielen, fehr vielen, ängitlich gefucht; alles was die We— 


ge zum Reichtum entweder erfehweren ober gar verlegen koͤnn⸗ 
te, wird mit Sorgfalt vermieden, Vor bee Eriftenz bie 
tes Gefeges Fonnte jeder leichtfertige Bube feinen geiles Luͤ⸗ 


ſten nach. Gefallen frönen, konnte bie rechtſchaffenſte Toch⸗ 


ter der hravſten Eltern durch feine heilloſe Kunftgriffe ver⸗ 
fuͤren, konnte den Stat mit unehlichen Kindern belaͤſtigen, 
ohne daß er nur einen Augenblid fuͤr deren Verpflegung 


“. zu forgen. hatte. . Nun aber fage ihm das -Gefeg: bein ung 
ehliches Kind hat Rechte und Anſpruͤche auf dein Vermd« 


gen, ich werde dich au deffen Verpflegung zwingen, dieſes 
Kind wird did) einen Teil deines Vermögens often, . 


Dleſe Sprache wird einen gehörigen Eindruck maden: ber 


ganz oder aud) nur mittelmäßig reiche Woltüftling wird, bei 
bder erſten Regung feiner Setdenfchaft, die Lücke feiner Cafe, 


welche ihm eine kurz vorübergehende Wolluft machen koͤnn⸗ 


te, beberzigen , ‚und biefe feine unorbentlicye Seidenfchaft ſei— 
‚ner Gebe zur Macht, Ehre, und Reichtum opfern. Aus 


- biefem Grund getrau id) mir mit Zuverficht zu behaupten, 
daß biefes Gefeg allein, unter 100 ledigen Perfonen, gewiß 


'50 vom ungeltigen Genuß der Liebe zuruͤckſcheuhen, und von 
“ einer unfittlichen Handlung abhalten wird. — — 


Die H**en felbft werden ſich künftig, weit fie wiſſen, 


daß ihre Kinder den ehlichen gleich geftellt find-; nicht jedem 


Stutzer, von dem nichts zu erholen ift, wie bisher gefchehen, 


- ohne Auswal in die Arme werfen; fonbern fie werden immer 


Ruͤckſicht auf die DermsgensUmftände Ihres Schäfers 
W Na 


eisen von m 2 * | 


7 —8 if , mer als vormals —— fe «: A 
Geſetze, wenn fie gut, wenn fie zwackmaͤßig find, können 


*Befrie Schuigtgehr: der Ausfchroeifungen unfter Groflen:fepw: 


ſondern fie‘ müffeh des Stats Wolfätr;? die Gluͤckſeiigkeit das 
"größten Teils Bet Untertanen, befördert, und ſollte quch hier⸗ 


*über der gange BeburtsAdel zu Grunde gehen; da es be⸗ 
a 


ſonders noch ige. nicht aͤusgemacht iſt, ob der Geburts. oder 
Perſonaldidel einer Monarchie nüslicher fel, ' Won. Bing’ 


iſt es’ bekannt, be der Perſonalxdel die Urcuelle da Ders 
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ner Pflicht macht? ae | 

Mer den Menfchen, den Hang ber menfchlichen Leiden⸗ 
ſchaften, nur nad) dee Oberfläche ſtudirt hat, der kennt den 
entſchlerenen Hang ber mereſten feiner Brüder nad) Macht 


gebietet, oder ein Geſetz ſo dieſe Sorge ben Eltern zu fe 


. und Ehre, Reichtum halten fie für ein-ficheres Mutel, ſich 


Macht und Ehre zu verſchaffen: Reichtum wird alfo geliebt, 


von vielen, fehr vielen, aͤngſtlich gefucht; alles was die Bes 
ge zum Reichtum entweder erfchweren oder gar verlegen koͤnn⸗ 
te, wird mit Sorgfalt vermieden, Vor bee Exiſtenz die⸗ 
ſes Geſetzes konnte jeber leichtfertige Bube feinen geilen Luͤ⸗ 
ſten nach Gefallen froͤnen, konnte bie rechtſchaffenſte Toch⸗ 
ter der bravſten Eltern durch feine heilloſe Kunſtgriffe ver⸗ 
fuͤren, konnte den Stat mit unehlichen Kindern belaͤſtigen, 
ohne daß er nur einen Augenblick fuͤr deren Verpflegung 


Nzu forgen hatte. Nun aber ſagt ihm das Geſetz: bein uns 
. ehlihes Kind hat Rechte und Ayfprüche-auf dein Vermoͤ⸗ 


gen, ich werde dich zu deſſen Verpflegung zwingen, dieſes 
Kind wird did) einen Teil deines Vermögens Poften, . . 


* Diefe Sprache wird einen gehörigen Eindruck machen: der 


ganz ober auch nur mittelmäßig reiche Wollüftling wird, bei 
der erften Regung feiner Setdenfchaft, die Lücke feiner Cafe, 
welche ihm eine kurz vorübergehende Wolluͤſt machen koͤnn⸗ 
te, beherzigen , und diefe feine unordentliche Seldenfchaft ſei⸗ 
ner Siebe zue Macht, Ehre, ‚und Reichtum opfern. Aus 


- biefem Grund getrau id) mie mit Zuverficht zu behaupten, 


daß biefes Gefeg allein, unter 100 ledigen Perfonen, gewiß 
s50 vom ungeitigen Genuß der Liebe zuruͤckſcheuhen, und von 


- einer unfitrlichen Handlung abhalten wird. — — 


.. Die H*’en felbft werden ſich fünftig, weil fie wiſſen, 
daß ihre. Kinder den eblichen gleich geftelle ſind, nicht jedem 
Stutzer, von dem nichts zu erholen ift, wie bisher geſchehen, 


- ohne Ausmal in die Arme werfen; fonbern fie werdenimmer 


Ruͤckſicht auf die DermögensUmftände ihres Schäfers 
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ums, wech Rüden und. Soentlchteren. den Auss 
— a ‚nicht. günftig find, 


H--g8 — von der Seite des 


Franemzimmers gang ierig, und vleſmer gewiß/ daß jedes 
Frauenzimmer, weil Bar Genuß der Wolluſt “mie e— 
Ananneinlichkeit, mit dem Verluſt eines. Teils ihres: 


„gene +, verwebt iſt, mer als vormals enthaltſam ſeyn ih. 


Geſetze, wenn fie gut, wenn fie zwackmaͤßig find,, Pönnen 
“Peine Schuhwehr der Ausfchweifungen unſrer Großen ſeyn: 
"fonder fie müffeh' des Stars Wolſatt,⸗ die Gluͤckſeiigkeit das. 
"größten Teils Bet Untertanen, befördert, und follte Fin hler⸗ 


"über der Geburts Adel zu Grunde gehen; da es be⸗ 
a 


- *fonders noch ge. nicht ausgemacht iſt, ob der. Geburtd. oder 
Perſonaldidel einer Monarchie nütsficher ſel. Won: Sina 


‚iftes befannt, Fe der Derfonaliod bie Urquelie de gerne oo 
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* ke roberung eines. fremden Bermoͤgens, und gineg hohen 
tan | 


es für die Nachkommenſchaft“, venwebt. Ge 
si ei 5. Bon Sins ift mir von der. Xrt jo wenig, mie von der 


Tuͤrkei, wo auch (mie in allen ſcheuslichen Deſpotien) kein 


> Geburtsldel iſt, befannt; auch weiß ich überhaupt von herr⸗ 
ichen Zaten nichts ‚die die Sinefiichen HalbMenſchen ie ver⸗ 
richtet Hätten, 
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J | gebietet, ober ein Geſetz ſo dieſe Sorge den Eltern zu fe 


ner Pflicht macht? ln | 
Mer den Menfchen, ben Hang ber menſchlichen Leiden⸗ 
(haften, nur nad) dee Oberfläche ſtudirt har, der kenne den 


entfchie”enen Hang ber mereften feiner Brüder nad) Mache 


. und Ehre. Reichtum halten fie für ein ſicheres Mitel, ſich 


Macht und Epre zu verſchaffen: Reichtum wird alſo geliebt, 
- von vielen, fehr vielen, ängitlich geſucht; alles was die Wes 


ge zum Reichtum entweder erfchweren oder gar verlegen koͤnn⸗ 
te, wird mit Sorgfalt vermieden, Vor ber Exiſtenz bie 
fes Gefeges konnte jeber leichtfertige Bube feinen ayiles Luͤ⸗ 
ſten nach Gefallen frönen, konnte bie rechtfehaffenfte Toch⸗ 
ter der bravſten Eltern durch feine heillofe Kunſtgriffe ver⸗ 
füren, fonnte den Stat mit unehlichen Kindern beläfligen , 
oßne daß er nur einen Augenblid für deren Verpflegung - 


zu forgen hatte. Nun aber fage ihm bas -Gefeg: bein uns 


. ehlihes Kind Hat Rechte und Aufprüche-auf dein Vermoͤ⸗ 


gen, ich werde dich aus deſſen Verpflegung zwingen, Diefes 
Kind wird dic) einen Teil deines Vermögens Eoften. . . 


‘ Diefe Sprache wird einen gehörigen Eindruck machen: ber 


ganz ober auch nur mittelmäßig reiche Wollüftling wird, bei 
der erften Negung feiner Setvenfchaft, ‚die Luͤcke feiner Caffe, 
welche Ihm eine kurz vorübergehende Wolluft machen koͤnn⸗ 
te, beberzigen , und dieſe feine unorbentliche Leidenſchaſt fei« 


ner Gebe zue Macht, Ehre, ‚und Reichtum opfern. Aus 
- biefem Grund getrau id) mir mit Zuperficht zu behaupten, 


daß diefes Gefeg allein, unter 100 ledigen Perfonen, gewiß 
50 vom ungeitigen Genuß ber Liebe zuruͤckſcheuhen, und von 


° einer unfittlichen Handlung abhalten wird. — — 


Die H**en felbft werden ſich künftig, weil fie wiſſen, 
daß ihre Kinder den ehlichen gleich geftelle ſind, nicht jedem 


Stuzger, von dem nichts zu erholen ift, wie bisher geſchehen, 


- ohne Ausmal in die Arme werfen; fonbern fie werden immer 


Ruͤckſicht auf die Vermoͤgens Umſtaͤnde ihres Schäfers 
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ngnen», weiche Ruͤckſichten und. Bedenklichkeiten den. Aus⸗ 
—R gewiß nicht guͤnſtig find. 

Ss iſt auch Ag8 Vorminung von der Ferdi des 
Frauemimmers ganz irrig, ‚und vlelmer gewiß, daß jebes 
Frauenzimmer, weil det Genuß der Wolluſt “mir rößer “ 

VUnaknemlichkeit, mit dem Verluſt eines. Teils ihres ‘ 

„gens” +) verwebt iſt, mer als vormals enthaltſam ſeyn hr 
Geſetze, wenn fie gut, wenn fie zwackmaͤßig find, koͤnnen 
“Peine Schuhwehr der Ausſchweifungen unſrer Grohen ſeyn: 
ſondern fie'müffeh' des Stats Wolfähr,? die Gluͤckſeligkeit das 
"größten Teile det Untertanen, befoͤrdern, und follte auch hier⸗ 
"über der ga nee BeburtsAdel zu Grunde gehen; da es be⸗ 
ſonders noch ang⸗ nicht ausgemacht iſt, ob der Geburts. oder 
Perſonaleldel einer Monarchie nuzlicher ſe. Vor: Bing’ 
iſt es bekannt, Hd der Perſonalxda bie Urquelle da dirr⸗ 


„len Basen ſet I 
— x : 

1. aber aut * 7 Fee Bi * rl, 
* * sen ” “ 45. a} 


Hiſtriſch⸗ politiſche uUnterſuchungen Aber —R 
ſtaͤnde der Staiskunde von Frankreich. 
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4. Nicht do! er ift “mit größerer Annemlichkeit ; mit 
* roberung eines fremden Bermoͤgens, und eines hohen 
tandes für die Nachlommenfyaft”, vegwebt, G. 
« 3. Bon Bine ift mir von der. Xrt fo wenig, mie bon der 
2 Türkei, wo auch, (wie in allen ſcheuslichen Deſpotien) kein 
KGeburts Adel iſt, bekannt; auch weiß ich überhaupt Yon herr⸗ 
"* *fiöhen Taten nichts die die Siteſiſ ſchen Halb Menſchen x ver⸗ 
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ner Pflicht macht? B | 

Mer den Menfchen, ben Hang ber menfchlichen Leiden⸗ 
(haften, nur nad) dee Oberfläche ſtudirt hat, der fenne den 
entfchieenen Hang ber mereften feiner ‘Brüder nad) Macht 


. Band Ehre, Reichtum halten fie für ein ſicheres Mutel, ſich 


Macht und Epre zu verſchaffen: Reichtum wird alfo geliebe, 


von vielen, fehr vielen, aͤngſtlich gefucht; alles was die We— 
ge zum Reichtum entweder erfchweren oder gar verlegen koͤnn⸗ 
te, wird mit Sorgfalt vermieden, Vor ber Eriftenz bie 
ſes Gefeges konnte jeder leichtfertige Bube feinen geiles Luͤ⸗ 


| gebietet, ober ein Gefeg , fo diefe Sorge ben Eltern zu Fels 


fien nach Gefallen frönen, konnte Die rechtſchaffenſte Toch⸗ 


tex «ber bravſten Eltern durch feine heillofe Kunfigriffe ver⸗ 
füren, konnte ben Stat mit unehichen Kindern beläfligen , 


oßne daß er nur einen Augenblick für deren Verpflegung - 


“. zu forgen hatte. Nun aber ſagt ihm das -Gefeg: bein uns 
ehliches Kind hat Rechte und Anfprücde-auf dein Vermoͤ⸗ 


gen, ich werde dich au beffen Verpflegung zwingen, Diefes 


Kind wird did) einen Teil deines Vermögens Eoften. . . 
‘ Diefe Sprache wird einen gehörigen Eindruck maden: bee 
ganz oder aud) nur mittelmäßig reiche Wollüftling wird, ‚bei 


der erften Regung feiner Setdenfchaft, die Lücke feiner Cafe, 
welche ihm eine kurz vorübergehende Wolluͤſt machen koͤnn⸗ 
te, beherzigen , und diefe feine unordentliche Leidenſchaſt ſei— 


ner Siebe zue Mache, Ehre, ‚und Reichtum opfern. Aus 
- biefem Grund getrau ich mie mit Zuverficht zu behaupten, 


daß biefes Gefeg allen, unter 100 lebigen Perfonen, gewiß 


50 vom unzeitigen Genuß ber Llebe zuruͤckſcheuhen, und von 


“ einer unfitelichen Handlung abhalten wird. — — 


Die H**en felbft werden ſich ünftig, weil fie wiffen, 
daß ihre Kinder den ehlichen gleich geftelle find; nicht jedem 
©tuger, von dem nichts zu erholen iſt, wie bisher gefchehen, 


ohne Ausmal in Die Arme werfen; fonbern fie werdenimmer 


Ruͤckſicht auf die Vermoͤgens Umſtaͤnde ihres Schäfers 
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wanten >, weiche Ritfehten und. Bedenklichkeiten. den Aus⸗ 
—R8* gewiß nicht guͤnſtig find, 

Ss iſt auch A—gs Vorminung von der Seite des 
Frauemimmers gang erg, und vlelmer gewiß, : daß jedes 
Frauenzinimer, weil bee Genuß der Wolluft “mil ihre 
Anann⸗malichkeit, mit dem Verluſt eines. Teils ihres 
. gene” +, verwebt iſt, mer als vormals enthaltſam ſeyn Bi 
"Gofeße, wenn fie gut, wenn fie zweckmaͤßig find, Pönnen 
"Peine Schuhwehr der Ausſchweifimgen unſter Großen fenn: 
ſondern fie mülfeh: des Stats Wolfätr;? die Gluͤckſeiigkeit das 
größten Teils Bet Untertanen, befördert, und ſollte auch hier. 
"über der ga me BeburtsAdel zu Grunde gehen; da «es bes 
ſonders nach ange nicht aͤusgemacht iſt, ob der Geburts. ober 
Perſonaleidel einer Monarchie nuͤzlicher ſe. Von Sina’ 
iſt es bekannt, Be det Perſonalade die Urquelie da hitr⸗ 
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u dr roberung eines. fremden Bermoͤgens, und eines hohen 
* Standes für die Nachlommenfppaft”, venwebt. Fr. 

ei 5. Bon Bine ift mir von der. Art jo wenig, mie bon der 

7 ,Türtei, wo auch (wie in allen ſcheuslechen Deipotien) Fein 

* Geburts Adel iſt, bekannt; auch weiß ich überhaupt Yon herr⸗ 
lichen Taten nichts, bie die Sineſiſ ſchen HalbMenſchen je ver⸗ 
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Ich Habe. bisber alles sufommmengenommen, was jüe 
—— der Ger den. über ben Vingtiemg,bienen konnte. 
+ Zepotmaßich einem Sehrter zurüdtrgehen hie S. 245.0 ber 
Sir. Eyudicus es. mis-für eine Unwarbeit: anrechnet, daß ie 
-Besfönigl.: Einkünfte: ad: Auflagen zu gro WIE. angeges 
„ben habe. = Er: meint, ; ‚Necker” —8 pebe ſie nur zu 58 
Mille angeſetzt; abe: darunter 825 Wiall. an Ausgo 
‚Balts an ſeine elgene Cafe begriffen; wie dieſes alles Hr. G. 
NB. in ſeiner Berechnung ©. eoı will bewieſen haben. 
M. A Hier koͤnmt alles auf die. Richtigkeit der Bes 
rechnungen des Hrn. Synd. an; und mir werben gleich ſehen, 
daß ex dabei um Fein Härchen beffer gefaren iſt, als bei ſei⸗ 
nen. Andern eigenmaͤchtigen Angaben. 
| 1. Der erfie Artikel, „den Hr. ©. auß. der Sifte ber (de 
nigl. Einkünfte gusſtreicht, find tie 10,500006 an ‚Dreits 
fur les Confommations, welche die Land Staͤnde von Freta- 
., —F Languedoc, Bourgogne; Fiandre, Artois, und Cam- 
breſis einnemen, — Dieſe Droits ſur les Confommatia on 
find anders nichts, als die in ben Pays dFlection vor v 
len Jaxhunderten eingrfürre Accife, deren Betrag aber in 
"den genamnten Provinzen durch. die Sant Staͤnde gehoben, 
und durch) fie ſeiber, zufolqe ihrer Privilegien ,- zu den Sand» 
"Ausgaben angewendet werden, welche ber König i in den Bays 
dFlectſon aus der Schatzkammer beſtreitet. Hieher gehoͤ⸗ 
ven Der Sand» und Heer Straſſen Bau dig Anlequng und Un⸗ 
terhaltung der innern Candie,” bie NaturalVerpflegung ber 
Truppen (weil die Accefloires de la Taitie hier richt üblich 
fine}, ber Urterhaft urd die Kleidung der LandMiliz, ‚das 


‚ Etappen Weſen, eine Menge Gagen von: Könige: Peamten, 
ie 


* 8 - 


45. Statskunde von Frankreich. 423 
die Vepots de wiendipite- &c· &c. Da alſo der lande, 
woraus jeng 104 Mill. gezogen werden, im Grunde eine ko⸗ 
agl Auflage iſt; und da die Beftiinmung derſelben dem koͤ⸗ 
nigl. Schatbe zux Erleichtexung gereicht: ſo werden fie. wol 
muͤſſen ſtehen bleiben mit, : — _ .. —.  To,sconog,” 
2... % Hr. Ö, ſtreicht auch bie. Mill. des Coutributi. 
es partieuligres du Clerge weg, woran er zum Teil recht 
hat: ‚yur wuͤſſen folgende Artifel beibehalten werben, ‚die, 
unetz Tol von jenen Mallionen ausmachen, a) Das Don 
geatust du.Clerge .. ...,:.28, Milk, für: 5, are „alſo jaͤrlicht 
a, Satoo. b) Die Vingtiemes du Clerge des Pays con, | 
ih, 5. nach Neckern it zer Mill. c) Diealteh Decie. 
mas, mit. 4160090. d) Die.Capitation.de.POrdre de Mal- 
she, mit 49000 L. Zufgnimen: = . — . 5.056000) 
re Eee 3 Hr. G. ſtreicht die Qctroys des Ville⸗ mit 27 Mill. 
unb_bat zum Seh recht. Nur ſollte ex nicht vergeffen, 2. 
wag.he Wecker ſteht, daß ein Teil dieſes Products angen.. 
mandt, werde a. payer quelques abonnements contradide. 
avecichsc, Til, ;p. 24... Diefe Abonnements haben im 
„Ren: Pays conquis ſtatt, wo. ber. König Baur). 10 folspour, 
vre vam Ertrage der OAraynempfängs,: Senner der Sache. 
woerdan gnich kainen Unwarheit heſchuldigen, wenn ich dem 
koͤwal. Anteil auf eine holz Mullion ſetze. be-deß auch noch 
Aboterep.7, bie Odroys von gewiſſen Städten dazu dienen, 
ihren Auceil an der Tialtigizy hrzalenn, welcher Anteil deswe⸗ 
son dei, gm Produit de la. Taille ausgelaflen iſt⸗ Ich zaͤle do⸗ 
faͤr cwath ainem apergu gooooo L. Endlich — c. gehören auch 
hiebhare dig Musgaben der Stoͤtte für den Kyiegs Rat und ben 
Untenpalt; sirer; Gaxailenem,: (lecker Tom. IIn p.; 4a 
und ar Dächer Artikel macht menigftens. 3 Nirklionen ange 
en hier, ; H 9 Bere 1... 1 in * ‚419er 
14 He G ſtreicht die Aides jı., er /ailker weg, reeil fie 
wis is den Treſor rayal gemorfen. werben. Neckerfagt aber - 
Ri aue.le Gouverneur zig: Werfaities gi fait / 
eeayanıda Padua Lang de. tinnrich depslen kin u 
Be | \ " e3 on BU + 
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au ſirvice ds Roy. Sie fi nd elf eine önigl. Elmarie, die 
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für den Dienſt des Königs angewendet wird ‚md wußTolg« 
lich ſtehen bleiben mit | — 900606 

+ Hr G. ſtreicht die‘ Impofitions de PIle de - -Corfi 
weg, Del fie nicht in ben koͤnigl. Schotz fommen, fondern 
glei in Corſica wieder angewendet warnen, Da es aber 
fönig!. Impoſitions find, und koͤnigl. Ausgaben damit beſtrit 


tea werben: ſo muͤſſen fie wol ſtehen bleiben mit — 600000 


6. Hr. G. ſtreicht die Objett diver die bei Wieden 


No 23, p. 25, ſpecificirt find, weil er nicht verſtand, worinn 
ſe beſtehen. =) Das Ihdult de la Compagnie des Indes 


— 


iſt eine Auflage von 5 pro®. auf alle Oft Indiſche nd Sins 
ei Maren, die zu Orient verfauft werden. "Da: man did 
fe Ventes. vortem legten Kriege jätfich 18 Will. ausgetra- 
gen haben: fo rentirte das Indült dem Könige 9000 00 I, 
b) Das Abonnement dela Gump. des Glaces Weh”150000, 
wird ganz in die koͤnigl. Caſſe gewotfen: es iſt eine Auflage 


auf die Spiegel Glaͤſer. c) Les drois für les marques des 


etofſes, gehoͤren dem Könige, und regen Bo600 Ld)y Les 
droits des aflınages, gehörten dem Koͤnige: fie werden duech 


Die Gold· und: Silber Arbeitet erlegt⸗ und kranen zu Parks 


60006 L., zu LVon 40000. -—- Es'mühlen-arf von den Ob- 
jen divers, > melde Hr. G. Eftrichen dit 1— ſte hen bleiben 
—4220000 

. Heas ſieeicht * Einiali droits, meſche· di⸗ 

—* —*8 zum Zeil I:titre ubonnemant; und Die 
Seipneurs enBagißes vermoͤge ihres PiendBriefs, Ainnamen. 


Sis gehoͤren aber ſaͤmtlich zur konaiEinwams didis evfien , 


weil der König. den prix de lAbonnement zieht ;’ Sigma 


dem, weil fie einen Teil von den Zinſen des Panp&rhilinge 


ausmvoch⸗n. Die unter dieſe a Rubrifen gehörige ‚Summen 
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wesen emon’T Mill· wert fo, und bicben deſür ſtehen 
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8. Hr 6. fferidße die <o FAR, walche Kieler pa 
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& 1a confetion des grandes Routes angeſetzt bet; 3 und 


das mit Unrecht. Vor dem J 1727 wurden olie Wege und 
andtr aſſen auf koͤnigl. Unkoſten gemacht; zum Behufe deſ⸗ 


ſen eine crue oder droit accefJoire zu der Taille gelegt wat, 
Erft im J. 1727 famen die Wegegroßnden in gemiffen Pros -. 
vinzen auf, in andern aber blieb die Weg Auflage beft-hen. 
Necker ſagt p. 8, daß er dieſe WegAuflage im Kapitel von 
ber Taille ausgelaffen, und unter die gegenwärtige zo Mill. 
eingetragen habe. Da es nun einerlei iſt, ob der König bie 
Meg: Eontribution einnimmt, und. die Straffen, mie es in 
mandyen $anden, und in Frankreich felöften in der ganzen 
‚Generalite.de Paris, geſchieht, auf Unfoiten der StatsCaffe 
miachen, oder ob er die Gelder, welche für dieſe Rubrike ein« 
geben, gleich durch die Intendants zu ihrer Beſtimmung 
“anwenden läßt: fo muß man wenigfteng bie baren Gelder, 
‚welche zu bi-fem — gehoben ſind, hier in Anſchlag brin⸗ 
gen. Dieſe machen eine Summe von ı2 Will. aus: das 
bewies Turgot, der für die abgefchafften Corvees eine Auf. 
‚ lage von 8 Mill. machen wollte. — Ich will nur ro Mill. 
"dafür auswerfen, ob ich ſchon die ganze Summe von: 20 
MI. in Rechnung bringen fönnte — hauptſaͤchlich und un 
* flreitig darum , weil Necker fie in feinem Etat des depen- 
Ies, Tom, IT,  P- st, auch) in in Ausgabe q gebracht. hat, alfo 


hier 10,000000 2 


9. Jetzo mmöffen wir noch  genife 4 mit, hinzuſetzen, 

bie Neck in feinem ıften Teil p. 10 und 11, vom Produit 
de laferme generale abgezogen, und im aten Zeil p. S21 mies 
der hergeftelle hat 4,000008 

- 10. Auch muͤſſen wir Die Auflagen ı der franzöf. Colonien 
in Weſt Indien nicht vergeffen, Diefe beftehen in folgen⸗ 


den 2 Artikeln: 1. in den Impofi itions auf Die Megern, wo⸗ 


für Necker Tom, I, p. 315, auf 7 Mill. angegeben Hat; 


. 2% in den Droits de fortie, fo die Waren in Weſt Indien 


bel Ihrer ent Iulen. Raynal in feiner großen Tabelle zum 


Buche gibe den dieſer Droits de lortie - 
ee | im 


7 


x 
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Ä im! 6 zu 200000 La’ Da’ aber im J. 1981 
die dix ſols pour L. dazu gefomnten find, durch die Eröffe 
. nung der 7 FreiHafen das fremde Kommerz beguͤnſtigt, "und 
die WIndiſchen Producte ſeit dem Frieden über 150 mi 
angeftiegen ſind: ſo Fan man für dieſen sten Artifel meniger 
nicht ale 7 Mull. anrechnen. Folglich für dieſe > Artikel 
— I4, 00c ooo 
Ix. Run erſcheint ein, wichtiger Keriel, der bei Neckern 
ausgelaſſen iſt, weil er eigentlich nichts in die koͤnigl. Caſſen 
eir wirft, ſondern nur die Ausgaben derſelben vermindert: 
Es ſind pieſes die graduelles Dixiemes quf die Denfionen. 
Dieſe im Arret du Conſen d’Etat vom 29 “Jan. 1770 feflger 
'‚fiellte Retenue, beſteht in einem Dixieme auf den Penſio⸗ 
nen von 600 L,, zwiſchen ı2 und 1800 zwei Dixiemes, 
zwiſchen 1800 und 2400 fünf Vingtiemes, und über 2400 
L. drei Dixiemes. Dieſ⸗ Retenue auf den 28 Mill, Eis - 
niglicher Penfionen, macht jaͤrlich ine Summe von mer als 
6 6 A. aus. . ch will fie nur mit 6 in Rechnung bringen, 
’ - (0,090000 
\ 12. Endlich dat tler, aus eben dieſer Urfache, auch 
bie gefegfihhen Ketenues auf den 190 Mill, Stats unter 
eſſen ousgelaffen. Um ſich eine, Idee vom Betrag diefey 
*  Retenue zu machen, iſt zu wiſſen, daß im J. 1771, durch 
+ eine koͤnigl. Werordnung, die Retenue des sten Pfennigs 
‚auf alle Renten perpeiuelles „ und vom Loten Pf. auf 
alle Rentes viageres, anbefofen iſt. Damalenwurde der Ber 
trag di⸗ſer Retenue auf etwan 10 Mill. geſchaͤtzt; und er wird 
wol heut zu Tagnicht geringer ſeyn, weil, anſtatt der ſeit 1771 zu⸗ 
ruͤckgez Acen Sopitalien und angeftorbenen Rentes Viageres, 
wenigſtens eine gleiche Summe an neuen Schulden von bei- 
derlei Arten gemacht ſind ⸗ —1060, 00000 
Rechnen wir die 12 Artikel zuſammen: fo finden wir 
eine Summe von 67, 400000, die mit den’ $02,600000 bes 
On. G. zuſammengeſett, gerade die 570 3 HIN ‚nigt, io 
kom⸗ 


N 


A 


| 


N 


45. Etatskunde von Frankreich. 431 | 


Eommensan Auflagen ausmachen, die ich wolbedächtig, 
und mit voller Reuntnis der Sachen „. in ven Stats Anz. 
angegeben habe. "Und da bleiben uns noch die 10 Mill. üs 
brig;, melche der ſogenannte Domaine Corporel an Krons 
Waldungen und Kammer®ütern järlic) einträgt. Ich Babe 
alfo auch in dieſer Abficht Feine. Unwarheit gefagt: aber Hr. 


® 


ſtens 40 Mill., — unrecht gehabt. - . . 


Du 


„hat mit feinen willtürlichen Ausftreihung wm wenige. . 


G. 255 erſcheint Hr. G. noch ein. par mal in feiner Fa⸗99 


vorit Role, zu. ſchimpfen, wenn er unrecht bat. Der Hr. 
Sondicus mache fic) zuerſt darüber luſtig, daß ich dem Koͤ⸗ 


nige 12 Mill. Einkünfte für Holz aus den koͤnigl. Forſten, | 
„fo in den koͤnigl. Gebäuden felbft verbaut und verbrannt 


wieb”, zufchreibe: .M. &.. Der König hat hoͤchſtens & 
Mill. L. aus, feinen Forften jaͤrlich zu heben: die übrigen 10 


WMill. werben aus den Domainen oder CammerGuͤtern ge 


“hoben, Hr. B. hat hier, nad) Gewonheit, aus biofem Wer 


ſehen, das Wort Domainen ausgelaffen, das in der State; 


Anz. ©. 405 mit gar heutlichen Buchſtaben da ſteht. Im 


Übrigen weiß jebermann in Frankreich, daß die järlichen 


Ar 


Holzſchlaͤge in den koͤnigl. Waldungen immer oͤffentlich ver- 
ſteigert, und fuͤr bares Geld verkauft — alſo nicht in den 
koͤniglichen Gebaͤuden verbraucht, werden. Und eben fo al 
gemein bekannt iſt es auch, daß die koͤnigl. Forſten im Comté 
de Foix, und an dem Fus ber Pyprenden,, und die im Dau- 
phine am Fuße der Alpen, und jene in Burgund, Fran- 


Br - Komte, Lothriugen und dem Eilſaß ‚ feine konig | 
| u (Gebäude weder mit Bau «noch Breun Holz gu veri-ben . 
, 4 n. Kun ee FR , en 


He. Goninmt mir wieder übel‘; daß ich die 130 Mill. too 


Einkunfte der Geiſtlichkeit, und die 130 Mill. Weſt In 
diſche Produete, und den auf mer als :Boo Mill. auftei- 
genden reinen Ertrag ber Gmmbflüde, . nämlich der . 
0 "Häufer, fa die Eigentümer felbft hewonen, und. die Feld 

Ä mr eg nn Früche 


J 


— 


N 


a Statsdinzeigen Ride, 


“ Früchte und Weine, die fie felb@verzeren, jaYo gar, was 


‘ am solleflm ik, Verfchüfle zum Feid- und WeinBag, näm» 


- lich die Arbeiten, welche die.LandWirte mit ihrem Ge- 
-‚Iinde und Vieh Yelbf} verzeren, für lauter Livres angeſe- 
. ben, und zem NationalEinkommen’gezält habe. ,.@. 
A. Ich Habe in meinem, $eben ſchon einige Cadaftres von 
ziemlich ‚großen Sändern-gelefen; ich habe auch fin und wie⸗ 


der Gelegenheit gehabt, theoretiſche und praftifche Berechnun - 
gen von dem Einfomimen großer Nationen zu ftudiren ; und in 


diefen Berechnungen und in jenen Cadaftres, hab ich die tollen 
Begriffe geſammlet, welcheder Hr, Syndicus ‚mit fo vieler Ber 
ſcheidenheit, verlacht. Ich bitte die Sefer, ben Stand Punctun« 


ſrer Fehde, in den StatsAnz. 28, S. 411, nicht außer Aus 


gen zu laſſen. ur 

7 u harte behauptet, daß das ganze NationalEin⸗ 
fommen Frankreichs, mit: den Vingtiemes belegt ſei; und 
weiten dieſe nur 62 Mill. betragen Haben, daß jene Ein 
Sünfte nur auf 620 Mill. anfteigen. Ich wandte dawi⸗ 
ber ein, daß dies National Einkommen ſich unendlich höher 
belaufe; und ich. zog daruͤber in den Stats Anz. ©: 411, eine 


. Fehr niedrige Schaͤhung, hauptſaͤchlich in der Abfiche, zu Bl. 
weiſen, Laß wenigſtens soo Mill. MationalEinfünfte mit, 
ben Vingtiemes nicht belegt find, und Daß bie mit den Ving- . 


. tiemes befäftigte reine --Einfünfte yon Grund und Boden, 
wenigſtens 800 Will, ausmachen. Auf dieſe Angaben hab 
ich meinen Satz gegruͤndet, daß das franzoͤſ. NationalEin⸗- 
kommen jaͤrlich wenigſtens mit 1600 Mill. anzuſchlagen ſei. 
— Iſt ein Feler bei dieſem Anſchlage, ſo, beſteht er gewiß in 
einem Minus von etlich hundert Milliouenn. 
Mecker ſagt, bie Vlngtiemes werden von bem Revenu 
net des ꝓroprietaires foncieres gehoben, und die zweie, oder 

‚der Dixieme. machen etwan den 1318: S:ppn jenem Revenu 
aus. Nun betragen dieſe Vingtiemes 61 Mill.; folglich 
wirft Der produit net des proprictés ſonciares geo Mill. 
ab, Ich glaube nicht, daß jemand etwas gegen dieſe Rech⸗ 

‚nungen einzuwenden habe; abſonderlich wenn man ee 

_ Ä | q 
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I. die Vingtiemes, durch die täglich verbefferte percepfion, 
umd die Berichtigung der Cadaftres, eine beträchtliche Zu» . 
name, bie Mecker felbft in einem einzigen Jare auf 9e0009 


L. angefeßt bat, erhalten haben. . 


Wer. den Produit net von einer Propriete: fonciere., 


eriwänt, tut zugleich einen Wink auf die fogenannten Auancet 
ober Vorſchuͤſſe, welche bas Gegenſtuͤck ober das Correla- 


tum vom reinen Ertrage find. Diefe Vorfchüffe find nicht 


mie den Vingtiemes belegt: gehären aber deswegen die Pros 


Bucten, aus welchen fie beftritten werden, nicht zum Natio- 

, , nat@infommen ?. Dieſen Satz hab ich mein lebenlang nicht 
bezweifeln gehoͤrt. | 

Man fi. be in Frankreich den "DachtDreis von einem 


liegenden Gut für den reinen Ertrag deſſelben an; und 
dies Gut wird deswegen auch alleine nach dem PachtPreis 


mie den Vingtiemes:ibelegt. Aber diefer Pacht Schilling 
macht meiſtens nur den drirten Teil * von dem voͤlligen Er· 


‚trag des Guts aus; einen zweiten ſchwachen Drittel rechnet 


man für die verſchiedenen Zehenden, Zinfen, und Abgaben; . ' 


und den übrigen Z behält etwan ber Pachter für fid), und 


beſtreitet die Worfchüffe und feinen Unterhalt damit, und 


zieht feinen Fleinen Gewinft darays. Die PachtSchillinge 


. werben meiftens in barem Gelbe erlegt ‚und anbermwärts als 


an dem Orte, wo fie fallen, verzer. — Die Abgaben alle, 
und die meiften Zinfen, find in gleichem. Falle; — und bei 
dem legten Drittel machen die Vorſchuͤſſe des Pachters eis 


. de ziemliche Summe aus, die wieder für bares Geld muß ge 


rechnet werben. : Man zält hier zu Sande zu den Vorfchüffen, - 
1, die Spttereffen zu 10 proC. vom ganzen Capital, das im 
DiebStand fledt; 2. die Intereſſen vom Werch der Bes 


ſchirre; 3 3. die jaͤrllchen Reparationen dieſer letztern; 


4. den son ber Dieuſtboten und der Tageloͤner. Sauter Are 
Eee; u tikel, 


— ————— — — — 
* Eine Beſtaͤtigung von dem oben Heft se, ©. 205, Ve⸗ 


haupteten Di 


\ . 


‚ 
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rikel, die warlich nicht zu Dünger werben." Del bean Wein 
0 Bau hingegen find bie Vorſchuͤſſe alle in bareım Gelbe: ber 
von der Wein@ärtner, ber Lon der Taglöner, die WeinPfaͤ⸗ 
le, die Wein Gefaͤße, die HerbſtUnkoſten; und ſie belaufen ſich 
fo hoch, daß man überhaupt annimmt, daß die KHäffte des 

Einkommens auf Vorſchuͤſſe müffen verwendet werben. 

- aber auch diefe-Worfchüffe auf dem Wein Gute ſelbſt ſich in 
Dünger verwandeln? mag ber Leſer entſcheiden — und auch 
Diefes mag er entſcheiden, ob es eine Tollheit von mit war, 

| Die Vorſchuͤſſe bei der ganzen Cultur auf 517 Mill. anzu⸗ 

“ .. fegen. Doc genug von dieſer Materie, die eine weitläuftie 

| ge Abhandlung erfoderte, um in ihr völliges Licht gefeßt zu 

werben. en —— 
wor. Im $. 9 ſtreitet Hr ©. blos gegen Neckern, dam er 
- viele Unrichtigfeiten darin‘ vorwirft, daß er bie. Menge bes 

im J. 1784 in Frankreich vorhandenen baren Geldes, nady 

der Menge ver bis dahin ausgeprägten Sorten, berechnet hat. 

Ob der Hr. Syndicus, der feinem eigenen Geftändniffe nad}, 

den franzöf. Boden niemalen betreten dat — und aus falſch 

ausgelegten Nächrichten fchließer, dabei mer Glauben afs der 
franzöf. Finanz Director verdient? will ich nicht beurteilen; 
mnur aber folgende 3 vollwichtige Ierrtuͤmer des Hrn. Syndicus 
im Vorbeigehen anzeigen. 
Er nimmt an, daß die Regirung gewiſſen Maͤklern 
bas Gold und Silber, das in‘ die Muͤnze geliefert mird, ab« 
kaufe; und das ift — falſch. So unglaublich immer die 
Sache dem Hrn. G. vorkoͤmmt: fo gewiß ift es, daß die 
angeblichen: Mäffer niemand anders geworfen find, als fa- 

- vorifirte Perfonen, denen man einen willkuͤrlichen unnoͤti⸗ 
gen Vorteil verſchaffen wollte, unter dem Präterte, die Haupt⸗ 
Stadt litte Mangel an barem Gelde; wie dies alles Necker, 

ſowol in feinem Compte rendu, als im ‘Buche von der Ad- 
miniftr. desFinances, ‘gar lerreic) angefürt hat. Jetzo wird ' 
der ſehr eingeſchraͤnkte Profie auf den Piaſter Handel mic 


? . 


f 
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Eonigl. Münze in Paris, auf etwa a5 bis Aboo L. * 
net. So viel ich weiß, bat ihn dermalen ber beruͤmte Beam 
marchais, | 
2 Hr. ©. nimmt irrig.an, daß diefe. geferungen an 
die koͤnigl. Münzen Im ganzen Koͤnigreich ſtatt Haben. In 
den Provinzen verſieht die Handlung die MünzStätteauf eis 
gene Unfoften und in eignem Namen. Das gefchieht fogar 
auch großenteiis in Paris. Der Handelsmann, - der ein 
‚300000 L. in Piaftern eingenommen hat, fchickt fie in die 
naͤchſte Münze, und erhäft Thaler dafür zuruͤcke. — So 
auch mit dem Golde. 

3. Hr. G. nimmt irrig an, daß Frankreich anders 
nicht als mit Verluſt muͤnzen koͤnne, wenn es ſeinen Tarif 
befolgen will. Es bleibt der Regirung, ungeachtet ber an⸗ 
geblichen Maͤkler Praͤmien, ein järlicher Profit von 500000 
L. auf tem MuͤnzWeſen: , und wer_ bie graͤulichen attribu- 
tions kennt, weldye die NiünzOficianten‘ , ſowol in ven 
Mün;Häufern als bei den MünzGerichten, foegnemen; ber 
‚wies cirfen Gewinft in feiner Berechnung meit ‚vercoppeln. 
| Damit fallen die bafes hinweg, worauf Hr. G. ein als 

len TatSachen widerſprechendes Raiſonnement gegruͤndet hat. 
Im uͤbrigen will ich noch folgende kleine Unrichtigktit an 
merken. Hr. G. behauptet, daß die Regirung die edlen 
Metalle etliche ProCente über den MarktKauf bezale: und 
dieſes iſt — falſch. Das feine Bold gilt in Paris 832 bis 
849 1. bie Mark; und in der Fönigl. Münze wird es nur 
. mit 828 L. 12 S. bezalt. Auch fo mit dem Silber: die ı 
fein gile im Handel und Wandel 54 L. ı7 bis 18 8., und 
bie koͤnigl. Münze gibt 53 L. 10 8. bafür. Auf biefe Art fan 
bie Regirung ſchon Prämien für. die Gold- und Silberliefe⸗ 
zungen austeilen. Und Hr. G. warf hier, mie anderwaͤrts, 
feine Rechnungen und feine VernunftEfchluͤſſe ’ landkundi⸗ 


dd 


. gen Tat Sachen entgegen. 


Im 6. 10 hat es Hr. G. wieber mit dem armen. Aus 109 
firfie ier zu tun, Indeni ich zu ber erſten Sbelle Perfplage, 


J da 
⸗ 1 
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ba von mir die Rede iſt, fall ich auf ein par Behauptungen, 
wo der Hr. Syndicus wieder ſeine Ideen an den Platz der 
Warheit geſetzt hat. Z. B. S. 264, wo er den Aufwand, 
- ‚soelchen die. Ausländer in Franbkreich machen, mit dem Reis 
Geld der Franzofen in den Auslanden, und mit den Ein, 
kuͤnften, weiche einige Landes Herren im Elſaß, "und einige - 
- fremde Eigentiimer. in Sochringen und den franzöf. Niederlan⸗ 
den, aus dem Königreich ziehen, compenfirt. Dieſe letzte⸗ 
ve mögen leicht ein. par 100000 Thlr. betragen, — U:ber ben 
HauptSatz aber mag. Nesker ven Ausſpruch tun, Tom. II, 
P. 45 5.: Le concours des Etrangers en France et une 
. des /owrces ejfıntielles de la riche]le du Royaume.ı 
305. ©. 265 wirft ber fir. Synd. Neskern. eine Unwar⸗ 
| beit vor, daß er bie Ausfur von Oſt Indiſchen Waren auf 
‚38 Mill. fest, da die Einfur derſelben nur in 14 beſteht: 
und zieht eigenmächtig von den 18 Mill. 13 ob, die der al» 
te Diredtenr des Finances zu viel angefchrieberi Habe. Aber 
‚Hr. G. bat verarffen, daß jene 18 LIE, nicht allein für 
Oſt Indiſche Waren ausgeworfen find, fondern daß fich auch 
. bie Produdions du Levant ı7 & quelques autres mar- 
Chandifes etrangeres failant. partie de l’importation, bare 
unter befinden: Tom. II, p. 131. 
104° 2 ©.266 erzaͤlt Hr G., daß die franzdf. Kaufmann. 
fehaft dem koͤnigl. Minifterlo aus befcheinigeen Regiftern - 
‚8 gorgeftelle habe, daß feit einigen Jaren, blos nach Eng⸗ 
land, für deffen Waren järlich zı Mill. geſchickt fein: und 


ſchließt daraus, daß diefes die Urfache an dem Weltbekann⸗ 


N 


‘ 





- 


17, Die Wieder Ausfuͤrung an Levantſchen Waren macht 
‘ Aber 12 Mill’ aus. | 
18. Und der Stats Miniſter Pitt bat dem englifchen Par: 
lement befcheiniate Reaifter vorgelegt, woraus erhellet, baß 
im % 1785 bie englifche Exportation nach Frankreich, et: 
warn 8 Mill. ausgemacht hat! : -, 
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‚wen Ortbot. ber englifchen Waren, und der großen Sc 


‚ Exportation,, gewefen fei. 


Auch hiemit beweiſt gr. G., daß er, über eine Sache 


ſchrelbt und raiſonnitt, von weicher er nicht die geringſte 


"Kenntnis beſitzt. Da. er den Savary-gelefen, und mit dee 
J m eignen Auſmerkſamkeit geleſen hat:ſo ſollte wol ihm das 


rret du Conſeil d’Etät vom J. 1701 (beim Savary Tom. 


T,. p. 274) nicht fremde feßn,' wodurch Die Efnfur der aller⸗ 
"meiften Enotifchen Waren, und vornaͤmlich aller Wollen⸗, 
Seiden⸗ und Baum wollen Waten, und ker: ‚gefammtih 
Quincaillerie, ‘verboten, und weiches bis 1785 auf 
— hefolgt iſt. Wer ſich die Mühe geben will, darinn 

ie.marchandifes permiles zu unterfuchen: det wird. füge 


| ſchließen, daß’ eg unmöglich war, auch'nur 16 Milk. für vie 


Feibin auszugeben,“ wenn die Einfur blos zur Confumtion diles 
hen ſollte; und daß bei dan gräulichen Toren, die datauf ge⸗ 
legt ſind, dutchaus Feine Handlung damit konnte getrieben 
werden - Freilich kamen durch Contrebande viele engliſche 
Tücher und Zeuge und Quincaillerie über Oſtende nach Srand. 


reich. Aber dieſe Eontrebande Haben bie franzöf. Handelslen⸗ 
te gewiß nicht aus befcheinigten Regiftern auzeigen fühe 


nen. „Zudem wurde jene englifche Coutrebande in Frarik- 
vi, durch bie franzöf. Contrebande nady England *?, reich. 


“lich compenlirt,, da Bie letztere ein Object von mer dls’Ns 


Il, 'ousmaßhte, die freilich wiederum nicht auf der. &- 


= Focnteum bei Nockern fiehen Haͤlt man endlich’ das 


elcberüfene Arret vom tı7 ul. 1785, gegen jenes vom _ 
6 Sept. „Irort Yo wird man finden, daß das erſtere dem 
enaliſchen Handet nach Frankreich in mer als einer Abſicht 
— als das eebtre: weil es o feim Individuo 4 
lau 4J 


” &. WM 
"ao. 








19. 68 lebten blos in Däntichen über 260 NB. englische 
Familien, von diefem Schleich Handel, deſſen Abſchaffung der 
ommerTactat zwiſchen Zrentreich uud England hauptſaͤch⸗ 
BL befördert bat, | 
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| Haube ‚feibft die verbotnen Waren gegen eine Absebe von⸗ 45 
J proC. für feinen eignen Gebrauch einzuſuͤren. ei 


‚ 2108.. ©. 271. berechnet: Hr. Gt ‚die Ausgaben des franzoͤſ 
‚Departements. des Aff, etranggres nad) ſeiner Art; das 
«heilt idealiſch, und. gegen alle Warpeit: 3.8. er fand im 

Buſching ſchen Magazin B. v, S. 197, daß Frankreich 
XB im 5 1734, 3,800005.L. nach Polen 8 ejchickt ha⸗ 
be; und da ſytzt er für einen, $eib' hinzu: und fur im fols 
‚genden. Jare} damit fort. ‚Wo ihme doch biefe Offenba⸗ 

aung hergekommen ſeyn mag 207 — fo,wol ale ji ‚jene, da 

Grankreich jn den 3 Jaren/ 1733, 1934, 1735... 45 Mill 
AuſSabfidien und Geſchenke verwendet haba. Recht tre 

fend auf den Charakter des Cardinals Fleurj! Di 

‚ich überhüpfe glle diefe willkuͤrliche. Worausfegungen, um nur 

„halb. die weicäuftige Note ©. 2737 275 zu erreichen, wo 
| ‚ber Sr. Syndicus — meiner von neuem. erwaͤnt. 

Hier zeigen ſich die Kenntnifle, die Sogif, und dje Ur 

banita des Hrn. G. in ihrer glaͤnzendſten Apogee. . Es if 

. „aölig, ben Streit Punct feſtzuſetzen, deſſen Austürürig dem 
gen. Syndicus, nad) dem, ‚Zeugnis des „gen, 8 DEN. Bi 


— fe fe grobe Spre.maht, 
wu r ilte im,, olit Zurnalꝰi —— De & 
49903 pi 5 a rankreich * daͤs Departement! der auswaͤr⸗ 


„tigen, Gelhäftte, ein NB. „eenändiger Hirte fond. 

890 24 Mill. NB,in Sehe: densdeiten ausge fest, ber 
ganz. heſonders "unter: ven — en "Aus 
bereshnet. fi. ‚IE wandte, dagegen ein. :Saß von 1/aL, * 
fHnd du Departement des ..etrang. aus „Hoogdd, hoͤch⸗ 
ſtens 4 Mill ‚beftanden, obe; imd bewies es —— ich 
bach gedruckte Zeugmſſe anfüren mußte, aus dei Bifching- 
ſchen Hiagasin, B. v». S. J merkte femme 
— 5. ee u. m 

* F Das J J. * i. — die FXX an, Dans 
er 
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as; Ghatäfunde von· ztantreich. Map 


ap; deß dir Fond des. Af. etrang. ;zwifchen 1747 und. 1761 
-fehr dach geftiegen ſei; sitiete-felbft. 3 Etats beim Büfching 


- $B:1,-.&:939,. wo verfchlebene. are bis auf so Mill. aus 


gef "ind, die ſich aber von ſelbſt auf die Haͤlfe reduci- 


- zen; wenn mah die: Rriegs Roften, und. andre. zum De- 


artement Etranger gar niche gehörige Artikel, davon ab- 
zlöhe (mövon gleich etliche Beifpiele: vorkommen TDerben), — 


_ lie fehle: ich daraus, daß Hrr:®. ſehr unrecht habe, 


‚Bie ühertriebenen Ausgaben bes Depart. des. Aff. Etrang, in 
Kriegs Zeiten, auf welche ſich die Etats bei Büfchiug aus 
genſcheinlich bezirhen, zum MasStabe eines beftändigen 
fonds in, $riedensöelten anzunemen:::gab aber dennoch für _ 
jeng ö’SYare, NB. eines in das. andre gerechnet, wegen ber 


- Ahefannten SübfidienManie, Jartich 24 mil. any welche ge· 


wiß zu viel find, 
Und gegen biefe Aeußerungen seht Se. G. in ber Diore 


| iS PEN zu Felde. Uin die Gedult der Leſer, und meine me 


nige Muffe, und das liebe: Papir, nicht zu misbrauchen; 
wiul ich dieſe ganze Fehde, nach. dem Vorgang des Hm: Chüe | 
dicus ‚ in einen Dialog einkleiden. Alſo 
Texti in den Stats Anz.: der fond des Aff: Ehnng,to6 
Yes im.’ Hape: EEE L. Siehe das Buſthougſche 
19 


Bye w V, 
—* "lieber Hr. "Auftrafier, wo laffen Sie 
4 RA füb’'Nüm, I benannten, in aie Schiberz ge 
ickte 340000 L.? Der“ Auiſtraſie er: Mein: verte 
Her Hr: Syndirns, Ich laffe fie da, warfie hingehoren, Wer 
a ein bischen Kenntnis vom franzöf. Finanz Wefen hat, weiß, 

ß ber fogenähnte fand des Suiffes ig Fronkreich weit älter „x 
Ab," 6 das Depurtechont des Aff. Rtrang.; daß er hen” 
im J. 1510 errichtet war, und von jeher durch. ſeine ei ne 
-Trefotigrs verwäffet wurde, die mit dem Verwalter Di 


hatten: bis daß fie. Necker im %. 1770 abfehaffte, Ich fe 
‚Ale, daß biefer Fond fange Jare durch die Ne 


# 


‚Fonds von dben"AR: Etrang. ganz und gar. nichts Sr Ä 


J 


\ 


r 


\ 
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fe admintlrter ; daß Touvois heſtdatig bie Dirrction bar⸗ 
ber hatte; und daß noch der Herzog von Choifeu) als Kriegs⸗ 


Minifter darüber difponirte' Erft ſeit 1719 ie mit dem 


Fond des Aff. Etr, verbunden. 


ri Hr. G. Wo lafſen Sie die . & dab Nam: Ro‘ ii | 


r Baſib. "Mg befchriebene nach Polen gefchickten 3 ‚g000I9 
“L? Der Auſtraſier: Ich werde fie zu den NB, quf- 
erordentlichen Ausgaben des part, des: Aff, Etrang. in 
Beiegoösirem zäten,! ſo bald Sieanir. werden bewieſen hoben, 
daß fie nicht auf die Befeſtigung, Belegung, und Verteid 

Aung der'Stade Danzig vorwandt find — und ſelslich au 
dar: ‚Kriegs Nasgabn: des. J. 1734° gehoͤren. 

e, Dr. G. Und ule 410000 CeurierUnkolten ; wo —* 


ter die? Der Außrofier:: Wit von binnen, ., Wie. 


doch immer der. Hr. Syndicus auf der Einfallfommen foun. 
te, Hate Courieẽs hei irgend einempolitifchen Departement 


| ‚haben! Er hätte leicht erſaren⸗koͤnnen, daß in 

EEcangen von Couriers du Cahinet oder. Chevaucheurs du 
. Roy, eriftiten, von. welchen Courſern 5, unmittelbor zum koͤ⸗ 
d7 nigi. Haft gehören, und eben nicht, — ſind. Der 


jaͤrlich 4, oder wol gor bis auf b00000: .. foft: * — a $ | 
ronkrei 


Gte dient bei dem KkriftStallmeiftet ‚. zu.deflen Stabe bie 

‚ Chevaucheurs gehören. Und bie 5 Abtigen ind bei den 2 
Stats Secretaͤren und dem; Gontroleur- -Beneral ängefteäf: 
wie das alles im Zerjailler- —— 1789, . ʒ, gar 
lexreith; qu sefen iſt. Diefe.rı —— Cabinet haben 
—— ‚an Spam, Penfonen, und Rehgeſen, a1apgp. 
In. weggenommen ‘ 9 
—* Text in dei StatoAn. PN 1739 betrug dar 
‘ fond des Aff, Eirait F nach dem Büfhing (nen Mogasin, 
— De 5 Bekamkönig Sheniskeynigh.auch 2 ‚Hell 5 
Der Auftrafi er: Ja allewege; nur nicht pop fond des AR. 
Errang. ¶ Es iſt vieler Urſachen wegen dem Hrn. Edhyndicus 
eilaubẽ , nicht zu wiſen⸗ doß Ptanyau Im Mi Yıärz vo 


x 


— — — —— — — — — — — — —— — — 
” PL; F - 
- 
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ben Beſch der 2 Herzogtamer forgeingen und Bar — u 
hat 1 und daß er ſchon am 30 ‚Sept, 1736 mit Ludwig: 
XV übereinsgefommen war, daß biefer alle Einfünfte von: 


dieſen Sanben ziehen; ihm aber davon järlich 2 Mill. zu ſei⸗ 


nem Unterhalt uͤberlaſſen ſollte. — Da ich aber mit i0uo 
andern’ ehrlichen Leuten diefen Umftand wußte: fo Habich une - 


möglich den fond ber Auswärtigen Geſchaſte mit jener Auf⸗ 
Ige beſchweren fönnen: - 
be Hr, ©, färt fort: Bekamen die: Schweiier nicht‘ 
340000 L.? Dei Äuſtraſier: Ja, vom Schweizerrond, 
der mit dem Fond des Aff, Etrang. gar nichts gemein ‚hatte, 
..6 Hr. G. Stehen nicht im — ſehen Mafaz. auch. 
2, Mill. für Depeufes inner? : Der Auſtraſier. Da ich 
mir ber Wunder Gabe bechötgile ünd-ünbefarinte Sachen zu 
eistbecken, "nicht beruft bin; fo werde id) mich) wol huͤten, die: 
Beſtimmung von jener Million angüigeben: Mut bächte 
ich, daß man eben keinen Warſaget Geiſt hötig habe, üm une 
ter der Regirung Ludwigs XV, zu den Zeiten det Mailly, 
der Chateaurpux; - der Pompädour; ünd det Dü. Bary, 
die Natur mancher Depenfes inconnues zu ergründen , die 
eben mit dem Depait: des af; etrang. in teiner Vermanbts | 


ſchaft ſtunden. J 


Tert in ben Statsäns. re das & 1740 ki imtog 


‚Rüfching Wagas: 3,369000 L. für bie Ausgaben det Aus⸗ 
‚ Pärtigen Geſchaͤſte ausgeworſen. J 
2.9. G. Stehet nicht in eben diefem Magazin S. 
"425, Jür das F. 1740: eine Perifion von 300600 L. für die 
* Gemaltn des Praetendenten voii England? Der Aus 
ſtraſier: das wöl nicht, — aus der gänz einfaͤltigen Urſache, 
weil im J. 1740 feine Gemalin des Prätendenten in ber be⸗ 
ſten Weit übrig wars Die sobjeſk yſche Maria Clementi- 
na, die der Praͤtendent Facob Stuart im J. 1719 gehei⸗ 
ratet hatte, iſt bekanntlich ſchon im J. 1735 geſtorben. Der Hr. 
Syndicus hat hier unglüctlicher Weiſe überfehen, daß bir Ex» - 
plication dies Recettes & des Depenfes, in Büfching Dar 
Stats Anz. Ä: 40. Sf | gaʒ. 


⸗ 


en: f. oben Num. 107, a. 


/ . J N 
ar. State Anzeigen Kiss ©: 


3 Du V, S. 285;, bie. er Hier onsfchreibe, bie Jare NB. 
1z12, 2723, 174, 1739, und 17 40, miteinander, vers 
gleicht; und daß-fm «J.,1712; eine gewiffe Marie "Beätrice 
d.ä/fe, Reine .d’Angleterre, noch lebte, welcher der K. 
Ladwig XIV, nach dem Tod ihres Gemals, „Jacobs II, 
quif'etoit retire en France, jene‘ 300000 L., pour fa ſub- 

Mance & celle de fa maiſon, zugeftanden hatte. ‘Aber bie« 
fe Marie Beatrice, hat fchon im J. 1718 diefe Zeitlichkeit, 
ihre Penfion von 300000 L, mit eingefhleflen, verlaſſen. 
O es ein Un /ſinn non mir. ift, daß Ich'piefe fchon im J. 
1718 dem - König: heimgefallene Penſion, im J. 3740 nicht mer 

in Rechnung gebracht Habe? |. 0. 

5. b Hr⸗Ga fragt weiter: Sind nicht ĩm J. 1740, 2 Mil. 
: fürden K. Srawiflav-angeletzt? ? Der Auſtraſ. Ja frei⸗ 
lich; und er bezog fie richtig aus dem Lothringſchen Einkuͤnf⸗ 


....c& Hr G. Und fürdie Schweizer 3 60000'L.?. ‘Der 
ſtraſ. Ohne Zweifel, und zwar aus dem SchweigerFond: 
Mum. 106, a .. F — I 
4. Hr. G. Und für Conriere Sooooo L?_ Der Au- 
firof. Es kan ſeyn, daß bie 11 Chevaucheurs du Cabinet 
in dieſem Jar ſo viel gekoſtet haben: wie viel aber davon auf 
die Rechnung das Depart. des Aff. Etr. gefallen iſt, dag 
überlaſſe ih dem Hrn. Syndicus die Freude auszurechnen. ’- 
. € HB. "Und Für Depenſes extraordinsires & in- 
‚connues 44 Mil.? Der Auftraf. Ri babe einmal 
has demuͤtige Befänntnis abgelegt, daß ic) Ausgaben, die 
Im J. 1740 niemand anders, als der König, und, der Min 
nifter, der fie- beforgte, gefanut Haben, . im J. 1787 nicht 
erraten fan. Nur fo viel weiß ich aus dem. Buſching. Ma⸗ 
ga3. ©. 226, däß”ünter den angeblichen, Depenfes. incon- 
" nues ven 1749, die ingeheusen Ausgaben mitbegriffen find, 
welche die Ausſtattung, ‚Die Hejrats Feier, und die —— 
der Madame premiere Louiſe Eliſ, älteften- Tochter. Lud- 
wigs XV, verurſacht haben. Man erinnert ſich noch, daß Orru 
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34. Statskunde von Frankreich. 443 
— Nora . u a h Fu a 
hamals ſagte: wenn der König noch eine Tochter vermaͤlen . 
follte, Jo müßte man auf einen neuan Dixieme benfen, Set 
mar jego noch die Foftfpälligen Liebes Händel ‚Ludwigs 0 
XV hinzu: fo dürfte ber Schluͤſſel zum groͤßten Teil von je - 
nem Geheimniſſe gefunden ſeyn. 
HG. faͤrt fort: Meldet nicht das Verzeichnis irs 
>. Büfebing. Magaz. B. IE, S. 246, weicher der Aufrafier für 
„„viebtig gelten läjst , dafs im J.1740 ,- für Sabfidien und Pen, 
. fionen 26,983000 L. ausgegeben find, die ohne Zweifel un. 
\ “ ter jenen [hier fub Num 108, ® ]- benannten 44 Mill. Del, en 
- penfes inconnues, begriffen ind? — Der Auſtraſ. 
Ich ſchrieb in den Stats Anz. ©.419 Heft 28: Mir wol⸗ 
len das ſchreckbare (Subfidien) Regiſter im Bäfıking, Magas, 
Be H, einsweilen- für richtig annemm, fo wenig: 
‚ ed auch immer warfcheinlich feyn mag, bag ſolche gebei« 
me Nachrichten jemand aus bem Stats Archiv mitgeteilt 
ER, Dahingegen. es in Paris noch zu allen Zeiten eine 
" Menge Anekdoten Haͤndle⸗ gegeben hat, die Zremden und 
‚ Einheimifchen für Geld etwas vor gelogen haben, 


r noch einmal, Die Rechnung mag — vor der Sand für 
das gelten, was fie if; fo... — Diefes Urteil heiße 
‚dem Den, Syndicus fo viel, als daß ich jenes Verzeichnis 
für richtig gelten laſſe. Härte Hr G. ſo gefchrieben: fo; 
würde ich daraus gefchloffen haben, daß er an der Richtig⸗ 
keit dieſes MagazinStuͤckes ſehr gezweifelt, und es aus blos 
fer Hoͤflichkeit nicht für eine Anekdoten⸗ andlers Ware⸗ 
erkläre Bat, © Sm übrigen: werden wir beſſer unten fehen, ° < - 
daß in dem Biiſchingſchen Regiſter der Subſidien und de 
. Penlionen, eine Menge Artikel vorfommen, die ſich ganz und 
ger nicht zum Depart. des Aff. Etrang. qualificieten. Hier 
aber will ich nur Diefes enmerfen, daß. in demfelben S. Zu 
245, Col. 3, der gewönliche befändige Fond der AM; - 
Etrang, , der zum Unterhalt dieſes Departements und der 
Geſandtſchaften ꝛc. beſtimmt iſt, für das J.1740 zu 4, 900000 
angeſetzt, und daß er im ganzen JarZehend von 1740 bis ' 
8750, nut Einmal auf. 5,32000C:.angeftiegen, und in 5 ara - 
‚gängen unter 5 Mill. geſanken iſ. oe | 
Zu 2 5 Be ; 


r 
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444 Statöfinzeigen X: 40. 


Ä 109 - Hr.B.fprichtweiter: Necher, den der Auftrafier für 
| | Sein Orakel erklärt hat, meldet ausdrücklich , dafs der zu den 
— Ausgaben des Dep. der Ausw.Gefch. heftimmte Fond, ehe- 
mals (autrefoſft. beaucoup plus) fehr viel über 8 Mill, betragen 
habe, und er durch den Herzog von Choifeul beträchtlich 
(confiderablument) vermindert fi. Der Auftraf. Gang 
sichtig: aber das autrefois hatte wel gemiß einen Anfang ; 100% 
hin muß er gefege werben? Das hat Necker nicht entfchies 
den. Wollen wir die Frage aus gedruckten Nachrichten be. 
_ antworten: fo zeigen uns bie Bü/chingfdye ComparatifEtats 
‚yon 17232, 1734, und 1739, für die Apointements ber 
“ Ambafladeurs, Affaires fecretes, & Penfions Etrange- 
zes, in diefen 3 Jaren nur 33 Mill. an; und Hr. ©. hal 
ſich den Kopf umfonft zerbrochen, um in jenen Etats auch 
u hur Iooooo Thlr..ausfiabig zumachen, welche durch das Dep. 
s.Aff, Etrang. über bie benannten vierchalb Mill. aus- 
J gegeben wären. Wir wiſſen ferner aus Neckern, daß die 
Ausgaben der Aus. Geſch. blos durch die Häufige. Sub- 
fidien fo hoch gefteigert find, daß fie .beaucoup plus eten 
, dues ols 8, Will, geworden. Dun aber zeigen eben jene 
>»  "ComparatifEtats vor 1746, durchaus feine Subſidien an. 
Und wer die neueften Sefchichten Frankreichs ausandern Quel⸗ 
len, als aus dem Mercure hiftorigue und ben Zeitungen, ges 
lernt hat, erinnert ſich gar wol, daß der geisige Carbinal 
Fleury erſt in und nad) 1740, und nad) dem Tode Kſ. 
Karls VI, angefangen hat, welche zu geben. — Zu was 
haͤtte er immer diefe ruinofe Mittel vorher .ndtig.gehabt? Er - 
nam lieber im J. 1733, 1734, und 1735, Subfidien von 
Spanien an. Es bleibt alfo immer zu erörtern übrig, 
wann bas autrefoss bei Neckern angefangen habe; ‚und biee | 
Epoche fegen die Biſchingſche ComparatifEtats, B.V,©. | 
294, Yang gewiß nad) 17399. Kan Hr. ©. einen älteren 
| ZeitPunct dazu beftimmen, und anders als durd) fein Dora 
geben bemweifen, das in niederfächfifchen Finanz Angelegen . 
, Beiten ein großes Gewicht haben mag, aber in ben faug 





— 
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ſtchen eben nicht mächtig wirkt: fo will ich ſehen, was darauf 
mag zu antworten fun. a 
3.9 G. Necker fetzt die Ausgaben der Aff. Etrang, 
auf 8 Mill, und fagt, dafs fie vormalen weit beträchtli+ 
cher gewefen, und erft dürch den Herzog von Choifeul 
7 heruntergefetztworden: wie kan der Auftrafier jene Aus- 
‚ gaben nach 1760 auf 55 Mill. erniedrigen ? Der Aus . 
ſtraſ. Hierzu Fan ich nichts anders als diefes fügen, daß un. \ 
"tee dem Miniftere des Herzogs von Choifeul und vn Pr 
lin, ber Tond des Aff, Errang, in 55 Mill. beſtanden barz 
und daß ic) dafür.m den Stores, zwiſchen 1760 und 1783, 
blos deswegen 85 Mill. angenommen habe, wellin einiger 
Jaren, ‚wegen gewiſſer depenfes extraordinaires, die Sum- 
me von 8A, uͤberſtiegen if. Raynal gibt für das . | 
1773, 12 Mill, an, BE i W— 
Von bier an, am Ende der S. 274, wib be Are 
Syndicus fer — — babe : a 
Er hatte im polit. Journ. ben beftändigen Fond 
von den Aus, Geſch. auf 24 Mill. angefegt, und das Büs 
J[cking. Magaz. darüber zum Zeugen angerufen. Ich zeige 
te Dagegen aus diefem Magazin B. V, daß jenm Fond 
vor 1740 bie vierthalb Mill. nicht überfchritten habe: nam 
aber vor der Hand 24. Mill. für das NB, ganze Jar Zwanzig von 
i741 — 17601, wegen der damaligen Kriegs Zeiten, für bes 
kaunt an; und warf für dieſen Zeit Begriff 448 Mill. aus. 
RZum groͤßten Ungluͤcke für mich, fand Hr. ©. im Ilten B. 
bes. Bülching. magaʒ. ein Tableau desfraix fecrets pour 
les Affajres dans les Coürs etrangeres, NB. ʒwiſchen 1748 
und 1750, davon das Reſultat für diefes JarZehend gerade 
quch 448 Will. ausmacht. — Diefe fatale Uebereinſtimmung 
jener zwo Summen, gab ihm Gelegenheit, in feinem neue 
ſten Werke, in der oft angefürten Note ©. 274, mir vorzu-· 
werfen, “ich hätte das Büfchingfche Verzeichnis zu wieder⸗ 
haolten malen für eichtig gelten laſſen; dieſes * fuͤr das 
Jarõchend von 1741 bis 1135 en die Summe an, wi u 
BE #3 fuͤr 


a ! on . , oo — 


\ 


w | Siats Anzeige X.4 


das- Jardwayzig von 7742 bis 1160 pbantaffte; ich 

ebe folglich den Fond in den 10 Jaren ſeit 1751. bis 1700 

“auf, aber laffe vald dieſes bald: jenes gelten, glaube und wis 

derfpreche m-inem feibft-gewoälten Orakei, ſo wie es mir 

.. dnfälle; "Welch ein Unſton, färt Hr. Br jetzo fort: if fol- _ 

| - ches -Gefchmier wol Widerleguhg würdig? Möchte dach - 

‚» „der Aufirafler, wenn:erüberandre Schriften richten will, 

 , anflast zu phanzafiren, diejenige, welche er vor ſioh hat ;. 
recht anfehen, lefen, ‚und, dnrchderiken ! 

So fhreibe ein Schrätfteller Deutſchlands im legten 
Jar Zwanzig des aufgellaͤrten igten Jarhunderts! 
og Ich koͤmte hier min? Antroort.- ganz. kurz faflen, hier | 

iſt fie. Jeh Habe die Angabe von den 94 Mill. dem Hru. 
Eyndieus abaeborgt: ſapolir. Journ, 1784, Get. S. 989. 

mo dieſer ſchimpffertige Autor, den Buſchivgſchen Erat aus 
"dem Ilten des Magazins woͤrtlich zum Zeugen aufruſt, 
Cnnd feine Angabe don den 24 Mill. ſarlichen Fonds für. bie 
eſoldungen der franz &. Geſandten, Surfidten, Penfionen, 
efchenfe x, daraus —58 Wie konnte Id) glauben geirrt 

zu haben, duce Tieucrb & aufpiee Teucro! Wie fonnte 
Ich gläuben,  Unfinn'de Al gu fehmieren, da wo ich den Hrn. 
Pimblcue G. ausſchreibe. 

ch habe mich nirgends des Unfinnr (chufdtg gemacht, 

baß id) das Tableau im Büfching, 03.8: IE,’ welches 
3 G. querſt anfürte, für richtig angenomen hace, ſ. oben 
fub Nam. 108, e. Es fl meine Gewonheit nicht, Machriche 
mas glauben, woyon ich nicht die Quelle kerne. Des ————— 

ableau iſt dem Kern. O Rat von einem guten Freund 
— ‚ der es von —— Hand empfangen hatte: 
wie es in jene Hand gefommen iſt, wiffen wir fo wenig, als 

Dir übrige Genealogie heffelben. Mur diefes muß jedermann 
_ rated, daß der erfte Verlaͤſſer Davon ein Derräter oder: 
ein Deriüger gerorfen Ift. Ich koͤnnte noch einen dritten Ur⸗ 
.  fPrung angeben ‚der richt minder Warſcheinlichkeit hat: Es 
find mir me ale Ein Exempel, ans mer als. Einew Er 
| FE 
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batemt, ba den Geſandten fremiber. Hofe ſehe fünfte 
lich erdichtere Finanz / und andre Anekdoten / "durch; Die ver⸗ 
Weench dazu erkaufte —— — mit Vorwiſſen ihrer 
2 anvertrauet worden. — ient aber ein Maga⸗ 
——— et von — anger 
zeigten herkoͤnnnt ‚:d ann, er die 
‚Schriften‘, bie er vor ſich hat, zechranfiebe md, ara 
denkt, es. für richtig gelten laſſe? :.2 2°... 05.077 
36 habe aber dem ungeachtet das Bifchings Tabfesütar 
ſo bıicch gedacht, als wenn ich es wirklich für biedre We 
ve gehalten | hätte... Und diefes Nochſinnen darüber, hat mic). 


. auf dem weiteren Gebanfen gebracht; !da' es. vielleiche"nile 


der G—fhen Khnpothefe von den 4 NEU. — — roifchen 1741 
‚und 1760 — zu vereinigen: ſei. Man muß nur ne jenem 
Tableau die Artikel wegwerfen/ die in gar Peiner Verbindur 
mit den Drpenfes dA: Eirang?rei ſtehen. Hier ift Di 


® 
« J 


. Hfle davon 
Ss vlhr Die Bang niers en Cour de Rom ;'die weder * 
\mit bem bofe j Ba mit jeyeitDepaptement (> Pa e 
J— en.babm. .. „a... 11.865000, 
"Sir den kehefond — J 7, 300009 zit 
Dem Herzog Yon Modena, ots Windiaten der” © a. 
—— Armeen Jeatien v folgt dom Ariegs⸗ 
: Fond:; !— ——— —S 
5 —— die " Soringen aus Den u 
ri nkuͤn bezal ang f 
— Apainsements . ({0 ‚wird Fi "Yudgade Im — 
" Bufch, Magas. BE, ©. 235, qualificirt) des Don! 
34 * enetals dert vereinigten: Armeen’; dio mn Bin 
— Siriegkini gehörten, uno weiig Ai Die’ Fo D 
ME „die AndwunX\V iur J. 1748 feiner Kockten! li. x 
‚» Louife, zur. Errichtang ihres HofStats in: Parma 2 gun 
„an Softbarfeisen, . et bin hap.c- —— 
Fbin ing. Magaz- |, —2 — King ngeses be Ay 
Die :Bem * di % fiſen Hilf ABO 
UA NE vo en Hi — = N 
—XX v 8 —————— x 8 a ie 714 gehde ge TI. — 
>); us 


x 
* x 
‚ 





-— . ; raten. Ku. LU 


Die für bie SSchorrifihe Resolutign.- genen. 
J te, zum. Kriegs⸗ der Bette ten ges. Ä 
Horgen bi =... ‚23.670000 
| "Die Befolt ungen, dee Eonfule. le 11,020000 


“ 
-, 


| . 1.7 ‚I27,90000 
wu n Es wäre ſche leiche dieſe Summe ned. mit ein par 
| Mil vermeren, wenn man von gewiſſen Artifeln abziehen 
wollte, was der KriegsFond befteitten hat. Ich begnüge 
mich aber mit. den 128Mill., die von. den Bü/ckingfchen 
Depenles des Aff, etrang., im Jardehend zwiſchen 1741 
und 1750 , abgezogen, für jedes ‚ber 10 are zrolfchen 1758. 
und. 1760 ‚‚beinaße, 13 mil, ‚übrig. I laffen, 
S» rechnete Ich, im J. 785. .da Das. Buſchineſche 
7 äbleau durchdachte; und es mihem S—fchen Auflage: im 
ꝓolit. Journal, . Kern 835 ©.989;. verglich, unde die 
umme von 34 Mill. für den j Hate Ro and des Dep. des 
- Aff. Etrang, zwiſchen 1741 und 1760, ein Jar in das andre 
6: re chnet, dem Hg „Hefallen gelten ließ. 21 9 e6 
 Onfn nn war ?.. mögen : Diener ouſcheiden. Ru 
112..Aber ich bitte ſie auch darauf Achking zu "geben, —* G. 
feinen Ovaciesfolgt,undfieducchdenkt, und left n.an ehr. 
Der Hr. Sondirus ſteift fih auf das — ——— 
am une einen beftändigen Fond von 8: CHE, fer. 116 
aufzudringen. · Nun fege dieſer elaflifihe: Scheiftfteller in 
ſfeinem Compte rend den Fond ännuel des Dep, des Aff. 
‚ Etrang, flir das Arge | 1780, ‚lit 8,835009 L, an. Sr. 
2 B. aber. der. Neckern en und — durchdacht hat, 
„ wirft ©. 275 für. bie 6. Kriegsgare..un78. bis 1783 jarlich 
13 Mill aus; und ſchilt mich ‚efitnigl, weil ich; feiner Diei- 
nung nach, vom anonymiſchen Tabltdu —X Ma 
abgegangen bin, "mb dieſer Piece, ee es mit einfi 
Sn und widerſdrochen —— tu —— .. 


Non ©. 275978 berkchuet he. die Buße, wel⸗ 
# Gran al an Femde alone von der Gfätse 


Capi. 
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45. Statefünde von Frankreich. 449 
> Capital zale. Er feßt Diefe Zinſe zwiſchen 1726-1750; 
aaͤrlich auf 5 Mill.: zwiſchen 1751 — 1769, auf 10: und 
zwiſchen 1770 und 1785 , auf #5: Mill.; meldet aber zugleich, 
- daß er diefe geringe Summe nur aus der Urfache angenom: 
‚ men habe, damit man ohne die goöbfte "Lngersimchele. ', 
nichts dayon herunterſetzen koͤnneeee 
0° Mad doch bat Necker dieſe Ungereimtheit begangen; 
ſteilich ehe als der Hr. Syndieus fein Änathema ansgefprochen 
hatte. In ſeinem Buche de Adwiniftr, des Fin. T. III, 
pP: 67, ſchaͤtzt Necker den Abgang am franzöf: Numeraire 
par la fonte, ou;par la diſner kon duns ks pays-etran: 
0 8er5s zwiſchen 1763 und 1777, alſo in 15 Jaren, auf 79 
Mill.: d. i. järlich 3 Mill. — Und eben dieſer Schrift. 
ſteller merkt im J. 1785, Tom. II, p. 274, an, daß Frank⸗ 
keich nur wenige Renten an Auslaͤnder zu bezaten habe, 2 
Bon ©. 279 big z Ende 282, hält mir Hr, G. einen 
ernſtlichẽ StrafPrebigt wegen meinen Zweifeln über feine Ber 
rechnungen der Gelder, welche durch die Kriege Ludwigs 
XV aus Frankreich getragen find. Ich will einmal feirie $ei 
on und feine Offenbaruͤngen über diefen Gegenftand Stücke 
- weile, doch nur fo viel, als eg meine Rechtfertigung eve 
fodert, anfehen und durchdenken. ae 
©: > 34 Dehguptete in den Stats Anz. Heft ag, 5, 423, 
bdas der zjärige Krieg in Italien und Deuefchland vom X 
2733 — 1735, fein Gelb aus dem Sande gessgen habe; well _ 
„In Deutfchland nur zwei Feld eMge / die von 1734 und 1730) _ 
laͤngſt der Moſel und dem hei, gefihehen ſind; da es eh} 
leichtes war, dar Armee ihre Debürfniffevon Meg und Straß⸗ 
bvurg aus nachzufuͤren; und das wenige Geld, . fo etwan in 
QZeutſchlond auegegeben iſt, durch die Contributionen welche 
Hd) erſetzt war”. aa Eee oo. | Zu J a 
> ° Ser wirft mie Hr. G. vor, ich gaͤbe vor, die Mew. 
de Noaälltr geleſen zu haben Pub. wiſſe hicht einmal, zu wel 
‚. Her Feit jener Krieg ben N; genommen; ung meine, - 
ze — ar Er ur. . Er Zu are 
. De . | j $ % . _ & 
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es waͤren nur » Feld Zuͤge geſchehen. Und jetzo — er bie 
Geſchichtenvon der Belageruugvon Rehl vom 20 Der. 1733 
an, und behauptet, daß. nur das: ErgStiſt Trier, und das 
Bistum Spejer, Contribucionen gezalt haben, weil Pfalz 


Wirtemberg, und Batzen, die Neucralitaͤt ergriffen. 


Und d es alles eilt 9 ©. ‚einem: Marne: aus dem 

en ich ein hiſtelthes Conpetinn fie Schul⸗ 
Rnaben. geſchrieben hätte: fo. wuͤrde ich Zwelfelsohne den $ 
bis. 4 woͤchigen —— von: zooos Franzoſen in Deutſch⸗ 
land, = Stunden weit von Strasburg, und dis wichtige Er⸗ 
oberung der Rehler Schansr, 100 bei dem Breche Schießen 
Fraucitzimmer die Tanonen laͤſeten, und noch andre merke 
würbige Llmflönhe von dieſtin Jeldöuge, den der Marechal 
de Berwik en Camp. iexercice hiß/ angefuͤrt haben. 
Da ig, aber eine. ftatiftifche. Unterfuchung für: Manner aufe 
feste, und beweifen wollte, daß ber Zjärige ‚Krieg von 1796 


bis 1735 feine Geld Ausfur verurfacht babe:. fa founte ich je 


ne Gazetten!ajgpeit den $efern erſparen. .’. 
Daß aber nur CTrier und. Sprier Ceteributioanen ges 
galt haben, I} sine Pbanzofie des Hrn. Sunbieys. We⸗ 


 nigftens teilte der ReichsTag in ſeinem Reichs Gutachten 


von 21 Maſ 5734, anders dapon, der von uͤherzognen und 
init allerdand unerſch —— er Consrihutionen und 

adtianen beaͤngſtigten Reiche Rreifen und Gelben 
fprach. Ich finde ferner in der Statslanzig, 3.64, ©: - 


J 470, —— Contributions Befele an. —— ne R 


Fhaft in Schwaben. Und der: Schpähllde ‚Kreis beſchwer 
‚te ſich am ı2 Witz i7js über die bezalce Conributio⸗ 
nen, . Dieffeits des Rheins ſpricht ‚be. ‚Redadteur von den 
Me. de Nonilles (Tom. V, p. 176) bon einer Erpebition 
„nah Worms, paur.manger des contrees. de Worms & 


- de Mayence. Und. eben ölafer. Gefbichtfcheeiber gibt Ant 


zuge von der Correfponben; wiſchen dem ard. de: Neum 
und dem Marſchat, von dem — der Truppen, an 
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45. Stotktunde von In Sranteeic 


eine Summe von 2 Mill. ausmachte, und noch uͤber die Em 
friburionen mußte. eingetrieben werben. — Ferner weiß jebery 
mann, daß Die Reichs Staͤnde, ‚weiche die Neutralität ergrife 
fen hatten,. und unter der koͤnigl. Protection. ftunden,, Geld⸗ 
und SourageSieferuingen tun mußten: ſ. 
S. 496. — Und wie waͤre man dazu gekommen, im 
1736 eine eigne Convention über bie ruͤckſtaͤndigen Reichs, 

omfriburionen zu (ließen , und Diefelbe. dem ‚Wiener. Fries. 
dens Schluß, vermoͤge des ziten Artikels deffelben, anzuhäne: 
gen, wenn es Damit die Beichaffenpeit gehabt haͤcte, bie or 
8. feinen gefern vorſpiegelt? 5. 
Nun koͤmmt der Hr. Synd. auf ben Italleniſchen Krieg, 15 
den er wieder auf ſeine Art vorſtellt, und aus einem unver. 
werflichen Schriftſteller, dem Mersure hiſtorique, etjalt. 
Da es eben: mein Beruf nicht iſt, hiſtoriſche Exercitla zu 

ſo will ich nur meine Angaben retten. 

Ich habe geſagt, daß das bare Geld, fo die franzſ 
. Truppen, die,niemalen über 3608: Mann ftarf waren, in 
Italien ausgaben „ durch die daſigen Contributionen erſetzt 
Dieſe Contributionen wurden im Meilaͤndifchen — noch 
— Auflagen dieſes Lands, gehoben. Der 

ſtrict von Meiland war monatlich auf 500000 L. 

an Eontributionen angelegt: hierzu kamen noch die Einfinfte 
und die Eontributionen vom Mopenefifchen und dem Mantı» 
auniſchen, und die Keferungen aus- Parma und dem Benetian 

niſchen: wie: alles großenteils iu den Mem. de Noailler zu 
Eſen iſt. Der oben angefuͤrte Xlte Artikel des Wiener Sriedeng, 
heſtaͤtigt auch eine, megen den Ruͤckſtaͤnden der Mallandiſchen 
Contributionen eingegangne Conyentlon worinn Frankreich 
ſtatt der zu febernden en wie > Er, fig abfertin u 


ließ, - 


Ich Habe in Den Srarmän;.. e. 433, don wenig be⸗ 
kannten Umſtand beruͤrt, daß die franzoͤſ. Voͤlker in Italien, 
NB. ein | im Granien So selon md, 
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a: StatsAnzeigen X: 40. 

Inden Spanien der Krone Frankreich dafür Subſidien gezalt 
babe. Das erklärt ver Hr. Syndicus fir falſch, ober ſchontzu⸗ 
gibt, daß ber fpanifche Hof dem franizöfifchen, beim Anfang 
des Kriegs, einige Tonnen Bolds zu Suefidien angelobt 
habe. Diefe einige Tonnen Boldes Subfidien, für 
einen Stat wie Frankreich, und für eine Atmee von 36060 
‚Mann, “find Gold werd! Damit aber der Leſer jene 
Subſidien genauer kenne: fo will ich aus bin Mem. de No- 
ailles folgenden Auszug eines Briefs vom Card, Fleury an 
den Marechal, vom ı Sept: 1735, abfihreiben: Je ne fais 
fi Etat de Eſpagne eft meilleur; voicy le fixieme 
mois qui court des Subfides qu ils nous doivent, & 1’ adeſſo 

des Italiens eft la defaite ordinaire de M. Patigno. 
Die Treuloſigkeit der Sranzofen-bei dem Schluffe ber 
Praͤliminarien von 1735, fallt nur denen auf, „die wie Hr. 
©. die Geſchichte des hamaligen Kriegs blos aus dem Mer- 
- sure hiſtorique gelernt haben. Die Memoires de Noatlles 
geben ganz andre Auffchläffe darüber: und Sachen Berftän- 
dige wiſſen ohnehin, daß der gefärfiche Zwiſt, weicher ſich 
zwiſchen Spanien und dem Koͤnig von Sarbinlen megen benz 
Herzogtum Meiland erhoben hatte, die Abſonderung bes letz⸗ 
teren von der Armee, die Mantua belagern ſollte, die ſonder⸗ 
baren Projecte der Königin Elifabeth Farneſo, und die trüße 
felige Perſpectiv, bald die Waffen gegen einen von ben 2 Al⸗ 
. fieten feren zu müffen, — Sachen Verſtaͤndige wiſſen, ſage 
ich, daß diefe Umftände eben fo viel, und noch mer, als die 
Kurzſichtigkelt und der Geiz des alten Fleury, die Untere 
zeichnung: der Wiener Praͤliminar Artikel befchleunigt haben. 
Wie wenig aber die‘ ſpaniſche "Armee von der franzöfifdyen 
verlaffen ward; das leven weitläuftig aus Acten Stuͤcken die 
Mem. de Noailles, Tom, V, p. 273. | 
HB ziehe aus dem Vorhergehenden den Schluß, 
daß der Hr. Auſtraſier fich .mier im RomanenSchreiben, als 
in Finanz Schriften, geübt Habe; wobei es ihm zur Gewon⸗ 
heit werden, TatSachen nad) feiner Eonvenienz zu weoicheen. 
= | er 


% 


“45. Statöfunde von Srankreih. 453 

| Dei Auſtraſier hat in ſeinem Leben keinen Roman geſchrie⸗ 

ben; fein Genie war niemalen dazu aufgelegt:, Geleſen hat 

Si r welche; aber feine gefunden, von ben Begebenheiten bes 
itters von Mancha in der Hoͤle des Montefinos an, Bis auf .. 
Die Geſchichten des Biribinker, worinn mer Phantafie und 


& Imagination geherrſcht hätte, als in den FinanzWerken 
es Arm. Syndicus ©. 


Dieſer Schriftfteller hat das Süd, ‚feine Diatviben te 
gegen mic mit einem Zug zu fchließen, worinn er wirflih -— 
zecht, und der Abdruck meiner Abhandlung vom franzoͤſ. 
Mational@apital in den Stats Auz. Heſt 28, unrecht 
Bat. Es fleht. Dreimal datinn, daß Hr. ©. für die bar 
ausgefürte KriegsUnkoften von 1733 — 1735 ,— 150 Mill. 
angefeßt Babe, ungeachtet er im polit. Journ. ut 130 das 
für ausgeworfen har. 

Ich misgänue dem Hrn. Sondleus diefen Limo 
nicht: er ift feiner würdig. Nur Schade, daß es noch nicht 
ausgemacht ift, wen jener monftrucufe Feler zur Salt fälle; 
ob dem Auftrafier, ober einem der Abfchreiber, oder dem 
Seger. Sollte es diefer legtere fo arg verfehen,und eine 3 
für eine 5 angefehen haben: fo wüßte feinen andern Teoft. 
für iin, als etivan biefen ’ daß Hr. 5-s Schreiber oder 
Setzer eine amerifanifche FatbPflanze in einen Guckuk ver- 
wandelt hat; und daß in bem Werke des Hrn. G. S. za9, 
zweimal 4500 für 5060 muß gelefen werden. Ich verſpre⸗ 
che aber dem Hrn. Spndicus, und hoffe, Hr. HR. Schlö- 
zer. werde mein Verſprechen ratificiten, daß wenn jemalen 
ein’ Verzeichnis der in den Stats Anz, vorkommenden Druck⸗ 

Feler verfertige wird, die 130 flatt 130, am gebuͤtenden Ort 
und Stelle ſiguriren ſollen. 


- Sch Habe in den Stats Anz. $ 08, S 424, eines m . 
Heberfchlag von dem baren Gelde gemadjt, das in den’ ver- J 
ſchiedenen Epochen 1744, 1756, 1763, 1778, und 1784, 


\ 


in Ftankreich vorhanden geweſen; und daher Gelegenheit ge 
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Ä fremde ‚Hände gebracht haben. Diefe Berschnung mit bed. 
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nommen, bie Summen anzugeben, inelche bie Kriege vog, 
1741 und 1757 fönnen aus dem Lande getrieben, urd in 


bei angefürten TatSachen, erflärt Hr. G. S. 288 fuͤt Ab⸗ 


— ſaurditaͤten und Unwarheiten. 


Da es die größte Unbilligkeit von ber Welt wäre, wenn 


ich allein den Fluch tragen ſollte, den der Hr Syndicus af 


—— * gelegt hat, an welchen andre ehrliche Leutt 
trade ſo viel Anteil Haben, als ich: fo will ich hier mein 


J ———— auf einer Stelle, und bie correſpondirende 


Ahſurditaͤten andrer Schriftſteller auf der zwoten Stelle uw 
ter Der vorigen, gegen einander paradirenlaffen. Die Leſer wer 
ben daraus ſehen, daß ich in, guter Gefellfchaft delirice. 
Abſurditaͤten und Unwerbeiten des Auſtraſters. 


ph Im J. 1744 belief fd) das NationalCapital auf 1660 


B. 3m J. 1756 ſchaͤtzte ich das NationalCapital, mit Ein 
fihlug der so bis 60 Mill., welche die Ausländer damalen 
in die koͤnigl. Stocks gelegt hatten, auf 1700 Mill. 

C. Im 3. 1780 hat, nad) dem Zeugniffe Neckers, dab 
franzoͤſ. Numeraire in 2000 Mill. beftanden. on 

oo. Abfurditäten und Unwarheiten des ' 
‚A. Doror Refexions politiques für les Finances, Tom. 

.I, p. 418 (Edit, von 1738): L’augmentstion prodigieufe 

‚ du prix des denrees (ou France) ne fauroit avoir d’autre 

oanſe que celle de P abaudance de l’ur & de l’argens qui 

‚ rouleng en ce Royaume en plus grande abondasıt 
quejamais. Ä | 

Anmert: Im J. 1725 waren, nach ber großen Expertation, noch 

a00 Mill. übrig, u . 1 

. Bi Fergonnais. Rechmches & Confiderasions fur les Fi- 

‚ hances de la France, Tom, II, p. ı73.(Edit. 1754): 

Nous comptons (en 1754) pr&s de ıyoo Milions (d’ efpe- 

ces ),fabriqu&s depuis la refonte de 1726.. Mais les guer- 


⸗ 


eẽcs etrangeres ont fait fortir dꝰ l argent qui n'eſt pas ren⸗ 


tré; çomptons fur 1500 Maltons 
Anmerk. Zu den im J. 1754 vorhandenen ı 500 Mill. muß man 
noch deu Product vom. NationaiHandel u du 3 Jarcu 1754, u 


„ . \ 
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on 46. Brabant. 4 
nmnb i756, hinjudenken, nd dis <o bis 6o Al, hembe Gapltalien 
niiht vergeſſen. tt or J 
C. BeausoBag.Introd, gen. à lRetude de la Politique des 
 Finences & du Commerce, Tom. III, p.22 ( Ed. ıy7ı)r 5, 
‚ . Ou’eflimemonter & 1690 Aibians la quantite d’ efpeces qui 
. " eirenlent en’France. N . a 
Anmert. Zwiſchen 1763 und 1780 ſind 87: Mill. neu geprägt: 
er 46. “ 
VGeſterreichiſche Niederlande - Ä 
In den oͤſterreichiſchen Nieberlanden gegen feit kurzem 
Auftritte vor, die fo wichtig ſind, daß man darüber auf tie“ 
nige Zeit Die holändifchen Haͤndel beinahe vergeffen wird. - 
Die Brabanter unb Flandern ic, “ce peuple enivr& 

. de prejugds &.d’erreurs, wie fie von ihren eigenen Lands⸗ 
$euten, den Einwonern der Stadt Ath, in’ einer Remon- 
trance an den Kaiſer genannt werden, wollen nicht par for⸗ 

"ce glütffich gemacht werben. Sie, bie in alten Zeiten einmal, 

‚in gewiſſen Dingen, die $erer von Europa waren, fihauen 
auch ſetzo nach ahf Ungern und Deutſche wie auf halbe 
Barbaren herab, fprechen von Moraͤſten der Donau und 
dem Autruche du Difert,. finden die Einsihtung ihrer Uni⸗ 

vierſitaͤt Löwen gar-mufterhaft und wunderfhönze., une 

.. wollen entweder immer in ihrem Wuſte bleiben, aber doch, . : 

weil ihnen Joſef Il gefchworen hatte, fie.dariun fp lange 
zu laflen, als es ihnen felbft behagen würde —, nicht ofne 
ihre freie Beiſtimmung daraus Bezogen werden. — Die ganz 
ze Fehde iſt ein unangenemer Commentar über die oben 
St. Anz. Heft 35, ©. ‚374, aufgeworfene Frage, über bie 
Rechte ‚des Souverains in einem Igewiffen Collifions«  - 
Salle _ Alle, Brabangons, ſelbſt diejenige, die ben men⸗ 
ſcchenfreundlichen Abfichten-des großen Wiederherſtellers 
. „x Öerechtigfeit widerfaren lafen, fcheinen mit den zur Ausfuͤ⸗ 
rung dieſer Abſichten gewälsen raſchen Mitteln unzufrieden, '. 
zu ſeyn; hoffentlich nicht aus Mistrauen gegen ihren jetzigen van 
0 . hevr⸗ 
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modus procedendi, als / | | 
. Meinung und das Gewiffen des Beberrfchers, d.i. feinem 


aſcher, ſoudemn aus. Furcht für ie Zufunft, wo ein. folcher 
— FAIR aufgeftelle, die 


- Willen, zur alleinigen Richtſchnur machen, und folglich ei. 


ne durch Stände weislich befchränfte Regirungs Form, zur 


unumſchraͤnkteſten Monarchie, mit allen ihren unaugbleiblichen 


fehrecflichen Folgen, machen würde. ., J 
Alles bisher hieruͤber in Stats Acten Perhandelte, von 


bes Kaifers Pactit Comentis vom J. 1781 an, bis auf bie 


WVorſtellung der Stände von Brabant vom; ı5 Mai 1787, 


iſt bereits zuſammengedruckt, ig: Recueil des ‚Repröfenta- 
tions, Proteflations, & Reclamations, faitesä S. M. I. pat 

les Reprelentans & Etäts. des dix Provinces des Pays-. 
„Bas Autrichiens ss « De PInipririerie des Nationg, 1787. 


Erſtes Recuell, 8, 257 Seiten. Die nun folgenden 


“mens de bienfai 


. pandent Pinquictude parmi fes bons Sujets & troublent 


be ich einzeln vor mir: fie find alle, teils in 8, teils in. 
ol., einige auch.in beiden Formaten zugleich, gebruckt, unb 
werben in WBrüffel öffentlich verfauft, Ä 
. i, Heclatatien de V’Empersur & Ro, 
| Zr dom 24 Mai 1787. Be 
Sa Majefit &tant infofniee qu’on repand dans le 


Poblic, qu'il fagiroit de falre ex&cuter dans fes Provin- 
ces Belgiques la Gonleription Militaire, d’y etablir une 


faxe de. go pour ı60 fur les Biens-Fands & fur les 
Rentes, d’aflujettir à la même taxe le produit de Pindu- 
firie & du Comimerce, ainſi que d’oter & les Sujets Beln 
giques le droit de ne poüvoir êtte traités autrement que 

droit & Ientence des Juges competens, Ellea, . 


- &la deliberation des Sörenifimef Gouverneurs Genzraux 


des Pays-Bas, Ripe ä propos paf une fuite de fes fenti- 
ance pour les peuples, de faire con- 
noitre, que ces furtes d’affertions & infinuations, qui re- 
l’or- 


’_\ 


- d’allarmer [es Sujets & affoiblir la jufte confiance.-qu’ilg . | 


24 


—* 


Pordre pubſit, ont toujours.dte fans aucun-fondement, 
&: [ont egatement.contraires;% ſes vues & à feb inten- 
tions Ä 0 
“28. M. Yattend, qu’apres une&.declaration.aufli po- 
fitive, on'ne:dannera plus aucyne creance aux-difcours 
des gens mal- intentionnes qui. femblent prendre à täche 


doivent avoir dans les bontes paternelles;. & fera la 


prefente declaration imprimee.& publice.en da maniere 


A Bruxelles, ches Panwels, Imprimeur de 5, M., & lagrand Place, 


\ 


Prix: un Sol. . 
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M. Copie de la Requcte prefentee par 


ler Syndics des neuf. Nations de cette Ville de Bruxelles, tan 


somme conflisuer d’icelles que du troifiöme Membre de la Vilk d’ı 


Anvers, & des sroifleme & quatrieme Membres de la Ville de 
. Louvain”, le 26 Mai 1787: J 


A Meſſeigneurt les Etats de Brasant en leur 
Affemblee Generale. . . 


Les Syndicr 0. Ville de. Lotvain, fe trouvent 


derechef forces de prendre leur: refpectueux:recours 


vers Vos Seigneuries Riverendifimes & Illußrifimes, 
—F leur remontrer, que malgrè que toutes les in- 


accoutumtTe. 
. Fnuit & Brukelles, ſous le Cachet ſecret de S. M., le 44 

Mai 1787.. Etoit paraph& Bel. vr. 

oo. 'Signe par 'ordonnance de S.M. I, . "de Maliek. 


— 


radtions faites à la conflitution de cette Province exi- 


gent qu’an prenne tous les moyens poflibles pour leur 


. promptiretablifflement,, celle de !enlevement de leur 
. eoncitoyen le Sr. de|Hompr eft de nature, 'qu’elle ne 


fouffre pas un feul;'infant de delai & la faire retabfir, 
vu que fa viein’eft pas un feul moment en ſũretèé, mais 


qu’au contraire chaque moment eft a la mercide ſes 


oppreffeurs farouches; qui n’ont fü reſpecter ni le Ser- 
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: ment, ni te Pacte confitutionel* de ce Duche, ni Ile 

Droit civil, ni m&me le Droit des Gens, qu'ils ont tous 
‚viole 0 Be | 
| “ Dans ces-circonftances, il eft tres-fenfible, Mfigrs, 

qu’on ne peut fe rapporter a des fimples reclamations 
du Padssconftitutionel, & qu’on ne peut pas auſſi fe fier 

à la promeffe que Leurs Alteffes Royales, les Ser” Gom 

vernenrs ont.faite relativement & la reprodudiion du Sr, 
de Honor dans cette ville, Car dans la (uppofition 
meme des vues finceres & de la fidelite de ladite pro- 
meffe des Serwe Gouverneurs, il eft poflible qu’ils foient 

“  trompes; ileft toujours vrai & certain, que la vie du 
Sr. de Honor n' eſt pas en fürete, & qu’on ne fait pas 
la moindre attention aux reclamations reiterees contre 
les infractions manifeftes. du Pacte conflitutionel”*, puis- 
qu’on,ne discontinue pas d’en commettre, Comme con- 
ſte par les deux pieces ci-jointes [ub Ns ı & 2, June 
datce du 23 Avril & laute du ı2 Mai relpedivement 

2 a u ‚ de 





” Sn der Folge wirb es aud) Pacte inaugnral, und ges 

' wönlicd) La — Entree (Bleyde Incomfle) genannt: es find. 

die Pafla Conventa, die Joſef IT, den ı7 Jul. 1781, als 

Herzog von Brabant, feinen Belgifchen Republicanern bes 

ſchwor. — Schon den 5 Mai hatten die Stände von Slans 

"deren, in ihrer Vorftellung an den Kaifer felbft, fih am Schlufz 

fe derfelben die Ausdräcde erlaubt: Nous fupplions enfin, 

au cas que quelque innovation fütjugee neceflaire, dene 

pas l!’introduire fans de Concours des Etats, qui (ilen arrivoit 

autrement,' ne. pourroient [’abftenir, Je Pacte inanzural d 

Ja main, de r&clamer & de protéſter contre toutes les in- 
fra&tions qui en r&fulteroient. 0 

e* Urt, XVII der joyeufe Eneree: Item, que fi quelque 

" perfonne eft apprehendde dans le Pays de Brabant & d’Oe- 

„ tremeuze de Sa dite Majsfle, qu'il ne la fera mener ni 

”  Iaiflera mener Prifonniere, hors Sesdits Pays, 


. 
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de cette annde 1787, qui viennent d’etre adreſſées tou- 

‚ tes deux fous une m&me enveloppe au Reverend Pere 
Prefet du College des Rev.. Peres Auguflins en cette 
Ville le 23 du courant, comme il’ vous l’atteltera_en 
cas de doute. ‘ | DE 

Le delai du redreffement des infradions & la con- 
tinuation d’icelles demontrent à toute l’Europe, attehtive 
à les obferver jusques dans les moindres demarches, 
qu’on meprife les humbles remontrances & ſes juftes de- 
mandes de redreffement que Jos Segn. Revm & Illmes 
\  avezfaites, Le delaide redreffement des infractions & 
la continuation d’icelles, donnent a connoitre & font 
apprehender m&me tout le monde, qu’on Epie le mo- 
ment „pour porter le coup fatal qui ecralera-toute a 
Conſtitution & aflervira les braves Brabansons fous le 
joug de la fervitude, depuis quelquer annles leur prepa- 
rte. Mais cette appr&henfion.ne les allarme pas; ils con- 
‚noiffent le courage, la valeur & la brävoure de leurs. 
glorieux Ancätres, qui ont couvert les plaines: de ca 
davres, qui ont fait couler des ruiffeaux de fang pour 
‚Jeur liberte: ils en font iffus, le m&me fang coule dans 
- Jeurs veines, ils fauront convaincre PUnivers entier 
“  quils en font dignes defcendans. Ils fe repofent nèᷣ- 
anmoins entierement fur votre prudence & fur votre 
fagacite, Meffgrs.: & eſt üniquement ie fort‘de leur 

. Concitoyen, le Sr. de HonpT, qui les agite & les ex- 
cite a vous engager d’affurer fa vie menäcee. L’Uni« . 

vers lui eft inutile, fi fes oppreffeurs achevent leur. 

‘ouvrage & qu’il perd la vie; ‚le redreffement du Pacte 
conflitutionel lui fera vain, m&me ce redreffement de-' 
'viendra impoflible non feulement relativement à lui, 
mais a tous dgards quant & ce point. Leur agitation 
n’ef pas vaine, puisqu’ apres Ia violence faite en a 
perlonne, on a encore viol& le Patte confit. malgre 
vos scclamations, en enlevant tous les regifires, pa- 

— | 692 , ‚pien 
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piers &c., & en les transportant fous la puiffance de 
fes opprefleurs, & malgre aufli toutes les proteſta- 
tions contraires de fon Epoufe, & qui, abſtraction fai- 
'te de l’oppreflion de fon Mari, la moitie appartient in- 
conteftabiement /uivant le Droit Notoire de ce Pays; 
‚ '& ils font d’autanf plus animes, püisqu’ ils ont ‚depuis 
peu de jours appris, que le Sr. de Honor ef plus 
refferre dans fa prifon que ci» devant. Zn 
Dans les circonftances particulieres de ce cas, il 
ne refte qu'un feul moyen pour raffurer. la vie ‘de ce 
deplorable Concitoyen; c’eft le droit des röpr£failles, 
"confequemment de vous affürer d’une perfonne, jus- 
ques lors que le Sr, de Honor & fes regifires & ef- 
fets foient reproduits dans cette Ville: avec notification 
que fi on f’emancipe de porter duelque fentence & la 
charge du $r. de HonpT, que les reprelailles fercnt 
‘etendues au me&me peint dans la perfonne de celui 
dont vous vous ferez aflure, | | 
‚  Paflant aux deux pieces. ei-jointes, on obſerve 
qu’elles portent l’empreinte de commandement;. elles 
ortent le titre de PEMPEREUR & Roı, le paraphe 
k une fignature de perfonncs. qui ne font pas reverues 
du moindre caradtere de pouvoir porter des comman- 
demens, paraphe, ou fignature, à Peffet d’obliger quel- 
que Brabangon; ainfi qu’abftradion faite du ridieule 
"des pretendus ordres contenus dans ces dites deux 
"pieces , elles portent derechef.infradion du Pafe con- 
‚itutionel; auxquelles infractions continuelles il con- 
vient qu’on prevoit une borine foi d’une fagon eficace, 
“pour prepenit les autres, & re&primer la temerite de 
‚ces infra eurs. C'eſt le fujet qui oblige les Remon- 
‘trans de prendre leur tres-refpeltueux recours vers la 
-  Sagacite, la fermetd, & vers le pouvoir de Vos Seign. 
Reumes & Illmes avec toute la Confiance poffible Les 
*  fuppliant sres-humbiement gü’elles daignent pourvoir au 
| B con- 
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content de la narrative-de.cette & für tout à la fü: 
reté, de la vie du $r. de. Honor par les abi 
qu’Eiles jugeront les plus fures & les Pius convena 
Ce la grace &c. 

Etoit figne 


A. Vunderſiricht Jean-Jofeph Sagerman. Henricus Dipuys 


P.1.C. Leeckman . C. Schruers I. B. van Lack 
I. V. van Campenbous E. Adan I. B. von den Sunde : 
voor Copye getecckent de Cock, » 
‚I. Reprefentation des Erars de Bnasanr. 
du 26 Mas 1787. u | 
‚ManDAmE & Monssicueur. Nous avone = 


upplie Vos Alteffes Royales par tant de Remontrances, 


Nous vous avons conjurds, Serenifimes Gouverneurs 


‚ Gentraux, par tous les droits, par tous les motifs lej 


plus facres, que VV. AA. ‚Royales, daignaffent faire 
ceffer au plutöt jusques. aux traces des infradions de 
nos Privileges , en rejettant tout Confeil-qui ne mene- 
zoit pas a.l’unique objet de retablir l’ordre confitutio- 
nel, jure Gi folemnellement au Nom du SOUVERAIN. 
Nous avons eu honneur de faire parvenir 2 /P, 
AA Roy. nos doldances articulees; tous le; points que 


. nous avons prefentes, font clairement, ‚eyidemment der 


termines par ie Pacte inaugural. 

Cependagt toute Ja. nation voit avec.une douleuf 
qu’elle.retient & peine, que nos reclamations , n’ont (eu- 
lement n’ont pas produit le redre ſſement juſte & indis- 
penſable de fes grieſs, wiais que par des moyens..der 
$ournes on säche de reculer & d’ eluder 1a ‚Satis fodlion 
qu' elle a droit-d’ attendre fans delai Elle «ft convain« 
cue avec raiſon, quꝰ eſt hors du panuuir, du ‚Prince de 
faire des dilpofitions contraires %- des Privifeges fondes 
fur les: plus faints engagemen. 

* Comment toute la nition:n’ entreroit- elle pas 


IC 
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Jate ia plus grande. defläride; en voyanz fortis encore 
Si. | 
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. yecemment 1a declaration au Nom de l' Emperzun & 
Roı fous la date d’avanthier, ou on. fuppofe que ce 
font des prötendues affertions & infinuations fur certain 
‚peints ifotes qui repandent I’ inquiétude parmi les bons 
| Tujets, tandis qu' il dſt d’une pärfaite nötoriete que cette 
" vehemente inquietudetire fa fource du Syft&me pris, & 
qu'on ‚täche de foutenir de bouleverfer tous les drbits, 
be jusques au Nom de la Juftice, tout eft enveloppe 
dans l’illufion dont’ on f’obitine de prefenter le preftige. 
. Que YV. AA. RR. daignent attacher leurs re- 
ards fur la Requete que les Corporations de Bruxel- 
es „.tant pour elles que comme conſtituées par d’autres 
Membres des Villes, viennent de nous faire, parvehir; 
nous ne pouvons que nous joindre entierement à la de- 
mande comme & tout l’objet de,cette Requete. 
II eſt tems, Serms Gouv. Gineraux, que VV. 
AA.RR, entendent les cris d’un peuple outragt dans 
tous fes droits, outragé dans la maniere‘ dont on 
“ continue d’equivoquer fur une fetifoRion qui n’a rien 
‚ que de legitime, rien qui ne loit fonde fur un Pade 
dont la force eft connue de l’Univers entier, 
„Que VV, AA. RR. comme Reprefentans de ’Em- 
pereur, faſſent enfin attention ala continuite & a l’Ener- 
ie de toutes nos remontrances, fur tout & cette verite 
. plus que certaine que le Monargque eR dans U heureufe 
_" Impuilfance de Contrevenirlägalement a [esengzgementr, 
"Que VV, AA. RR. daignent declarer pour retablir 
le Calme & la Paix, que.toutes les enfreintes de la Jo- 
Yeufe Entrée, feront redreffees fans le moindre delal. 
Nous fommes avec un tres-pepfond reſpect, 
* MAvamE & MonsEicneur, de VV. AA: RR. 
a les très humbles &tr.ob. Serviteurs 
Les Pre ass, Noble, & Dopusti des Chef-Villes 


 r wepeefentan ‚les treis Etats de ca Pays & 
eo ran nee tm Duchà de Brabent. 
j Zar Ordonnance Äigud " : de Cock, 
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MarıE- CHRISTINE 


. Pfinceffe Royale de Hongrie 


& de Bohetme, Archidu- 
thefle d’Antriche, Duchefle 
de Bourgogne, de Lor- | 
raine & de Saxe- 
. Tefchen. &c. 
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- ALBERT » CAsıMIR 
Prince Röyal de Pologne & 


- de Lithuanie, Duc de Saxe- 


Tefchen, GrandCroix de 
Ordre Royal de St. Etienne, 
'FeldMardchal des armees de - 
Sa Mnj. l’Empersur & Roi & 


de celles du St. Empire | 


Romain &c. 


.*Lieusenanss ,„ Gouverneurs & Capitaines - Gentraus N 
‚des Pays- Bas &c, &c. &c . . 
Tris- Rövirends, Rtutrends Peres en Dieu, :Nobles, 
chers & bim Amts, ayant resu & examine les Repre 
fentations que Vous nous avez adreſſtes le-ıs-dece 
mois, Nous les avons“portees avec empreffement & le’ 
_#Souveraine comnoiflence de l’Empereur, comme Nous 
Pavons fait à l’egäyd de toutes celles qui les ont préco- 
dees &celles qui lesont fuivies: en propofanrı Sa Maj. . 
les voies & les moyens les plus conformes à la Confti» 
tution & au.voeu de la Nation, bien certains que Vous . 
repofänt fur nos foins & nos fentiments, "comme fur 
ze que Nous avons declard: & Vous declarons encore 
par la prefente, Vous attendres-avec autant de confan- 
ce que de tranquilljte la Réſolution quel’eloignement 
actuel de S. Maj. doit neceffairement retarder. u 
Et pour ne rien vous laiffer à defirer en attendant, 
ſur ce que vous deves vous promettre de notre finceri- 
te, comme‘ de 'notre influence, Nous vous repetons 
&e confirmons ict, ce que. nous avons deja declare par 
notre Depeche du 28 Avril, relativement aux Abbayss 
dont les Chefs ont le droit de filger dans votre Alfem- 
6lte, & que'Nous ne balangons pas de confirinet des-&« 
prefent-Ia&önfiänce ou vous deves &tte, -dne Sa. Mak 
fera oblerver exactement für cette partie de Vos Repr&- 
ſentations, tout ce qui ſe zone exprime acet egard 
— | | 4 tant 
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tant dans ha Joyeufe: ‚Enirbe, que dans le! ‚Concordat 
de ısöa. - 
Nous nous promettons de recevoir dans peu une 
Relolition favorable de PEMPEREUR pourlanominatian 
aux dignites d’Abbdr & A’ Abbeffes des Abbayes,, R qu 
font a@ellement vacantes. 
S'il Ragiffoit de changemens & regard des Chazi- 
Iren; Monaſtires, ou autres $tabliffemens pieux, on 
n'y pro@ederoit que d' une manjere aui ne blefferoit en 
sien a Conaßitution, - ': 
Les Vues de Sa: Mo. für 1" Emploi des Bienis des 
Mailons Religieufes furprimter, ainfı que des Con rai- 
ries, ;portant: fur un.Emploi également conforme à la 
Juſtice & au- peu: grand Bien dela Religion & de l’Hur 
zmanite , Nous ſ ommes convaincus davance, que Vous 
atant connues_& develappess,: comme. elles le. leront 
dans tous leurs details, il ne Vous reſtera ancud doute 
fur lFimuqxtant. uſage augqupt' VEMPERRUR. les define; 
& S..Maf, ‚zecevra-zertainement aveg autant de plailig 
‚ que de. tomfiance, ee que Vous poursieg avdit & PIOr 
poler.deplus, utile relativement au bat:dons-El!e F-occu 


ge, d’apres.ich regles de: la -Ponfitytion & des Loix: 


Vous. ‚präyepant, que.Nous avens.:refolu de fulpendre 
ꝓn attendast: foute verte vllericurt des Bing. des Mai 
fons fupprbnees,. on 
: Li:ttahliffenient .des, Nonyesux" Ti —E de Fi 
ice. ‚eh. qejd Fevaque. ‚Hans ‚le fait. par la retabliflement 
afuel desangiens Tribunaux; & quanı h cg-qui regapp ' 
de la monvean Reglement. pour. la Brosädure Civilg, 
u 335 'avgns zelolu, de.ig,tenie.en. ‚Sufpansads de dannsr 
S’abord.a.get eſſet lesordres, neceflaues or 
2. Inerdera fait de, la part du Gounamenant‘ Genk 
al, auxuane interdj£ion dans Adminiſtratiandela iu. 
die qui loit gu poiſe ⸗v⸗ contraia a 1a: Topufe Kirk 
GEBPERT ErWeSe< EEE —— D dh 
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‚«: Le Diplämecpncernant a nouvelle organiſation du 
Gouysrnement syant €t& communique par ordre expr&s 
de, VEMPEREUR, Nous devons attendre fur votre deman- 
de a cer egard .les..intentions ulrerieures. de S. Maj., 
Vous prévenant au reſte qu'il n’opere.& n’operera en 


attendant que selativement aux feuls points qui.ne font . 


point.contrairesä la Foy. Entr.: que l’Article des Sce- 


aux ne porte que fur.ceux qui etoient ci.devant foug. . 


vé, & que les.expeditions pour la Province de .Bras 


bant, ſeront toujours fignees par Nous, & sontröfignees 


Par ‚un-Sceretairg ayant Patentes pour figner en.Brabant. 
. Nous avons refolu-de faire ceffer l’etabliffement.des 
Antendancss., ainfi que les fondions des Intendapis & 
de Jeuss Commiffzires;. ce qui fera lobjet d’une decla- 
sation, qui · ſera pantded’abord. . © 070.00) 
Nous portęrons avec plaifir à la Souveraine conı 
nolffaneg de EMPEREUR les. inltances que Vous reite- 
res pour la centinuation de la Deputation. ,; 
Vous ne deves pas douter que l’intention 5 
Maj.ne foit d'obſerver à l’esard de la Chambre des Com 
des7& du Pays de Limbourg & d’Outremeufe, ce que la 
Joy. Ente: etablit a V’&gard de Fune. &delaute, 


K 
p- \ 


‚Nous avonsrefolu. de pourvoir d’abord d’une ma 


niere qui donnera plein appaifement, fur ce que vous 
Nous aveds reprefente.a kögard des corps de Mitiers: 
Nous ayons -deja, agtęe à cet.effet un nquvel edit qui 
paroitra inceflamment. | nn 


* 


Nous-avons pourvu’de möme.Al’objet de Vos Re- 


préſęntations & à celles. des Natious de cette Ville, con⸗ 
vernent Adminiſiration. du CGanal, „3.Pcgard .duquel 
Nous. avons relolu .de.‚rgtablir.les.chofes ſur lPancien 


pied, comme. Vous æen ſereꝶ informes par es diſpoſiti- 


oßs- dont Nous. avons .deja ‚ordanae ſexpeditian & qui 
ont depechees inselanneat. res: 
— . 95 . 
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Quant & ce qui touche le Negociänt. de Hospr, 
Nous Nous en xemeitons & la Depeche de ce jour, [f; 
‚ bie folgende Num. V] que vous aves dejaresue & dont 
Nous Vous confirmons encore le contenu, 

Apres ces diverles explications ‚: apres ces difpofi- 
‚tions egalement conformes a vos ihftanges & a la Joy. 
Entr., apres cet expofe finccre de Nos principes & de 


- Nos fentiments, Nous: croyons avoir lieu d’atteridre de 
la confiance de la Nation, qu’appaifee fur fes doutes 


& fur fes inquietudes, Elle dirigera fa onduite, d’apres 
les mouvements.de fa confiance dans Pequite &la Ju⸗ 


ſtice de EMPEREUR, comme dans ſon amour pour. 
fes fidelles ſujets. 


A quoi Nous ajouterons, que fi independamment 


des objets touchés ci.deffus,. il en étoit d’autres a 4 
egard desqueis il exifteroitune infradion? ala joy. Entr., 


Nous y difpoferons d’apres les Principes de Notre pre 


ſente Depeche. A Tant trös- Rövbrends .... .&3 Bien 
Amts, Dieu, Vous aiten fa Sainte Garde, : - 
De Bruxelles ie 28 Mai‘ 787. u 
‚ Marie & Albert. 
Bel Vt. 


Par Ordonnance de EL. AA. Royal de Al. 








zig 
| V. 28 Mei, 1787. : 
MARIE - CHrıstInE Aunerr- Casının 
[juft wie oben S. 463 ]. . 
Tris- Rbulr brındı .. .. Amtı. Nous venons de 
recevoir da Chancelier de Cour & d’Etat, Prince de 


XaAuurræ, au fujet de affaire du. Negociant de Houpr, 


information , que Nous Nous empreffons de vous fai- 
re par !’ extrait ci-joint de 1a depeche de ce Minifige da 
19 dece mois. Nous Nous perſuadons que cette nou+ 
velle, que Nous vous ch argeons- ‚de. Sommuniquer de 
vd Os 
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| Notte part au Tiers Etat, appaifera les allarmes,, que 


Yon a congues fur le fort. de ce Negociant. ‚Nous voüs 
prevenons au furplus, que Nous avons encore hier fait 
expedier une Efafette pour Vienne avec votre repre= 
fentation du 26, & la Requete du Tiers Etat y jointe, 
& que Nousavons fait des inftances reiterees & tes plus 


vVives, pour que le Negbciant deHonDpr foitincefamment 
remis en libert€ & renvoye ici, fans qu'il lui ſoit fait le 
-moindre mal. A tant .„ ».» De Bruxelles le 


28 Mat 1787. 0 
MARIE & ALBERT 


| 0 ZZ "Bd Vt. Gr 
‚Par Ordonnance de LL. AA. RR de Raul, 


Extrait d’une Lettre de S, A, le Prince de Kauxıtz, on 
datee de Vienne le 19 Mai 1787. ur 
Quant à l’affaire du Negociant de Henpr, j’ai appuie 


.aupres de 5. M. la propofition du Gouvernement- Gengral & 


fon fujet, avant d’avoir recu. la reprefentation des Etats y 
relative; & j’en ai prevenu M. le Prefident du Confeil de _ 
Guerre pour qu'il difpofe les chofes de facon qu’ à l’arrivee 
de ia! refolution de S. M. l’sffaire de ce Negosiant fe trouve 
encore en fon entier. —— J J 
rour Copie eonforme à POriginal de Reul. 








VI. A Meflgrs.les Erars de Brabans-en leur Afembise 
x Generak du 30 Mai 1787. en 
Les Syndics.. . Louvain [wieoben ©: 47] obtenant & 
Pinftant m&me communication de la Depeche eh date 
d’avanthier de LL. AA. Royaler, ne’ veulent differer 
un feul inſtant, pour convaincreles Sermes Gouverneurs 
Gintraux de la conviction intime qu’ils ont de leur ſin- 
cerite, ainfi que des bonnes vues de Sa Maj., de vous - 
fupplier d’en raffurer LL. AA. RR,, & de leur fäire 


connoitre que notre’ empreflement' à les en convain- 


cre ef fi grand, qu'ils ont fupplie Vor Seigneuries 
Revdres & Jilsies de leur en doriner part, fans nean- 
mdins ‚entrer dans aucun detail de cette Depeche, qui 
u . con. 


f 
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.  sontient plafieurs objess captieux, - qui exigent une ex- 
‚plication ulterieure, qu ls fe refervent a. donner au 
premier jour. I. 
.. °. Le Peuple fe defie haut@meht de tous antres, qui 
environnent LL. AA. RR., & Hs diſent hautement, que 
les vues & intentions de ces. perfonnes font de tiranifer 
le Peuple; ‚reclamant pour preuve le boulever ſement to- 
ial de la Confiitution. Ce m'eſt pas fans railon qu'il 
fe defie d’eux, par ce que la Depäche memg ne ‚peut ja- 
mais provenir des ſentimens de LL. AA. RR., puis qu’ 
elle eft captieufe de lun bout à l’autre & ne. contient 
rien de pafitif,, ni d’afurt. 
is fupplient donc Vos Seign. Reodesı & Illmes, 
de vouloir laite patrvenir leurs voeux & LBL AA. RR, 
‚Gefla grace .i.:. : 
ie Unterfäjriebenen wen. die —* ebene 461]J. 
VII. Reprefentation des ETATs de BrABAnT s 
du 30 Mai 1787. 
Madame & Monjeigneur. . lies Sindics des Nations 
de cette Ville, tant pour celles-ci que comme cuäfi- 
wues de la fason qu'il paroit par'nos Remontrances an- 
ferieures, nous ont expole ce matin tant de vive voix 
que par la Requäte ci. jointe en Copie, lc perit exträme, 
Oi va niener. la: fermentation adyelle. L’exemple ar- 
zive helas! äl’iffue de notre Affemblee pres de la. Cour, 
presque [ons les yeux.de VV. AA. Roy., ‚acheve de 
Nous Convaincre malheureuſement. de la realite des 
raintes les plus afreufes. ..,-.... 
eſt dans ces circonſtances que. Nous Nous fom- 
‚mes emprefles’ de Nous affurer quel.feroit enfin 'appai- 
„fement railonnable,,. ‚qui pourroit: -fervir provifoiremenf 
8 galmer las trdubles Auch. , Nous Nous fommes con- 
gertes la-deflus avec les Nations de Bruxelles, par. le 
imoycn de icurs Sindics. Nous ſammen perlusdee, * 


4 
u. » * 


4 
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] 


. 


fa. &önfufion prendra un terme, ‚fi YV. AA. Roy. 
daigrient nous accorder comme aux Nations les Articles _ 
fuivans, fans aucun changemnt. 

Que Leirs AA. Roy. daignient d&charer “de tenir . 


„en Jurtdance abſolub & parfaite, fans limitation. ni ex⸗ 


"ception quelcongue, teutes les, difpofitions contraires die 
„reftement ou indirefiement, à la Joyeufe- Entree, on 
„aux Droit!, Franchifes, Privilöges, Charires, Coutu- 
„mes, Ufages &’autres Droits quelconques, public om. . 
„particuliers; quede plus les infraßtions y faster, aufi fans 
‚limitation, ni exceptionquelcongue, feront inceffamm 
„redrefftes & remifes dans le même Etat comme elles on& 

HE dici depuis deux cens an’; que LL. AA. Ray; 
declareront äu’elles fe confient pleinement que Sa Mei. con- 


. 


> firmera fans röferve 1a declaration de LL. 44. RR. 


Que LL. AA.RR. daigneront eloigner de leur Con — 


feil, les perſonnes ſuſpedes, fur lesquelles tombe Pin-. 
dignation publique. nt 


Enfin que Vos AA. RR. daignent ördonner abfe- 
Jument que 8. E. le Miniflre * fajle voir le pauvoir que 
Sa Moj. Iui a donne pour faire les changemen: qui por4 
tent les infractiont & boulcuerſemens du Pacte conſtitu- 
tionel. — — — 0 — 
"Nous ſommes...... | 

£Die unterſchriebnen, juſt wie vben S. 462). 
Par Ordornance de Cock, . 


.’  VIL 30 Mai 1787. — 
MARrıB- CurusgınE ALBERT- CASIMIB, 
200,7. [wie oben, ©. 463). I 
.Tres» Reutrends ... Amts. Sur la Reprelentati- 


on.de ce jaur que Vos Deputes Nous ont remile, Nous 


vous declarons que quant à votre demande “de ‚tenir 


—# 


... . 





. ur en 
. _ . . PN L FEDER — 
Ja deſſen Namen ein Moͤnch per anagramma fand: 
eodio es Boiglo. S. I 
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en [urfeance abfolus & parfaite... . . deux tens ans: en 
outre que Nous declarions que Nous Nousconfions plei- 
nement que S. Maj. confirmera fans räferve la declaration 
que Nous ferionsa ce lujet, Nous vous accordons entie- 
reinent cette demande. | . Ä 
Quant a la demande que’Vous Nous faites, d’ eloĩ- 
er de notre Confeil les perfonnes fufpedtes, : fur les 
quelles tombe felon votre Reprefentation Iindignation 
publique , - Nous vous accordons encore cette demande, 
Vous chargeant de Nous prefenter les Griefs que vous 
croyes avoir @ce fujet, & Vous prevenant au farplus 
‘que Nous dirigerons immediatement par Nous- memes, 
toutes les affaires quelconques du Gouvernement, 
Quant & Pobjet du dernier Article de votre Repre« 
.fentation, tendant & ce que Nous ordonnions abſolu- 
ment que “le Minifre .. . lui auroit donne. .. change« 
. mens relatifs aux infraffions & bouleverfemens du Pate 
confitstionel, Nous Vous declaronı avec toute la fin- 
cerite dont Nous fommes capables, & dont Vousde-: 
‚ves Etre bien convaincus, que ces changemens qui cel- 
fent abfolument imaintenant, n’ont ete faitsqu’en vertu 
des intentions & ordres de Sa Maj. qui Nous ont ete 
adrefiees & notifits, & nommement en vertu des deux 
Diplomes en date du‘’premier Funvier 1787 defquels on 
Vous montrera, ‚lorsgue Vous le.defireres, comme aux - 
Sindics des nations, les originaux mömes, de maniere 
que le Miniftre n'a eu ni dü avoir aucun autre pouvoif 
a cetegard, A’ tant Trös- Rövkrends. .„ .. De Bruxck 
les le 30 Mai 1787. = 
 MaRıE & ALBERT 


L 


CR. vt 


> Par Ordonnauce de LL. AA, Roy. de REUL, 
' Pour Copie “de Ceck. 
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IX. Denotre Affembite Gtutrak tenue 
‚3 Bruxelles le 31 Mai 1787. 


Madame & Monftigneur. ; Nous avons resu 


„avec autant ‚de reſpect que de neconnoiflarice, ‚la De- 
"peche de Vos Alteffes Royales, en date d’hier. . Nous 
"etions deja trop convaincus & Pevenement Nous 3 jufi- 


“fies, que Nous devion+ placer toute notre confiance en 


- 1a feule Sageſſe de VV. AA. RR., dans un moment ou 


des fautes accumultes ne laiffoient plus un ami au Gou- 


'vernement, VV. AA. ER. ont tout prelerve; Peres 


& Sauveurs de la Patrie,, qu’Elles daignent recueillir le 
jufte hommage des peuples! Veuillez, Madame, Mon- 


feigneur, veuillez achever un ouvrage cher & precieux. 


3 V’humanite entitre!, Preffez, hätez, ce delicieuxmoment 
oü Fapprobation d’un Monarque Eclaird & religieux, 
va plonger dans l’ivreffe de la joie.pres de Ttois MIL-. 
Lions d’honimes, & en confacrer le fouvenir dans tous 
les tems, dans tous les äges. - Nousfommes,,. 

j wu [Die Unterfchrife wie oben ©. 462). 


en — 





| . Leo Bersıcus, non fahnla. 
[gedr. beſonders in 8, nebſt einer frangöf. UeberſetzunfgJ. 
Jamdudum placide vifus dare membra quieti _ 
- Immemor & regni Beigicus efle Leo; 
Jamduadum nullis fonuere rugitibus aur®, 


-, .. Demiflumque caput fufaque cauda jacet. 


At,.generofe Leo, facros populator in agrog 
Auſus erat rabido currere dente Lupus; 
Nec femel ad folitas Vulpes confagerat artes, 
| Et tentarat opes tollere vaira tuas. 

Nunc genus Utforum ruit, Arcadiequejuuentug, 

lnque tuum exitium foedera jungit hians. 
* Tandem furge, Leo, fopitas excitet iras, 
. Quod foedo veniens ingruit hofte malum. 


x  ‚Urfinis-ne velis corrodi morfibus ungues, 


‘  * Indignumgue pedem regia colla pati? 
: Audtor; en riguere jabæ, laterique recuflo 


” J 
“ In- N 
x x 


/ 


⸗ 
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Intonit & furlaß” igtiea cauda’ciet, 
Horrifico c!angore rogit Leo. Protinus’altas 
+ Igmars in lahebras ſe retulete fet. 
All turba minug fidens hasc. pedtore volvits 

Qui primo pations , Jevior inde furit. 


ee | 4. De 
VoirMende ·d der Gefterreich. mieederlande. 
Eo/ ‚lange nur Privar&chrififteller dem Erarsfundigen 
‚Publ ‚ das überaus wichtige Detum von der Bol Menge : 
; State, entweder qus bloſer Vermutung, oder tod) aus 


Ä va wiegenen Quellen, vorgaben: war es nicht Zu verwun⸗ 


bern, daß man oft Varianten: lag, die wirklich ins Laͤcherll⸗ 
‚oe fielen; und der eine 3. Er. für Frankreich 17, der andre 
27. Milllonen Einwoner, der eine für Baiern 15, der an⸗ 
dre 1} Will., der eine für Schwedens Mill., der andre'nue 
"400000 Seelen” ꝛc., angab. Aber. da noch i in unfern Tas 
gen, bei einem ber blühendften und cultivirteften Laͤnder in 
Europa — bei den Oeſterreichiſchen Kliederlanden —, 
dergleichen weitgehende Varianten, ſogar in StarEdrif 
ten exiſtiren, — Varianten, zu deren Berichtigung der vorge 
habte Taufch) ‚der felben mit .Baiern eine inıportante Gelegen« 
beit gab: iſt wirkligh.eine fonderbare ſtauſtiſche Erfheining. 
. Hier eine kurze Weberficht diefer Varianten. 
I. Oben, Brieſwechſ. Heft xvi, ©. 237 folgq. (vom 
J. 1978), wer in einem HauptSummario ber Seelen⸗ 
Beſchreibung maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts, in allen 


kaiſerl. koͤnigl. ErbLanden conferibiet”, angegeben, unter den. 


nicht militariter conſcribirten Sändern, fuͤr die Defterreich. 
Niederlande (incluf. das Herzogtum. Lupenburg), , bie 


ultimo April 1772 efleive verblieben, 


4,003762 Seelen, worunter | 

'1,873586 männliche. und F 

2,124176 weibliche; ferner u unser den ef | 
— 719169 


#« 


9, Vollk Menge der Oeſterr Nieberlande. 73°. 


7991698 Perſonen der- Geiſtlichkeit, Adel, Fremde - .. 
‚>00 0: Honoratiores $ondesgürften, Bürger, Coms: 
oe =. meteianten, mie Söhnen, Gefellen und Jungen.‘ 
na7ta30s unter a7 Jaren, :" En 
* "861173 dom militaͤriſchen Aller, oder von 17 bie. 
Ne, 
355410 von 40. Jaren und drüber" "> = 0. 
Dar Eeh. Rat von Dokm (über dan drutſchen Luͤr⸗ 
fin Bund S. 36)-fagt; Hiefes! Datum fei offenbar gänz: 
1ugerhein übertrieben: Huch mir fam. biefe Angabe, wo 
wicht als ganz unpgemein übertrieben; doch als zu hoch, wer. 
Indeoſſen, da ich nicht im Stande war, einen RechmumgsſFar 
ler darinn zu beweiſen; und: gleichwol der ganze Aufſahe aus 
den Händen eines Mannes kam, der gewißlich nicht detriegen 
wyllte, und eben ſo wenig beſorgen ließ, daß er betzogen worden; 
ich guch damals ſchon merere Beiſpiele (3. Ep. die Volk Mena 
ge der oͤſterreichiſchen unb franzoͤſiſchen Momarchie betref.: 
0). hatte, daß ‚Angaben non. der Apr, oft unglaublich, - 
 THisnen, und. am; Ende doch ragt befupdemmgeden: fa legte ich 
‚fie dem Publico‘, zu weiterer Nachferfhung „vor.— 
3 II. Sn der koͤnigl. Preuß. Beantwortung der Pruͤ⸗ 
fung bes Wiener Hofs ıc. ©. 16, ward bei einer ſeht fejerli. 
chen Gelegenheit / Beitn Abwiegen de& gegen die Niederlande 


* 


% 
— 


auszykaufbenben Baierands die Summe dei Eſuwoner vn 
jenen geſetz auf 1,200000° Seelen. Welcher Abſtand von 
4,903762! Sr. von Dohmiloc, cit, fagt.dayon: “biefe Bu 
ſtinunung if die zuverlaͤſſigſte, welche man ige Haben tarr, \ 
Den Beweis: davdn cübee ‘tiefere weder die Sumsäxhiifte- 
. ſelbſt, noch He. v. Doſth. u V DE ie 
2 UL, Sr... Ybt Felbiger, in feiner Anleii,str Erd Be⸗ 
Schreib. 57, höher bia Summe bis nf: 4,690000. Sippe 
dena bach ohne Bewei. 
"W, In det Alzem: Citcxut. ZAE Noms; fon,  - 
2787, meldet ber Recenſent des Schleitgeinfhen State: > 
Siats An. Ka N HH Mas ⸗ 


* 
2 
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Gabinets, daß ein Wiener Monnfeript, betitelt „des In⸗ 
tereſſe des Hauſes Pfalz bei dem ‚voruefchlagnen ustau⸗ 
ſche hes Herzogtums, Balern gegen die Oeſterreich. Niederlan⸗ 
de, bi Einwoner der * auf -— 1,880000 eh ſetze. 
e Summe hatte au on der, Birf. der tififchens 
Dip Summe bon a Dir Deutichen &c, el), 
S. X, 2, und 8, angeommel,. us: nr Zee arg 
Ed, Kr Herman: (Abriß · tc. S. 146). ſtimmi auf 
2cWMill.Dieſe z Mill. erklärte. Hr Felbiger ausdruͤck⸗ 
licht file. uͤbettrieben, mit ders richtigen; ſagt Se. v. 
Dede Il. vit: S. 20 Bemerkung ‚dab Die Vereinigten Nie⸗ 
deeſande ſonſt· weniger als die oͤſterreichiſchen bevoͤlkert ſeyn 
wuͤrden, welches bekannter Erfarung widerſpreche St 
- Dies. eine bekannte Erfarung? nt - © Ä 
7 WV. Wenn nun aber en alaͤnder, ein ganzes Brandt; 
fies Corps, die Affeinblde 'Yenerale der Stände pon Bra⸗ 
bänt;- den 32 YIaj 1787, iin eirler fälerlichen Stats Schriſt 
(Ber, 47%), ihee Notion auf prehdle trais million! ſchagi: Yo 
nfüfferr doch wol getfen'biefes Zeugnis, alle obige Angaben und, 
Vermutungen ſchweigen *7 F 
—D— Bee a "148. 


—8 Wleichuohmolle id nicht mie dem en. Kecenfenten in der 
wi) Ugem. Lit. Zeit, 1. cit. Daraus. ſchlieden: Sonach wuͤrde 
en ber’ von dem Daufe Oeſterxeich ſelbſt geſuchte Aus⸗ 
æfauſch ſeined Niedetlande Regen Batair;: reinee Vetluſt fe 
Waſſelbe ſeyn. VEin Gut, badtjetzo ir zodo-Hhl.-einträgt, 
"be? leicht. zu einem Ertvag von 5000 gebracht/ erden kam, 
ziſt nier wert, alo em andres/ daa ittzo aooo abmirft, aber 
nie mer abwerfen Fan, — Ein entfgentes größere Land jſt min⸗ 
ber wihtig, 18 ein kleineres nahes, daa zum Arrondiren 
dient; Ind Bad man met Reglmentern und Canonen abreichen 
for. Wer die Wal hätte aber æ Mill. Dänen unutuſchraͤnkt, 
oder über 8 Mill. Polen republikaniſch nn ey one 


dielleicht — a —J Sr 
A u a“ 3 | .i 
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re Induſtrieschulen in Boͤhmen. 


% 


.. . Die Quelle, aus welcher diefer hiftorifche Beitrag grdß⸗ 


tenteils geſchoͤpft wurde, find die. Programmen ber Prager 


Notmalschule. Diefe halbjärigen gedruckten Anzeigen nai 


men ihren Urſprung aus den halbjaͤrigen SchulBerichten ber 


t’KreisDechante, SchulDirectoren, und Vifitatoren, welche uns 


..ter.dee Contkole der Kreis Aemter ‚an die LandesStelle ein⸗ 


‚„‚gefchickt werden, die hernach alle für die Nichtigfeit derſel⸗ 
. ben, haften müffen. Aus diefen Berichten zieht die Ober Dix 
rection dad MWefentlichfte heraus, legt es der KandesStelle 
und der k. k. Cenſur zuf Einfiht vor,’ übergibt es nach 


erhaltener Begnemigung dem Drucke; 1äßt es bei der oͤffent⸗ 


"chen Pruͤfung an der NormalſSchule uriter. die Anweſenden 
verteilen, und eine beſtimmte Anzal der:Eremplarien au bie 
. LandesStelle, Conßſtorien, und KreisAomter, SchulViſita⸗ 


toren und Directoren, abgeben, und Der hoͤchſten Beurteilung, 


„der HofStelle unterwerfen, Nebſtdem, daß fie alfo eine mit, 


aller Authenticitaͤt Serie Geſchichte des dentfchen SchulWes  - 
e auch angewandte Kunftgriffe, Die bie - - 


ſens find, ‘enthalten fi | 
= und da Lerer gebraucht haben , die beften Seelenfträfte der 
Jugend mit Nuten zu bearbeiten, und die Sitten zu verbefs 
“fern. Ueberdies find ‚diefelben das vrdentliche Mitte, wos 
durch Hr. von Schulfläin mit dem ganzen SchulPerſonal uns 
ter der Anthorität des Stats ſprich. — 
:. Da nun folchergeftalt die kacta, die ich hier aufgeftellt ha⸗ 
pe, Allen Glauben Herdienen : fo wird es mir ein eigenes Merz 
Ignuͤgen machen, wenn Ewr. dieſen Auffa den Statss 
"Anzeigen einverleiben,. — —- Sch bin weit entfernt, weber 
Hrn. Sextrob (deffen Fraͤgment über die Bildung der Jugend 
zur Induſtrie, Göttingen 1785; 142 Seiten, ich biöher nur 
noch aus dem Rufe kenne), noch Sen. :Campe, beleidigen zu 
wollen; und bitte te. auch die mindefle Veranlaffung dazu 
ohne weiters auszulölchen c. 5 
H. .c bei Koͤnigingraͤz, 2 März 1787; 


Erfindungen, in wiefern fie auf mittelbaren ober unmit⸗ 


telbaren Mugen abzwerfen , verfchaffen den Urhebern derſel⸗ 
ben das erhabene Werdienft, und die Ehre, Woltaͤter des 
| 983 mieienſch⸗ 


J —* 
8F 
J 


* 
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. menfcblichen Geſchlechts genannt zu werden. Die Dank⸗ 
barkeit verbindet ung. daher, nicht nur ihre NRamen aufzu⸗ 
bewaren, fonbe:n aud) die Arc, wie fie hierzu gelangten, 
und wie fie ihre Ideen reslifirten. Ein Bud) diefes Inhalts 
müßte für uns ein fhäsbares Geſchenk ſern. Zum Una 
‚glück hat der kriegeriſche, und beinahe gegen alle nügliche Era 
findungen gleichgiltige Geift unferer Woreltern, zu wenig 
Aufmerkſamkeit auf dergleichen woltätige Früchte bes auhak« 
tenden Nachdenkens, philofophifcher Reflerionen, und muͤhſa⸗ 
mer Combinationen und Calcuͤle, geworfen, daß man über bie 
wichtigſten Erfindungen mit vielem Grunde von beiden Sei⸗ 
ten ſtreiten kan. Werdient ſchon der Geiſt unſrer Vorel⸗ 
tern deswegen getadalt zu werden: fo ware es Schande, wenn 
der namlidye-fFeler uns zur Laſt gelegt werden ſollte. | 
Der ſchoͤnſte Gedanke, welcher von’ einem Pädagoge 
gedacht, und bisher mit vielem Gluͤck ausgefuͤrt wurde, und 
wie mir fcheint, bie wichtigfte. Erfindiing für das Wol dee 
Menſchheit, ift.die Verpflanzung der Induſtrie in die 
VoſtsSchulen. Hiedurch * wird “die ſchaͤdliche Schulz 
. Faulenzerei,. der ‚[mäbtiche Schulinfug,. ein Ende nemen; 
_ bie finnlichen. Werkzeuge der- Kinder, und ihre Zähtgfeit zum 
Aufmerken, koͤnnen nicht weiter abgeftumpft ‚werden; hie⸗ 
durch wird ihr angeborner Taͤtigkeits Trieb geuͤbt, geftärft, 
- anf nüßliche Gegenftände gerichtet; und endlich aus fü eins 
gerichteten Schulen wird eine Generation von Menſchen hers 
vorgehen, weiche fich eben fo‘durdy Fleiß, Aufmerkſamkeit, 
Emſigkeit, und Induſtrie, auszeichnen wird, als die meiſten 
„ jeßtlebenden Mitglieder der niedrigen VolksClaſſen fi) durch 
ESchwerfaͤlligkeit, Traͤgheit, Ungefchicklichkeit. ja fogar bis 
zur tierifchen Gedanfenlöfigfeit, herabzumürbigen pflegt”. 
RPortrefflich fagt daher. Hr, Campe ebendaf, S.1a:. 
Unfere gute Fürften und StatsMaͤnner füren durchgängig 
. Bittere Klage über allgemeinen Mangel an indufteidfen — 
- . us ſanen. 


% 
nn rien ui. rt set ————— ———— Sure 





+ # Ueber einige verkannte, wenigftens ungenuͤtzte Mittel 
zur Befoͤrderung der Induſtrie, von. H. Campe ( Bolfene 
buͤttel, 1786, 8) ©. 12. | 
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tanen. Sie haben Recht; dieſer Mangel iſt in’ den meiſten 
deutſchen Provinzen in der Tat auffallend. Aber was hat 
man denn bisher getan, um ihm abzuhelfen? Man hat Ver⸗ 

ordnungen ergehen laffen; hat die Leute aufgefodert, ‚die alz . 
ten Narungs Zweige zu verbeffern, und. mit neuen zu nerbins 
“den; bat ihnen hie und da auch wol Unterftügung „ auch wol 
- Belonung, verfprochen; alles gut und löblich; nur Schade, 

daß die Kraft der Faulheit ſtaͤrker wirft, als die Kraft einer 
allgemeinen Auffoderung,; nur Schade, Daß veraliete Ge⸗ 
.ı wonheiten zu leben und zu handeln, nur durch fortgejsste 

langwierige Uebungen ausgetilgt, und durch beſſere Gevon« - 
. beiten langfam verdrängt werben Fünnen. ni 

Man ſchmeichle fi) doch alfo mit keiner vergeblihen Hoff⸗ 
nung! Die gegenwaͤrtige Generation der erwachſenen und al⸗ 
ten Menſchen bleibt in dieſem, wie in jedem andern Stuͤcke, 
— kleine unerhebliche Schattirungen ausgenommen — uns 
verbeſſerlich. Will man eine Nation umformen, will man 
.. verſtaͤndige, kluge, gewandte, emfige, und wackere Men⸗ 
ſchen bilden: fo gebe man die Alten auf, und ſchraͤnke ſei⸗ 

“ pen Fleis auf denjenigen. Stoff ein, der noch bearbeitet wer⸗ 
denkan, weil er noch nicht abgehaͤrtet iſt. In den Schulen, 
eder nirgends, Fan eine Nation zur Induſtrie, wie zu jeder. - 
andern moralifchen Tugend, gebildet werden, Das keri Die _ 
.Erfarung aller Jarhunderte, auch dieunfrige. Bisher was ' 
ren unfre VolksSchulen recht eigentlich) dazu eingerichtet, träs 
ge, fhwerfälhge, faule, und ſtupide Menfchen zu bilden; _ 
und wer wagt's zu läugnen,. daß der Erfolg dem Zwecke 

entſprochen habe? Dief: allgemeine Erfarung ſollte uns end⸗ 
lich doch den Weg gewieſen haben, den wir einſchlagen ınüf- 
ſen, wenn wir beträchtliche und dauerhafte Menſchen⸗ und 
: Kinder Verbeſſerungen vorzunemen wänjchen. In den Schu⸗ 
- ten, ihr Zürften! in ben Schulen, ihr Väter des Stus! in 
‚ben Schulen, oder nirgends, muß. man vie Werkſtatt anles 

en, wenn man die Menfchen veredeln, Gewerbe, KAlafte, 
. Wilfenfchaften,. befördern, und Öffentlihen Wohtand eines 
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Landes erhöhen will. | | 
Diefen ſchoͤnen Gedanken ſmme ich mie affer Redlich⸗ 

keit bei, und wünfhe, daß jebermann mit mir Das Gericht 
berfelben Yülen möchte, Allein, wenn in eben biefem Werke 
\ . am voy8 u Sb , r hen 
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Ss gefagt wird: Erſtes Mittel; Verwandlung der VolksSchu⸗ 
len in Induſtrie Schulen. Das Verdienſt, dieerfte Idee von einer 
folchen Verwandlung in Umlauf gebracht zu haben, gehoͤrt nicht 
mir, ſondern dem Hrn. Prof. Fextrob in Goͤttingen“: fo mag 
diefer beruͤmte Gelerte blos die Schulen feiner. Gegend vor. 
Augen gehabt haben; würde er die VolksSchulen Boͤh⸗ 
mens .(bafür iff ung feine Bifligkeitssiebe, Bürge) um fo 
mer angefürt haben, als in diefem Lande bie “Bildung der 
-. Jugend zur Induſtrie, bereits vor7 Jaren in den Nationale 
Schulen angelegt ift, und mit dem gfücflichften Erfolge täge 
Uiicch mer verbreitet wird. Es find ige ſchon wirflich mer als 
coo Schulen in Böhmen, in welchen die Tugend zur Indu⸗ 
ſtrie geleitet, und durch mancherlei Uebungen ihrer Kräfte 
bazu gebifdef wird. In Prag ſelbſt find aus 23 oͤffentli⸗ 
hen BürgerSchulen nur nody 4, ‚in welchen bie Arbeits- 
mit den VerClaffen nicht abrpeshfeften; Piele taufenb -Häne 
"de werben darinn befchäftige , und zur Arbeit, zur Vergroͤße⸗ 
rürig des Nerdienfteg, zur. Verbeflerung des NarungsSfane 
des und ber Sitten, angefürt, Der Patriot freut fich über 
die anfenliche Zal derjenigen, die in pen Arbeits Claſſen in 
vperſchiedenen Hand Arbeiten unterrichtet, geübt, werden, dar⸗ 
aus järlic) ins gemeine Leben treten nd Fan es nicht mit 
gleichgiltigen Augen anfehen, wenn der Landsmann und Urs 
hekber dieſer fchönen Einrichtung in Gefar ſtehet, den fihönr 
ſten Zweig zu der verdienten BuͤrgerKrone zu verlieren, 
Die ware Belchaffenheit diefes Gegenſtandes, und ben’ 
eigentlichen Erfinder, dem Publica bekannt zu machen, iſt 
ber Endzweck diefes Auffages, und um fo mer der Auͤfname 
in das r 2‘. Journal Ewr. würdig, als durch ſo viele Sen 
fer deſſelben die gute Sache mer verbreitet werden Fam, 
Ich habe, feitdem in Boͤhmen die allgemeine Schule 
Ordnung van 1774: Gefegmäßig bekannt wurde, . ftets ihren 
- „Bang befaufcht , ihre Schritte auch in perborgnen Gegenden 
beobachtet. Ich las jede Anordnung, die das zur gemei 
eigen SH RWerbeferung inausgegedene Geſetz in ana 
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ſumg beinöen ſollte/ ſehr aufmerkſam. "Auf eine aber wax 


meine Aufmerffamfeit met gerichtet," als auf jene, welhe ib 


“ 


— 
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Induſtrie betrafen, und die Ardeitſamkeit in die Sihuleh 
tagen ſollten. So fehr es mich von’ je het berübre, be 

Man’ die nreiften der erwächsnen Menfdyen fo wenig zur Im 
duſtrie aufmunterte; fo lieb war: es mir zu fehen, vaß'rah 
nun fo eifrig, fo tätig, in Schulen md bei Erziehmgs free 


ſtalten, darauf drang. Die Verfüche,. bie'glüclichen Miter 


nemungen, ſo ich jaͤrlich zmal in’ den MotmalSchuten- An 
zeigen las, erweckten in mir jedesmal jene große —— 

Yin Bürger nur immer an dem Gluͤcke feines Vaterlaghs gh. 
nießen fan. Ich nam an dieſer für die Menſchheit fg weh 
tätigen Einrichtung zu vielen Anteil; als daß es mir nur’ &% 
nen Augenblick hätte gleichgiltig ſeyn fönnen, die Tietz 
davon zu entdecken‘, ober fie länger zu vermiſſen; und erfig 

'an der Quelle, daß dies Befchyäfte eben von dem Propft —4— 
der das Ruder an ben deutſchen Schulen in Böhmen fuͤrt 
betrieben «werde, — — en 
Ich ſuchte, und'fand daher gar bald Gelegenheit uͤbet 
den Gegenſtand der Induſtrie, und uͤber die Art, fie natis 
mol zu machen, mie ihm felbſt zu ſprachen; und er geſtand 
mie, daß Der’ zuvor Äberall: ertönende Einwurf, “Daß mar 


“dutch das Normal Inſtitut gelerte Bauerm zu ziehen denke⸗, 


und darnach niemand mer ackern, niemand mer Honhiwer 

„ee wuͤrde treiben wollen”, ihn am allererſten auf den Gedac. 
ten, Arbeits Claſſen im VolksSchulen anzulegen, ge⸗ 
dracht habe. Pe . 5. EB rg 

2 Mücke weniger wire die Duͤrftigkrit derienigen, ſe . 
Schulen leren, und die Armut derer, ſo das Unterrichts Gelb 
zalen ‚follten , ihm ſo am Herzen gelegen, daß er ſich genoͤtigk 
a5) beiden Verdlenſt zu verſchaffen, um dadurch beider na⸗ 
‚gende-Bebünfniffe befriedigen zu Löhnen: '--Denri bei foredaui 
sender Armut fhlen es’ihm ſchlechterdings tinmoͤglich zu feyn 
die Schu Verbeſſerang Im ganzen Sähbe anzulegen und durcht 


— 
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4. „Hierzu kam endlich noch ein Beweg Grund, welcher fer 
‚me ganze Seele einyam, nämlich : biefer svürbige Mann fand 
in ber Stadt und auf dem Sande Veranlaffung genug, ſich 
‚Yon ber Warheit zu überzeugen, daß. es ohne Arbeit, ohne 
Verdienſt, beinahe unmöglich. fei, bie Armen Verſor⸗ 
SungsAinftalten cufrechtizu erhalten. Denn er bemerkte, 
Daß ohne diefe Mittel der. Bettler immer mer, und ihre Zul 
fo groß werde, daß Fein Armen Inſtitut, auch die größte 
Moltörigkeit in der Welt nicht, zur Unterhaltung derſelhen 
auszulangen fähig ſel. Hieraus entftand bei ihm der Grund 
Is; Arbeits Anſtalten find der Probir Stein der wa⸗ 
zen Armen. Dies, und die Ueberzeugung, daß man Nu 
tional Bildung nur bei ber Jugend mit.gutem Erfolg anfen⸗ 
gen, und durd) die legte nur allein Arbeitſamkeit, Induſtiie, 
Ercdle Gefinnungen, und VaterlandsLiebe, national made 
uoͤnne, waren die vorzüglichiten Beweg Gruͤnde zu dieſer ge 
fen Unternemung, a 
Abber wie num die Hand ans Wer zu legen, wie nuß 
“ Be Sache in Gang gu Bringen? — Hier Liege der Knoten; 
and deffen -Auflöfung ift das. eigentuͤmliche Verdienſt untere 
Km. Propften, Ferdinand Kindermann von Schwijlein. J 
. ale. weie er dieſes mie Hrn. Prof. Sertreb. in Göttingen, u 
vor diefem mit dem Hrn. Abt Refewite, und andern get: 
ten Männern, zu telten babe, überläßt. man be unbehangt- 
J men ugen her — ja * nicn⸗ 
7 Dem Im v. Schulflein waren bie koſtbaren Unterne⸗ 
mungen zu Elm Endzwecke, weiche hie und do bewerkſte⸗ 
Ugt wurden, nicht unbekannt; er ſah auch, nebſt anderen, 
das ſehr große prächtige Paͤdagogtum in Halle, font Bir 
dan: 13. Zöglinge, eine Menge Lerer, einen Inſpector, viek 
Handwerks⸗ und Kunſt Stuͤle: allein.er kannte die. Menſchen. 
. Bannte: fein Publicum, und getraute ſich daher, eher de 
ganze Nation induftride zu:machen, “ale ſolche Ma 
feinen gnfzuſtellen, ud fo koſtbare Gehude aufzu 
bauen. Und üͤberhaupt war an brillante Plane, und ki 
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und am Ende Doch nur einem ‚geringen ‚Teile der Motion ges 


auge hätten... Go wor es übrigens auch ſeyn mag, daß 


man in ErziehungsHäufen, Pzdagogien, und Philenthro⸗ 
‚pinen, wenn die Stiftung dazu auslanat, auf Werfzruge, 


-- Kunf- und HandwoerksStuͤcke fuͤrdenken kan, um Lie Ju 
F ; J 


‚gend darin zu üben und zu prüfen, zu welchem Handwerke 


der Knabe am beften taugen möd)te: fo ſchien Doch jeberzeif 
‚Hr. v. Schulftein hierzu wenig geneigt zu. ſeyn. Weil ihn 
die Erfarung lerte, daß der Nutzen folcher Anftalten dem Auf⸗ 


wande nicht entfprochen babe; und weil Juͤnglinge, welche ein 
‚Handwerk zu ihrem Beruf wälen, zu Haufe bei dem B:ter 


mit ganz gut fortfommen, wenn man ihnen in der Schule 
nur fonft den. Kopf geöffnet, und ihre Kräfte, ihre. Hände, 
‚auf. mas immer für eine Art, geübt haͤtte. Syn Fällen, wo 


es auf Kunſt und Geſchmack ankoͤmmt, dawar er überzeugt, , 


daß jene Schüler, die an unfern Schulen in der Elaffe der 


Bay, Meb-, BewegungsKunft, und zum rigen Zeichnen, 


praktiſch gefürt werden, in der Folge immer foviel, wenn nicht 
mer, als jene, Teiften müffen, deren Kräfte auf allen Werks 
Stätten und KunftStülen verfucht und geprüft worden ſind. 


‚Deswegen verfchafft man, befonders in Städten — als wos 


‚bin, nad) den BrundSägen der. Cameraliften, Künftter, Fa⸗ 


‚ bricanten, und Handiverker, gehören — den Knaben in dem 
‚angezeigten. mathematiſchen Fache anhaltende Uebung; zeige” 
‚Ähnen zu ihren Eünftigen Unternemungen ben allgemeinen rich⸗ 


aigen Masſtab, die Kunft in Maſchinen, und das Schöne 
An Muſtern; man fürt fie in Werkflärten, deren Kunft und 


le zerlegen, und wieder aufftellen. In der Zeichnungs Claſ⸗ 


ſe laͤßt man fie das Schöne empfisden, und das Regelmaͤßi⸗ 
Ve nachzeichnen. Ein fo ae ausgebildeter Juͤngling 
en Ds BE 1 
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Dienu notwendigen Belt Berfüffe, um fo weniger-zu denken, 
. als ſie nur unüberfleigliche Hinterniſſe würden gemacht haben, 


, „nd Lermeiſter die Handgriffe eben fo leicht erlernen, und da - - 


' Mugen man ihnen.vorlege;. man läßt fie ausmeffen, aufne⸗ 
‚men, mit dem Hebel Verſache machen‘, Gebäude in Model. 


un. 
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—— 
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wied zu jeber Kunſt; zu jedem Handwerk, Geſchſcklichker 
and Leichtigkeit mitbringen. en 
Darauf war es aber auch nicht abgeſehen. Die Haupt⸗ 


ESache war immer, den Muͤſſiggang, und die daraus entſte⸗ 


bende Armut, Deitelei, und Bösartigkeit Ber. Sitten, bei 
der Wurzel anzugreifen, mit Stumpf und Stiel heraus zu 
reiſſen, und' an deffen Stelle Arbeitſamkeit; Flels;und jede 
gefellfchaftliche Tugend, zur Neigung , zur Seidenfchaft, zur 
andern Natur, zu machen. Soll das Mittel hiezu fo al 


gemein ſeyn, als es das Mebel wirklich ift; fo fieht ein jeder _ 
leicht ein, daß eine ſolche Anftalt in Haͤufer nicht eingeſchloß 


fen werben ‚fan: und da- die "größte Zal der Menſchen in 
VolksSchulen gebildet wird; fo müßte man nur dieſe einzig 
und allein und ‚allemal vor Augen haben, nur für diefe den 
Plan entwerfen. "Hier, wo der Maurer und der Tagloͤner, 


ber Knecht und die Magd, und alle eitzeine Glieder der 
producirenden Elafle , zur. Erfenntnig ihrer Pflichten kommen, 


r 


hier müffen fie auch. arbeiten, mit Vergnügen; und: mit der :' 


Für ihren Stand gehörigen Geſchicklichkeit arbeiten, lernen; 
Hier müffen fie einen Vorſchmack von ‘dem Früchten Des 
Fleißes erhalten, damit fie fid) bet Zeiten nad) einer exten- 
-fiveren Vollkommenheit ihrer Kräfte ſehnen, Hier ihnen bie 
mancherlei Wege des Erwerbs gezeigt werben, damit fie wiſ⸗ 
fen, womit — wenn der FeldBau nicht Hinreichende Ber 


fchäftigung gibt — die Luͤcken ausgefüllt, und ihr Marungde 
Be ze Ze 


Stand verbeffert werden fan. 


dre feyn, als ſolche bie mit dem Stande und finftigen Bes 


rufe der Schuͤler eine Webereinftimmung haben ; bie in: das 
Rad feiner kuͤnftigen Befchäftigungen eingreifen ; die den Schul⸗ 


ge And rohen "Stoffe feinen großen Aufwand ſodern; bie 
niemanden ſchaden, aber jedermarin nüßen , undieicht zu betrei⸗ 


‚ben find. Sd nißte man and) die Wal unter‘ dlefen-ver« · 
‚fhiedenen Gegenftänten, , wenn fie nut bie ig. Beftionmte Ei 


. gem 


/ 


‘mann von feinen LerAmte nicht abhalten; wozu die Werfzeu- | 


genſchaften Hatten, den Schulserern, Schu Worſtehern, dar⸗ | 
am uͤberlaſſen, ‚weil fie am beften wiſſen koͤnnen, weldyer der 
gemeine Mann de am meiften bebürfe, wie viel man den je. 
‚desmaligen Faffungs Fähigkeiten der Schuͤler zumuten koͤnne, 
‚ welche Gelegenheit im Orke, Inder Schule, vorhanden und zu 
erroarten fei. — Vebrigens mußte man bei alfem dem ſtren 
ge darüber Halten, daß die EchulfBerotönungen-,- welche Te 
wol bie Titteravifchen Ler Gegenſtaͤnde, als Die Ordnung der. 
Stunden, vorfhreiben, genau besbachtet ‚werben. Dem 
Induſtrie Schulen zum Nachteile derjenigen, die Aufklärung 
bei der Ration bewirken ſollen, aufrichten wollen , würde in 
der’ Folge der Induſtrie ſelbſt fhädlich geworden ſeyn, weil fit 
vn da, wo es finfter iſt, nicht erhält, noch weniger aufs 
| ringe. WB 1J 
UUn aber den Geiſt der Induſtrie allgemein rege zu machen, 
beſchloß Hr. v. Scſi. allen Zwang zu vermeiden, und ſtatt deſſen 
Eigenliebe eines jeden guten Buͤrgers des Stats zu reizen; die 
Induſtrie von einer Seite vorzuſtellen, von welcher fie als 
ein notwendigeg Mittel für die Eriftenz eines jeden Fr 
erfanne wurde; und dahev faßliche, ſinnliche Belerung, 
lebhafte Darſtellung des Gewinns, öffentliches Sob,- Praͤmi⸗ 
en und Belonungen, als die einzigen und abſoluten Mittel 
für‘ finnliche Menfchen, zur Erreichung feines! Endzwecks Izu 
brauchen. Denn, ſagt er, will man tätige Menſchen haben, 
fo. muß man machen, daß este intereſſire, taͤtig zu ſeyn; fol 
der Geift der Induſtrie national werden, fo muß man das 
LandVolk per die Sand Jugend zur Induſtrie Bilden, nicht 
aber: wie zu SronDienften anhalten; folfen die Schulleute In 
duſtrie fernen, fa muß man ihnen zeigen, daß davon ihr bee 
feres Auskommen und die Wolfart ihrer ganzen Familie ad 
”  Bange, aßt nur Schulleute, Eltern, Vorſteher, ihren Nie 
pen erfehen, laßt fie von Zeie zu’ Zeit die belonten Beiſplele 
. aus ihrer Nachbarſchaft erfaren’s” fo werden fie gar bald 6 
ihrem Schlummer erwachen, und alle Kräfte wüfbieren, DR. 
Preis guch zu erringen Sn * 
u „red vn ‘> 6 
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Die Klughelt foderte hier. nur nech, nicht gleich "anf 
Vollſtaͤnoigkeit, noch weniger ‘auf. Vollbommenheit, zu 
bringen. Wer die Kräfte einer Maſchine oder eines Mens 
fchen überlaber, kan nichts anders als-bas“ Zerfallen der er. 
fen erwatten, und wird nur zu bald einfehen, . Daß er Dem 
‚andern feine Befchäftigung zur Laſt, zum Edel, gemacht habe. 
Es war hier, und wie mid) duͤukt überall, erſt notwendig, 
Aufklärung durch die Schulen zu verbreiten, bie jugend 
leſen zu Ieren, und dem gemeinen Mann ein gemeinnuͤtziges 
Buch zu verfchaffen ;- Diejenigen, “bie diefer Anftalt die Hand 
bieten follten,. von der alten ſchlechten Art zu unten 
sichten abzubringen, und für vie neuere beffere Me 
thode, wenn ic) fo fagen darf, zu’ habilitiren. Die. Grüns 
: dung der SchulVerbefferung foderte, ohne auf eine Induſtrie 
zu denken, ſchon anfänglich eine 2fache Mühe: wollte man 
sur nämlihen Zeit auch. auf den Induſtrial Gegenſtand ein 
gleiches Augenmerk richten, fo würde dies im ' Anfang den 
Schulmann gewiß jerfireut, wo nicht won beiden -abge- 
ſchreckt Haben. — Und dazu hatte man ja’ auch. eine exfober« 
liche Behaͤltniſſe. Der Schul Mann., wern auch im Orte 
ſich ein Schul Haus befand, wonte insgemein ſamt ſeiner Fa⸗ 
milie in dem LerZimmer. Die erſte Sorge war alſo, fuͤr den 
Schul Mann eine abgeſonderte Wonung’ gu Stande zu bringen; 
und bann war man ſroh, wenn die Land Jugend nur einige 
Stunden den Induſtrial Arbeiten widmete, und das große 
. Merk in der Schule angefacht, nämlich die iebe zur Arbeit . 
rege gemacht, die Arbeit angewoͤnt, und entlich erft der In⸗ 
buftrieeift immer mer und mer befebt wurde, . Ob man ſich 
mit einem oder merern, mit diefem oder jenem Gegenflanbe, 
An dieſer ober jener Stube, mer oder weniger Stunden befchäfe 
gen follte: dies mußte man ben Umftänden des Orts und 
des SchulPerſonals überlaffen. Darauf: koͤmmt alles an, 
Daß der Geift der Induſtrie dadurch der Nation eingeflöße 
wird, Dieſer Geift entfieht aus der Bildnng der Jugend 
zur Induſtrie. Die Bildung felbſt geſchieht aber, nicht 5— 


*, Rum und. Vorteil finden könntet, » u. - 
Inm J. 1777 war die Schule der &. Niklas Pfarrei 
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durch die mandhfaltige; als durch bie vorteilhafte und fraͤhzei⸗ 
Age. Debung unſrer Kräfte, und durch Vorlegung guter Mus 
ſter und intereſſanter Beiſpiele. Durch oͤftere Uebung an ei⸗ 
nem einzigen Gegenſtande, erwirbt man ſich eher die leichtig⸗ 


keit, denſelben in kuͤrzerer Zeit entweder zu vermereu, oder zu 
verfchoͤnern u. zu verfeinerur Nicht derjenige, bee manchfaltiges 


And vieles verfucht hat, ſondern der ſich an Einem Gegenſtan⸗ 


be öfters geitbe, feine Kräfte bamit geſtaͤkt, geſchaͤrft, und 
vervollkomnet bat, tiefer e Meift erft de, mM 


. 0 


es waren. bie Brundfäse, nach welchen Hr. v. 


u Schulflein feine. Unternemung einzufelten bashte, und nach 
wichda er. noch. Imamer weiter. und weiter fortruͤkt. Da ihm. 


% ‚Sache in jeber Ruͤckſicht allgemein nuͤtzlich ſchien: fo - | 


ürchrete er nicht nur feinen Widerſpruch, ſondern glaubte viel- 
wer, daß. ber Rechtſchaffene den Gegenſtand nur kennen duͤr⸗ 


fe, um fich dafuͤr zu intereſſiren. Die größere Zal der Mens 


‚fchen , ‚bei’deneni.ofnehin Gruͤnde aus der Dernunft-mur fel« 
ten den. gehörigen. Eingang finden, Hoffte er durch Fleine Ver⸗ 


fuche und. Beifpiele zu geroinnen. Er fprach alſo mit verſchie⸗ 


Nenen -Serern.dsrüßer, flößte ihnen feine Gtunbfäge ein, und 


- zeigte mit aller Wärme des Herzens den Weg, auf bem fie 


* 


die erſte, welche, vermoͤg der halbjaͤrigen Schul Angeige von 


dießem Jare, einen beſondern Unterricht für die Mädchen in, 


‚einer Arbeits Stunde beforgte, und Diefelben durch mangher«. 
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wollte es dennoch im Anfang, ohne einen Fond, ohne Anſtel 
fung und Bezalung eigener Induſtriallerer oder Lererinnen, 
nicht fort: ki man diefen Gedanken auf ven €. k. boͤhmiſchen 
Camerol Herrſchaften 1778 zu Podiebrad, und 1779. zu 
Brandeis und Sbirow, in den für-fie eigends verfaßten 
SchulPlan einrücdte, kraft deſſen in Den Volks Schulen Spinn⸗ 
Meiſterinnen aufgenommen, und bie fleißigſſen Schüler bes 
lont werden; ſollten. Da nun einmal Hr. w Schulflein es 
ſich um Geſetz gemacht hatte, alles, was zur. Stufenweiſen 
Worruͤckung, oder größeren Ausdenung dieſes heilſamen Gegen 
ſtandes, dienen'koͤnnte, öͤffentlich bekannt zu machen: fo ließ 
er auch dieſen Man in bie gedruckten Schul Anzeigen einfchalten; 
undnam ſich der Ansfürung deſſelben mit fo vielem’ Eifer an, 
daß in Brandeis ſchon im J. 1780, bei der- öffenttichen 
Prüfung nach dem bollendeter WinterCurſu, 6 Märchen 
wegen irer erlernten · Hand Arbeiten Prämien erhielten, "und 
die Schüler uͤberhaupt, nebſt dieſen Praͤmien, für (in 10 Wo⸗ 
chen). verſponnene 1032'& Baunmolle, 42 fl. T9 Er. bares 
Geld verdiene 'haben*. Ja tn diefem Winter Cutſu ing mar 
audy ſchon an’, auf den Dörfern das Spinnen in Schulen zu 
betreiben‘; und in Merſcherſchitſch und Semitz, wo es ſonſt 
mit den SchulGehen nicht recht fort wollte, war — nach ein⸗ 
geſuͤrter Spinnerei — fein Kind, welches nicht fleißig die Schu⸗ 

fe beſucht haͤte. et 
Mun fehlen der Zeit Punct herangerücke zu ſeyn, in wel⸗ 
cheny man einen Schritt vorwärts machen koͤnnte. Hr. v. Sch. 
nüßte daher die Gelegenheit, und unterrichtete gleich, unter 
dieſer , Nachricht das Publicum über die Vorteile, wel⸗ 
che mit dir Einfütung der Induſtrie in VolfeSchulen ver⸗ 
Enüpfe finti, indem et fagte: Der Gewinn, ift für diefe klei⸗ 
ne Anfüngerinneh immer beträchtlich, und läßt fich fer« 
ner, nach erlangter größerer Fertigkeit, noch weit mer hoffen. 
Indeſſen haben bie Eltern den Vorteil, daß die Kinder den . 
Da | i gan= 
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* Einladung zur ————— Pruͤfung der Schuͤler 
an der k. k. NormalSchule in Prag, 1780, Fol. j 


‘ 
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| "ganzen Untearicht tunentgeldlich erhalten; de die Maͤdchen | 


‚ frühzeitig Mu nuͤtzlichen Beſchaͤftigungen gewönt,, und von, 
dem ſchaͤdlichen und unanftändigen Muͤſſiggange abgehaltew 

- werden; daß fie, sum Vorteilder Kltern, aus dem Schulaez. 
hen noch Geld gewinnen, ba fonft die Eltern’ das Geld für: 
den Unterricht ihrer Kinder in Die Schule -abfüren mußten® 
und folglich, daß die Kinder, nacrh geendigten SchulStunden, 


gleich. in. den Stand geſetzt find, Brod:und. Kleidunug nitzun 


‚ verdienen; und daß Vergleichen Maͤdchen ſolche ‚Sachen. zı 
‚ berfertigen vermögen, wofuͤr die.Eltern ſonſt namhafte Auge 


gaben machen mußten. ' Sulche zur Arbeit gemönte Mädchen, . 


"betfprechen nun gewiß eimmaffehr.gute und arbeitſame Haus? 
" Wirtinnen. Auf. folche Art ſchicken auch die Eltern ihre Kinder! 
gern in die Schule, weltfiein felber fo nuͤtzllehs und eintraͤgliche 


: Suchen: lernen, Ferner werden die Kinder bes Lernens nicht 


"Jo kicht Äberdrüßig, da fie mit.ihren Gefchäften und Arbein 
ten abwechfeln. Ohne.dergleichen Befchäftigungen arten Dig 
. Kinder Teicht ans, und fuchen ihren Trieb zur Tätigkeit mit, 

unedlen und oft ſchaͤdlichen Dingen zu ftillen, wein man fie, 


> nicht auf näßliche Geſchaͤfte lenkt und verwendet. Die Kin“ 


1: der lernen und’ faffen vor andren Alles leicht, waäs ſinnlich 
iſt; ihre Gliedtmaſſen find noch ſehr biegfam, und noch nicht! 


— 


angeneme, und für fie. gut gewaͤlte Geſchichten zur Zeit der 
Arbelts Stunden vorlieſt oder erzaͤlt. en; » 
, Diefe fünple, und auf die Localitaͤt angemanbte Bele⸗ 


Dtanideiser Schule, wirkten dergeftalt, däß nach dem darau 


sur 


ftellert, den. Huͤtern dag Zlachöfpinnen aufden: Felde (nad) dem 
ii im Gebirge) anzugewoͤnen. Immittelſi furen die 


Beiſp 
J ſchon 


1 
4 
t . ; 
4 . 


„firif geworden, "Endlich bringt ber. Lerer den Kleinen Arbeid . 
„ terinnen die edelften Gefinnungen Dadurch bei ,.daß:er ihnen! . 


= 


rl, . werbunden mit der Rachricht von dem Geioinne ve | 


I d 
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8 


Kon hiezu eingerichteten Schulen fort / ju arbeiten; und die 


Brandeiser Schule allein, bezog vom ı Apr, bis Ende 


Augufts, ungeachtet die Feld Arbeit manches Kind aus ber 
Arbeits Claſſe wegraubte, für verfpennene 1765 8 Baumwol⸗ 
le, safl. 343 Er. | N B 

Mach allen dieſen Verſuchen und deren Erfolg, ward 
Ber Hr. Propſt in Stand geſetzt, der LandesStelle, durch die 
chemalige SchulEommiſſion, unter dem 26 Dec. 1780 einen 
Vorſchlag zu machen, wie man die Induſtrie durch die Volks⸗ 
Schulen einfuͤren, die Jugend dazu gewoͤnen, und dieſe wol⸗ 
taͤtige Anſtalt im ganzen Lande verbreiten koͤnne. In ber 
Vorſtellung, mit welcher er ihn begleitete, ſetzte er zu den Bs- 
weggründen, die er fehon in den: SchulAnzeigen: einfließen 
Heß, nur noch hinzu, daß die Kinder in der Schule ſich bie 
durch ein narihaftes Geld’ erwerben; und fo würde den El⸗ 
Sern ber Vorwand benommen, daß fie bie Kinder Armurs 
Balder nicht in die Schule ſchicken koͤmen (Einladung zur 
‚xıten Öffentl. Prüf., Prag 1781); daß Dadurch den armen 
verlaſſenen Kindern Arbeit. und Brod verfchafft mwürde,. wo⸗ 
durch der. Betteler norgebeuge wird; daß die Schüfer ſich hie 
Durch die Auslagen des Schuc Geldes und der SchulBuͤcher 
verguͤten koͤnnen; nicht minder, daß die Schutterer, ‚ihre 
Frauen, ſamt ihren eigmen Kindern, ſich ſelbſt durchl dies 
Gewerbe den Zuſtand Ihrer haͤuslichen Beduͤrfniſſe verbeſſern 
koͤnnten. Und um die allgemeine Ausfuͤrung des Plans zu 


erlcichtern, wurde: darninen zugleich angegeigt, wie das Spin⸗ 
nem ohne Schwierigkeit zu erlernen, wo der Flachs, die Wol« 


; %, die Baummolle, nebſt dem. Spinn®eräte herzunemen, 
“wieder Ablag des Geſpomnenen zu erzielen ſei, und wie bie 
Ler.⸗ und’ Arbeits Stunden einseteitt werden muͤßten. 
In dem ganzen Vorſchlage ſtellte der Hr. Propſt feine 
ydee von der Seite vor, von welcher ſie warſcheinlicher Wei⸗ 


fe auf die Herzen des und Wolff‘, ‚der Lerer und Lerlinge, den 
groͤßten Eindruck machen konnte. Er enthielt ſich fogar vom 


Scheine eines Zwanges; er ſchrieb, wie es Aus dem gan⸗ 


zen 


\ 


% 
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jen Vorgange gu fehen iſt, auf. einmal nicht viel.vor, benn er, J 


‚mußte Schritt vor Schritt zu Werfe gehen. Und daher riet 
er anfaͤnglich nur Einen InduſtrialGegenſtand an, und wäh 
f jenen, der ſich auf der Stelle am beiten für die Mühe 
ausjalte, deffen Anlage am wenigſten Foftete, den bie Kin- 
der. am, leichteften, und ohne Rachteil des litterarifchen Uns 
ferrichteß,, erlernen und betreiben konnten. Machte er deren 
merere bekanut; fo war es, um. den Lerern und Eltern tie 
freie- Wal zu verſcheffen. Endlich wurde aflen jenen , die 
ſich immer der Beförderung der Induſtrie in VolksSchu⸗ 
Ien annemen würden, Belonungen verſprochen, und ein ſol⸗ 
ches belontes Beiſpiel an dem Brandeiser Schul Direttor 
Xlaudaq vorausgeſetzt. 55 —— 

Zu ſſeinem größten Vergnügen begnemigte die Landes⸗ 

Stelle dieſen Plan ganz, und fo wie er lag. Er ward im gan· 
gen Sande bekannt gemacht, und aller Orten in das Schul. 
Verordnungs Buch eingetragen, um verſichert zu ſeyn, ' ball 
jeder SchulDirector, SchulAuffeher, Schulferer; hievon 
Eemeiserpaien habe: Dieſe Veranleſſung efrregte foviel 
enfation, daß die Folgen ade Erwartung übertrafen. Denn 
In kurzer’ Zeit ſah man aufdem Augeyd,beim geben beil. Rreus 

\ je,in der Kotziſchen Armen@chule, bei S. Stephan, im wel⸗ 
chen Hoſpital, bei 5. Johann, bei S. Ratharina, bei} 
tanz, auf dem Wiſchehrad, bei Matka Boſchy id 
rag; und auf dem Sande, in Drerow, Cʒiſchkowitz, Auts 
tenberg, Dyowa, Prachatig‘, Wuͤhauſen, Tauß; 
‚Höchftadt, Hohenmauth Klattau, Zbirow, Stra 
ſchitz, Boͤtzelsdotf, Gebrak, Waltſchitz, Girna, im 
Kloſter Z Benigna, Trebnitz, Libochowitz, Welle⸗ 
min, Oſſeg, Skorſchitz, Schelakowitz, Gitſchin / 
BRlappay, Strakonitz, in 5 ungenannten DorfSchulen 


auf der Zettſchaft Brandeis Rinbutg, bei 8. Johanıt 


unterm Felſen, in Eger, in ollen Schulen -der Herrſchaft 
Chotieſchau Pilfen, Boͤhmiſchbrod, dig, Wei⸗ 
warn, Czaſtalowitz, Liebeſnitz, Leutmeritz, Profit; 
Slats Anz. X3 36. Ji ee + TV; 


⸗ 


7 


* 
7 
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Dokratis, Sebufsin, Cirkowitz, Deutſchbrod, in ber 
NormalSchule, in. Wilferhau, Peottenftein, Bie ' 
febotreinig, Plaß, und Bilin a. f w,, Indüſtrial Schu⸗ 
len errichtet, in welchen gefponnen, geſtrickt, 'gefleppelt u. f; 
w. wurde (Einladung zu den öffentl, Präf. vom J. 1781-17n6)5 
in welchen ſelbſt Maͤdchen von-5 Jaren ſich ſchaͤmten, nicht 
zu arbeiten, ſollten Re auch. nur Seide zupfen,. ober ihre 
Dupp:n M-iden: wenigſtens lernten fie hiedurch Efücke Kleider 
mit Geſchmack verfertigen und zurecht fegen; “in mw-Ichen 
an der ‘Brandeiser Schule, allein 36 Mäzchen, deren feine 
noch das g!E For. zurückgelegt hatte, in Einem Schul Jar 
a14 par KinderSfrümpfe geftrickt haben; in welchen Kinder 
zu Serern ihrer. unwiffenden Eltern gemacht, und durd) welche 
vide Haus Mütter bewogen wurden, dem “Beifpiel ihrer klei⸗ 
nen Toͤchter zu. folgen, und auch ihre Dienftboten zum Spin⸗ 

. nen anzubalten (Einladung zur ı2ten öffentl, Präf. 1781, ©, 
12); aus, welchen nun ſchon Tauſende ausgetreten find, Die die 
erlernten SnduftrialAcheiten nicht nur zu Haufe fortfegen, | 

Mderh auch noch andre dazu aneifern, ‚einleiten, und ' 
den Geift der. Induſtrie über fie ausbreiten; und durch wels 
ehe die Böhmen frh den fchönften Lobſpruch für ihren fchliche 
sen Verſtand, und ihre Gutmuͤtigkeit, erworben haben. Naͤm⸗ 
lich den, erften bemiefen fie durch bie Leichtigkeit und Ge 
ſchwindigkeit, mittelft deren ſie die Nüglichkeit und die Mit- | 
tel dieſes heilſamen Planes faßten; die andre aber durch den 

WetiEifert, mittelſt welches ein jeder der Erſte ſeyn wollte, | 
dem Waterlande Vorteile zu verfchaffen. Ich glaubte, _ 
allen Patrioren und KRosmopp'iten. eine ware Herzens Freude 

u verurſachen, wenn ich im Stande wäre, die Summen zu | 

Vereinen, die Durch diefe Einrichtung bereits gewonnen wor⸗ 

- den: allein jn dieſem Folle verlaſſen mich meing Urkunden, 
Her aber, ihr MenſchenFreunde, iſt im Stande, das Ca⸗ 
pital zu berechnen, welches Herz und Geiſt dieſer Kleinen ſchon 

bisher erworben haben? Segen alſo über den Mann, der 

ber Samen zu einer jo fhänen Erndte ausgeſtreut hai A 

; "I, EATEE Mitt 
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2. * Mitdleriile als ſich dieſe Zweige der Induſtrie im Fürs 
de · ausbreiteton / war es notwendĩg / auch andre in Webüng zu 
Vvriigen. Denn Br. v. Schaljlein ſah wol ein / daß das 
meuſchliche Leben nach der Veiſchledenheit der Stände auch 
vetſchiedne Beduͤrſniſſe Habe, And’ domnach A diefe / dort 


wine andre Art der Induſteie notig fe‘ Unter allen’ aber 


ſchien bie Seiden Cuitur bei izm einen’ Vorzug ji haben; 


weil das Anſehen des Samens (BSinladung zur Paben-öffensl, -. 


Pröf., Prag, 1781), das taub Gammöi,f Poicher audfteuen, 
nbr die Baruirter Bafihbichen tiaffer: Bläkter abtrötfnen; 3 
Bis amal des Ta, em, Bürmer füttern, bie kranken auskfau 
Ken, bie Sagen fäubern, bie-dieren Shikter auskeren und’pirk 
wegfhafen, sim: —E Vorigebereiten und dindre 
Vereichtungen, "außer der Schutt geſchehen Tänhe, und 
feiglich von den gemänlichen hen LerStunden nichts 
peeleren geht; 'weif bie meilten Kinder, nad) ‚gegebetier An 
— und. unten Arge? au in dazu Finnen” gebraucht 
; weiche‘ Arbeit fiir die Jugend deſto angenemier iR, 

% 5 fie wird; nie Sinn Hlera is im fo 
seträchtlicher MR, —*** die Zeit iſt, binnen Welle det —X 
e. Gefhäfte' Beet wird; Weil viele dabel: Vorfdiriiiende 
beiten, 3. Bi das Bläciiligen, „Uebertegen det Wuͤrmer, 
BSelveHäfpelii, 3 [9 we, durch die jarten und biegfamen’ Fin 
Yerder Kinder weit Niherer; ats "Süteh’die dbgepärtiteh Han· 
de ber Erwachſenen Eeſhehen fo kan; weil A ber fich mit — 
geringen Gewinne „und Daher dieſes Rewerbe eich 





md. oder Sn! duſtriaßSchuten, pe Auscottungdus Muͤſ⸗ 


Ban Befoͤrdedung der inländifchen Yubuflce,- ud“ ie 
Verbeſſ en Umftände, erjielerwirb: | 


Ton: — ſo erſchlen, mic des 

— — 
Par, Serer.anıber«'& 

23 mes] ars 87 ir nräensei t de 

13 fi ſtadt Pia, € diejen- 

J — B Vor⸗ 








Indufttje · war ſogar den Echultorern 


’TYE Siatsumeigen X: 40. 
Schule in Prag, ein hr geſchickter, fig, mwegnitl 


ger Mann und- warer Patriot, war kaum. helert, womit mar 


bie, Kinder diesfalls hefchäftigen koͤnne; fo legte er (dyon.mk 


allem Cifer Hend ans. Werks: er uͤberraſchte ſo zu ſagen, 


gleich bej.ber erften hazauf..folgenden Prüfung, unfern vey 


+hrungsreünplaften Ober Director des. Schul Weſens mit. many 
cheriei Befchäfrigungen, dia; er in feiner und Der’anmefendeg 
Söfte Siegenwart, und. zu ihrer größten Freude und innigfieg 


Ruͤrung, pon 94. —— zwiſchen 9-13 „garen, verrichten 


ließ. Seitdem hat.biefer- Biehermamı.s7q Darfonen bie Eh 
den Cultur gelert, und ungeachtet bes -geringen.. Gehaltrs, de 


se durch fein: Amt erhält, gelgiget. pon dem lauterſten ‚Patriv 


sim, . 1761 Maulber Baͤumchen aus:feiner Pflanz Schule. 
and 24 tot MaulbeerrSamen , den er eigends aus. Kroqtien 
uf ſeine Unkoften kommen Heß, verſchenkt —— J 
den oͤffentl. ‚Prüfungen, ‚som ‚S., 1781— 1786); fogar. viele if 
Wurm Samen hat er mit..feinem Prachreil, blos zu ‚birfem 
Endzwecke erzogen, und bie ‚fischen Wuͤcmer, jedesmal ſeinen 
Serlingen,, zit‘ den andern —— , ihrer Yufaute 
terung babin gegeben. - Dober et dann. ‚auch jene goldns 
Mesaille init Recht Pan: bene, die i —5— nuuſer . unſterhlich 
eu. 


Monarch ſchon im J. I7BA,. sum 3 


feiner hoͤchſten ZU 


feisbenheie, und zur Erfennflichfeie für, den dem State geld 
Steten Denſt, mit a aller Selecihteie, ie übeigph en KH 


4 
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för — Em 5 aus de u 
den Sr öchMdarm zur Prafling ausgefeht: Die Kinder WAR 






- ten auch wirklirh von feiner Natur Nuͤtzlichkeit, und Im8 
Dem ganien.:Seiden Bau, hieles ap ſagen. Nach geendigter 
Prüfung ‚erinnerte der. Ober Director ‚von 5 ohufjlein den SCHE. 


‚ 


n: 


-.. 


n. 


in: ‚folgenden Ausdruͤcken: Ale haben, S ig dm ges 
acht au von dem ide 1 Sum ie 7 un 

v „Rahksi- Ben Ririden beigeßrathir, - Affeik'i 
reiht ie Aochigen ya en 


„ ne Sieszdin liebrr allee jene: Arbeiten, —— D 
1, nSsibenBau, bie ; 
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02 Da dieſes Fehde Berfpiefniche ohrie Nochamung · go· 


Geben fei, zeige ſchon die anfenlicye Zal der Untewkhteien, 
worunter 51 geiftliche und 70 weltliche. Lerer, 26, bürgerliche 
und: — wolgemerfe — 10 adliche Perſanen, 7 Klofterärang 


en, und 1 jüdifcher Lerer, merkwuͤrdig find welcher lehte aus 


eigenem Triebe, und auf eigne Unkoſten, zweimal von Hor⸗ 


ſchitz nach Prag reiſte, um hieruͤber einen vollkommnen Un⸗ 


.terricht einzuholen, und dann, bei deroͤffenitlichen Induſtrial⸗ 


RPruͤfung, gleich andern Kindern kartaͤtſchte, und die Gallen 


.. 
. 


. 


gen aus. dem Keſſel abhafpelte (Einladung zur 10den oͤffentl. 
Präf, 783, 8.17). Auch in Schulen, im Waiſen Haufe 
bei 3: Joham bei S. Adalbert, im swelfchen anfpls 


tale in Prag, und, uuf. ben Sande in Cyrkwitz, beim ‚heil 


"Johann unterm Zelfen, in Rommotau, in Prachaug 
2783 ,:und im J. 1784 in Schopka, Wodnian, Bol 
denkron, Nettolitz, Liebetitz, Horſchitz (Kbendaf.), 
war dieſe Induſtrie ſchon angelegt-und betrieben. Da viele 


 Begenben bes Sandes hiezu ſehr guͤnſtig find; fo. wird die Zof 
dieſer Schulen. bald vermeret ey . 4. - a 


Ehe ich mich von dieſem Gegenſtande ganz entferne, fan 
ich nicht unbemerkt laſſen, daß fogar (hen einige glückliche 
Berfuche mit dem Särben der Seide in Schulen mit Kin 
dern. ſind gemacht worden. Diefe Erſcheinung banken wir 
bem Hrn. Profyl,. Serer an der Schule in. Boldenifron, 
und ber Worforge feines’ würdigen Prälaten (Einlapung zu 
Aoden oͤffentl. Prüf. 1785, 8.20). - So wie biefer Here 
diesfalls unit Koften gefpart harte; fo freute er ſich nun der 
zom.eriten Verſuche unerwarteten Producte, nwelhe ni. 


‚ guter heauchbarer Seide. beftanden, und mit ihren 24 aus⸗ 


erisfenen Farben im ſo mer Aufmerkſamkeit erwedten; je 


ſeltner bisher die Erfcheinung, war, "daR in Gegenwart und 

‚mit Beifil e der Schüler, nebft der Selden Erzielung, auch 
deren Faͤrberei mit ide, Ereg ware getrieben Pohen 

N en. 
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2%. Amart {at das wärmfihe in dem bavayf: felgenben J. 


3986 .sachgeamt. :; 


VDer Garten Bau aund die Gaͤrtuer Kunſt find zwar weit⸗ 
luſeige Geſchaͤffte · immuttelſt gibt-doc) die geſchickte Einrich⸗ 
kung und gehoͤrige Wartung derſelben, vorzuͤglich bes Kuͤ⸗ 
hen. und Baumgartens, dem Landmann eine ſchoͤne Abuuͤ⸗ 
hung.Denn nebſt dem / daß bie Garten Fruͤchte ihm und ſei⸗ 
nem Vieh zur Speiſe dienen; fo koͤnnen fie auch, nach Gele 


‚ genheie und Umfländen;,:: eine beträchtliche Kaufmamns Ware 


abgeben; und die bate Geld Einname nicht mus vermeren, 
ſöndern auch Aranche Familie bei ejner kleinen Beſitzung bef 
fer ‘rwäteri, als es ſonſt bei einer 1omal größeren nicht ge: 
ſchehen Yonnte, Kleinjopg hat biefes mel eingeſehen, und Da 


her feinen KücdynGerodchfen einen ziemlich großen Einſchluß 


degeben: uber dafuͤr «hatte auch feine Haushaltung daı gan 
zen Sommer durch Narung; da andre Bauern nebft dem ges 


mkinen Kraute wenige andre Kuͤchen Gewaͤchſe pflanzen, und 


baden ihre Zuflucht deſto mer’ zu: Brob und Mel nemen, 


und alfo sen Vorrat verzeren .müffen, der ihnen das Noͤtige 
guf weitere, Unkoſten, welche die Verbeflerung der FeldWirt⸗ 

ſchaſt fovert, zumege bringen ſolte. | 
.., &g war diefes ift; ſo wenlg kan gelaͤugnet werden ‚daß 
dieſe Dinge von Buͤrgern und Bauern, die keine Gaͤrtner un⸗ 


. terbalten koͤnnen, mit einer unvergeblichen Rachlaͤſſigkeit und 


Unzroiffriheit behandelt werden. Welches: Feld hat ein ge 
ter Serer, hier Verſtand und Kräfte junger Leute zu üben, 
egen Beruf es einft ſeyn wird, ſich damit zu befchäftigen! 


wvie viele Gelegenheit „fie über. bie Pflichten ihres Berufs aufs 


a S 


äuflären! fie von den ſchaͤdlichen Morurtellen ihrer Eltern und 
em Schlendrian abzudringen! imd ihnen hiemit de Elemen⸗ 
xe einer wolgeordneten Land Wirtſchafft, und demnach die recht 
eigentliche Wiſſenſchafft der Bauern, beizubrtrigen! ch glau⸗ 


be daher, daß unfie, InduſtrieSchulen einen "gegründeten 


— 


Vorwurf verdienten, wenn fie auch hierauf ihr Augenmerk 
nicht gerichtet haͤten. © 0. 
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E trifft fie aber nicht. Denn Hr. v. Schutflein hat die 


fen Gegenftanp, nehft-dem, daß der ate Teil des erBuchs 
ohnebem fon hiezu einen LeitFaden enthält, im 1791 auch 


praktiſch zu behandeln empfolen. (Einladung zur ı2ten öffentl, 


Prüf. 1781); under ift ſeitdem ſchon in 16 Schulen, na 


mentlich in Dodiebrad, Eboretfh, bei &. Thomas, in 


Lauf; bei S. Rarbarins, in Libochowig, Cziſchko- 


witz, Prachatitz, ‚auf dem RarlsHofe, in Skorſchitz, 


Goldenkron. Kommotau, Tieſchnow. Auſich, Bran⸗ 


deis an der Orlitz, und in der NormalSchule, betrieben 
wrden. 10000 Baͤumchen * ſtehen nun ſchon durch dieſes 


Mit da, und verſprechen ihren Pflanzern bie füffefte Ba 
forung ihres Fleißes und ihrer Tätigkeit. Um diefen Gegen» 
ftand mie noch mererm Erfolge zu bearbeiten, werden bie _ . 


Candidaten zu SchulDienften gegenwärtig unmittelbar durch 


‚die NormalSchule, welche zu diefem Endzweck endlich auch 


einen Garten erhalten hat, zur Anlegung lebendiger -Befriee 
- bigungen, zu allen Gattungen ber Veredlung 'der ObſtBaͤu⸗ 
me, ihrem Anbau, Verpflanzung und Wartung, zur Bes 
bandlung kuͤnſticher Wieſen, zur Kuͤchen Gaͤrtnerei und der 
ganzen GartenKunft, in fo weit fie dem tandmann nuͤtzlich 
ſind, praktiſch angefuͤrt. 


Mit gleichem Eifer und gleichem End weck wurde den 


Schulreuten auch der Mais oder tuͤrkiſche Weizen (Zea ame- 
ricana, Miller't Dictionn.), weil man dabei befonders. nach 

der Erndte, die. Jugend fo. nüglich befchüiftigen Fan, fo mwie 
Bienenducht, einpfo'en **. Allein mie dem erften ift mei⸗ 


nes Willens noch nicht viel twichtiges, vielleicht desinegen dar⸗ 
geftellt worden, weil nad) meinen eigenen Erfarungen vie früs- 


die 


[ 
f 


den Saten von den fpäten ee verdorben twerden, 
i 


Ich habe hier nur die beſtimmte Zal aus ben Einladun⸗ 
gen an 31 1782-1786, ohne ben unbeſtimmt angegebenen, | 


- Nämlich im 3 1782: Kinkdung zur m zoben öffentl. . 
Pruͤfang. | . 


a. 
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die ſpaͤtern ober nur in einem ſchͤnen marmen Kerbfte volle 
kommen reifen. Ich zweifle gar nicht, daß es mit der Zed 
vulgari ( Miller's Didtionn.) einen glücflihern Fortgang ha- - 
ben mwürbe, weil fie eine kuͤrzere Zeit zu ihrem Wachstum für 
dern folf; ich habe diefe Adart aher in meinem Vaterlande 
noch. nicht g fehen. . 2 | 
"Die Bi nenzucht wird zwar in Straſchitz, und üben 
upt auf der ganzen Ibirower Herrfcheft, in Eborerfchy, 
—8 und in Goldenkron, durch die Schulen mit Bor: 
teil betrieben : unterdeffen will es doch damit aud nicht recht fort, 
ungeachtet die vielen Wälder, die Plumenteichen Wiefen und 
Accker, Die ungemieitt vielen Bäume, das Bebirg mit feiner 
Unbeſchreiblich vielen wilden und angebauten Heide, die wie⸗ 
herholt verhefffene Belgnung von dem. Hrn.-von Schwijlein, 
und nod) obendrein die anfenliche Prämie, die der Monarch 
felbft darauf ausgefegt hat, mer als dazu einladen. Angus 
tem Willen felt es warlich nicht; und. es iſt warſcheinlich, daß 
“nur der gar geringe Gehale ber Schullehte, und folglich Man. 

gel des Kapitals zur erften Anlage, dieſen heilſamen Zwei 

bie bieher aufgehalten hat, Immittelſt haben wir —— 
bier die Vermerung einiger hundert BienenStöde den Schu: 


len zu verdanfen.. .. un | 
So weit iſt man bis zum Anfang des Sept. 1786, 
wie ber. Einfürung der Induſtrie duch VolksSchulen in 
Böhmen gefommen. Die Data davon liegen, wie oben ge« 
meldes worden, ber Welt in den. gedruckten Einladungen 
er folglich kan fie jeder ſelbſt mie aller Strenge 
- geujen. | ed nn 
Es war nun auch hier der ewig ware Grundſatz byftätz 
tiger ‚ daß die gereizte Eigenliebe die ganze Mafchine in Be- 
wegung feße ; daß überzeugende-Belerung, $ob, eine auch 
geringe Belonung .am.rechten Orte, zur Erreichung warhaft 
 wüglicher Endzwecke wirkſamer find, als -Werorbnungen der 
Regirung, deren Befolgung unter Seibes. und Lebens Strafe 
ent oo. on . J J * des 
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befolen wird. Diefen Tanften Mitteln, und Gem Fügen Ge 


brauche berfelben' von dem vftgenannfen Hrn. vi; Schalllein; 


haben wir die ohne alle Hyperbol hergezälte Induſtrie Schulen 


< zu danfen, die im J. 1767 begannen’, iind im J. 178% ſchon 
die Zıl 100 überfliegen haben; wodurch Taufende itzt ſchon 


ch reichlicher ernären, und wodurch aͤnliche Anſtalten felbſt . 


ür Erwachſene, hie und da ſchon entſtanden find *% Mur 
Hleicht man nun den Zeit Punct, in welchen. das Fragment 
. von Hm. Prof. Sexiroh’ der Welt bekannt. wide, mit, 
dem Anfange diefer Anftale in Böhmen: ſo ift es klar, daß 
die Böhmen damals fehen einen großen Schritt vorwärrg 
gemacht hatten, als ber Hr. Prof. Sextroh im 5. 1785 ſei⸗ 
we fo fürtvefliche Beſchreibung von der Bildung der jugend 


werden, daß unferm Hrn. Propft von Schulftein die. Ehri 
und der Rum, der Urheber. einer. für die ganze Menſchheit 
fo moltätigen Anftale zu fenn, mit allem Rechte gebüre., 

Man will aber hiedurch dem Werdienfte des Hrn. Prof, 


i 


“ zur Induſtrie herausgab; und es fan daher nicht geläugneg | 


Sextroh nicht im-mindeften zu nahe treten. , Sein Werk 


at bei uns einen ungebeuchelten Beifall, und war. befonder& 
Bi ben Hrn. v. Schul/lein ein fo erfreuficher Anblick , daß er eg 
überall bekannt gemacht und empfolen Hat; ungeachtet der Plan 
deffelben, bei dem damaligen geringen. Schul$ond, und 
ze pi ißigen Sage des Landes, nicht überalf ausfuͤrbar zu ſeyn 
icheint, —— nn 
. UUnm die Graͤnzen eines Yuffages zu einem änlichen Ges 
brauche nicht zu überfchreiten, begnüge ich mich’ nur noch fol⸗ 
gendes hieher zu feßen. Hr. v. ‚Schulftein hatte zur Ausfuͤrung 
feines Plans nicht etwa außerordentliche Summen zu Gebor 
te; vielmer betrug die ganze Einname des SchulFonds im J. 
1783, laut einem HofDecret, Er einmal ganz 12000fl: uni 
(y hiee 


r 
a de 


.. 





* Timlich in der Gegend um Kommotau, und in ber Ur 
men Verſorgungs Anſtalt durch den Hrn. Baron Lamosie, Ei 
be die angefürten Einladungen. 5** 
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hievon nsüffen järtich eine Menge Lerer befolber, noch mers⸗ 
re Beſoldungen ‚ergänzt, und ben meiſten armen Kindern bie 
SchalBuͤcher unentgeldlich dahin gegeben werben. 
. Böhmen bat für 239442 Schulſaͤhige Kinder, 2219 
Schulen. Welcher Reichtum muß ba im Lande entfprießen,. 
wenn in allen Schuien,: dieſe verſchiedene Zweige der Indu⸗ 

ſtrie, werden betrieben werden! Vaterland! weiches Gluͤck 

darfſt du fuͤr deine Nachkommenſchuft hoffen, Die ſolche Kennt⸗ 

nifſe und Angewontheiten aus der Schule bringt 


J 499. 
Conſidirations fur la Conſlitution des Duchés de Bra- 
‚baut & de Limbourg, & des autres Provinceg desP ays- Bas Au- 
grichiens, lues dans PAſſemblée Generale des 
Erarts de BRABANT, le 23 Mai 1787. 


uand les Sauvages de la Lon/fane veulent evöir du fruit, ils eou- 

t l’srbie au pied & <«ueillear ie früit, Voila le Gourernement defpe: 
sique, MONTESQU, . 

| Ohne DrudDrt, 1787, grs, 32 Seiten. 


Soll uns bann eine traurig, Erfarung, tagtäglich zu 
wiederholen nötigen, daß das 1 89. Jarhundert das Jarhun⸗ 
dert der Revolutionen iſt? Nie haben die aufgeflärten Voͤl⸗ 
Fer die Würde des Menfchen und den Werth der bürgerlichen 
Freiheit beffer gefült; nie haben bie Fürften befler gewußt, 
daß der Despotism bie Völker zermalmer, und daß ihr Gluͤck 
fehlechter:ings von dem ihrer Völker abhängt: und gleichwol 
fieht man faft überall einen-unaufbörlichem Kampf zwiſchen 
dem Thron, den’ die Marhe ftügt, und der Freiheit, welche 
‚ die Stimme der Natur und die Auctorität der Geſetze vertre⸗ 
ten. Diefe gebeiligee Freiheit erlisge in Polen 'und Genf, 
Fämpft in ‚Holland, erhalt fid) in England, triumphirt in 
Amerifa: was wird ihr Schieffalin den Oeſterreichiſchen 
Miededanden fm? - | 
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nu Diefe glücklichen Reviere genießen eine weiſe Tenſtitu⸗ 
tion, die gerade die Geſetze zwiſchen den Thron und das 
Volk ſtellt. Dies war das ehrwuͤrdige Bollwerk, welches 


die willfürliche und: grannifche Gewalt. nie ungeſtraft zu durch⸗ 


brechen verfucht hat. Philipp IL, Spaniens Nero, glaub» 
$e uns mit Gold imd Soldaten zu Sklaven machen zu koͤnnen: 


was war der Erfolg feines Entwurfs? Er verlor 7 Provinzen,“ 


die Liebe feiner beigifchen Untertanen, zu deren Erben ihn bie 
Tugenden ſeines Vaters gemacht hatten, und erhielt nichts - 


- wie Schande, die noch heut zu. Tag fein Andenken ſchwaͤrzt. 


Kraft geblieben: -ihse Beobachtumg ward hinter einander, 


son allen umfern Beherrſchern, ohne ſelbſt Joſef II auszu 
nemen, verſprochen, beſchworen: wie läßt ſich alſo denken, 


daß Se Maj. ſich, im Angeſichte von ganz Europa, jetzo ges 
gen Untertanen, bie ſich zu aller Zeit durch eine unverbrüch« 
Jiche Treue und Ergebenheit ausgezeichnet haben ‚. meineidig 
machen wollhte = 

7. Mein, Be WMaj. hatte niemals diefen eben ſo ungerech⸗ 
ten als barbarifchen Borfag: Er iſt durchdrungen von der Lie⸗ 
be zum Rum; Er weiß, daß Er nicht durch Ungerechtigfeis 

ten, Meineide, und Unterdruͤckungen, feinen Namen ſeinen 
Mölkern und ber Nachwelt werth machen wird. Einige Der 


poſitaͤre feiner: Macht in den Niederlanden, .misbrauchen die. -. 


ihnen anvertraute Autoritaͤt, ober legen Seinen Willen un 
recht aus. Se Maj., fagt man, will die Misbräuche unfrer 
politiſchen und Sfonomifchen Adminiſtration und unfrer Juſtiz⸗ 
Höfe verbeffeen: abet Er will nicht, daß man nur durch Ue⸗ 
beltun Gutes tue. Seine Meinung ift befonders nicht, daß 


man wieberholte Ausfälle auf die Eonflitution tue, indem man - 


alles über ben Haufen wirft ; indem man alle Morbtaten hei⸗ 
liget, die Zoll Bediente an Unſchuldigen verüben*; indem 


- man 
.. —— —— ——————————— — 











* Erſt kürzlich feben einige Mitglieder der Bruͤſſeler Re 


wrung eine Nachricht anſchlagen, worinn es hieß, die wär. 
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man aſtigcitbemale, vernichtet, die bie eufıs Entröes 
errichtet Haben; indem man Patrimonial! urisdictionen zer⸗ 
ſtoͤrt, die einen Teibdes Eigentums der Seigneurs ausmachen; 
Indem man einen Haufen Dünger um ihten Stand plündert, 
ohne fie fchablos zu halten“; . indem man befpstifihe Pas 
ſcha's unter dem Namen von Intendans über Cupitaines dt 
Cerclts ernennt; indem nlatı den Staͤnden jeber Provinz nichts 
wie eine ldealiſche, chineiſche ſogar lacherlihe Erlſtenz laͤßtee; 

in⸗ 


rt ‚ een: 


vertiche Sorgfalt Sr Mai. für-feine Untertanen, perdände Fon, 
zu benachrichtigen, baß wer nicht ſtill halten arärhe, wenn ein 
; Bol Bedienter ihm Arrete zuriefe, eine Kugel mitten durch 
ben Leib Eriegen koͤnnte Vergl. oben S.397].: - Das fchred; 
liche. Gefchrei, das hierüber aus allen Winkeln der Niederlan: 
de etſcholl, machte den Urhebern diefer Nachricht begreiflich, 
. daß es noch Feint Zeit ſei, Mord und Tobſchlag in die Reihe 
erlaubter. Handlungen zu ſetzen; wie gewoͤnlich, zogen fie 
fich durch eine Auslegung aus der Sack. Anmerk. der Ueſchrift. 
. Die Stände von Brabant behaupten in ihrer Vorſtel⸗ 
fung an die Gen. Statthalter, vom 24 Apri: felon la Lo 
conttitutionelle, les Emplois font inamovibles en Brabant, 
‚ hors du cas de förfaiture (Recneilp. 135). In Slandern zält 
" man mer ald 8000 Perfonen , bie durch die Einführung des geuen 
: " Reglements de la Procedure vivile verletzt ſind, und deren 
Schadloshaltung nach Recht und Billigkeiſ, der Millionen 
- fe ſteigen muß Cebendaſ. P. 2 22). — Dennoch wird (eben 
daſ. Vorr. XVI) verſichert, das erſte Vierte Jar der bei der 
heutigen, Regirung Ungeftellten, babe den kaiſerl. Schatz 
440000 fl, Brabant, gefoftet, da bei der alten Form, biejer 
Artikel järlich nur. 480000 fl. koſtete. Und die Rechnungs⸗ 
Cammer, an der man nichts geändert, ſei ihren ordentlichen 
Gang. fortgegangen, und nad) der Regel wuͤren über 2606 
Sachen ber ihrem Departement; aus dem Labyrinthe der neu⸗ 
. en Regirung aber jet, noch. nicht, eine eingige herayögelom- 
wen, ©. 
© Derorbnen, daß die Stände jeder Probinz, bei der Re⸗ 
wu: durche einen ehem bieſer Reeirena angeneon Depus 
EN ee Er Er Hirten 
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inhem: man unter dem / Ramen von · Geſeten: Befrle poblleirt, 
die doch nicht mit · ixgend einer nach dem Buchſtahen der · Con⸗ 
ſtitution gefegmäßigen Formalitaͤt vopſehen, und den. Haupt 
Puncten, welche ſie geheiligt hat, geradezu entgegen ſind etc. c. 
ic. Und alles. dies, ohne Die Repraͤſemonten bes Volks: zu hoͤ⸗ 
ren, ohne fi nur die. Mühe zu nemen, auf ihre gerechte Men 
clamationen zu antworten! Es iſt eben ſo gefaͤrlich als niedrig, 
sin. freies Volk, bag man. unterdruͤcken will, degwegen zur vet“ -⸗ 
ichten, weil man es, indem man fich nicht an das Wergang⸗ 
pe erinnert, fuͤr ſchwach haͤlte und dies iſt nicht die Handlungss' 
Weiſe einer ſo erhabenen Seele, wie in Joſef dem II wonet. 
.. Wirklich wie läßt ſich denken, daß ein Fuͤrſt, der nichts 
pie Gerechtigkeit athmet, der ſich großmuͤtig erboten hat, un⸗ 
fre Conſtitution durch den feierlichſten Eid zu befeſtigen [ci- 
. enter), ſolche 6 Jare nachher, auf eine.eben fo unanfländige, 
auft eine für Ihn wie für. feine Untertsnen gleich erniebrigenbe 
> Welle, vernichten wolle? Nous vous affurons, ſchrieb er um 
mittelbar nachdeni Tößefeiner erhabenen Mutter an die Staͤn⸗ 
be jeder Pröving,’ "Nous vous aflurons. que nous aurons 
dom Seulemicht un Join particufier, de vous maintenir dans‘ 
p jouijfance devar.Droits & Priviltges, mais de nous oc- 
cuner conflamment.auffi de test:ce:qui peut en general 
sontribuer au foulagement; A T’avantage & an bonheyr 
de tous nos füjets‘de nos Pays. Bas & de votre Province 
eh particuller. Er hat ſich nicht begnuͤgt, dieſes freie und 
freiwillige Verſprechen zu tun; er hat es durch Eide, die er durch 
der Mund feines..ehrwürbigen, Munbaters und Schwagers, 
Sr Fönighr:aob: des. Herzogs. non Sachſen Teſchen, ge⸗ 


leiſtet hat, befeſtiget. ei 
Ev See Zee EEE BEE Zee 2 SR Zee : Ver - 
Er - . r i ur rn Ä ? — RR J 5 


„deren reſpective Intereſſen ihm unbekannt, gar oft einaider 
Lntgegen ſeyn koͤnnen. Anmerk. ber Urſchrift. 


ya 
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Aher, ſagt man } mern Ge Wal, geſchworen hat, das 
Güte ya tun ‚ fo hat ee nicht. geſchworen, das Beſſere 
nicht zu un. — Se Maj. hat geſchworen, die Privilegien, 
Gewonheiten, und. Gebraͤuche jeder Provinz zu erhalten: er 
bat -feinen freuen Unrettaneh, Drabanteru und Zimbur 
’ gem, geſchworen, daß 
© Eife-walleguera ni’ne mettra jamaie en avant, ni ne fera 
“ allegtier. quelle neiferöit tenue’d’oblerver leurs Libertes, 
Privneges, Chartres , Cotituimes, Uſages & Obſervances. 
Er bet ihnen ferner geſchworen, de ae jamais y cantreve« 
mir ‚faire ni fauffrir y, ötre contrevenu es» aucune m anie 
‚ Sein Eid ſetzt hinzu, daß Pil arriygit.que Sadite Ma- 
N je ic ‚.fes,hoirs & Succeffe.rs y eontrevinflent, . allaf- 
ent ou fiſſent “contre ceci par’ enx - memes om. pat 
N - quelquion : d’äutre eii tout: oü ‘en’ partie, en 'quelgne 
" forma maniere quecefut; neus confentons' “an 
..gerdöns eri ce cas, : au nom.de SaditeAMaf. ,' auxdiss; Prbe 
- ‚lars., Barons, Chevaliers, Villeg , Franchifes. & &-tous au« 
ires ſes dits ſujets, qu ls ne feront % Sadite. Mai., ſeg 
on hoirs ou Succefleyrsaucuns fervices, -piobeiront en aucu- 
"nes chofes dont Elle anroit befoin ou qu’Elle voudroit d 
“ eü& ou-leur ponrroit demander, jusques "age qu’Elle leur 
3 autu ttpart & redrefld:täl defaut ‚ane weici-devant et menti 
me; G en aufa eptieremsent déſiſte & y tenoncéẽ .... 
. Vonlons, décernons, déclarons, annom de Sadite Ausj., 
„ que. tons Officiers éêtablis au contraire de cette Sa er 
. Br G. &. die neuen Rigbter ,, die Intendanten xc. 
‚ font iucontinent deſtitués; & qu’aufli en outre ce 
i d’icien avant-auroit été attente au contraire de ce que 
. deffia‘ (Er. alle ohne Einwilligung der Stande und bes Xats 
. von Brubant ergangne. Edicte) ne ſers — ni Tavenit 
etre tenu d’aucune valeur”, or 
Dieſer feierliche Contract ift giltig; er iſt buch die Ge 
* Gottes, der Natur, und der Voͤlker, befeſtiget [cimen- 
Me He!.mwas koͤnnte Se Maj. auchoriſurn, in zu zu brechen? 
Sollte es das Recht des E;rärfern fein? "Acht dieſes Recht 
iſt ſchrecklich, wenn ein — es zur Ralf, ‚zölfchen, ‚Kigem 
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VUeberdies, Pan der Fürft gefegmäßig allein beurteifen, 
Baß das, was Ertun will, beffer ift, ale was Er fun fol; ' 
dem Inaugural Vertrag gem B, den Er beſchworen hat,“ ei⸗ 
nem durch fein After ehrwuͤrdigen Vertrag, unter beffen Schus 
Ge dieſe Sande ſeit fo vielem Jarhunderten bluͤhen? Geruhe Er 
doch fein Beſſeres vem Teile, mit dem er contrahirt har, b; 
$. den Nepräfentanten des Volks, vorzuftellen: und diefe wer⸗ 
ben beurteilen, ob diefes Beſſere exiſieee. 

‚ seider! wie oft werben die Souvergains wegen des angeb⸗ 
lichen Guten, bas fiethren Voͤlkern tun wollen betrogen! Sie 
find in die Nee von Leuten eingeſchnuͤrt, deren Intereſſe es 
iſt, ihr Zutrauen zu misbrauchen: Sie ſehen jhre Untertanen . 

blos dutch Me Wolfen, die. die Schmeichelei und "die Argliſt 
aufiteigen "zu madyen wiſſen; und in dieſer mißlichen age - 
wollen ſie ihre Wöifer kennen, und ihr Glͤck machen ?- 

7, Wie mag man“ Joſef den U die Belgen abgemalt 

Bäben?" Als ein weichliches [ mou} Wolf; ohne Energie, 
oͤhne Tätigkeit, ohne Einfiht *, das freilich eine Conſtitution 

NT EI Tan 

So war iſt es, daß man uns dem Kaiſer wie Ignoranten 

. abgemalt hat, daß Fein Departement, in Bräffel ift, wo man 
nicht. Ausländer hingeſchickt hätte, um daſelbſt ſehr gute Stel 

len zubelleiden: und, doch ift fein einziger, Der nicht durch 
ſolche, die von LandesFingebosnen angeftellt. find, totale 

_ ment eclipfirtwäre, Um die inconfequence vollkommen zu 

- “machen, ſchickt man ung fremde Profefforen, um die Unißer- . 

. fität Löwen zureformiren, ‘Die theologifche Facultät bei diefer 

. Univerfität war vielleicht von einigen ultramontanifdyen Syſte⸗ 

“ wien eingenommen, die Ihren Einſichten wenig Ehre. machten, 
und von denen man fie mit Sanftmut und guten Gründen häte 
te zurückbringen koͤngen: “aber die Öfterreichifchen Univerſitaͤ⸗ 

„ten haben nichts aufzumeifen, was der juriftifchen , mebici- 
niſchen, und philofophiicheu‘ Facultät der Univerfität Loͤwen 
leich fine; und einer diefer Hergeſchickten haͤt mit einer 








nn Tobwärdigen Sreimütigfeit eingeftehen müffen, daß man nach 


der Univerfität Adwen Das rögime der Univerfisäten Deutſih⸗ 
| | 2 TT Iande 
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fondammtals hatte, „deren Gute aber. fowsl- als Staͤrke es 


Vicht, fülte, und bag gar gerne den Nacken dem unterbrüfe 


iendſten Joche darbieten würde, felld man nur den Mut häts 
ke, ihm ſolches aufzufegen. Unfte .bonhommie ward mit 
Erhmwäce, unfte. Untertänigkeit -mit Feigheit, verwechſelt. 
Sonſt harte man mer Vorſicht, mer, Umwege, felbft met 
Auftond gebraucht: im Namen des Fuͤrſten hat man die far- 
ve aufgehoben; man hat uns die Ketten der Sklaverei fo flinf 
ſteſtement)] präfentirt, als wenn wir $arum. gebeten hätten. 

Hier unterſuche ich ‚nicht, ob der neue Reformations Plan 
an ſich aut oder ſchlimm iſt; ich werde blos bemerken, daß 
feine ‚Güte nie anders als relativ ſeyn ken. Vielleicht wird 
er nuͤtzliche Wirkungen bei einem Volke haben, das nut aus 
Harın und Sklaven zuſammengeſetzt If °. Noch kann er guf 
fepn, wenn. er unter den Angen. eines Ober Herrn ausgefürt 
wird, deſſen Gegenwart und Strenge im Stande find, den 
den Subaltsinen anvertrauten Defpotism zu mäßigen. Aber 
on ’ *. un j u om Br . 300 
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„lands modeln mäßte, und nicht die Univerfität Lowen nach 

- „Dem regime der letztern. Ich ſetze nur noch Ein Wort, bins 
| ME ee Als Philipp Il ung zu. Sflapen niachen wollte, übers 
ſchwemmte er. Die, Niederlande” mit, Spanjern: Idſef II 

in ‚feiner Reihe ſchickt und Deutfche 5’ wag follen Wir daten 

















a; ‘ 
Dehlen? U. kurse: DE 
7’, Die Stände son Brabant fagen in ihrer Reprefentation 
"an Die Gen, Statthälter vorn 23 Apt. (Kecner!) p. 120): 
= Sans contefter güe le Regime propofe ne pulfie‘ convebir 
A des peuples. long- temppe oprimds & dans'Fenfanck de la ci- 
"villfation, notre conyiltion intime hous force de declarer 
. x goe tel’eft deftrufteur pour un peuple polic# ↄanciennement, 
"pour une nation qui depuis 600 ans, &rejett& de Paven 
* du ferment inaugural, de fe foumettre au fyfteme d’üne 
.antorite' fdodale, avengle, ärbitraire, oppreflive. La re- 
ligion del’Empereur dere pr&occupee , mal Eclairee ; dus 
° ne pouvons donner les mains à ce qui feroit deftruftif de 
“ fes vrais interers, de notre vbligatlon,, de notre ferment, 


„de c«ux du Mönäfque © 
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300 Saufen ‚von unſerm Farſten, mas. wirbe aus ung,, wenn 
die willfürliche Mache‘ über unfre Heerde bominiren follte ? 
Unſte Klagen werden nicht anders als durch ben Canal unſe⸗ 
rer Tyrannen vor den Thron kommen: und diefer Tyrannen 

Intereſſe wird es ſeyn, ſolche Klagen zu entkraͤften; "fie wer⸗ 
Den ihre Ungerechtigkeiten mit dem prächtigen Vorwande von 
Bien adu ſervice zu beſchoͤnigen wiſſen. Und wenn, durch ein 

aben fo feltenes als unerwartetes Guͤck, das Geſchrei der Un⸗ 


terbrückten endlich einmal das Herz des Monarchen. rüren 


wehrt: fo wird das nur alsdann gefchehen ‚ wenn die Unterdruͤ⸗ 

ckung auf ihren hoͤchſten Gipfel gebracht ſeyn wird. Wie fan 

man alſo hoffen, daß ein freies Volk ſo wenig aufgeklaͤrt, ſo 
ſehr ſein eigner Feind ſeyn werde, um ſich ſoichen Faͤrlichkei⸗ 
sen auszufegen ? 


Wer San bei einem folchen Adminiſtratiens Plan feine 


‚Rechnung finden, blos die Adminiſtranten ausgenommen ? 
Der Menſch, der unter dam Joche willfürlicher Autorität nie- 
drig-geworben, gibtalle Fnduftrie auf; er begnuͤgt ſich zu vege- 


tiren, weil er weder Stärke noch Mut. genug bat, feine I = 


ſein zu zerbrechen, - oder fich das Leben zu nemen. . . ZIEL! 
was wird der Fürft mit dergleichen Menfchen feyn! Mie 
EStockſchlaͤgen wird er fie auf das Feld des Sieges fuͤren 


fönnen — die einzige, und allereinzigfte Frucht, Die er von - 


feinem UnsebrückungsGoftem erndten wird, 

| ber. diejmige, die in feinem Namen regiren, erndten 

‚bie Shäte, die die Tyrannei entreißt: da ſie diewillfürliche 
Macht nur auf. kurze Zeit genießen, ſo wenden fie ſolche zu 

ihrem ausſchließlichen Profit an; fie ſaͤttigen ihren Geiz ohne 
Scham · und ohne Schonung; auch fie find es, die, nach De⸗ 

ſpotism luͤſtern, dem Souverain ſolchen einzufuͤren eingeben. 


Unmn zu fülen,. mie wenig der neue Reſormations Plan 
Sich für bie hieſigen tande ſchickt, barf man nur bemerken, 


daoß es eben. derjenige ift, der in Defterreich eriflirt; und 
wos fieht man in diefem Königreiche, woraus man fchließen 


‚könnte, daß feine Regirung fuͤr dieſe Lande gut ſeyn wit u 
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Dir Eh und Auẽfur Handel ff ber einzige , der fic für ung 


ſchickt; aber kein dergleichen Handel iſt im Oeſterreich. 


Ein philoſop hiſches Ange, das in Wien auf die Ufer der Do⸗ 


nau herumblickt, ſieht mit Gram dieſen ſchoͤnen Fluß ungenuͤtt 
dieſe HauptStadt durchftedmen, wo man ihn nur aus feinen 
VUeberſchwemmungen kennt. Wird fi) Se Maj. - beffer. bes 


finden, wenn, die tödliche Trägheit, Die Oeſterreich und Boͤh⸗ 
men veröder, auch bie Induſtrie feiner beigifchen Untertanen 
erfticht haben wird?’ Wenn Er uns ſoweit bringt, daß wir 
wie Walachen unter der Erbe-wonen: werden wir noch Goß 
zu opfern haben , ‚ um ben Glanz des Hauſes Deiterreich zu 
en wie wir fo oft 'getam haben? 

Die Sffentficheri Papire fprechen fo oft von den nieder 
trächtigften Verbrechen, die in Wien von Gens en place be 
‚gangen werden. Diefe Verbrechen find eine natürliche Folge 


. x des Despotiſmus; dieſer Töfcht die Ehrein den Seelen aus, 


und dann finnen diejenige, die die Depofitäre der Macht find, 


: auf nichts, als ihre Gierigfeie zu färtigen: alle Mittel, die 


‚zu diefem Zwecke füren, find gut, fo niedrig fie auch immer 
feyn mögen; denn Hat man feine: Ehre mer, fo fan.man niche 


. mer got werden. - Wie! zu Wien, ſelbſt unter den Augen 


. Sr. Maj,, begehen Gens en place Diebftäte, Falfa? HE! 


was würbe:gefchehen, großer. Gott! wenn eine änliche Regi⸗ 
‚rung in ben Niederländen, 300:$eufen vom Soyverain weg, 
"gerichtet würde? Hemmer ſelbſt das Auge eines. ſtrengen Herrn 
dergleichen Jufamien wichr!- "was haben wir zu erwarten, 


wenn wir Unterdrücern preis gegeben werden, bie faſt ſicher 


waͤren, daß fie ungeſtraft Miſſetaͤter ſeyn Finnen? ' 
Laßt uns auf Amerika hinſchauen.“ Hier fehen wir die 


| ‚fpanifchen Eolonien unter einer wilffuͤrlichen Macht gebuüͤckt: 


zu was müßen fie? einige Vice Könige und ihre Gubalternen 
"zu maͤſten. Unnuͤtz, ſogar laͤſtig, wuͤrden fie dem Koͤnige 


von Spanien, fenn‘; went ihre Gold und Silber Minen ver⸗ 


 trocdneten; und: diefe fchönen Reviere würden nichts wie un« 
geheure Bien barfiele, Auf der ‚andern Seite, laßt uns 
_ | * die 
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die engliſchen Colonien betrachten: unter dem Schatten 
“einer republicaniſchen Regirung find fie geboren worden, find . 
“fie groß geworben; noch heut zu Tag wuͤrden fie einen gro - 
Ben Teil von Englands Macht ausmachen, hätten nicht die . 
Engländer Sklaven an Orten haben wollen, wo fie nichts wie 
. Brüder: fuchen folleen *. — 
Dieſes Beiſpiel und bie fo eben gemachten Reflexionen 
beweifen, daß jeder Souberain, welcher Domainen Hat, die 
. von dem Orte feiner Reſidenz entfernt llegen, folche nicht an⸗ 
. Ders blühend machen fan, als wenn er dafelbft eine Regirung 
errichtet, die ſich mer der republicanifchen. als der befpotifchen ' 
Regirung nähert. 2 j Ä 
| Dieſe Warheit ift auf das fterreichifche Belgien um fo 
viel iner anwendbar, da diefe Provinzen, feit mer ats 7 ars 
Hunderten, doch ich darf wol ſagen, feir mer als 1000 Ja⸗ 
"ren, durch ein folches Gouvernement regiret werben, 
Dann wie fie unter den Fraͤnkiſchen Könlgen vom zweiten 
Stamme ſtanden, hatte ber Fürft weiter feine Macht, 
als nur bie, bie. Gefege vorzufchlagens und das Wolf nam 
ſie an, oder verwarf fie, je nachdem es fie feinem Gfie ges 
maͤß fand. nn ln 
-  “Lorsque les capitules avoient te rédigées par les Roig, 
onen faiſoit auffitöc la le&ture dans I’ Aflemblde gendrale 
de la nation, afin que ohacun donnat fon-confentemen 
. & leur execution ; &apres avoir recueilli les ſaffrages, cha- 
eun de.ceux. qui comipofoient. l'Aſſemblée, atteftoieht par 
.leur figuature la publication de la mäme Lei. C’eftce 
que nous apprend le chapitre XIX du troifiöe Capitulai- 
re de l’an 803: il faur fuhr de peuple. ſur les capitules qui 
o 3 ‚ons 





vSchade, daß der Brabanter hier, die NAmerikaniſchen 
Rebellen, - gegen alle offen liegende Tatſachen, in Schuß 
nimmt. Man wird von nun an feinen, bes Brabanters, 
Widerſtand gegen feinen Souverain, der fonft fo vieles für 
ſich Mitte, fi eben fo widerrechtlich halten, als Den der 
Naumerikaner. S. 








— 
* 
BZ . 


so - Statölingeigen X: 40. | 
aus dd wonuelsment ajouseı d la Lai LS’ aprös gie TOUS yas- 
‚ron: acquieſeo (d. i. Die Geiſtlichkeit ‚der Adel, und der 
Tiers- Ltat, den feine Richter oder Schöffen, repraͤſentirten), 
ils certifieront par lmurs fignasures le confentemens qw ils Aurons 
donne A leur exäcusion. Ce qui fait que nous voyons dans 
-pne note tr&s-aucienne ajoutée au fecond Capitulaire de 
la mAme annde, que sows des Juges (Scabinei), les Evigus, 
vdes Abbés, les Comes, avoiens fouferis de leurs propres mains, 
les Capisules' qui avoiens étoâ ajeytds cesse mime anne d la Los 
"Saligque. La preface du fecend Capitulaire de Pan gı3 
‚ nous apprend, qu’s/ fur fait dans le Palais d’ Aix - la- Cha- 
'pelle, de Pavis & dis confensemens des Evèques, des Abbii, 
des Comtes, des Ducs & des quiret Feaux_!S que Charles 
Empereur le foulcrivis de fa propre main, afın que tous fes Fö- 
aux le ratiftaſſene aufs par. leurs fignasures. Lies Capitules 
de Charles - le-Chäuse Etablis dang une Afſemblée tenueen 
344. dans le ville de Coulen (Cologne), furent folemnifes 
par la figuature du Prince. la foufcription des Ev&ques & 
des autres Minifres da Seigneur, & du confentement de 
:Wirin & des autres premiers perlonnages de la nation. _ 
De li vient qu’ on lit dans is préface de ces Capitules: 
:efl pourguei, apres avoir pris Davis. unanime de bAffemblce „ 
4 que noys avoms au foin de faire ra- 
sifier far la Jouferipsien. de sous nos Feaux, Je penfe que 
cela fe faifoit ainli, afin que la Loi ayant &t&acceptde pr 
loe peuple, m&prouvat aueune altöration, dc’ qu'on ne fat 
7 Jamsis tente de violer des. reglemens qui avoient regu  ap- 
probation de'tous les Ordres de PEtat, && l’ex6cutiom 
- - des quels chacun ayeitdonne fon confentement ; car, com- 
me benfeigne Melchior Camus, de peupke fe frümes plus vo- 
 rdontiers aux Loix qui. fiat portder de D avuis & da confentumens 
des, premiers de la nation, que fi elles étoitus faises par le Ro 
ſeul. BALuz. Pref, ad Capit. Reg. Franc. No VIII. 
Dieſe Eonfliturion hat fih, in -Beabant und Line 
"burg, unter unfeen Herzogen, unter ber Herrſchafft der Her⸗ 
gaoge von Burgund, bes Hauſes Deflerreih, erhalten; und’ 
. alle unſre Souverains bis auf Philipp II haben nur bie 
Stärke derfelben vermert, indem fie die Praͤrogativen unfrer 
‚bürgerlichen Freiheit eriweiterten. | | | 
| — "Sat 


mous ayons fais cet Edit, 
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un Laßt ung num WArsomhären, in ber Deſchichte eben . 
dieſes Philipps IT, der in dieſen Gegenden die willkuͤrliche 
Gewalt errichten wolle. u Bun 


, us. 


. “Les Provinces, qui äcaufe de leur fituation font apgellderles 
Pays- Bas, furent longtems gouverndes par des Souverains 
. particuliers gni portoient le titre de Duc, de Comte, ou 
de Marquis. Ces Princes foutinrent pendant plulienrs au- 
nees des guerres contipnelleg avec leurs voilins, ou fe 
combattirent r&ciproquement. Jis eurent dans ces trou- 
bles. frequens fouvent. recourg à leurs. fujets; les Villes, 
la Noblefle & le Clerge acquirent,en retsur de ce qu’ils - 
accorderent, des Privitges & des droits qui les rappro- 
choient plus de la Conftitution r&publicaine que du Gou- 
vernement monarehigque. L’antorite fupr£me refidoit dans. 
le Corps des Etats ,,. qui pouvoient (’aflembler aufli fou- 
vent que leurs Membres le jugeoient 4 propos. Aucune 
guerre ne pouvoit &tre entreprife, aucane taxe impofee,, 
., sucune loi nouvelle dtablie, aucune: altdration dans les 
monnoyes permife, ancun «trenger admis dans l Admini- 
firation, fans le confentement .de cette Aflemblee Natio- 
nale. Les loix auoient rendu In Sonverdiuete heräditaire, 
. mais. le Prince ne pouvoit pas l’exercer qu’ il n'eut folem- 
nellement juré d’obferver & meintenir les Loix fonda- 
mentales. | 6 
Ces Provinces furent gouvernées de cette manièete pen- 
dant plufiears ſiéècles, jusqu” 3 ce que les déſcondans mä- 
les venant & manquer dans gquelgues unes des familles re- 
"gnantes, tous ces petits Etats fe reunirent en partie par 
des mariages, & quelques uns par des canquttes de la 
. Maifon de Bourgogne. Ils continuerent 4 jouir de leurs 
. anciens Privileges & à &tre gouvernds. felon lears Loix ; 
., avec. cette difference, qu’au lieu que toutes. les caufes Ci- 
viles & Criminelles &toient eutrefols jngees en dernier ref- 
. Iort par les Confeils particuliers des, Provinces , il fut fta- 
.. tue qwily auroit appel de ceux.ci au Tribunal. de. Mali- 
5, qui fut ainfi le centre des Previnces, les unit. dtroi- 
tement & femble n’en faire. qu' un feul Etat ®.. S 
| ZA Ktz | Sons 
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Doch Brabant, Limburg, Hennttzau, unb Geldern, ſind nie 
unter dem Coufeil de Malines geſtanden, denn Provinzen en 
Ya —E de nen 2 Anmerk. der —2 on 
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. ‚Bons l’adminiftrafion des Dues de Bourgogne, : & m#- 


. . me.longtems' avant. que les Pays-Bas enfient pafles fous 


leur domination, le commerce etoit plusfloriffant en Flam 
drı que dans aucüne autre partie de l' Europe, & l'on ycomp- 
toit plus de manufattures. Ihn'y avoit dans’ ce fiecle 
aucune ville, Wenife fehle 'exoeptee, qui fit un commerce 


 - auffi dtendu qu! Anversz elle etoit l’entrepöt & le'marche 


de tout le Nord: Arnges wi étoit pen inferieure, - Les ta- 
pifſeries d! Arras ‚qui portentehcore le nom de cette ville, 


Etoient dejafameufes; on occnpoit plufieurs milliers d’ou- 


vriers à Gand aux manufaltures en laine, longtems avant- 

que vet art fut connu en Angleterre, d'on les induftrieux 

Klamands tiröient cette utile denree,;,  ° °- _ | 

> Les Habitants des Pays- Bas &tojent redevables en grande 
artie de la. profperit€E de leur’ commerce à la nature & & 
a fituation de leurs Preovinces . „ . Cet avantage, . . m’ 

auroit cependant pas füffi pour &lever les Flamands fi fort 


. au’ deflus des'autres' nations Europeennes, Ti la forme de 


a 


leũur Gouvernement Civil n’ elit encore favorif6 leurs opera- 


tions, Les plans grands avantages qu’un Pays ait segu 


de la nature, les plus-grandes avances qu’ elle’ait faites à 


certains penples,' peuvent être alf&ment detrnits par une 


autorité ignorante "oßpreflive, ou tyranique, “Une expe- 
- rience univerfelte- 


z'non 'dementie‘, prouve combien ileft 
impoffible que les hommes puiffent f’appliquer avec altivi- 


re & fuckts au cömmierce, dans les cantrees ol leur pro- 


""prigte perfonelle n'eft ‚pas refpeftde, cu les fruits de leur 


2 


induſtrie peuvent Etre failis par un avide Doſpote. 


0. 0 'Eorsgüe 1"Empeteur (Chatk;-Duint) fut decide 


'# fe retirer 'dumonde, & & abdiquer fon Antorite entre les 
mains 'de Ton fils Philippe IT, il.f'exhorta beaucoup à cul- 


tirer Paffeftion des Flamands, & 4 les.gouverner felon 


"tes Loir auxquelles its obeiffoient ‘depuis fi long-temps, & 


qu’ilä’cheriffoient-fi foftement;  ".. 


©. Mais“ Philippe we’fuivit pas les cönfeils de fon pere. U 


- 3e plus ſaperſtitieux pour le St Siöge, æx les idies les plus 


n’avoit jamsis Tait'un ſéjout conſidérable dans les’ Pays- 
Bas, & ne ponvoit afmer un peuple, dont les meurs & 
les gofits conträftbienitäbfglument Avec les fiens. "On lui 

avoit infpir: en Efpagne, ot: il avoſt. eté elev&, le reſpect 
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„extravagantes de PAtendue Hlimitee de. Ja ppiflarice Roya- , 
„le. Charles -Quine, 1» &toit pas moins paſſionné ‚pour ‚l’au- . 
tofite arbitraire que foh file: mais'fon hamkeur despofique? 
&toit, en quelque maniere, temperee & retefue parla-pro-'. 
fonde eonnoiflence gu’ il avoit des hommes & des chofes; » 
tähdis‘gue.dans Philippe II, elle, &toit exalt&e par upa-ſu-: 
porſtition braffe, eruellg & fombre; .: Liv. II, - -.. 
Dieſes ſcheußliche Laſter beſchmitzt Joſefs II Charakter 
nicht: ‘Er iſt eben fo hoch aufgekloͤrt; als‘ PhilippIlbewie⸗ 
fen bat, daß er es wenig war; und ˖nuridie Unwiſſenheit iſt 
die Mutter des Despotismus. Mit einer großen Seele bes. 
gabt, ift Joſef 11 zutrautich geboren: ‚mit Gefälligfeit Port; 
di alle diejenige an, die von dem Eifer, der jeben-güten Un⸗ 
tertan beleben muß, geleitet zu werden ſcheinen: und ſo ıbie- 
er das Gluͤck feiner Völker ſucht; fo ergreift er mit Begierde 
alle Mittel, die ihm folches anzubieten -fcheinen: : Mit Caligu⸗ 
la zu fagen, Mir iſt alles und gegen: alle erlaubt, wäre 
feine Sache nicht. . Als ein wuͤrdiger Rival von Mark⸗Au— 
tel fündigt.er durch feine. Art zu Jehen an, daß die Fürfter für 
ihre Untertanen geboren find, daß ihre Untertanen nicht ‚für 
fie geboren find, und daß das nurdie Feinde des Fuͤrſten fiud, 
die feine Intereſſen von denen des Stats trennen. u 
Haͤtte ein tugendhafter Mann Joſef dem II nur: feine 
eitzne Kenntniſſe zurückgerufen; hätte er. Ihm bemerffic, ge⸗ 
mMacht, daß unter allen feinen weiter, Staten die Nieder. 
lande die allerbluͤhendſten find; Hatte ex Ihl daran erinnert, 
daß. diefe Laͤnder dieſen Föftlichen Worteil.der. Conſtitution, 
die fe ſchon ſeit fo vielen Jarhunderten regiert, Zu verdanfen ha⸗ 
ben; hätte er den Grotius ‚und Bentiuoglio aufgeſchlagen, 
und Ihm gemiefen, dag Philipp IE den: Glanz und: bie 
Opülence dieſer, gluͤcklichen Proyinzen durch nichts anders 
vermindert habe, als weil er wiederholte, Anfälle aufthre 
Grund Geſetze getans: und daß man nur dei,zerftörenden Plan | 
Philipps H und des höllifchen Duc d’ Alba befolgen bürfe,,\ 
um aus den Niederfanden-bie aͤrmſten. und ungluͤcklichſten Laͤn 
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ber von Europa au machen ſollte es wol Eine gegen War⸗ 


heit, Gerechtigkeit, und Joſef den II, ſo gar feindſeelige Seele 
gehen, die ſich unterftände zu behaupten, daß Er bie Ausbruͤ- 
che der willfürlichen Gewalt, womit man ung ‚hat erdrücen 


wollen, gelitten hätte? . .. . Heilige Tonftitution der Her⸗ 


jogtümer Brabant und Limbura, fo ehrwuͤrdig durch dein Al» 
ser, durch alles das; Gute, mas du unfern Altvorderen ges 


tan haft, du die dir ter glaͤnzenden Brittifchen Charter zum. 
Muſter haft dienen koͤnnen, und bie bu eben fo voflfommen 


wie ſie biſt: es flerbe bag Ungeheuer, das dem erhabnen Jo⸗ 


⸗ 


fef il eingegeben bat, dich zu vernichten! . u 
laͤg' ich zu Sr Maj. Füßen; fo wird ich Ihm fagen 
ydann Er hat es gerne, daß man Ihm die Warheit ſagt: 


Nach den feierlichen Eiden, die Sie, Sire, allen Ihren 


Belgiſchen Provinzen abgelegt haben, waren wir uͤber das 
Schickſal unfrer Conſtitution ruhig, wie wir es natürlich ſeyn 
mußten, und hofften, daß unfre Reviere, unter der Regirung 
„eines gerechten und philoſophiſchen Königes, den Glanz wieder 
“erhaften wuͤrden, ben fie vor ber traurfgen Regirung Philipps 
I hatten. Waͤren uns hierüber noch einige Zweifel uͤberge⸗ 
BSlieben, fo hatte ſolche Ihr Hirten Brief, Sire, gehoben: Dies 

fer, von Ew⸗. Maj. aufgefehte, und-ganz von Ewr. Maj. 
‘eigener Hank gefehriebene Brief, der das ehrwuͤrdige Gemäls 
„de Ihrer Sentimeng enthält, . kündigt .den erhabenen En⸗ 
thuſiasm an, der Ste erwärmt, der Site antreibt, 'raftlod an 
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tr, Sire, ob diejenigen, Die Ewr. Mai. ges 


" taten haben, uͤnfre Conſtitution je vernichten ; "umühr.eine 
e 


] , ” 


x 


‘ 


' 
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fe: write; dieſes bien- &rre du plus grand nolmbr2, nicht 
das Mefuftat ihrer Ratgebimgen in Ihrem Belgien ift. Eina 
Reihe von Begebenheiten, mererer Jarhunderte beweißt und, ' 
Daß, je mer unfre GrundGeſetze reſpectiret worden, deſto mer 


unfre Souverains und wir glädlich geweſen find. Diefe 


Eonftitution iſt fo zu fagen ein heilfamer Tau, ohne welchen 
Ihr Belgien vertrocknet und verwelkt wäre. Wie follte man 
alſo ohne Beaͤngſtigung ſehen, daß man diefe GrundGeſetze vert 
nichten will, um ihnen ein ganz entgegen geſetzes Syſtem un⸗ 
gerzufchteben? Zwei einander entgegen geſetzte Triebßedern 
(Mobilee‘-Eönnen nie einerlei Wirkung. hervorbringen. Unter 
dem Schatten einer republicaniſchen, durch einige monarchig 
ſche Grundſaͤtze gemaͤßigten Regrungegorm, haben wir Gluͤck 
und-Opuience fennen gelernt: Ungluͤck und Duͤrftigkeit erwar⸗ 
sen uns an ben Pforten einer- willfürlichen RegirungsForm x 
wo ber Wille des Fuͤrſten alles feyn wird, und bie Gefege des 
Stats nichts. - 0 
Exr. Maj. werden ſagen, Sie wollten kein Deſpote ſeyn.. 
Aber die gemäßigten Abſichten Ewr. Mai. verhintern nicht, 
daß nicht: ber. Despotism in allen Zeilen der Verordnungen z 
die man in Ihrem Namen in ben. Niederlanden publicirt, 'eok 
richtet werde. Mergebens behauptet man, daß wir fie. une 
recht verſtehen: wir verftehen fie recht gut, Sire; noch mer, 
wir fülen ben ganzen Werth jeder Phraſe in den neuen Geſetzen, 
und da heißt die Fundamente einer willkuͤrlichen Macht (ehe 
übel masquiren, wenn man einem’ freien, jeit 1000 Jaren dur) 
Bie Gefeße regirten Volke fagt, daß es Die Geſetze nicht verſteht. 
Mein, Ewr Maj. wollen kein Defpote ſeyn; die Abſich⸗ 
ten , welche. Sie in Ihrem ganzen Hirten’Briefe manifeftirt Has 
ben, find uns dafür Buͤrge: Uber können Sie ficher feyn, daß 
diejenigen, .benen Sie Ihre Macht anvertrauen werben, daß 
diejenigen, ‚auf die Sie ſolche durch ErbRecht bringen werben, 
fie nicht misbrauchen werden ? 46! welches Ungläd für dasß 
Vater Herz, fuͤr das Andenken Ewr. Maj., wenn man und in 
Ihrem Namen unterbräcdte, oder wann einer Ihrer Nachfolger 
in Ihren Geſetzen Die Feſſeln fünde, mit denen er und beladın 


wollte. 


“ Man fett hinzu, Sire, daß der neue Dan, den mad in 
ben Nieberlanden einfüren will, mit Fortgang‘ in Ihren andern 
ErbStaten executitt worden F daß alle Menſchen ein Maul, 

Ab5 eine 
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dine Safe, Augen, Ohren, u. fe we haben ; ri fi eb eis 
nerlei Gefetse regirt werden: idnnen. ar, alle Menſchen. 


- haben ein Maul, Augen, eine Nafe, Ohren; fo hat’ 8 dem Urs 


heber der Wefen behagt: aber die. Charaktere der: Menfchen fi find 


- ein Werk der Natur; fie find die Frucht ihrer Erziehung, wel⸗ 


ihe nach den verfehiebenen Klimaten; uud: nad) den Verhaͤltniſſen, 


die ein Volk mit ben benachbarten'Wölfeen hat, variwt,- Nun 


uber muß die RegirungsFormẽ dem Charakter des Volks, das 


wan vegiren will, angepaßt. fenm; .;.Ein SotdetunBolf'tar- nicht 


Ben’ bie Geſetze haben, wie ein HirtenBolke ‚allen :Bölkern eis 


Herldi RegirangsForm geben, würde eben’ fo Tächerlich ſeyn, 


alö wenn man die Bemoner ber Zona torrida notigen wollte ſich 
Im Sibiriſche Pelze zu ſteckßen. 
°. Schon dies beweiſt, Sire, daß man Sie bahin gebracht 
hat, gegen die Kiebe,; die Sie. zum allgemeinen: Belen baben , 
zu handeln, ba man Ihnen eingegeben hat, in Ihnen Nieder: 
Tanden brusgnemeht die Regirungsorm zu errichten, die in 
Shren andern Deutfchen Staten eriftirt: '“ Uns., „bie wir feit fo 
vielen Jarhunderten frei find, Uns, die: wir van dem Auge ei⸗ 
nes Herrn entfernt find, der-die Plockereien der fubaltexnen Diez 


fpoten, die unter feinem Namen regiren. werben; nicht mol er⸗ 
faten, folglich auch nicht zuräckhalten fan, - Uns tft: jede wills 


Ihrliche Authorität verhaßter, wie der Tod.: Ihpe deutſche Uns 
tertanen, die noch ın der. Wiege civiliſirter Nationen find, ha⸗ 


Ben nur eine erſt geborne Induſtrie. Da ihnen das Smportens und 


Erporten&ommerz von feinem merklichen Nutzen ſeyn fan; fu has. 
ben Ewr. Mei. e8 ihnen nemen, umd fie blos auf ein "innered 
Commerz redueiren koͤnnen, weiches ſie zwingen muß, Manu⸗ 
facturen, eine. kuͤnftige Quelle ihrer Oputence, anzulegen. Wir 


aber, Sire, koͤnnen nicht fo kehandelt werden. Die Englaͤn⸗ 


ber, Franzoſen, und Spanier, . haben die.erfien. Rectionen der 
Induſtrie von ung befommen; unfre KRünftler. haben ihren vor» 


nehmſten Manufacturen das Dafeyn gegeben; und verichiedene 
- eben fo nützliche als angeneme Künfte find. bei ums geboren wors 


den. Uns, diewir im Mittel Puncte von Europa fißen, und fo 
u Seen bi emeHand nach Norden, und die audre nach Suͤden 
ſtrecken, Uns fan nur das Importen- und ExportenCommerz zus 
traͤglich ſeyn. Nun aber, Sire, biefed Commerz wird niemals 
blühen, als unter dem Schatten einer gemäßigten: Regirungss 
Som; bie ſich mer einen vephlieanffihen, al aanıch ice Regi⸗ 

en ı mung 


f 
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rungs dorm nähert, Der Defpotism toͤdtet es, well die will⸗ 
kuͤrliche Macht, die die Geſetze, ſobald ſie will, ſchweigen ma⸗ 
. hen kan, den Untertanen wie den Auslaͤndern alles Zutrauen 
benimmt, 


Was den inneren: Handel betrifft, dafür lafſen Sie nur, Zu 5 
+ &ire, die Belgen forgen, Ste Braudjen nichts wie-bürgerihe 


Sreiheit, um ihre Induſtrie in. Tätigkeit zu ſetzen; beſonders 
wenn man fie aller der den Handel zerflörenden Verordnungen 
zu:äberheben. gefuht, bie: Er, Mai, waren Intereffen eben ſo 

_ Fehr, wie benen ber Nation, zuwider ſiildd. — 
Sie ſehen, Sire, mit weldiem excks de deraifon man iq 
Ihrem Namen, den Inaugural Vertrag, den Ste beſchworen has 
ben, hat vernichten wollen „ba dieſer doch das einzige Geſetz ift, 
das für Ihr und unfer Gluͤck zuträͤglich iſt. EB find Miss 
bräuche bei uns, ſagt man. — Die größten aller. Misbräuche 
liegen weder in unfern Conſtitutionen noch in unfsen Geſetzen, 
ſondern in ber Nicht Besbachtung aller beiden 


* 


Ah, Sire, geruhen Sie mit VaterAuge einen. Blick auf 
unſre Provinzen zu werfen, wo Sie die Ehre (la gloire) Kay 
„ben. zu segiren nicht Aber eine Yerächtliche Herde von Sklaven, 
fonbern über freie Menſchen, über. Untertanen, Die, wenn fie 
gleich frei find, doch nicht minder getreu, dem Dienſte Kor. 
Maj. nicht. weniger ergeben find, und- die Teine Stockſchlaͤge 
‚ brauchen, um ihr Gluͤck und ihr Blut der Erhaltung. ber. Rech⸗ 
te ihres Fuͤrſten aufzuopfern⸗ Verpielfuͤltigte Autoxitaͤts Schlaͤ⸗ 
ge haben ihre Gedult ermuͤdet, alle Herzen wund —, alle Sen 
len abwendig gemacht: moͤchte doch: Ihre Gerechtigkeit, Sire. 
Ihre Verſprechen, Ihre Eide, unſer Gluͤck, belbſt dad Ihrise, 
doas Bruͤſſeler Miniſterium verrudgen ;. feine Gonduiterg agb 
Glaubon Sie nicht, Sire, daß dieſe, ——— — 
durch ausgehaltene Unterdruͤckung, indem fie unſtre Gedult org 
muͤdet, zuglelch: unſern Reſpect für: bie Geſetze verhindorn Ede 
nen. Dies iſt der Unterſcheid zwiſchen einem ſEaviſchen und eie 
nem ‚freien Voller jenes ‚Das nichts mie dag Recht hrs Staͤr⸗ 
Fan fieht, weiß nur Gewalt: der⸗Kewalt entgegen. zu ſJetzem) 
wenn: man:ſeine Untertaͤnigkeit misbkraucht; dieſes, das immer 
das Geſetz vor feinen Augen hat, ſeufzt⸗enthaͤlt ich aller Gemwaltz 
aͤtigkeit- folang, es noch hoffen fan, Daß das Goſetg feine Stüs 
Be feyn werde. Und diefe Hoffmung ift es, „welche die Ayıgens 
den und bie. Stambhaftigkeit:,der. Rensöientanten: 006 Molfs-has 
\ ‚ —. ' 0‘ j grun⸗ 
\o y | 
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ruͤndet Haben, die Ahr Belgiſches Volk, Sire, ſelbſt in dem 


Augenblicke, ba feine Freiheit verſchieb, fü gelerig gemacht hat. 


Aber dieſer Stille ungeachtet, brennt doch das Feuer des Un⸗ 
willens in aller Herzeh ; und die Befoͤrderer der vorgeblichen Re 


"form, anfiatt daß fie Darauf denken ſollten, es auszulöfchen, 


cheinen ſech nur ein Gefchäffte Daraus zu machen, es troß al- 
em gutem Willen unfrer Durchlauchtigften General Gouverneure 
anzufachen. Denn hat mangleich bie alten YuftizTribumäle in 


| Brabant wieder hergeftellt :-f6 läßt man doch die neuen in Lim⸗ 


burg beſtehen, einem Herzogtume, das auf immer mit Brabant’ 
vereiniget ift, und welches bavon zu trennen, EwrMaj. nad) 
Artik. XII der Yoyeufe Enterde nicht berechtiget find: Auch fieht 
man in eben dem Herzogtume einen Intendant feine chimärifche 
Authoritaͤt, fogar gegen das Berfprechen Ihrer Eönigl. Bobei⸗ 
ten, ausüben. Die Yuslegungen-bon einigen mörberifchen Edi⸗ 
eten verſichern uns, daß wenn man uns in Kwr Maj. Namen 
‚fagt : man wolle uns erdroffeln, dies foniel heiße, ald man wol- 
le uns eareſſiren 20, ıc. it. Und. man unterfteht fich nach, fich - 
über. das ausnemende Mistrauen bed Bold zu verwundern? 
Welch eine Fammervolle Lage, Sire, unglüdliche Untertanen 
zu fehen „ die kein ˖ Zutrauen mer zur Ehrlichkeit der Regirung 
ober des Fürften haben fünnem! ?! Eee 

Unmoͤglich wird das Zutrauen wieber zuruͤckgebracht, wenn 
wicht ein Deeret ergeht, daB. alles wieder auf den Fus unfrer 
Eonftitution herftellt ‚und zwar fü, daß Ewr Mai. Wille nicht 
in einem Haufen- zweideutiger und verfänglicher Phrafen ver⸗ 
senkt, ſoͤndern daß ſolcher in einem fo klaren und ſimplen Styl, 
wie der der Foyenfa Ensrörtft,, dargeſtellt werde. Sobald wir 
dieſes eben fe gerechte als notwendige redreflement ſehen wer⸗ 
den; dann werben wir glauben koͤnnen, daß man und nicht un= 


rerdruͤcken will. Wenn aisdann Ewr. Mei. glauben, einige Mis⸗ 


braͤuche verbeſſern zu muͤſſent dann laſſen Sie Ihre Verbeſſe⸗ 


.. Yürlgen Den Staͤnden jeder Provinz vortragen; dieſe kennen bie 
Beduaͤrfniſſe ihrer Mitbürger, und haben gar kein Intereſſe, 


ex. WR: Religion zus. hberzafchen. 


2 Mie? der König von Fronkreich, her eine unumfchränkte 


Machrt beſitzt, nähert ſich feinem Volle, verſammlet die Nota- 
bles des Königreichs, .eonfulirt fie mit Güte. über Die Beduͤrf⸗ 


niſſe des Stats, befolgt ihre Ratſchlaͤge, wenn fie tunlich find: 


and Sie, Sire, Sie wollten fich nicht herablaffen —— 
ee Zn ' ro⸗ 


N 


‚ folange ſie nicht.felbft darein williget? 
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rez), bie Repraͤſentanten der Nation zu conſuliren, mit wel⸗ 
cher Sie einen Contract geſchloſſen, und deren Conſtitution 
Sie, ohne Ihre Eide zu brechen, nicht verändern koͤnnen, 

Aber die Neuerungen, die Ewr. Hai. zu machen wünfchen, 
mögen ſeyn, wie fie wollen : fo belieben fie doch Ihrer Regi⸗ 


rung in Bruͤſſel zu verbieten, baß Sie durchaus feinen Punck 


vorſchlage, der directe oder indirekte’ zur willfürlichen Ges 


walt füremlönnte. Und wenn man ja in ein Ertremum falz 


:. Ien muß: foift es beſſer, folche Artikel zuzulaffen, die einem 


—8 


Republicaniſchen Plan näher als dem Despotismus ſind; weil 
„ die Vernunft und eine Erfarung mererer Jarhunderte bewei⸗ 
fen’, daß nur vermittelt einer ſolchen Drganifation die Nies 


⸗ 


derlande bluͤhen koͤnnen. 


ſeyn, die ih Se Maj. machen würde Sie wuͤrde ihm 


Aber Eror. Mai. Macht konnte hierdurch einigen Stos 
. erleiden ? Ä ' 3. 


Hé, ne fafhe-il pas, Seiguenr, 3 vos fouhaite 
Que le bonheur public fsir un de vos bienfaits? 

' "Care A vous A choifis, vons tes encor malırg: 

Vertatux jusqu’ici, vous Donvez roujours }> dere, 

Le chemin eft tracé „ rien me vous retient plus, 
Vous a’ avez qu’& ınarcher de vertus en vertus. 

. Mais, ſi de nes syrans vous [uivez la maxime, - — 

'U vous fendra, Seigneur, marcher da erime au eeime, 
Sontenir. vos rigueurs ‚par d’ antres eruautes, 
Er laver dans le vos bras enſanglantés. 
Veus allumez un feu qui ne pourra f eeindre:: Ä 
Craint de tout 1’ Univers, il vous faudra tour craindre, 
- Toujours ffapper, towjours tremibler dans vos ptojets, 

Et pour ves ennemis compter tous vos. ſujat⸗- nt 
Aht qwil ſeroie plus doux de vous dire’em vous mäme:; 
Porsent en ce memens am me binit, on m ainıe. 
On ne voit plus le peuple â nun nom frallarımer , 2 
Le ciel dans tous leurs pleurs ne mp entend pas nemuner, 
Leur ſembre inimitiö ne fuit pas men vifage, . 
Je vois voler partont les cœurt d men pafaze. 


/ . 


en | | RACINE. 
So würde die ehrerbietige und ftandhafte Rementrance 


nicht misfallen, denn fie Pi als bie fimpfe Warheit; 
und Joſef IL iſt würdig fie zu, hören, weil er würdigift zu 


vegiren. 


War unterzeichnet _ _ d’Ournuront 
0 Avocat au Confeil Souverain de 


— 
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- -Nilnovifub. Sole, Saromo. 
Vergleichung des Auftritte in Brabant, in Den Jaren 
1365 und 1787. 

: Philipp II übergab im %. 1559 feinee Schweſter, 
Margaretha von Parma, die GeneralStatthalterſchafft is 
ner Niederlande. — Ze B 

Die damaligen Unruhen entſtanden über bie erneuerte 
Inquiſition, und über die Errichtung eines neuen Primats 
zu Mecheln, nebft, 2 andern Erz Bistümern, denen insge 

famme 15 neue Bistümer unterworfen wurden. . 

A. 1565.erhielten die Inquiſitoren Befel vom König: “uti 
“ inomnes,qui ſuſpecti haereſeos effent ...inquirerent, com- 
prehenderent , litem intonderent, cafligarent, delecra- 
rent, et/i non fervato ordine; nam fufficere, fi Eonfilia- 
rium Regis, unum tantum, advocarent .. , neque eliam 
neceffe ejle, ut judicem loci. ordinarium  expeÄarent”. 
Meursıı Guilielmus Auriacus, Lib,I,.p. 4. (Edit. Am 
Relod. 1638; folJ. 

Dagegen befchwerten fih die Brabantifchen Stoͤdte, 
und insbefondre Antwerpen: “contra privilegia iri, & in- 
fringi Introitus Lœti capita, Ieiim, jIaum, Ifium, ulti- 
munque”; MEURS.p. 5. - | | 

- . Der conföberirte Abel überreichte aber ber Gouvernan⸗ 
te eine Supplif, aus welcher MEURSIUS p.7 folgende 
Worte anfürt! fi mandatis Regis ita rigide mos gera 
tur, vitam omnes fortunasque ad .libidınems delatorum, 
prout quemque avaritia auf invidia ad calumniam ſtimu- 
laret, in ancipiti habitüros; quam ob rem orare ſop- 
plices, uti- mälo occurratur, Quando autem rei gravi- 
tas poflularet, ablegari ad Regem preces, apud ipfum 
‘ Äntercederent, in perpetuum ut profpiceret; idque qui 
‚nifi ſublatis edictit, mali caufis, fieri nullo modo poſſet, 
ea abrogari final, quæ [ervari, niſi perdita epublica, 
— Em mi⸗ 
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- 
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 minimerqueaht.; ‚Interim ivſam oratam cnpere, dum 
næcd Regi expanerentur, isgue etiam conſultaret, inhibe .. 
vekdißa velle, *» 7 
Hierauf antwortete die GeneralStatthalterin: infpex 
xiſſe poſtulata, ac ſatisfactum illis cupere; itaque lega- 
tionem decreuiſſe, qua præſentem rerum ſtatum Repi 
æxponeret, a quo nihil inclementius exfpelare ſibi debt- 
ant. Et iamantequam veniflent, cum proceribus ac Se 
natu de Edidis mitigandisconfultaffe; nec reftare, quam 
ut voluntatem Regis, ‚fine qua nihil poffet, Tuper iis 
deitaretur. ° - 5 — ——— 
=... Ws die Staͤnde aber mit dieſer Antwort noch nicht voͤl⸗ 
tig zufrieden waren, und ihre Bitten dringender wiederholt 
Hatten; fo erfolgte von Seiten der Gouvernante folgende : 
Reſolution: in religionis. caufa, priusguam re/ponfum &. 
ÆAerge accepiffent, nihil conftitutum iri; ... in tulascum 
‚que fidem inguirere, aut ob iftam: Qualecunque füp« 
»plicium capere, dum Rex aliud flatuiflet, vetarentur: 
‚nifi fi feditionem aut res.novas. agitarent; quo in cri- 
mine deprehenfi.curie ſuæ iudicandi traderentur.' 
u Der König antivortete der: Gouvernante auf die eine - 
-geichichte Supplik der Stände: “ut- formula de Edictis mi- 
rigandis conciperetur .. . . dein permittere, ' ut ipfa 
-Foederatis aliisque nondum culpz manifeftis venlam 
‘pro arbitrio daret, Alioquin-fi.rebelles arma caperent, 
vim quoque ipla sdhiberet, & prefidia ac cohortesor, 
:dinarias his opponeret; quin, fiopus, novum etlam 
militem legeret”, zZ EL 
* Sn der Antwort des Königes an die Stände, kommen 
folgende "Worte vor: “darent operam, dum adventum 
mmaturaret, ut pacata Omnia eflent”, | 
z . . Es. wurde aber, durd) alle diefe gute Worte und Vers 
- fprechungen in: dee HauptSache nichts gebeſſert: weshalb 
auch die Unruhen immer mer nnd mer überhand namen. Der 
König wurde fslbfiigegen bie Gen. Statthalterin mistrauifeh* 
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<alumnise de ea apud regem fuerumt, conniventia & ie 
nitate mulichri foniffe turbos feueriffime .compefcendss, 
MEuRs. p. 38. Im Decemb. 1567 verließ fie Bruͤſſel,“& 
zeltquit defiderium ingens fui in Belgarum animis femi- 
na poteflatisexercendactemperans”. MEURS p. 4c. Ri 
lange darauf ging der Kriegen. _- en 
. Meuss..Lib. IV, p. 40: (Anno 1567) Sabina Ba. 
vara, Egmundani uxor, virum carceselibeyare ni. 
sebatur ; libellis pluribus agit, ut Collegiis, pro antiquo 
ordinis jure, judicandus traderetur . . . . Vfitatum id 
fuiſſe, neque aliter quemquam. habitum. Per Brabus 
riae privilegia, in quœ: Rex fe facramento: obfirinxifd, 
quoque reum e provincia exportari prohiberent, dandum 
judicem ordinarium. [ergl. mit den fibellis pluribus der 
Mad. de Hondt an die Stände von Brabant, in dem Ar 
sucil des Ripräfentations &c. p. 199-2) | 
Zu der Zeit, da wieberholte Nachrichten von den Niederlan⸗ 
Difchen Unruhen beim Könige eintiefen, war er nichtin Ma⸗ 
drid, fondern in Segovia. Hier — fügt: MEURS. pag.19, 
re varie in Senatu agitata,multis factum exaggerantibus, 
‚sandem univerfim- placuit, Belgii motusaprafente com 
ponendos, ac de itinere infliituendo confultanäum. late 
zim ita Parmenfi (der Sen, Starthalterinn) refpondendum 
eſſe, ut ſilentio, quæ cum Foederatisipfa ſtatuiſſet, trank 
irentur, ne laudare aus improbare, unde turbœ iterun 
alic metuendæ, videretur.. Itaque binæ menſe Or 
tobri (1566) literæ datæ, quarum illas cum S$enam ac 
proceribus communicaret, iflas vero clam haberet. . - 
Tum& Viglium Suichenum, Præſidem Senatus, ſcriptis 


ſua nfanu literis (Rex) humaniflime compellat, gratiasque 


prolabore & induftria ſumma- agit; fimu! rogat, quam- 
quam. gravi jam ſenecta & infirma valerudine, eandem 8 
peram in aduentum usque fuum ut navaret. — Pa2.59. 
-Provincialium cauſam Yiglius Præſes ita tmebatur, UN 


. ec obnixe ſeſe viro propoſiti tigido opponeret. Fr 


/ 
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„.Siderandym diver/um.regionum flatum, Hiſpaniam late 
diffufam,, agri cultu & fertilitate foli zftiimari;.. . Bel- 
gium sontra.anguftum effe, , pannificiogue 3c Cömmer- 
ciis cenferi; deinde- pluribus populis circumfundi, ad 
quos ca, fi tributis onerentur, commigrarent, — Pag. 
35. Parmenfis blande paſſim ad urbes Scribit, Edidum- 
que a Rege proponit, quem per literas dehortatur, ne 
oc. militem Hifpanum mitteret; id.fefe cundis pro- 
mififfe, & promiffo iurbas omnes compöfuflle, iterum 
exorturas ‚ ſi quid contra fidem a fe datam faceret. Bene 
; illa, & pro Belgii falute, & regis etiam .dignitate; - qui 
. ‚fi obfequutus foret, etiamnum tot previncias in. obſę- 
'quio retineret. Verum illum, qui:quietem illic nollent, 
"Se imperiumaffectarent, indiverfa jam.impulerant; im- 
\parem regando'feminam;, ideoque.a .republica removen- 
dam, dictitantes. Hinc.deliberare.incipit, & confilium , 
:cum Madriti sum Segoviz etiam habetʒ duplici conſu- 
lentium affedu, utrum venia an. vindicta. uteretur. Ruj- 
"fius:Gomefius- Siiva, Suarefius Aigmeroa Ferianus, Se 
"Berniardinus Frefneda,, clementiam: fuadere, ac delidi 
poenitentiam Belgis ooncedendam eſſe: contra Ferdi- 
nandus Alvarefius-Albanug,  Spinofa'.Cardinalis, &.In- 
-quifitionis'Prefes, coörcerjrebellionem, & in. auctores 
animadverti, cüpiebant, His Philippüsfe;adjungit, Ber» 
"LUMgUe DECERNIT -‘ü.. Jam PHILIPPUS IN BELGIUM 
ITURUS’DE VIA DELIBERAT..: DE BE 
.Ats Duc a’ Alba nım ins Regiment fam . . . ver⸗ 
ordnet er einen neuen Rath von 12 -Perfonen . : . Durch 
Bin ward allen Landraͤthen ihre Authorität und mache 
gaͤntzlich benommen, and die Inwoner aller ihrer ordentlichen 
Jurisdiction und Rechten beraubt, wibder alle Freiheiten Der 
"tänber”.' "Hifleria, oder eigentliche und warhafte Vefchreibung 
aller fhrnehmen Kriegs Haͤndel und Thaten, fo ſich in YLiedens 
. andesicsuhterder Regirung K. Caroli des V. ;. bi& 2605 
Dong " 
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"gugebragen haben. ... . Befchriehen burch Emanuelems Hefe 
ranum Qenheim⸗ Anno MDLW Zol )6 
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| i. Ss PR Beldeifchen ,. 30 Jun. — 


Der KriegsLerm und bie unzaͤlichen Auftrute welch⸗ 
:uns die patrlotiſche Raſerei verſchafft/ Haben mich bisher. am 
"Schreiben gehintert, In der Tat waren biefelben.bie legten 
a Monate hinburd) hinreichend jedermann zu betaͤuben· Und 
** nach allen adem Lerm — erfolge nichts. Dee Statt⸗ 
"halter iſt ſchon 14 Tage in. Amersfort; die Prinzeſſin mit 
den jungen Prinzen (weiche, beilaͤufig geſagt, ein Muſte 
- einer guten Erziehung abgeben), iſt auch ‚feit einigen Tagen 
dahin; Geldern und Uetrecht haben 8 Eſcadrous und. 12 Bas 
"taillons Truppen. um die Stadrtiegen;- dennoch iſt nichts ger _ 
iſchehen, mb vielleicht werde-ich',. bei meiner. Ruͤckker nach 
. Arnheim, die Sachen finden, wie ich fie verlief. . ‚Die 1, 
trioten hingegen folgen ihrem Plane unverruͤckt, wenhen al⸗ 
les, was fie koͤnnen, fuͤr ſich an, und ihr Eſprit de Corps, ber 
dem Gegemteil:ztenalich felt, erhaͤlt ſie beſtaͤndig. zeitich 
muͤfſen fie. fich auch bücfen, und zwar vor ihren Steig 
Diefe Rute , von den Hrn. Ariſtokraten aufanas. gebunden, 
zuͤchtigt ſie min ſeſhſt. So zittert ganz Amſterdam yor dem 


ae | Zu 


7600 Mann gewaffneter Ping: ur ihren Canonen, bie 


vi ber Gtabt. legen. 
Der letztexe Tupzule baſelbſt war ſicher vorberbebacht und 
angelegt: deng 2 Lage zuvor find einige Wagen mit Eü« 
ber aus ber Stadt gebracht worden, „um der. Pluͤnderung 
auszuwelchen. Auch hot der Poͤbel nichts ſtelen bürfen, 
znue verderben follte er.: ‚Unt.fobalt einige Haulgr, ‚als bes 
Vurganeiſſten Kenaorp Enes Manns, ben bade ee 


sı.Dola.. s; 


jedt verlafſen, da er auf beiben, Selten gewefen war), des 
Buchhaͤndiers Arends, (Berlegers der Ueberfeguug von Lud- 


wig Erafi c. &c., folglich nicht. im guten Geruche), und 


_ einiger andern, geſtuͤrmt und verheert waren: „traten einige . 
Eompagnien Bürger hinzu, und. fagten: “Kinder, jeze iſts 


genug”, und jedermann ließ vom Sthrmen ab. 


Dagegen wuͤnſchten vielleicht die Oraniſchen auch Auf- == 
) hätten gerne gefehen, daß ſich Ihre Partei in Kat- . 
| tenhurg verſchanzt hätte: allein die Uebermacht der Bürgern 


‚kur; und h 


Vertrieb fie, und jegt ift alles ruhig. 


° Die lufttgften Kuftriere gibt Uetrecht die Grade. Die 


reiCorps darinn werden. mit 5 fl. bezalt, die eben da llegen⸗ 


1 Submfihen Truppen mır mit 2. Mun zanken ſich dieſe 


beſtaͤndig: die FreiCorps ſagen, wir find Majeſtaͤt, ihr 
leichte Truppen müßt die Ausfoͤlle tun; Falm aber und 


‚ 


fir Corps behaupte, weil die Frei Corps fo ſchoͤn bezalt wär 


n, müßten fie'voran. Und feittem die Gelderſchen Meta 


ter die Salmſchen Huſaren, einmal unfahft zuruͤckgewieſen Has 
ben, laͤßt ſich fein Feind außerhalb Uetrecht fehen : ‚dagegen 


aber find fhön an soo Falmſche Huſaren zu dem Geldrifdjen 


. v 


Cordon Üvergegengen, 


Unftreitig fpielt Geldern in der ganzen Komöbie die - 
ſchoͤnſte Rolle. Sie allein erhält doch bis itzo noch den Bund, 


und geht ihren feſten Schritt for. Schade nm, daß die 


unfchlüffigen Uetrechter Stände ihre beſten Entſchluͤſſe aufhab⸗ 


ten. Ueber den EibesBruch der hollaͤndiſchen Officire, die 


u ohne Patente in Uetrecht einmarſchirt find, hat Geldern eine 


ſchoͤne Mi ſiue an die General&taten, fo wie eine vortrefliche 
- Erklärungs- Miffive an die Stände von Holland, geſchrieben, 
die aber .beibe noch nicht. im Public ſid. ° 
er. Bidle Niederländer haben fi gewundert ; wie 
man es wagen bürfe, von ihren StatsGliedern fü freimütig 
ju fprechen,, wie in Ewr. Actenmäßisem Bericht vom Her« 


9093 Ludwig gefchehen, Deſto ſchlimmer für fie, wern.fie 
aus Monardjien Be hen; wis man Unrecht er | 


J. 


„N 
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524 Statstinzeigen X: 4. 
Freiheit im Schreiben gebraucht, niiht misbraucht, wie fie. 
Die Ueberſetzungen der nachbruͤcklichen Schrift ſind warſchein⸗ 


lich jetzt ins Stecken geraten, da ihr Verleger feinen Papin 
Vorrat hat auf die Gaſſe werfen ſehen muͤſſen. 
| IT. Amſterdam, 24 Ian. 1787. Ä 

> re Die Plünderung allhier nam den Abend ‘ihren 
Anfang, Dienftags den 29 Maj, nad) 10 Uhr. Der 
‚Buchhändler Arends war ber erſte, der Burgemelfter Ren- 


dory der zweite, ber Burgemeifter Beelt ber dritte, der Bru⸗ 


der von Arends (ein Kaufmann) der vierte, und nod) brei 
von der Prinzen Partei, die ic). nicht namentlich kenne: alſo 
.. In: Einer Macht find 7 geplündert, und zufammmen Arme und 
Reiche 35 an der Zal. Es war eine erfaufte Bande von Mar 
troſen. Die Hochloͤbl. BuͤrgerWache tat Feine gute 
Dienſte dabei: zum Schein ſtellte fie ſich zwar eine Srundg 
nachher da ein, wo gepluͤndert war, aber fie flanden wie Pfä- 
le vor dem Haufe, und ließen es wol bleiben, nur Einen Plüns 
. berer gefangen zu nemen; ‚gewiß alfo war es eine verabretete 
Sache. Gegen Morgen wurden aber einige von andern gefangen 
genommen, worunter der Anfürer mit war: dieſer wurde den 
dritten Tag gehenkt, und die andern ausgepeitſcht. 
die oben bemeldte Zeit fing der Lerm beim 
Buchfürer "Arends an: dieſem wurden alle: Fenſter 
eingeworfen , und feine Bücher in ben vorbeifließen, 
den Canal geworfen. Won dgr.gings fehräg über zu dem 
Buͤrgemeiſter Rendorp: aud) dem. wurden alle Fenfter eine 
geworfen, nachher das Haus aufgebrochen, alle Zinnmer im 
orbaufe ruinire, 7 große Spiegel, wovon 2 jeder 1000 fC. 
gefofter, zerfchlagen, Schränfe und. Coffres aufgebrochen, 
und die Sachen in den Canal geworfen, und die Meubles 
zum Fenfter hinaus. Der Burgemeifter, feine Frau, und ein 
ziger Eon (weicher kurz vorher disputirt Hat), retteten fich 
auf einer Seiser. in dez Nachbars Hof, und von bar weiter * 
on oo ein 


‚ das Brauchbare von der. Strafe wieder herein zu bringen, | 


. es 


— 


sn Holland· 428 


elne Planke, üble die ſie ſonſt wol fuͤr kaen Mels guftiegen 


fenn würden. Ein par Bediente holten noch einiges heraus 
aber das zweitemal brad) die Bande mit einem MordGeſchrei 


die Haustin auf, und fiel herein: der eine Bediente ſpraug 


2 Stock hoch gluͤcklich auf ven Hof herunter; ber andre fluͤch⸗ 
tete zum’ DachFenſter hinaus, und woͤllte ſich an der. um den 
Schornſtein gemachten Gallerie halten, glitſchte aber aus 

und rollte bis an die Dach Rinne herab, in welcher Poſitur * 
ſich auf den glatten Zigeln ſo ‚länge halten mußte, bis dei. 
Lerm aus war. 
—Fachts um 2 uhr, ſtelten ſich die gefluͤchteten Domes 
ftifen wieder im Haufe ein: welch ein Anblie! Sie fingen-an;, 


Da fah man die praͤchtigſten Kleider von Madi’ Rendorp im 


Canale fließen; der Juwelen Kaſten an Wert 1I0oboo ſ _ 


und die H aushalts Boͤrſe von 400o fẽ, waren weg; der Scha⸗ 


ward nachher von Schiffern, die den Canal durchſuch⸗n mliß⸗ 
ten, wieder gefunden. Die Bibliothek, die Silber imd 
Porcellan Kammern, find nebſt den beſten Zimmern ; welch? 


Een! belegt find‘, unbefchädigt geblieben. 

Den andern Tagließ der Hr. Vurgemeiſter ſein Haus 
räumen, und begab fich nach feinem vand Gute, die Herrlich“ 
keit Marquette genannt, 6 Stunden von hier, und 1 Stunde 
von ber offenbaren Nord See. Das Haug daſelbſt iſt wie ein 
Schloß,” rings umher mit tiefen Waſſer Graben umgeben: 
auf der Mauer liegen 6 Canonen geladen, 12 Flinten und 


J ig vor ‚ 


de ward auf ı 50000 ſe gerechnet,, Doch der. Juwelen Kaſien | 


— 


mit Damaſt tapezirt, und mit ſeidenen und halbwollenen De | 


6 Piftofen, mit einem ziemlichen Vorrat von Ammunition, 


und, einem Dugend entſchloſſener Bedienten, Die wechſelswei. 
ſe des Nachts wachen. Die Zimmer ſind alle fuͤrſtlich proͤch⸗ 
tig, der Boden unten mie Marmor belegt, daber eine mie 


(auter Perlen Muſcheln topezirte-Bab&tube ıc, 
Kürzlich rief ein Deutſcher, der noch voriges Jar En: 
dent in Götringen gewefen, einen andern Deutſchen, von der 


gig | ur 


1 
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Ereraffe. in febap Herberge hinauf, and ergältetgm: “er min 


be naͤchſtens (den. a. Jun.) mit nach. Weſt Indien faren; bei. 
"der. Pluͤnderung babe er mit feinen jeßigen. Collegen (den Mas 


golen) fleißig gebelfen, babe Arends feinen Buchladen uner⸗ 
muͤdet mit auspacken helfen, habe in Kendorps Haufe Zim. 
mer ausſpionirt, wo es etwas zu plünbenn: gegeben; in Heelt 


Hauſe habe er in der sen Etage einige Dutzend Porcellain 


Schuͤſſeln, Teller und Taſſen, aus ‚dem Fenſter geworfen; 
fein Anteil von der Beute ſei fo betraͤchtlich geweſen, da 


die 46 Bouteillen Wein, welche die Compagnie vorher ge— 


Ei 


Habe bezalt werden koͤnnen ···. —— 
Es ſcheint allmaͤlich, daß es mit den Natrioten nicht 
lange mer hdauern wird. In Amſterdam tun und laſſen ſie 
zwar, was ſie wollen: aher das Militär, das für die Skin 


tꝛunken, berichtiget, und feine auf 60 fe gemachte Schul 


. Dein den Städten liegt, Defertirt nach dem Prinzen, Den 


22 Jun. hat der Kriegs Rat, das Haupt der Patrioten, die 
Herrn im Rate, welche zur Prinzen Partei gehören, abgeſeht. 
Dig Bürgemeifter Clifford und Flooft haben fie behalten, 
Clifford hat abgedankt; und Hooſt, welcher mon je her Pi 
teier und Anheger geroefen, regirt nun allein. . Ee hat im 


mer 2 Mantı Bürger Wache vor feinem Haufe: wenn er dom 


yon 


‚Hua Vader Hooft! zcac.ı. _ 


: .1IL Eleve, 22 on, 787. BG 
: + Bon hieraus widerſpricht Kr. Iohann David Heſſ ‚abermals 


dem Darwurfe, ber ihm eben, Hefe 47, S. 27, Inden Mh 


: five van een ond Regent gemacht worden , und verſichert ſei⸗ 
ne Unſchulb mit folgenden ſtarken Worten, die feinen Zwei⸗ 
fel mer übrig laſſen; En 

FMerfichere.auf meinen Eid, den ich als Hagſcher Buͤrger 
wor Gott, von dem mein Wol und Weh abhängt, getan 
oder geſchworen, daß niemals feinen heimlichen noch aͤffentl⸗ 


chen Umgang mit den fogenannten Patrioten gehabt; im Ge⸗ 


gerseh, doß allezeit ein Feind von Ihnen gemefen, und ar 
—X Er re ——— 
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46. Brabant, I. 459 


de cette annde 1787, qui viennent d’tre adreffees tou- 


“ ‚tes denx ſous une m&me enyeloppe au Reverend Pere 


. Prefet du College des Rev.. Peres Auguflinr en cette 
- Ville le. 23 du courant, comme il’ vous l’atteftera_en 
cas de doute. nn DE 
.  Lededlai.du redreffement des infradions & la con- 
tinuation d’icelles demontrent à toute J’Europe, attehtive 
à les obferver jusques dans les moindres demarches, 
qu’on meprife les humbles remontrances & les juftes’de- 


vmandes de redreflement que Jos Segn. Revme & Jilmes 


avez faites, Le delai de redreffement des infractions . 
la continuation.d’icelles, donnent a connoitre & font - 
apprehender même tout le monde, qu’on épie le mo- 
“ ment ‚pour porter le.coup fatal qui .Ecralera-toute la 
Conttitution & affervira les braves Brabangons fous le 
joug delafervitude, depuis quelgues annles leur prepa- 
rte. Mais cette apprehenfion.ne les allarme pas; ils con- _ 
‚noiffent le courage, la valeur & la bravoure de leurs 


davres, qui ant fait couler des ruiffeaux de fang pour. " 
‚leur liberte: ils en font iffus, le même fang coule dans 


- -Jeurs veines, ils fauront eonvaincre l’Univers entier 


qu’ils en font dignes defcendans. Ils fe repofent ne- 
anmoins entierement fur votre prudence & fur votre 
fagacite, Meſſgri.: & eſt üniquement ſe ſort de leur 
Voncitoyen, le Sr. de Honpt, qui les agite & les ex- 


glorieux Ancätres, qui ont couvert les plaines de cas . 


cite a vous engager d’affurer fa vie menacee, L’Uni= . : 


vers lui eft inutile, fi fes oppreffeurs achevent leur 
"ouvrage & qu’il perd la vie; le redreflement du Pacte 
conſtitutionel lui ſera vain, m&me ce -redreffement de-' 
'viendra impofible non feulement relativement 3 lui, 

‚ mais a tous égards quant à ce point. Leur agitation 
n’eft pas vaine, puisqu’ apres fa violence faite en [a 

- perfonne, on a encore viol€ le Pacte .confit. malgre 
vos rcclamations, en enlevant tous ſes regiftres, pa- 

u | —G NN 2 I. piers 


\ 


ne 
J 


— 
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ent le jour ou. al pu le faire jJuger. 
ı Quils Jilentqueimes ouvrages fur les. finances c 


- que jour ma theorie, &, juflifient mes predidions. 
Qu’ils difent que ai ai regu des monceaux d’« 


dank je miprife les. profits; mol, ger depuis que jexifl 


de atpyens ignorans & cradules qui couroient fe py£ 
initer dans leurslacs, ou plutötd’avoir porte a la french 


muxefiorts'ühormmes plus.habiles, mais aurquels Tr 


vernemens & lęp nations. oa ana: 
31 5, 2Bcb der Hr.,Oraf gegen Den, ffaß bes Sr, olfre 
tiens, über: die fromoͤſiſchen Feitres de Cachet, mit 2 tigtel 
ingemandt hat, Wird won letzterem ſchwerlich beaniwortet 

| ern blog dem Sachvderſtaͤndiden "Publich, dag durch bi 
vorliegenden Aiteh betete hünterignch Finfieuiret iſt, zur Ab 
tung ‚heimgeftellt werden. en 
Se OT Bheßgrelhei The ioc un 
shi behaupten. Daß bie Sirenge ber franzöffihen Gr 
27 teen, fein softiikaach Letiros de:enchet gemilders merde,, il 
2 andy une ob Rondner Polizei obnes, ober Partie 


3 

. 
. L.: 
oa 


“Spoligpimät fpfchen ‚Lettregy zertuäglicher feiz iſt wenigfien 
"och ſehr problematiich. — | 
” Jul, 1787+ 


4 * 
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43 3. Yare Eriminet@crg von Coscane — 388 
Zwote Haͤlfte von oben, Beft 39, ©. 348. 16 


4. Berppigun 2 Rebte, die ei en. Kindern 

in betreuen Dietrich M Geld ee 
werden 

6: Hiſtoriſch⸗ politäfche Unterfachungen über —— 
National Einkommendie Einkuͤnftẽ des Koͤniges, Geld 
Peßgung, Koſten des Depart. des aff. etrangeres, die Ko⸗· 
ſten des Bi are Kto dem Auſtraſier J 
zwote Sortfeigunig ;- Num. 98- 117. "a 


P 


46: Neun AchenStöck Aber Be Unruben i in den aͤſterreich. J 
Niederlanden vom 24bis gr Mai, i7s* "455 


2 vole menge der oͤſterreich Niebenlande, nad einer Ans. 
gabe In den erfgenennten Xcten - ‚473 
4 Indufteial&schulen | I Botmen „fon. feit 177 — 97 


49. Heftige-Rede äber die gegenwärtigen Unruhen in ben 
Hſterreich Niederlanden, gehalten den 23 Maj 1787 
‚in der Aftembles „generale. ber. Stände von ‚Brabant ; 
vom Sen: D’Okrsepomi, Adoocaten im Confeil Son-' 






vexain de Brabant: . — 498 
vo. Verglei chung ber Auftrice is in Bbint in den Jaren 
| 1368 und 1787: | sı8 


‚Die Aenlichkeit iſt auffallend: nur mit dem Unter⸗ 
ſcheid, dag dort ein bigoter Tyrann Fiuſternis und In⸗ 
quißtion, hier aber ein. woltaͤtiger Menfhengreund 
| Aufklaͤrung und Freiheit, — erzwingen, wollte. | 
BL Briefe aus Geldern und’ ‚Amflerdsm ,' vom 30 und 

24 Jun. ,. hauptfaͤchuch A Aber, ben- Zumult i in ; Amſterdam 
yo 29 Ma. 
\ ir kinnerungen bed: gen "Grafen de Mirabin „gegen. 
| De, siert 34 ©. 243 folge. _ 37 
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« ;,, Böttingen bei Raprecht. Die dritte Xuflage des Ac⸗ 
‚teninöfigen' Berichts vom H. Ludwig’ Ernſt rc., ber zwoten 
meift gieichfoͤrmig nur mit fateinifcher Schrift, hellerem Druck, 
und, mif des Herzoas Silhouette wird auf Michaelis fertig. 
Nurnberg, in der Felssckerfihen Burhhandlung. Ausfuͤ⸗ 
zungen zur deutſchen Reichs Geſchichte, nach einem ſyſtema⸗ 
tiſchen Plan geordnet. Von Gottlob Aug. Tietel, Zöritt. Bas 
Benfchen KirchenKat und Prof, der Philsfophie zu Karlsruh. 


Erſter Band, 5i8 zum Tode Ludwigs des Baiern: 1787, 8, 


"720 ©eiten. 


I) Le} 


Altona bei Eckbarde, Von den Schleßwig⸗ Bolſteiniſchen 
Provinʒial Berichten iſt des ıften Bandes ates und Zted Stuͤck 


heraus; beide reich an intereffanten Auffaͤtzen. 


Frankfurt am Maya, in Eommiffion der Herinanwihen - 


Buchhandlung, Verteidigung der 8 Sphen über die Sayn⸗ 
Bachenburgfche künftige Erbfolge, gegen Hrn. Geh, R. Kochs 
2te Auͤflage feiner Schrift Aber diefe Materie, und das ange⸗ 
bängte Poftfeript. . Fol. 2 Bogen. ſgolglich braucht. diefer 


Aufſatz, der mir ſchon vor einiger Zeit handfchriftlich zugeſchickt 
worden, nicht noch einmal in diefen Stars Anzeigen abgedruckt: 


zu werben.) . | eo — 
Braunſchweig, gedr. bei Meyer. Beytraͤge zur Kenntnis 
der Verfaſſung des Herzogtums Braunſchweig⸗Luͤneburg Wol⸗ 
fenbuͤttelſchen Teils. Vom OberCommiſſaͤr P, C. ibheutrop. 
Erſter Beitrag, 1787: 8, 204 Seiten. 


Berlin, 30 May 1787. Charte von Sachſen, in 39 gro⸗ 
ßen Blaͤttern, und Charte der Expedition des Prinzen Heinrichs 
in Franken, in 8 Blättern, beide auf dent ſchoͤnſteu Schweizer⸗ 
Papier abgedruckt, verkauft Die Ufad. der Wiffenfchaften, er⸗ 
ftere. far 6, leßtere für ı Lonisd’or, Es ſind nur ga Exemplare 
davon asgedruct ;. vorhin wurden fie mit 70 bis 100 Mthir. be: 
Er ‚ Man wendet fi) an den Hrn. Geh. Secret. Frearzel in 

ce BET oo. - Bun 

Stralſund, gedr. bei Röfe. Don des Hrn. CammerRaths 
von Reichenbach patsiorifiben Beiträgen zur Keyutnis und Auf: 
name des Pichwedifchen Pommerns, ift der ate Band, oder 
Städ-5— 8, 1786 und 1787, herausgefummen: alle Stücke 
eben ſo reichhaltig und gemeinnüßig fhrj Ins und Ausländer, 

Ä wie. 
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wie bie vorigen, Wie Deutſchlands Statskunde unter der ge 
fegneten Publictät waͤchſt 7. 7000 | 
m u Er ae a on SE Tec ee . 
. seenffurt am Mayn, Fagerfche Buchhandlung, j 2194; 
1787. Dieſes Jar wird der große Atlas von Beurfchland.beg 
Ken. Artillerie Hauptmanns Jäger, in 8x nach einerlei Mas- 
ftab gezeichneten Blättern, vollendet, Mer ald 20 are il 
baran gearbeitet 'worben. " 72 Blätter find bereit8 ausgegeben, 
bie ” ns felenben —ã Die Ende bes Jars unfelbar. 
in completes Sremplar koſtet die Subſcribenten 43 fl;, ann 
bezalen "so fl. Rhein. \ Einzeln koſtet —* Blatt ı 2 
Frankfurt und Keipzig, 1787. Sinzerus, der Refor⸗ 
mator, kl.8, 474 Seiten, niedlich edruckt. Der leibhafte 


Fauſtin der zweite! Nur Schade, Daß’ Hr. Sinserus feine 


. Aeformasion damit endiget, daß er fich zur Gattin — Feine 


in B. belt... ; 
Blinde holte nn. 
FE - ae 


‘ an, + 
N “ 


Nonne aus einem Kloſter, ſondern — eine Perfon aus einem 
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PEFRMIiS P'FNTRERà la Salle de 
Traitement Magnetique, établi par 

la Sociéèté de PHarmonie des Amis 
Iréunis à STRASBOURG rue dite gros. 


nn Bon: le. — “ 178.. 
u s ‘Pour ® 7 Ne ” . | Due “ « . . 
Va por Nous Seorltaire de la Socikk. 
N Be prefent billetidoie 
ME re remisen entrant, “ . : ten 
"au Coneierge. : 107.00" 


CE % 





. 0.0 ® “ * x “ , ‘ B 
j Bx Or iginali, 22 Maj. 17. . 


vr 


.' 


d 


t 


x 


Le 


Br 
. y 
j - 
. 
+; . ® 
v - [2 
L 
._. ⸗ * 
= » 
{ 
- h 
v4 “ 
. 
« . 
[2 
. r 
s. 
. ’ . 
. — ’ * 
x L — 
ur 
x 
4 
, 3% 
F4 
a} 
—W 
. u 1 > 
* 
re 
R 
_ . 
. 
_ 5 
. 
J 
— 
Kr 
, ⸗ 
. 
rd ' 
v . 
. 
ft 
. Fu 
, ‚7 . 
r ‚ 
.f 
f D 
hy 'a 
en | 


n 





—— 


le 


.- 


ni 


-. 


x 
[2 
ee. 
J 
ı 
q 
\ ‘ 
04 
x 
d 
N 
a 
} 
n 1 


._— 


— 


- . > FE En —— —— — 


- 
- . 97 _ UNIVE ERSITY OF M Mn 4 


— HIGAN J 


1 





m — 
⸗ v — — — nn. 
— > — 5 
— — ⸗ - 
‘ - 
< - 
Sn, . - - “_ 
- r - — 
.r BR 
> 
- _ x 
- x — * 
— — 
J 

— x - 

. . . ' . 
So. 
| . 
. . - 
- / - ‘ 
- z x -: + 
\ - rc . — 
” ⸗ 
> « - 
.. [2 
n 
- - ‚ , . iR 
- “ - 
. 
4 - - = B 


B n. 
“, x - — - r. 
B - \ . 
N B 
» - * 
+ 
[ — 
- . — ” 
‘ 
- — - 
2 > n . — 
N - - > 
, 
‘ ... 
. N * 
1 * .- 


- * 
* ! 
. - ‘ 
\ » 
* — 
° * 
* — 
— « 
v — 
en r “ “ - " J 
- . . 

. 8 





468 | Gtotölingeigen X: 40. 


eontieat plufieurs objess captiegx, qui exigent une EX- 
plication ulterseure, quils fe refervent 3 donner au 
jour. . 

- Le Pomple fe dehie hautement de tous autres, qui 
environnent LL. AA. RR., & its difent hautement, que 
les vues & intentions de ces perfonnes fonı de tiranifer 
le Peuple; reclamant pour preuve le bonlever ſement to- 
tal de la Comfiitution. Ce n’ch pas (aus railon quil 
fe dche d’eux, par ce que la Depeche meme ne peut ja- 
mais provenir des fentimens de LL. AA.RR., puis qu’ 
elle et captien/e de Pun bout à l’autre & ne contient 
rien de pafitif, ni d’afl rt. 

ls fupolient donc Vor Seign. Reed== & Jllee, 
de ‚vouloir faire parvenir leurs voeux 2 LL. AA. ER, 


Cefla grace....: Ä 
[Die Unterfdjriebenen eben -bie 9, wie eben © 61]. 


VII. Reprefentstion des ETATs de BRABANT, 
da 30 Mas 1787- . 
‚Madame & Monfeigneur. Les Sindics des Nations 
de cette Ville, tant pour celles-ci que comme cosfli- 
tues de la fason qu'il paroit par nos Remontrances an- 
$erieures, nous ont expole ce matin tant de vive voix 
que par la Requöte ci. jointe en Copie, le peril exträme, 
où va miener.la fermentation aduelle. L’exemple ar- 
rive helas! äl’iffue de notre Affemblce pres de la Cour, 
‚gresque lous les yeux de VV. AA. Roy., acheve de 
nous convaincre malheureufement- de la realise des 
‚craintes les. plus aflreufes.  - .. 
Ceſt dans ces circonftances que. Nous Nous fom- 
‚mes emprefles de Nous aflurer quel feroit enfin Tappai- 
„fement railonnable, ‚qui pourroit-fervir provifoiremenft 
à calmer les troubles aduels. Nous Nous fommes con- 
„gertes la-deflus avec les Nations de Bruxelles, par. le 
imoyen de leurs Sindics.. Nous ſammes perlusdes, 


r 
⸗ 
„ 
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ta’ eönfufion prendra: un Terme, fi YV. AA. Roy. 
daigrient nous 'accorder comme aux Nations les Articles _ 
fuivans, fans aucun changement. U 
Que LZeirs AA. Roy. daignent declarer “de tenir 
„en Jurckance abſolux & parfaite, fans limitation. ni 6%» 
„ception quelconque, toutes les, difpofitions contraires di- 

- „reilement ou indireßiement, & la joyeufe-Entrec, oꝶ " 
‚ „aux Droitf, Franchifes, Priviltges, Charlres, Coutu- 
„mes, Ufages &-autres Droits quelconques, publics on. . 
„particuliers; que.de plüs les infractions j faites, au/i [ans 

‚ fimitation, ni exceptionquelconque, feront inceffamment 
„redrefftes & remifsr dans le möme Etat comme elles onb 
„be dici depuis deux cms ans’; que LL. AA. Roy. 
declareront äu’elles fe confient pleinement que.Sa Maj. con- 
 firmera fans riferve Is dtclaration de LL. 44. RR, 
Que-LL. AA.RR.daigneront eloigner de leur Con- 

_ Teil, les perfonnes ſuſpedtes, fur lesquelles tombe Pin-. 
dignation publique. ee u Zn N 
°  Enfin que Vos AA. RR; daignent ördonner abfo- 
Jument que S. E. le Miniflre * faſſe voir le pouvoir que 
Sa Maj. Iui a donne pour faire les changemen: qui por4 
tent les infraflions & bouleuerfemens du Paße conftitu=. ‘ 


/ 


tionel. | , 
” Nous fommes. . . oe. " , 7 

_ LDie Unterfchriebnen ‚juft wie vben S. 462)]. 

1 Par Ordornance de Cock, 


— — — 


VIII. 30 Mas 1787. — 

MArıg- CurussıneE ALBERT- CASIMIR, 
00.7. [wie oben, ©. 463) [en 
ꝛe, Röubrends .... Amts. Sur'la Reprefentati- 
on de ce jaur que Vos.Deputes Nous ont remile, Nous 
vous declarons que quant à votre demande “de .tenir 

— en 








— 





In deſſen Namen ein Moͤnch per anagramma fand: 
odio es Beio. S. en 
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ou ferfinnce ab oime & paerfailt...... deux ms als: em 


outre que Nous deciarions que Nous Noms 


mement que S. Maj: confrmera [anı riferwe la dıclarstion 


que Nous ferions3 ce Iujet, Nous vous ackordons entit- 
rement cette demande. 

Quant 2 la demande que Vow: Nous faites, d’ eloi- 
geer de notre Conleil les perfonnes ſuſpecles, fur les 
queiles tombe felon votre Reprefentation Medignation 
pöblique , Nous vous accordons encore cette demande, 
Vous chargeant de Nous prefenter les Griefs que vous 
croyes avoir à ce fujet, & Vou» prevenant an farplus 
que Nous dirigerons immedistement par Nous- memes, 
toutes les affaires quelconques du Gouvernement. 

Quant 3 Pobjet du dernier Article de votre Repre- 
fentstion, tendant à ce que Nom ordonnions abfols- 
mest que "le Mimifire ... Iniauroit domnt. . . change 
mens velatifs aux ımfrallions houlever ſemens da Pallı 
confiitstionel, Nous Vous declzrons avec toute la fin- 


cerite dont Nous fommes capabla, & dont Vousde-: 


ves ẽtre bien convaincus, que ces changemens qui cef- 
fent abfolument imaintenant, n’ont ete faits qu'en vertu 
des intentions & ordres de Sa Maj. qui Nous ont ete 
adreflees & notifies, & nommement en vertu des deux 
Diplomes en date du’prewier .wvier 1787 defquels on 
Vous montrera, lorıgue Vous le defireres, comme aux 
Sindics des nations, les originaux m£mes, de maniere 
que le Miniftre n'a eu ni dü avoir aucun autre pouvoir 
acetegard. A'tant Tris- Rivirends... . De Bruselk 
les le 30 Mai 1787. 
Marız & ALBERT . 
Par Ordonnauce de LI. AA. Rey. Eur, 
Pour Copie "de Coch, 


U) 


/ . on Fe 
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IX. De notre Afembite Generak tenue 
u à Bruxelles le 31 Mai 1737. J 
Madame & Monſeigneur. Nous avons recu 
„avec autant de reſpect que de neconnoiflaice, . la De- 
pẽche de Vos Alteffes Royales, en date d’hier. . Nous 
tions deja trop convaincus & l’evenement Nous a jufti« 
- fies, que Nous devion: placer toute notre confiance en 
la feule Sageflede VV. AA. RR., dans un moment ou 
des fautes accumultes ne laiffoient plus un ami au Gou- 
vernement. VV. AA. ER. ont tout preferve; Peres 
. & Sauveurs de la Patrie,, qu’Elles daignent recueillir le 
| jufte'hommage des peuples! Veuillez, Madame, Mon- 
“7 feigneür, veuillez achever un ouvrage cher & precicux 
- ’humanite entiere! Preffez, hätez, cedelicieux moment 
ou Papprobation d’un Monarque £claire & religieux, 
va plonger dans l’ivreffe de la joie. pres de, Trois MIL- 
LIONS d’hommes, & en confacrer le fouvenir dans tous 
les tems, dans tous les äges. - Nous fommes... 
ed as [Die unterſchrift wie oben S. 462). 
| | . Leo BErGicus, non fabnla. “ | 
nn ſaedr. beſonders in 8, nebſt einer frangöf. Ucberfegung]. 
Jamdudum placidæ viſus dare membra quieti 
Immemor & regni Belgicus efle Leo; 
Jamdadum nullis fonuere rugitikus aure, 
Demiſſumque caput fufaque cauda jacet. 
At,.generofe Leo, facros populator in agros 
Auſus erat rabido currere dente Lupus; 

Nec femel ad folitas Vulpes confugerat artes, \ 
Et tentarat opes tollere varra tuas. u 
-Nunc genus Urſorum ruit, Arcadizquejuuentug, 

lnque tuum exitium foedera jungit hians. 
‘ Tandem furge, Leo, fopitas excitet iras, 
. Quod foedo veniens ingruit hofte malum. 
x. Urfinis-ne velis corrodi morfibus ungues, 
..' * Indignumgie pedem regia colla pati? 
‘Audtor; #n riguere jubæ, laterique recuflo 


v. . 
⸗ In- 
> N 


x 
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Intonat, & forias igrea cauda ciet; 
Herrifico c angore rmzit Leo. Protinus:altas 
lꝑnacæ rn \atebras fe reculete fer. - 
Illie tusba minus fidens hæc peftore volvits 
Dni prime pasiens, ſo vior inde farit. 





- 


‘ 4°. » 
WVolfk Menge ver Gefterreich. Kliederlande. 
So lange rır PrivatSchriftſteller dem Statskundigen 
Publiko, Das überaus wichtige Detum von der Volk Menge 
‚eines Stats, emweder aus bleſer Vermutung, ober doch aus 
ver chwiegenen Quellen, vorgaben: war es nicht zu verwun⸗ 
bern, ich man oft Varianten las, die wirklich ins Laͤcherli. 
che fielen, umd der eine 5. Er. für Frankrrich 17, ber andre 
"27. Millionen Eirmoner, der eine für Baiern 15, der an⸗ 
tre ı! Wisll., der eine für Schwebiny Mill., ber andre’'nur 
400000 Seelen :c., angab. Aber DE noch in unfern Ta» 
gen, bei einem ber blühendften und cultivirteften Laͤnder in 
Europa — bei den Dejierreichiicen Lliederlanden —, 
Dergieichen weirgehende Varianten, foger in Stats Schrif⸗ 
ten eriftieen, — Varianten, zu deren Berid:tigung der vorge 
habte Taufd) ‚derielben mit Baiern eine in portante Gelegen- 
beit gab: iſt wirklich eine fonterbare ftatifiifche Erfcheinmg. 
. Hier eine Furze Ueberſicht dieſer Varianten, . 
"I Dben, Brieſwechſ. Heft XVi, S. 277 folgq. (vom 
5%. 1778), wer in einem *ssaliptSumunar:o der 
Befchreibung männlicdyen und werblidien Geſchiechts, in allen 
kaiſeil. koͤnigl. Erb$anden conferibirt”, angegeben, unter den 
nicht militariter conſcribirten Jändern, für die Oeſterreich. 
Niederlande (incluf. das Herzogtum Lurenburg), ‚bie 
ultimo April 1772 eflefive verblieben, 
4,003762 Seelen, worunter 
'1,87,586 maͤnnliche und 6 
2,124176 weibliche; ferner. unter den erſteren 
191698 


m m — — — 


J 


7 Voll Menge der Deſterr Niederlande. 73 


nn 71008 Perſonen der Weiſtlichkeit Hs And, ‚Fremde; ... 
| » 0. + }Honoratiores Sondesfürften, Bürger, Coms‘ 
ee mereianten, mit Sähen ‚Befellen und Jungen.‘ 

0 7105 unter 17 Icren, J 2 
no e61173 dom militärifchen Kl; —* von we 
“ Ri Ind, 40° Jaeen, wer u. | . 

35410 von 40 Jaren und drüber; <-> —J 
Wer Hr. Seh. Rat von HBokm (uͤber dan Bruefchen Fi | 
. KanDund, S. 36) ſagt, Diefesi Datum fei offenbar ganz: 

shbertriebens Auch mir fam diefe Angabe, wo 

Tale ganz üögemälnübertrieben , doch als zu hoch, sw. 
Inbeſſen, da ich nicht im Stande war, einen RechmungsFear 
ler darinn zu beweiſen; mad: gleichwol der ganze Auffag:aus-: 
den Haͤnden eines Mannes kam, ber gewißlich nicht betriegen 
wyllte, und eben fo wenig beforgen ließ, daß er betzogen worden; 
ich such Damals fchon merere Beiſpiele (. Er. die Volt Mena: 
ge der äfterreichifchen und franzoͤſiſchen Monarchie beteafe.: 
"fend). Hatte, daß ‚Angaben von. der Apr; oft unglaublich. - 
{Hienen, und am Ende doch wat befunden monden ſo legte ih 
fie dem Publico, zu weiterer Nachforſchung, OR 

„II, In ber fönigl. Preuß. Beantwortung der Pruͤ⸗ 
fung des Wiener Hofs ꝛc. ©. 16, warb bei einer ſehr felerli- 
chen: &etegenheit,; bein Abiegen def gegen bl Niederlande 
auszulaiicenben Balerlands, die Summe der’ Elnwoner v | 
jenen gejegt auf ;ann00d Geegfen.. . Welcher Abſtand ron 
4,003762! Sr. von Dohm:loc, eit, fagt.bayonz “birfe Be- 
ftinumung iſt die zunerläffigfte, welche man ige haben farr. 
Den "Beweis: Davon Cüber: :üeferte weder die ‚Sushi a 
ſelbft, noch Hr. v. Dom: 


un Str. ‚Abe Felbigee, in feiner. Anldi zur Er | 
ſchrejb. Secn, erhöhen die Semay bie ai Heros ss | 
lend wi ohne Bewenn. .. 


’ 
.t 
_ . 
— 
x 
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Eabinets, daß ein Wiener Monpfeript, hetitelt das In⸗ 
tersffe des Hauſes Pfalz bei dem ‚voruefchlagnen Austau⸗ 
ſche hes Herzogtums, Balern, gegen bie Oeſterreich. Niederlan⸗ 
‘de, die Einwoner der letztern auf 7 1,880000 Selen ſetze. 
Bi hatte audy fehon der, Barf. der Statijlifchen 
Veberficht der vornemften Deutichen &c, (fol.1786), 
S. X, 2, und 8, angenpme-: mar. on 2 ae orte . 
Ed. Hr Hermans: (Abriß x. S. 146). ſtunmi uf 
Will - - Diefes Mill. euflärte. Hr Felbiger Ausdrücke: 


fideı fie. überteleßen,. mit der richeigen, fage Hu vo 


Daten 1. ei ©.26 7 Bemerkung ‚ibab-bie Vereinigten Nie⸗ 
delande ſonſt weniger sie: die oͤſterreichiſchen bevöllert. ſeyn 
whrden;. weiches bekannter Es farung wiberfpreche”. Iſt 
dies eine bekannte Erfarung? ion en: 
2 VYſI. Wern nun aber ein nlaͤnder, ein ganzes mlandi⸗ 
ſches Corps, die Affembide Bensrale der Stände pon Bra⸗ 
bant, den 3z Maj 1787, ‚in eirler feierlichen Stars Schriſt 
(HE, 4), hte Nution anf pret de trois million! ſchàtgt: Yo 
maͤfſſen och wol geentdiefes Zeughis, alle obige Anyaben und 
Vermutungen:ſchweigen cc 
u en 148. 
0, ® Wleichwugfmollteich nicht mit ben Hrn. Reconſenten in der 
„Algen. Lit. Zeit. 1. cit. dergus Schließen: GSonach würde, 
“freitih” der" Hort dem Haufe‘ Oeſterreich felbſt gefuchte. Nus⸗ 
Toggufh fernen Niederlande hegen Bhteit;: 'reiier' Verluſt für: 
Waſſellbe ſehn . Ti Gdt, dasjeku tr rodo-Hhleihträgt, 
tee} Leiche: einem Arkvag von 5000 gebracht werden Tan, 
nſi mrer wert, als eim andres dag ttzo aooo akmuft, aber 
"nie mer abwerfen Fan, — Ein entfggntek groͤberes Laud jit mins 
der wichtig, als ein kleineres nahes, das zum Arrondiren 
diene; Ind vas man met Reglineiltern und Eanonen abreichen 
n - Merdid Wal hätte,iübere Mill. Dänen unutſchraͤnkt, 
oder uͤber 8 Mill. Polen republikaniſch zu berrfchta „. möchte: 
‚sielleicht dataetſtcerporziehen, ue Wen Su in 
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48. Boͤhmiſche Induſtrie Schulen. 75 


. B Bd .. .. 
Pr Se | 2 ⸗ . . . . 
u ı 1 ® 48. 


Induſtrieschulen in Boͤhmen. 


/ 


“ 


.... Die Quelle, aus welcher diefer hiſtoriſche Beitrag größs 


| tenteils geſchoͤpft wurde, ſind die Programmen der Prager 


Notmalschule. Dieſe halbjaͤrigen gedruckten Anzeigen nad 


men ihren Urſprung aus den halbjaͤrigen SchulBerichten ber 


p Kreis Dechante, SchulDirectoren, und Viſitatoren, welche uns 
ter dee Controle der. KreisAemter an die LandesStelle eins 
„‚gefchickt werden, die hernach alle für die Richtigkeit derſel⸗ 
. ben, haften müffen. Aus diefen Berichten zieht Die Ober Dix 
‚ rection bad Wefentlichfte heraus, legt es der LandesStelle 


‘und. der E k. Cenſur zur Einfiht vor,’ übergibt es nach 


* erhaltener Begnemigung bem Drucke / 1äßt es bei der’ oͤffent⸗ 
!Michen Prüfung an der NormalSchule miter die Anweſenden 

verteilen, und eine beſtimmte Anzal: der:Eremplarien au bie 
;. LandesStelle, Conßſtorien, und KreisAomter, SchulViſita⸗ 


‚toren und Directoren, abgeben, und ber hoͤchſten Beurteilung, 


„ber. HofStelle untexwmerfen. Nebſtdem, daß fie alfo eine mit, 


= and’ da Lerer gebraucht haben , die beften Seelenfräfte der 
Jügend mit Nutzen zu bearbeiten, und die. Sitten zu verbefs 
“fern. Ueberdies find dieſelben das vrdentliche Mittel, wos 
durch Hr. von Schulfldin mit dem ganzen SchulPerſonal uns 
ter der Anthorität des Stats fpriht, en 
Da nun ſolchergeſtalt die kacta, bie ich hier aufgeftellt ha⸗ 
pe, Allen Glauben derdienen : fo wird ed Mir ein eigenes Ver⸗ 
‚ guligen machen, wenn Ewr. ss dieſen Aufſatz den Stats⸗ 
Anzeigen einverleiben. — —- Sch bin weit entfernt, weder 
Hrn. Sextrob (deffen Fragment über‘ die Bildung der Jugend 
zur Induſtrie, Göttingen 1785, 142 Seiten, ich bisher nur 
noch aus dein Rufe kenne), noch Hrn. Campe; beleidigen zu 

wollen; und bitte te auch die mindefle Veranlaffung dazu 
ohne weiters auszuloͤſchen .cc. —. 

H. 2 e bei. Koöͤnigingraͤz, 2 Maͤrz 1787; 


Erfindungen, in widfern fie auf mittelbareti oder unmit⸗ 


telbaren Mugen abzwecken, verſchaffen den Urhebern derſel⸗ 
ben das erhabene Verdienſt, und die Ehre, Woltaͤter des 
Ä i 22 mienſch⸗ 


v 


N 


An 


‘ 


J 


aller Authenticitaͤt bewaͤrte Geſchichte des deutſchen Schullßez . - 
ſens find‘, enthalten fie auch angewandte Kunſtgriffe, die bie 
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menfchlichen Geſchlechts genannt zu werben. Die Danke. 
barfeit verbindet uns Daher, nicht nur ihre Namen aufzu⸗ 
bewaren, fonbe n auch die Arc, wie fie hierzu gelangten, 
und wie fie ihre Ideen reslifieten. Ein Bud) diefes Inhalts 
müßte für uns ein fehäsbares Gefchen? fnn. Zum Uns 
glück Hat der Prirgerifche, und beinahe gegem alle nügliche Er⸗ 
findungen gleichgiltige Geiſt unferer Voreltern, zu wenig 
Aufmerkfamfeit auf dergleichen woltätige Früchte Des auhal⸗ 
tenden Nachdenkens, philofophifcher Reflerionen, und muͤhſa⸗ 
mer Combinationen und Ealcüfe, geworfen, daß man über bie 
. wichtigften Erfindungen mit vielem Grunde won beiden Sei 
ten ftreiten fan. VWerdient fchon der Geiſt unſrzr Vorel⸗ 
tern Deswegen getadelt zu werben: fo wäre es Schande, went - 
der nämlidye-Feler uns zur Laſt gelegt werden ſollte. . 
Der ſchoͤnſte Gedanke, welcher von einem Pädagogen 
gedacht, und bisher mit vielem Gluͤck ausgefuͤrt wurbe, und 
vote mir fcheint, bie wichtigfte. Erfindiing für das Wol der 
Menſchheit, iſt die Derpflanzung der. Induſtrie in die 
 Doits Schulen. Hiedurch * wird “die ſchaͤdliche Schule 
. Saulenzerei, ber [räbliche Schullinfug, ein Ende nemen; 
_ bie finnlichen. Werkzeuge der- Kinder, und ihre Fähigfeitzum 
.. Aufmerfen, koͤnnen nicht weiter abyeftumpft ‚werden; bier 
Durch wird ihr angeborner Taͤtigkeits Trieb geübt, geftärkt, 
anf nüßliche Gegenftände gerichtet; und endlich aus fo eins 
gerichteten Schulen wird eine Generation von Menſchen hers 
vorgehen, weiche fich eben ſo durch Fleiß, Aufmerkſamkeit, 
Emſigkeit, und Induſtrie, auszeichnen wird, als die meiften 
. jeßtlebenden Mitglieder der niedrigen VolksClaſſen fi) durch 
Schwerfaͤlligkeit, Traͤgheir, Ungefchicklichkeit. ja fogar. bis 
hzut Berifchen Gedankenloſigkeit, herabzuwuͤrdigen pflegt”. 
Portrefflich ſagt daher. Hr, Campe ebendaſ. S,14:. 
Unfere gute Fuͤrſten und Stats Männer füren durchgängig 
. Bittere Klage aber allgenteinen Mangel an indufiridfen Untere 
un - — " Bus tanen. 
+ # Weber einige verkannte, wenigſtens ungenuͤtzte Mittel 
zur Befoͤrdernng der Induſtrie, von.) H. Campe (Wolfen⸗ 
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tanen. Sie haben Recht; dieſer Mangel iſt in’ den meiſten 
deutſchen Provinzen in der Tat auffallend. Aber was hat 
man denn bisher getan, um ihm abzuhelfen? Dan hat Ver⸗ 
ordnungen ergehen laffen; hat die Leute aufgefuderk, die als . 
‚ten Narungs Zweige zu verbeffern, und. mit neuen zu werbins 
den,; hat ihnen bie und da auch) wol Unterſtuͤtzung, auch wol 
Belonung, verfprochen; alles gut und loͤblich; nur Schade, 
daß die Kraft Der Faulheit (Eicher sbirft , als die Kraft einer 
ollgemeinen Auffoderung; nur Schade, Daß veraliete Des 
wonheiten zu leben und zu handen, nur Durch fortgeizste 
„ ‚Yangwierige Uebungen ausgetilgt, und durch beſſere Gewon⸗ 
. heiten langfam verdrängt werben fünnen. ’ 
. . Man ihmeichle ſich Doch alfo mit keiner vergeblihen Hoff: 
nung! Die gegenwärtige Generation der erwachfenen unb als 
ten Menfchen bleibt in diefem, wie injedem andern Stuͤcke, 
— kleine unerheblidye Schattirungen ausgenommen — uns 
.- serbefferlih. Will man eine Nation :umformen, will man 
„.perftändige, kluge, gewandte, emfige, und wadere Men: 
. fohen: bilden: fo gebe man bie Alten auf, und fchränfe ſei⸗ 
“nen Fleis auf denjenigen. Stoff ein, der noch'bearbeitet wers 
denkan, weil er noch nicht abgehärtet Mt. In den Schulen, 
oder nirgends, Tan eine Nation zur Induftrie, wie zu jeder: 
: andern moralifihen Tugend, gebildet werden, Das lert bie 
Erfarung aller Jarhunderte, auch dieyinfrige. - Bisher was 
ren unſre VolksSchulen recht eigentlich dazu eingerichtet, trä&= 
ge, ſchwerfaͤlige, faule, und ſtupide Menſchen zu bilden; _ 
und wer wagt’s zu läugnen,. daß der Erfolg dem. Zwecke 
entſprochen habe? Dief: allgemeine Erfarung follte und undz | 
lich doch den Weg gemwiefen haben, Den wir einfchlagen ınüf- 
ſen, wenu wir beträchtliche und dauerhafte Menſchen⸗ und 
KänderVerbeflerungen vorzunemen wänjchen. In den Schu⸗ 
‚_ In, ihr Gürften! in den Schulen; ihe Väter des Stars! in 
‚ben Schulen, oder nirgends, muß man die Werkſtatt anles 
gen, wenn man die Dienfchen vercdeln, Gewerbe, Künfte, 
. MWiffenfchaften,. befördern, und öffentlihen Wolſtand eines 
>. Sandea erhöhen wil. 2 | 
Dielen fchönen Gedanken flimme ich mit alfer Redlich⸗ 
Eeit bei, und wuͤnſche, daß jedermann mit mir bas Gewicht 
berfelben fuͤlen möchte, Allein, wenn in eben biefem Werk⸗ 
\ | I f . 983 > „ chen 
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S 6 gefagt wird: Erſtes Mittel; Verwandlung der VolksSchu⸗ 
len in Induſirie Schulen. Das Verdienſt, die erſte Idee von einer 
ſolchen Verwandlutig in Umlauf gehracht zu haben, gehoͤrt nicht 
mir, fondern dem Hrn. Prof. Sexsrob in Goͤttingen““: fo mag 
diefer berümte Gelerte bios die Schulen feiner. Gegend vor 
Augen gehabt haben; würde er die VolksSchulen Boͤh⸗ 
mens (dafür iff ung feine Billigkeitsliebe Bürge) um fo 
mer angefürt haben, als in diefem Lande bie Bildung der 
Jugend zur Induſtrie, bereitd hor 7 Jaren in den Nationale 
Schulen angelegt ift, unb mie dem gfücflichften Erfolge täge 
lich mer verbreitet wird. Es find ige ſchon wirklich mer als 
100 Schulen in Böhmen, in welchen die Jugend zur Indu⸗ 
flrie geleitet, und durch mancherlei Uebungen’ ihrer Kräfte 
bazu gebifdef wird. In Prag ſelbſt find aus 23 öffentli» 
hen BürgerSchulen nur nod) 4, ‚in weichen bie Arbeite- 
‚mit den LerClaſſen nicht abwechſelten. Piele taufend Haͤn— 
"de werben darinn beſchaͤftigt, und zur Arbeit, zur Vergroͤße⸗ 
rung deg Verdienſtes, zur Verbeflerung des NarungsSfans 
‚Des und ber Sitten, angefürt, Der Patriot freue fich über 
“pie anfenliche Zal derjenigen, die in pen Arbeits Claſſen in 
perſchiedenen Hand Arbeiten unterrichtet, gelbe, werden, dar⸗ 
aaus jaͤrlich ins gemeine Leben treten; und Fan es nicht mit 
gleichgiltigen Augen anſehen, wenn der Landemann und Urs 
heber dieſer ſchoͤnen Einrichtung in Gefar ſtehet, den ſchoͤn⸗ 
ſtan Zweig zu der verdienten Buͤrger Krone zu verlieren, , 
, Die wore Beſchaffenheit diefes Gegenſtandes, und ben: 
eigentlichen Erfinder, dem Publico befannt zu machen, ift 
der Endzweck dieſes Auffages, und um fo mer der Auͤfname 
in das , 2‘, . Journal Ewr. wuͤrdig, als durch ſo viele Lee 
ſer deſſelben die gute Sache mer verbreitet werden kan. 
Ich habe, ſeitdem in Boͤhmen bie allgemeine Schule 
Ordnung von 1774: Geſetzmaͤßig bekannt wurde, ſtets Ihren 
Gang belauſcht, ihre Schritte auch im perborgnen Gegenden 
beobachte. Ich las jede Anordnung, die das zur ehe 
quͤtzigen SH RW ebefferung —— Geſetz in “ung 
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Img bröngen” follte,; fehr aufmerkſam. Auf Keine aber war 


meine Aufmerffamfeit mer gerichter, als’ auf jene, welche ditet 
Induſtrie betrafen, und die Arbeitfamkeit in die Sthuln 
tragen ſollten. So ſehr es mid) von je het betruͤbte, 6a 

man’ die meiſten der’ erwachsnen Menſchen fo wenig zur Im 
duſtrie aufnunterte; fo lieb war es mir zu fehen, daß man 
n ſo eifrig, ſo taͤtig, in Schulen und bei Erziehungs An⸗ 


J 


ſtalten, darauf drang. Die Verſuche, die gluͤcküichen Miter 
Nnemungen, ſo ich jaͤrlich zmal in den Mormal Schulen⸗An⸗ 


zeigen las, etweckten in mir jedesmal jene große —— 
rin Bürger nur immer an dem Gluͤcke feines Vaterlagds Ge 
nießen far. Ich nam am dieſer fuͤr die Menſchheit ſo wol- 


kaͤtigen Einrichtung zu vielen Anteil, als daß es mir nur dis 
nen Augenblick hätte gleichgiltig ſeyn koͤnnen, die TriebFeder u 


davon zu entdecken‘, oder fie länger zu vermiflen; und erfig 
an der Quelle, daß dies Geſchaͤſte eben von dem Propfter, 
ber'das Ruder an ben deutſchen Schulen in Böhmen fürch, 
betrieben erde. — BR 
Ich ſuchte, und fand daher gar bald Gelrgenheit uͤ 
ven Gegenſtand der Induſtrie, und uͤber Die Art, fie natica 
mol zu machen, mit ihm felbſt zu ſprachen; und er geſtand 
mir, daß der zuvor Wberall' ertoͤnende Einwurf, -“daß: man 


«dutch das Normal Inſtitut gelerte Bauertr zu ziehen denke, 
Zund darnach niemundimer ackern, niemand mer Honbwer 


„ke würde treiben wollen”, ihn am allererſten auf den Gedack. 
ten, Acbeits&laffen m VolksSchulen anzulegen, ge 
tn or ı .. zu BE Ze 25 \ ER Bunde > 


dracht babe, 


vr Riche weniger würe die Duͤrftigkeit derienigen, fe 


Schulen leren, und die Armut derer, ſo das Unterrichts Gelb 
zalen ‚follten , ihm fo ans Herzen gelegen, daß er fich aendrigt 
Fab) beiden Verdienſt zu verfchaffen, um Dadurch beider na⸗ 
gende. Bebüsfniffe Befriedigen zu koͤnnen: Denn bei focedaul 
vender⸗ Atmut ſchlen es’ ihm ſchlechterdings ſunmoͤglich zu feyn; 
die Sinn Werbeſſerang im ganzen Landen anzulegen und durcht 


— 


zuſetzen. as 

v% ver, weh une eye 
“arıd 

> 
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. bauen. Und überhaupt war an brillante Plane, und die 


89. ' .:Mtatölingeigen-X: go: - >, 
ꝓ. Olexzu kam endlich noch ein DepegGrund,. welcher * 


Me ganze Seele einnam, nämlich: dieſer wuͤrdige Mann fand 


in der Stadt und auf dem Sande Veranlaſſung genug, ſich 
Yon ber Warheit zu überzeugen, Daß.es-ohne Arbeit, ohne 
Derdienft, beinahe unmoͤglich fei, die Armen Verſor⸗ 


guntze Anſtalten cufrechtizu erhalten. Denn er bemerkte, 
Daß ohne dieſe Mittel der. Bettler immer mer, und ihre Zal 
fo groß werde, daß Fein Armen Inſtitut, auch die größte - 


MWoltörigfeit in der Welt nicht, zur Unterhaltung derſelben 
auszulangen fähig fel. Hieraus entftand bei ihm der Grund« 


dp; Arbeitsäinfialten find der ProbirStein der woar 
zen Armen. Dies, und die Meberzeugung, dab man Na⸗ 


gional Bildung nur bei ber jugend mit.gutem Erfolg anfan⸗ 


J 
a. — — — — 


gen, und durch die legte nur allein Arbeitſamkeit, Induſttie, 


edle Gefinnungen, und Waterlandsfisbe, national machen 


Fönne, waren die vorzuͤglichſten Beweg Gruͤnde zu, biefer gras 
Yen Unternemung. | Br RE 


Aber wie nun die Hand ans Werk zu legen, wie muR. 


hie Soch⸗ in Gang gu Bringen? — Hier liegt ber: Knoten; 
and deffen Anflöfung ift das. eigentünzliche Verdienſt unfers 


Hm. Propften, Ferdinand Kindermann uon Schuijlein. In 


. ale, weit er dieſes mit Hrn. Profi. Serrad, in Göttingen , und 


»or biefem mit. dem Hrn. Abt Refewiiz, und andern geler⸗ 


"sen Märmern, zu teilen habe, oͤberlaͤßt man den unbefange- 


—_ 


' men Urteile her. Leſeee. lm. li in. 

7, Dem Sen. v. Schul /tein waren bie koſtbaren - Internes 
mungen zu biefem Endzwecke, welche hie und ba berverffärfe 
Ugt wurden, nicht unbekannt; er ſah auch, nebſt anderen, 
“Bas ſehr ‚große prächtige Pädanogium in Halle, fand Dan 


dun 12. Zöglinge, eine. Menge Serery- einen Inſpector, viele 
Handwerks⸗ und Kunſt Stuͤle: allein.er kannte die. Meufchen, 


. Sannse: fein Pubticum-,: und getraute: füh daher, eher die 


tanze Nation induftsids zu: machen, als feldye- Ma⸗ 
fehinen anfzuſtellen, uyd ſo Eoftbare Gehaͤnde nufzu⸗ 


ie 
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Sieg notwendigen Geld Vorſchufſe um fo weniger zu denken, 


als fie'nur unuͤberſteigliche Hinterniſſe würden gemacht haben, 


und am Ende doc) nur einem ‚geringen Teile der Notion ger 
auge hätten... So wor «8 übrigens -aud feyn mag, daß 
‚man in ErziehungsHäufern, Pzdagogien, und Phitcnthros 
‚pinen, wenn die Stiftung dazu auslangt, auf Werkzeuge, 
 Kunfl- und HandwerksStuͤcke fuͤrdenken fan, um Lie Ju— 
‚gend. darin zu üben und zu prüfen, zu welchem Handwerke 
Ber Knabe am beften taugen moͤchte: fo fehlen doch jederzeit 
Hr. v. Schulflein hierzu wenig geneigt u feyn. Weil ihn: 
"bie Erfarung lerte, daß der Nugen folcher Anftalten dem-Aufs 
lwande nicht entfprochen babe; und weil Juͤnglinge, weiche ein 
‚Handwerk zu ihrem Beruf wälen, zu Haufe bei dem B:ter 
. ‚and. sermeijter-dje Handgriffe eben fo leicht erlernen, und ha- 
mit ganz Aut.fortfommen, wenn man ihnen in.der Schule 
nur fonft den Kopf geöffnet, und ihre Kräfte, ihre Hände, 
auf was immer für eine Art, geuͤbt haͤtte. In Fällen, wo 
es auf Kunſt und Geſchmack ankoͤmmt, da war er uͤberzeugt, 
daß jene Schuͤler, die an unſern Schulen in der Claſſe der 
Bau⸗, Meß⸗, Bewegungs Kunſt, und zum richtigen Zeichnen, 
praktiſch gefuͤrt werden, in der Folge immer ſoviel, wenn nicht 
mer, als jene, leiſten muͤſſen, deren Kräfte auf allen Merk. 
Stätten und KunftStülen verfucht und geprüft worden ſind. 
‚Deswegen verfchafft man ‚ befonders in Städten — als wo⸗ 
‚bin, nad) den GrundSägen der. Cameraliſten, Kuͤnſtler, Gas 
bricanten, unb Handwerker, gehören — den Knaben indem 
‚angezeigten. mathematiſchen Sache anhaltende Uebung; zeige‘ 
‚ühnen zu ihren kuͤnftigen Unternemungen ben allgemeinen rich⸗ 
aigen Masſtab, die Kunft in Maſchinen, und dos Schöne 
An Muſtern; man fürt fie in Werkftären, deren Kunſt und 
‘ ‚Mugen man ihnen vorlegt; man läßt fie ausmeſſen, aufne⸗ 
‚men, mit dem Hebel Verfuche machen, Gebäude in Model. 
le zerlegen, und wieder aufftellen. In der-ZeichnungsCla 
. „fe.läßt man. fie das Schöne empfinden, und das Regelmaͤßi. 
‚ge nachgeihnen. Ein fo N ausgebildeter Juͤngling 
\ . — So f a wird 
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wird zu jeber Kunſt, zu jedem Handwerk, Geſchicklichkeit 
mb Leichtigkeit mitbringen. 

| Darauf war es aber Auch nicht abgefehen. Die Haupts 

‚Sache war immer, den Wüffingang, und Nie daraus entftes 

bende Armut, Bettelei, und Boͤsartigkeit der Sitten, bei 

Der Wurzel anzugreifen, mit Stumpf und Stiel heraus zu 

reifen, und’on deffen Stelle Arbeitfamfeir, Fleis, und jede 

gefellfchaftliche Tugend, zur Neigung, zur teldenfchaft, zur 

andern Natur, zu mahen. Soll das Mittel Hi>zu fo all⸗ 

gernein ſeyn, als es das Uebel wirftich ift; fo ſieht ein jeder _ 

leicht ein, daß eine ſolche Anſtalt in Häufey nicht eingefchtof . 

fen werben fan: und da-die größte Zal der Menſchen in 

VolksSchulen gebildet wird; fo müßte man nur Diefe einzig . 

und allein und allemal vor Augen Raben, nur für dieſe dei 

Mlın entwerfen, Hier, wo der Maurer und der. Taglöner‘, 

Der Knecht und die Magd, und alle einzeine Glieder der - 

producirenden Claſſe, zur Erfenntnig ihrer Pflichten Pommen, " 

bier müffen fie auch. arbeiten, mit Vergnügen, und: mit der : 

Für ihren Stand gehörigen Gefchieffichfeit arbeiten, lernen; 

Hier müffen fie einen Vorſchmack von "dem: Früchten des 

Fleißes erhalten, damit fie fic) bet Zeiten nach einer exten- 

ſiveren Vollkommenheit ihrer Kräfte ſehnen, Hier ihnen die 

mancherlei Wege des- Erwerbs gezeigt werben,  damif fie wiſ⸗ 

fen, womit — wenn der FeldBau nicht Hinreichende Ber 

ſchaͤftigung gibt — die Luͤcken ausgefüllt, und ihr Narung 

Stand verbeſſert werden fan. oO "rn | 

Was die Acbeitenfelbit betrifft: fo fonnteneg’Beine an⸗ 

dre ſeyn, als folche bie mit bein Stande und fünftigen Bes 

rufe der Schüler eine Uebereinſtimmung haben ; ‘die in das. 

Rad feiner kuͤnftigen Beſchaͤftigungen eingreifen ; die de Schuß 

‘mann von feinen LetAmte nicht abhalten; wozu die Werfzeu- 

ge And rohen "Stoffe feinen großen Aufwand -fodeern; bie 

| niemanden ſchaden, aber jedermarin nüßen, und leicht zu betrei⸗ 

| ‚ ben find. Sd mußte man auch die Wal unter dlefen-ver- _ 

ſchiedenon Gegenfländen, wenn Te nur die it: beſtimmte Ei 
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genſchaften Hatten, den: Exhufferern, SchulWorſtehern, dar⸗ 
um uͤberlaſſen, ‚weil fie am beſten wiſſen koͤnnen, welcher der 
gemeine Mann de am meiſten bebürfe, wie viel man den je⸗ 
desmaligen FaſſungsFaͤhigkeiten der Schuͤler zumuten koͤnne, 
welche Gelegenheit im Orke, Inder Schule, vorhanden und zu 
erwarten fei. — Vebrigens mußte man bei allem dem ſtren⸗ 
ge darüber: halten, Daß die SchuliVBerorönungen-, welche fr 
wol die litterariſchen Ler Gegenſtaͤnde, als Die Ordnung Der. 
Stunden, vorfhreiben, genau beobachtet ‚werben. Den 
Induſtr ie Schulen zum Nachteile derjenigen, die Aufklärung 
bei der Motion bewirken follen, aufrichten wollen, würde in 
der Folge der Induſtrie felbft fehadlich geworden ſeyn, weil fi 
Br da, wo es finfter iſt, nicht erhält, noch weniger auft 
ringe. ° oo. ) 
| - Um aber den Geift ber Induſtrie allgemein rege zu machen, 
beſchloß Hr. v. Seſi. allen Zwann zu permeiden, und.ftart deffen 
| KEigentiebe eines jeden guten Bürgers bes Stars zureizen; die 
| 
| 
| 
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Induſtrie von einer Seite vorzuftelfen, von welcher fie als 
ein notwendigeg Mittel für die Eriftenz eines jeden Fra 
erfanne wurde; und daher faßlithe, ſinnliche Belerung, 
lebhafte Darftellung des Gewinne, öffentliches Lob, Pramis 
en und Delpnungen, als die einzigen and abfoluten Miteel 
> Für finnliche Menfchen, zur Erreichung ſeines Endzwecks zu 
| Sraudyen, Denn, fagt er, will man tätige Menſchen haben, 
| fo. muß man machen, daft esfte intereſſire, taͤtig Ju feyn; fol 
| der Geift der Induſtrie national werden, fo muß man da® 
| Land Volk oder die Sand Tugend zur Sinduftrie bilden, nicht 
abber! wie zu Fron Dienſten anbalteri; folfen die Schulleute Iwd 
a duſtrie fernen, fo muß man ihnen zeigen, daß davon ihr be 
| feres Ausfommen und die Wolfart ihrer ganzen Familie ad 
1” Bange. aßt nur Schufleute, Eltern, Vorſteher, Ihren Ni 
| gen erſehen, laßt fie von Zeie zu’ Zeit die. belonten Beiſpiele 
aaus ihrer Machbarfchaft erfaren': fo werden fie gar bald dut 
| ihrem Schlummer erwachen, und alle Kräfte nufbieren, den . 
Preis auch zu erringen. 2.0 0 en Sl 
x np . Fa » \ 8 


ſchen uͤberladet, fan nichts anders als das Zerfellen der er⸗ 
ſten erwaiten, und wird nur zu bald einfehen, Daß er dem 
andern feine Befchäftigung pur Laſt, zum Edel, gmacht habe. 
Es war bier, und wie mich büuft überall, erit notwendig, 
Aufklärung barch die Schulen zu verbreiten, die Jugend 
lefen zu leren, und dem gemeinen Mann ein gemeimzüßiges 
Bud) zu verfhaffen;- diejenigen, "Die Diefer Anftalt die Hand 
bieten follten, von der alten ſchlechten Art zu untere 
richten abzubringen, und für die neuere beffere Me⸗ 
thode, wenn ich fo ſagen berf, zu babilitiren. Die rim 
dung der SchulVerbeſſerung —8 ohne —— 


ſchreckt haben. — Und dazu hatte man ja auch keine erfoder⸗ 
ücchhe Schoaͤltniſſe. Der Schul Mann, wenn auch im Orte 

fi) ein Schul Haus befand, wonte insgemein ſamt feiner Fe⸗ 
milie in dem terZintmer. Die erſte Sorge war alſo, für ben 
Schul Mann eine abgeſonderte Wonung zu Stande zu bringen; 
und dann war man froh. wenn bie Land Jugend nur einige 
Stunden den Induftrial Arbeiten widmete, und bas große 
Merk in der Schule angefacht, nämlich die Siebe zur Arbeit . 
rege gemacht ‚ bie Arbeit angewoͤnt, und endlich erſt der In⸗ 
Buftrieeift i immer mer und mer belebt wurde. Ob man ſich 
mit einen oder merern, mit dieſem oder jenem Gegenflanbe, 
An dieſer ober jener Stube, mer oder weniger Stunden befchäfe 
agen follte: bies mußte man ben Umfländen des Orts und 
des Schul Perſonals uͤberlaſſen. Darauf fümmt alles an, 
Daß der Geiſt der Induſtrie dadurch der Nation eingeflößt 
wird. Dieſer Geiſt entficht aus der Bildung der Jugend 
u" Antufie Die Bildung voR keieinaber wide (de 
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durch Die manchfaltige, als durch bie vorteilhafte und fruͤhzei⸗ 
fige Mebung unfter Kräfte, und durch Vorlegung guter Nu⸗ 
ſter und intereſſanter Beifpiele. Durch Öftere Uebung an eis - 
nem einzigen Gegenftunde, erwirbt iman ſich eher Die feichtige- ⸗ 
keit, denſelben in fürzerer Zeit entweder zu vermeren, oberzu 
verſchoͤnern u. zu verfeinern Nicht derjenige, ber manchfaltiges 
And vieles verſucht hat, fondern ber ſich an Einem Gegenſtan⸗ 
de öfters geuͤbt, feine Kräfte damit geſtaͤrkt, geſchaͤrft, und 
öervollkomnet hat, liefert Meifterflüde I 
: Dies waren bie Brundfäne, nach weldien Hr. v. 
Schulfein feine. Unternemung, einzufelten dashre, und nach 
* melchen er. noch immer weiter. und weiter fortruͤkft. Da ihm. 
die Sache in jeder Rüdfihe allgemein nüglich fehlen: fo 
—* er nicht nur keinen Widerſpruch, ſondern glaubte viel⸗ 
mer, daß der Rechtſchaffene den Gegenſtand nur kennen duͤr⸗ 
fe, um ſich dafuͤr zu intereſſiren. Die größere Zal der Men⸗ 
ſchen, bei denen. ohnehin Gruͤnde aus der Dernunft nur ſel⸗ 
ten ben gehoͤrigen Eingang finden, hoffte er durch kleine Ver- 
ſuche und Seiſpiele zu gewinnen. Er ſprach alſo mit verfchles 
denen Lerern daruͤber, floͤßte ihnen feine Grundſaͤtze ein, und 
zeigte mit aller Wärme des Herzens den Weg, auf dem fie 


Runm und Vorteil finden könnten. . 


Im 5. 1777 war die Schule der S. Lriklas Pfarre 
die erſte, ‚melche, vermoͤg der halbjärigen Schul Anzeige von 
dießem are, einen befonbern Unterricht ‚für die Maͤbchen in, 
‚einer ArbeitsSstunde beforgte, und dieſelben Durch mancher⸗ 
- lei Webung ihrer Kräfte zu ihren Berufs&efchäften vorberei⸗ 
"gete. — Kurz darauf wurden bie Verſuche bekannt, welche 
der Hr. Graf von Tafe zu Ztifcdyau; und der $erer bei S. 
Thomas, mit vem Induſtriallinterricht machten. Die fe 
rer diefer Schulen wurden, auf den Antrag bes Hrn. Prop- 
fien, von. der SchulCommiſſion für ihre edle Bemühung be 
-- tobt und belont. “Allein fo wenig die erfte Anlage zur Vers 
breitung. diefes Werks einen Aufwand zu fobern fehlen: fü 
| . ' 2 
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wollte es.hennoch im Anfang, ohne einen Fond, ohne Anftel 
lung und Bezalung eigener fnduftrialterer ober Lererinnen, 
nicht fort: his man biefen Gedanken auf ven k. k. boͤhmiſchen 
‚Samerglerrfhaften 1778 zu Podiebrad , und 1779. wu 
Brandeis und Sbirow, in den für.fie eigends verfaßten 
Schul Plan einrücte, kraft daſſen in Den Volks Schulen Spinne 
Meifterinnen.. aufgenommen, und big fleißigften Schüler bes 
font werben; follten. "Da nun einmal Hr. w Schulflein es 
ſich zum Gefeg gemacht hatte,: alles, was zur. Stufenweifen 
Vorruͤckung, oder größeren Ausdenung biefes heilfanten Gegen- 
ſtandes, dienen’ fönnte, oͤffentiich befannt zu machen? fo ließ 
er auch dĩeſen Pan in bie gedruckten Schul Anzeigen einfchalten; 
undnam fich der Ausſuͤrung deſſelben mit fo vielem’ Efer an, 


daß in Brandeis ſchon im J. 1780, ° bei der. öffentichen 


Prüfung nach bem’ vollendeten Winter Curſu, 6 Mädchen 
wegen ißrer erlernten Hand Arbeiten Prämien erhielten, "und 


die Schüler uͤberhqupt, nebſt dieſen Prämien, für (in ro Wo⸗ 
hen) verfponnene.1033'& Baunmwolle, 42 fl. 1T9 Er. bares . 


Geld verdient haben*. ya in biefem Winter@urfu fing man 


auch fihori an’, auf den Dörfern das Spinnen in Schulen zu 


betreiben‘; und in Metſcherſchitſch und Semitz, mo es ſonſt 
mic den SchulGGehen nicht recht fore wollte, war — nach eine 


gefürter Spinnerei fein Kind, welches nicht fleißig die Schu⸗ 


te beſucht haͤtte. — tn) 
Nun ſchien der Zeit Punct herangerücke zu ſeyn, in wel⸗ 


chen man einen Schrift vorwaͤrts machen koͤnnte Hr. v. Fck. 


nuͤtzte daher die Gelegenheit, umd unterrichtete gleich unter 
dieſer Nachricht das Publicum über die Vorteile, wel⸗ 
he mit der Einfuͤtung der Inbuſtrie in VolksSchulen ver⸗ 


knuͤpft ſind, indem et ſagte: Dei Gewinn iſt für dieſe klei⸗ 


ne Anfaͤngerinnen immer betraͤchtlich, und laͤßt ſich fer⸗ 
ner, nach erlangter größerer Fertigkeit, noch weit mer hoffen, 


Indeſſen haben bie Eltern den Vorteil, daß die Kinder den . 


ganz 


—— & - .. J 


X Einladung zur oten oͤffentlichen Prüfung der Schüler 
an der k. k. NormalSchule in Prag, 1780, Fol. \ 
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| ‚"ganyen Unteprteht Tunentgeißlich erhalten , deß die Mbbchehr 
rruͤhzeitig zu-nüglicgen Beichäftigungen. gewönt,. und von’ 


dem ſchaͤdlichen und ‚unanftändigen Müffiggangs abgehalten 
werden: daß fie, zum Vorteil der Eltern, aus dem Schulgez. 
hen noch Beld gewinnen; ba fonft die Eltern‘ das Geld für“ 
den Unterricht ihrer Kinder in die Schule -abfiiren mußten® 
und folglich, daß die Kinder,narh geendigten Schul&tunden, 


gleich in den Stand geſetzt find, Brod:und.Rleibutig nitzur 


derdienen; und daß dergleichen Mädchen ſolche Sachen. zın 
verfertigen vermögen, wofuͤr die. Eltern ſonſt namhafte Auge 


gaben machen mußten. ' Solche zür Arbeit gemönte Mädchen, . 


“perfprechen nun gewiß einmal ſehr gute und arbeitſame Haus? 
"Mirtinnen. Auf ſolche Art ſchicken auch die Eltern ihre Kinder, 
gern ii bie Schule, well ſie in felber ſo nuͤtzlleha ud eintraͤgliche 


Sagchein lernen, Ferner werden die Kinder bes Lernens nichtt 
ſo leicht uͤberdruͤßig, da fie mitiihren Geſchaͤften und Arbein 


ten. abwechſeln. Obne.bergleichen Beſchaͤftigungen ‚arten Dig 
‚Kinder leicht aus, und fuchen ihren Trieb zur Tätigkeit mit, 
unedlen und oft ſchaͤdlichen Dingen zu flillen, werin man fie, 


"I nicht auf nüßliche Befchäfte Ienkt und verwendet. Die Kin« 


u der lernen und“ faſſen vor andren Alles leicht, was finnlidf 


iſt; ihre Oktedmaffen find noch ſehr Biegfoik , und noch nicht? 
frif geworden, "Endlich bringt der Lerer den Heinen Arbevk . 
terinnen die ebelften Gefinnuggen- dadurch bei ,:daß:er ihnans . 


— 


„Angengme, und für fie.gut gewaͤlte Geſchichten ˖ zur Zeit der⸗ 
ArbeltsStunden vorlieſt oder erzaͤlt. | 0 


“ .Dieſe fünple, und auf die Socaligät angewandte Bele« 


randeiser Schule, wirkten dergeftalt, däß nach dem daran 
folgeitden, SommerCurg, abermals, 3 neue Induſtrie Schulen, 
bekannt wurden (KEinfanung zur toben Ofen Prüfung, 1780), 
und gidar in der Stadt. Zugweis, in Hradek, und in Chor, 


tetſch. “Auf dem legten Gut, , welches ber Hr. Propft.ys 
Schulſiein, als damaliger DomDedyant bei Allerheiligen, . 


‚benußte, bemuͤhte er fi, weil es damals nod) nicht in feiner 


3 


Macht fand, das einzelne Viehhuͤten und. Austreiben abzus, 


ftellert,, den Huͤtern dag Klachdfpinnen aufden: Felde (nad) dem 


7 . 
1} 


ſchon 


Deiſplel im Gebirge, angugeroönen, , SImmictelfi furen die 


l 
Rn 


. 
Pa 
U . 
5 ’ , 


‘ ı 


rund, verbunden mit der Nãchricht von dem Gewinne 335 | 


f 
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(ben Bars engerikerten Eden fetzı abelim; ab Die 
ZDramderser Türe clem, beyg vom ı Apr. bis Eube 
- Augtikt, mu: et de Ze Nrter muuches Kin aus ir 
Urt.x2i de weiziubee, für verbeuume 176: @ Deamuzısıl 
k, <2iL ss; u. 

Ræeach cin biriee DBerischen mb beten Erfeig. warb 
der er. Trrü a Etand geriet, ber IantesEie, vun Die 
heutige Schul doemr";ı, zuter Tem 2% Dec. 1780 einem 
Br ii’sgje rihen, wie ua die yabeflrie burdh ie Beifis- 
Em cizen, die Jugend bopa gemcam, ınt dirk mel 
töi;: Arial in gzusem Lande verbreiten tecme. [ya ber 
Berieiumg, mit weicher er Ihe besleitete, ſebte er zu den Ds 
wecsrun:e, tie er ſchen in den Edi: Amnzrigen: einfligden 
Geb, wirrec biszu, daß die Kinder in ter Schule ich Bie- 
derch ein names Gras rmerben; m) wire ten © 
sem ber Vorwand benemmen, deß fie bir Koder Annas 
halber nicht in tie Schule ſchifen formen i Endung jer 
zıten Som. Prûf. Prag 1781); taß dederch bem arm 
verl-fienen Kin’ern Arteit und Brod verkhoitt würde, me“ 
durch ver Betteii norgebeugt wire; deß Die Schüler füch hier 
durch die Auslagen des Schu Seſdes und ter SchulBücher 

verguͤten fümem; nicht munter, "ad tie Eıchulterer, ihre 
iamt ihrem eigenen Rindern, ſich ſeibſt Kibft Dunchi Dies 
Gewerbe ben Zutiand heer fäus‘ichen BVerirfnife verbeſſern 
konnten. Und um die allgemeine Nusfürung des Pens zu 
erſcichtern, wurde darkınen zugleich angezrigt, wiebas Sp 
wen che Ed >ierigfeit zu erlernen, wo der Flechs, Vie Woel⸗ 
le, die B-ummolle, nebit dem Epinr.Geräte berzungmien , 
wie der Abſatz bes Gefpormmen zu erzielen fei, und wie Die 
. und Arbeits&tunde: ein deteitt werden müßten. - 

a dem g:-zem Vorſchlage ſtellte der Hr. Propſt feine 
er von der Seite vor, von welcher fie warſcheit licher Wei 
fe auf die Seren des Land Volkts, der Lerer und Serlinge, dem 
- gößten Eindruck machen Fonnte. & enthielt ſich fogar vom 
Scheine eines Swanges; er ſchrieb, wies aus dem gan⸗ 





yon 


. 


1 


ze, in der Rotziſchen Armen Schule, bei S. 
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en Porgange zu ſehen iſt, auf. einmal nicht viel vor, denn er, 


er anfänglid) nur” Einen Induſtrial Gegenſtand an, und waͤl⸗ 


. 
r 


äusjalte, deſſen Anlage am wenigften Foflete, den bie Kin 


der. am leichteften, und ohne Machreil des Htterariichen Uns . 


mußte Schrift vor Schritt zu Werfe gehen. Und daher tiet 


te jenen, der fich auf der Stelle am beiten für die Mühe 


kerrichtes | etlemen und betreiben konnten: Machte er deren 


metere bekanut; fo war es, um den Lerern und. Eltern vie 


| —* zu verſcheffen. Endlich wurde allen jenen, die 


ich immer der Befoͤrderung der Induſtrie in VolksSchu⸗ 


Ten annemen wuͤrdey, Belonungen verſprochen, und ein ſol⸗ 


ches belontes Beiſpiel an dem Brandeiser SchulDirectof 
Klauda vorausgeſeiht. 7 
Zu feinem’ größten Vergnuͤgen begnemigte die Landes⸗ 


Stelle diefen Plan ganz, und fö wieer lag. Er ward im gan 


zen Sande bekannt gemacht, ımd aller Diten in das Schul— 
Verordnungs Buch eingetragen, um, verfichert zu fenn, ' daß 
jeder Schul Director, SchulAüffeher, ‚Schulferer; hievon 
— erhalten habe: Dieſe Veranleſſung errregte fo viel 

senfation, daß die Folgen ale Erwartung übertrafen. Dent 


In kurzer Zeit ſah man auf dem Autgeyd,beim großen beilRreus 


tephan, im wel⸗ 
chen Hoſpital, bei S. Johann, bei S. Ratharina, bei &} 
ranz auf dem Wiſchehtad, bei Matka Boſchy id 


rag; und auf dem Sande, in Prerow, Cziſchkowitz, Run 


tenberg, Byowa, Prachatitz, Wülbaufen, Lauf; 


‚Hschftadt, Hohenmauth/ Klattau, Zbirew, Stra 


bis,’ Koͤtzelsdotf, GHebrak, Maltſchitz, Birne, im 
Kiofter S. Benigna, Trebnig, Libochowitz Welle⸗ 


init, Oſſeg, Skorſchitz; Schelafowig, Gitſchin/ 


BRlappay, Strakonitz, in 5 ungenannten DorfSchulen 


auf dr Zecrſchaft Brandeis Kinburg, bei 8. Johenn 


unterm 'Selfen, in Eger, in ollen Schulen der Herrſchaft 
Cboriefchan, Pilſen, Boͤhmiſchbrod, Zzditz, Wel⸗ 
warn, Czaͤſtaldrditz, Liebeſnitz, Leutmeritz, Profit; 
Siats Anz. CE TE Po⸗ 


— 


— 
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Dofratig, Sebufiin, Extorig, Deufchtrod, nie 
Lıiom:: Schulte, in Milleſchau, Pottenſtein, Di 
fbottung, Pis$ =) Du a im, Srecfrisfücde 
ken erzi:et, in weichen gefeeunen, geftrickt, gefieredt uf 
w. wur. (Ein 222.5 32 Nzeen:, Frör un. 1781-177); 
m mon ki Ticbm vons Icren Eh Khamen, vicht 
zu arberten, Kia fie sch mur Seide zuetm, aber Ihe 
Purt nid: menisiknsierzten fie diedurch Stũcke Kae 
mit Geic mack verferisen und zurecht um; in ed 
on der Brirteise Edle clein 36 Mi.dhen, teren fest 
nech Las 9” Ser zuritgdest heite, ia Ficem Schulje 
214 pır CinderEczu pre geſtrickt haben ; in weichen Kinde 
zu Lerern ihrer unmijluden Eltern gemcecht, und durch welche 
dide Hous Mitter bewogen wurden, dem Beiipiel iherr fie 
nen Techter zu felgen, und auch ihre Dienſtboten zum Erle 
gen an: halten (Enædung zur ı2ten Affen Prüf. 1781, 9 
12); aus weichen nım ſchen Tauſende ausgetreten firb, De Me 
erlernt a Induſtrio Atheiten nicht nur zu Hauſe fortſehen, 
em aud roch andre ku aneifern, einleitn, mb 
ben Geiſt der Induſtrie üler fie ausbreiten; und durch 
"de die Böhmen fh den ſchoͤnſten Lodſpruch fiir ihern hf 
sen Verſtand, und ihre Gutmůtigkeit, erwerben Tom 
ich den. erſten bewielm fie durch tie Seichtigfeit und ©e 
khwintigfeit, mittelft deren fie die Nuͤtzlichkeit und die Mike 
tel biefes heilfamen Planes faßten; bie andre aber burd da 
WetiCifer, mittelft welches ein jeder der Exfte ſeyn wollt, 
dem Naterlende Vorteile zu verfchaffen. Ich glaubte, 
allen Patrioten und Kosmopo'iten eine ware Her 
gu berurfachen ‚ wenn id) im Etande wäre, die Summa fl | 
echnen, die durch die ſe Einrichtung bereits. gewonnen mb . 
. den: allein in tiefem Felle verlajlen mich meine Urfunden 
Mer sber, ihre MenſchenFreunde, ift im Stande, das lo. 
pic»! zu berechnen, weldyes Herz und Geift diefer Klein n (het 
bisher erwerben haben? Gegen clio über den Mann, bei 
ber Sgmen zu einer ſo ſchoͤnen Erndte auegeſtreut jet” ¶ 
RT 


® N 
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. Mittlerweile als ſich dieſe Zweige der Indüſtrie im Kaps 


de Ausbreitetan; war es notwendig / duch andre in Nebung zu 
13 Denn Bei vi Schialſſeen ſah wol ek; daß das 
wienfihliche Sehen noch der Wörfdslenenheit der’ Stände auch 


verſchiedne Beduͤrfniſſe Habe, Und vbemnach Hier dieſe, dort, 
eine andre Art der Induſtrie, noͤtig fer Unter allen aber. 


ſchien bie Seiden Cultur bele ihm einen Vorzug zu haben; 
teil das Anſetzen bes Samens WBinladung zur Paten-öffenil, 


Piöf. Prag, 1781), da6 taub @artrmöin;follpiß"audflteien, 
/und die darunter Bäfindfkchen nafſen Slatter abtrocknen, 3 


‚bis amal bes Ca * die —— fürten, bie Franke ausklau⸗ 
ben, bie tagen ſaubben, bie diketen Bhätfer disskeren un bir 
ne zum: Einfpirinen "Zibeige”Bereiteh, Shnd. anbee 
Mereichtungen, außer der Schuigeit gefchehen — und 
Bub, von den gewoͤnlichen ilckerarifchen LerStunden ip 
Paaren gehts‘ weil bie Ha Sender‘ nach ste ebener Ans» 
— — a gehörige A —* koͤnnen gebraucht 
eit für end deſto augeneiner Ift, 

7— nee reſte wird; ou Sr Gewinn. hlergus um’ To 
—— ‚je Yürger.die Zeieift, binnen teilen das gärls 
Veſch aͤffte Böfkerfber wird; wohl viele‘ dabei! vorkommende 
Kot 3. B das Blaͤtteregen/ ‚Ueberfegen der —— 
elde Haſpela d. fi w., durch die jakten und biegfain en’ Fin- 
er der Kinder weit here, ; ol Li die abgehaͤrteten Haͤn⸗ 

- de ber Erwachſenen geſchehen fi fan ; "weil Rinder ſich mit einem 


geringen Gewinne egnügen „„und Daher diefes. Rewerbe leich⸗ 


tar — iſt; endlich mil dan Ben auch der End» 


N nicht A ni empfofen ac, h erfchle et, F des 
— felden, uch (ss. gicht von —— 
Verſache . nd Amort, 20.3 anider · Sceph 


& Be I nm 3. —& 3 mu Ha —A Te 
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u. Statdlingeigen X: a 
Schule in Prag, ein ſehr geſchickter, emſigey, ‚inelgennügb 


ger Mann und warer Pattiot, war kaum helert, womit mar 
Die. Kinder diesfalls heſchaͤſtigen koͤnne; fo legte er ſchon ni 
allem Eifer Hand ans Wark? er uͤberraſchte ſo zu ſagen, 
gleich bei der erſten darauf ‚folgenden "Prüfung, unſern vor 
ebrungewürpigften Ober Director des Schul Weſens. mit,may 
cherlei Beſchaͤftigungen, dis,er in feiner und ber anweſenden 
Gaͤſte Gegenwart, und zu ihrer größten Freude und innigfleg 
Ruͤrung, von 24 Kindern. zwiſchen 9-13 Jaren, verrichten 
ließ. Seitdem hat diefer-Bichermamı-sza Parſonen bie Er 
den Cultur gelert, und ungeachtet bes -geringen.. Gehalt:s, dig 
se Durch fein Amt erhält, gelgitet: pon dem Inuteriten -Patrio 
äsin, . 1,61 Maulber Baͤumchen aus ſeiner Pflen Schule, 
and 24 dot MaulbeerSamen, den er eigends aus. Krogtien 
auf feine Unfoften kammen Heß, verſchenkt (Einladungen W 
‚den oͤffentl. Prüfungen vom .$. 1781— 1786.) ; fogar. viele jo} 
Wurm Samen bat er mit ſeinem Nachteil, blos zu bir 
Endzwecke erzogen, und bie fischen Birmer, jedesmal ſeinen 
Serlingen,, ‚nebft ‚den andern Befotturigen „zu ihrer Yufmue 
“  terung habin ‚gegeben. - Doher er dann. ‚auch jene gel 
Medaille mit KRecht herdjene, die ihm. unfer, unten 
Monarch ſchon im I. 1784, ‚zum ‚Zeichen feiner hoͤchſten 3 
frisbengele, und. zur Erfennflichfeit für,den dem State gelch 
teten Dierk , mit aller Zeleclichfeit,zu. Nbetgpl er 


. . 4 — — 
ale IE Vera E50 I ed .g 
4 






I oem 
ſchlag if Gang. Hk. Amare'hartd aus ber Naktir eſchichn 
: den Se drn Wurm zur Prafllug ausgefeht: Die Kinder —D 
ten ach wirklich "voh feiner NaturNatzlichkeit, ‚and. 908 
den ganzen Seiden Bau, nielea zu jagen. : Nach gemdist! 
Pruͤfung erinnerte der OberDirector yon Sehufflen ben Sit 





‚in.folgenden Ausdrägen :, Sie haben, Shye Wrlfüng gut ge 
" „tacht⸗ Rip von dem | ——— 5*— und No 
atches Ben Kindern Higeßratlir; allein in nmfer Gchurt 
drims es micht [0 ie fen; Rn, en | 
. ner Biesalin:leberhlke jene‘ Ucheiten; .forgänbefbeiil 
x SpidenBau, bid zur Walagung deö. feibenen Strumpfd, 


— A nl rn higt: 
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MDaß diefes ſchono⸗ Beiſpiel viche ohne Nachanmng ge 


blieben fei, zeigt ſchon die anſenliche Zal der Untdurichteten, 
worunter 51 geiſtliche und 70 weltliche/ Lerer, 246; bürgerliche 


und — wolgemerkt — 10 adliche Nerfmen, 7 Kiofteräran 


en, und, 1 juͤdiſcher Lerer, merkwuͤrdig find welcher lehte aus 


eigenem Triebe, und auf eigne Unkoſten, zweimal von Hor⸗ 
ſchitz nach Prag reiſte, um hierüber ‚einen vollkommnen Uns 


terricht einzuholen, und dann bei der ˖oͤffentlichen Induſtrial. 


. 


. : Beüfimg, gleich andern Kindern kartaͤtſchte, und die Galle. . 
gen aus. dem Keſſel abpafpelte (Einladung zus 16den oͤffentl. 


Prhf. 2783, 8.17). Auch in Schulen, im Waller Haufe 
bei 3: Johann, bei S. Adalpert, jm swelfchen-anfpir 
‚tale:in Prag, nad. auf. bem Sande in Cyrkwitz, beim ‚heil, 
Johann unterm Felſen, in Rommotau, in Prachatitz 

2783 ,-und im J. 1784 in Schopla, Wodnian, Bols 

dentron, Nettolitz, Liebetitz, Horſchitz (Ebendaſ.), 

war dieſe Induſtrie ſchon engelege-und betrieben. Da viele 

Gegenden des Landes hiezu ſehr guͤnſtig ſind; fo. wird. die If 

bieſer Schulen bald vermeret ſenmys. .. 


Ehe ich mid) von dieſem Gegenſtande ganz entferne, kan 


8 nicht unbemerkt laſſen, daß ſogar ſchon einige gluͤckliche 


erſuche mit dem Faͤrben der Selde in Schulen mit Kin⸗ 
dern. Kad gemacht worden. Diefe Erſchelnung dauken wie 
bem Hin. Profyl,. ever an der Schule in. Goldenkron 
und ber" Morforge feines’ würdigen Praͤlaten &iniapung jub 


> oben oͤffentl. Prüf. 1785, ©. 20). So ‘wie biefer Here 
diesfalls ie Koften gefpart hatte; fo freute er ſich nun der 


erfüche unerwarteten Producte, welche in 1 2 - 


gem. erſten 


guter hrauchbarer Seide. beftanden, und mit ihren 24 aus⸗ 


erisfenen ‚Farben im ſo mer Aufmerkſamkeit erweckten, je 


ſeltner bisher bie Erſcheinung war, "daß in Gegenwart nd 
mit Beißilfe dev Schüler, nebft der Selden&rzielung, auch 
deren Farberei mi ſichen ER wire getrieben Pen | 
j , SEE nz, i 3 “ | ! x 
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Sr. Amart bat das wände in dem darauf felgenben J. 


"3986 sachgeame.  _ 


- Der BartenSau und die Gaͤrtuer Kunſt find zwar weite - 
Käuflide Geſchaͤffte: immittelſt gibt doch die geſchickte Einrich 
kung und gehörige Wartung derſelben, vorzuͤglich des Kuͤ⸗ 
then· und Baumgartens, dem Landmann eine ſchoͤne Abnuͤ⸗ 
hung.Denn nebſt dem, daß die Garten Fruͤchte ihm und ſei⸗ 
nem Bieh zur Speiſe dienen; fo koͤnnen fie auch, nach Gele 


genheit und LUmfländen;,: - eine berrächrliche Kaufmanns Ware 


N 


nicht gerichtet haͤten. 


abgeben, und die bare GeldEinname nicht nur vermeren, 


föndern auch manche Familie bei ejner kleinen Beſitzung beß 
fer 'erwäten, als es ſonſt bei einer 10mal größeren nicht ge- 
ſchehen Ponnte. Kleinfoßg hat biefes wol eingeſehen, und Das 


her feinen Kuͤchen Gewaͤchſen -einen ziemlich großen Einſchluß 


degeben: aber dafuͤr hatte auch feine Haushaltung den gan⸗ 
zen Sommer durch Narung; da andre Bauern nebſt dem ge⸗ 
meinen Rrante wenige andre Kuͤchen Gewaͤchſe pflanzen, und 
becher ihre: Zuflucht: deſto mer’ zu Bros und Mel nemen, 
und alſo sen Vorrat verzeren muͤſſen, ‚der ihnen das Noͤtige 


4 fi ty, . 


ſchaſt fovert,, zumege bringen fol — in 
J. So war.diefes ift; fo wenlg fan'geläugner werden daß 


guf weitere Unkoſten, welche bie Verbeſſerung der Feld Wirte 


| biefe Dinge von Bürgern ynd Bauern, die Peine Gärtner uns 
- techalten koͤnnen, mit einer unvergeblichen Rachlaͤffigkeit und 


Unmiffrpeit-behandelt werden. Welches: Feld hat ein ge⸗ 
hiefter Lerer, hier Verſtand und Kräfte junger Leute zu üben, 
eren Beruf es einft fein wird, ſich damit zu beichäftigen! 


- . wierniele Gelegenheit ‚fie über die Pflichten ihres Berufs aufs 


äuflären! fie von den ſchaͤdlichen Vorurteilen ihrer Eltern und 
em Schlendrian abzubringen! (mb ihnen’ hiemit die Elemen⸗ 


xe einer wolgeordnecen Land Wirtſchafft, und demnach die recht 
| eigesliche Wiffenfchafft der Bauern, beizubringen?! Ich glau⸗ 
be daher, daß unſre Induſtrie Schulen einen "gegründeten 


Vorwurf verdienten, wenn fie auch bietäuwf Hr Augenmerk 


Pr 
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Er trifft fie aber nicht. Denn Hr. v. Schulflein hat bie 
‚fen Gegenftand, nehft-dem, daß der ate Teil des LerBuchs 
ohnedem for hiezu einen LeitFaden enthält, im J. 1781 auch 
praftifdj zu behandeln empfolen. (Einladung zur ı2ten öffentl. 
Prüf. 1781); under ift feitdem fchon in 16 Schulen, na, 
mentlich in Dodiebrad, Chotecſch, bei S. Thomas, in 


Tauß, bei S. Rarharins, in Libochowitz, Cziſchko. 


witz, Prachatitz, auf dem: Rarls Hofe, in Skorſchitz, 


Goldenkron. Rommotau, Tieſchnow Auſich, Bran⸗ 


deis an der Orlitz, und in der NormalSchule, betrieben 
m:rden. 10000 Baͤumchen * ſtehen nun ſchon durch dieſes 


Mittel da, und verſprechen ihren Pflanzern die füffefte Ber. 


lonung ihres Fleißes und’ ihrer Taͤtigkeit. Um diefen Gegen⸗ 


ſtand mit noch mererm Erfolge zu bearbeiten, werben die _ . 


Candidaten zu SchulDieniten gegenmärtig unmittelbar durch 


‚die NormalSchule, welche zu diefem Endzweck endlich auch 


‚einen Garten erhalten hat, zur Anlegung lebendiger · Befrie. 
digungen, zu allen Gattungen Der Vereblung der ObſtBaͤu⸗ 


Ame, ihrem Anbau, Verpflanzung und Wartung,. zur Be 


handlung fünfticher Wiefen, zur Küchen®ärtnerei und der 
ganzen GartenKunft, in fo weit fie dem Landmann nüglic) 
find, praktiſch angefürt. Bu 


Mit gleichem Eifer und gleichem Endzweck wurde den 


Echulteuten aud) der Mais oder türfifche Weizen (Zea ame- 
ricana, Miller's Di@ionn.), weil man dabei befonders-nach 
- ber Erndte, die Jugend fo nüglich befchäftigen fan, fo mie 
Dehenducht, empfolen **, Allein mie dens erften ift mei⸗ 


nes Willens noch nicht viel wichtiges, vielleicht desw⸗gen dar⸗ 


geftelle worden, weil nach meinen eigenen Erfarungen vie frü« 
hen Satan von ben fpäten a ofen verdorhen werden, 


‚f 


# Zch habe hier nur die beftimmte Zal aus den Einladun⸗ 
vom J. 1782-1786, ohne benunbeftimmt angegebenen, . 


gen 
berechnet. 


Riämlich im J. 1788: Kinladung zur 13den oͤffentl. 


— 
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die fpärem ober nur in einem fihänen warmen Herbfte volle 
fommen reiim. Ich zweifle gar nicht, daß es mit der Zed 
vulgari ( ‚Willer's Didionn.) einen g'uᷣcklichern Fortgang ha- 
ben würde, weil fie eine kuͤrzere Zeit zu ihrem Wachstum for 
dern fell; ich habe dieſe Adart aher in meinem Vaterlande 
noch nicht giſehen. 
Die Bi nenzucht wird zwar in Strafchis, und üben 
upt auf der ganzen Zbirower Herrfh-ft, in Chotetſch, 
— , und in Goldenkron, durch die Schulen mit Bor: 
teil betrieben : unterdeſſen will es doch Damit auch nicht redht fort, 


ungeachtet die vielen Wälder, die Flumenreichen Wiefen und “ 
Accker, Die ungemeitt vielen Bäume, das Gebirg mit feiner " 


grideſcht iblich vielen milden und angebauten Heide, die wie. 
derholt verheiffene Belenung von bem Hrn.-von Schuiflerm, 
und noch obendrein Die anfenliche Prämie, bie der Monarch 
ſeldſt drauf susgefegt hot, mer als dazu einladen. An gu- 
tem Willen felt es warligh nicht; und. es iſt warſcheinlich, daß 
nur der ger geringe Gehalt der Schulfeute, und folglich Man. 
gel des Capitals zur erften Anlage, dieſen heilſamen Zweig 
bis hieher aufgeh:iten hat. Immittelſt haben wir doch auch 
bier die Wermerung einiger hundert BienenStöde den Schu 
Im zu vrtnfen 

Se weit iſt man bis zum Anfang bes Sept. 1786, 
wit ber Einfürung der Induſtrie durch VolksSchulen in 
Böhmen gefommen. Die Data davon liegen, wie oben ge 
meldet worden, der Welt in den gedrudten Einladungen 
Degen; folglich fan fle jeber felbft mis aller Strenge 
prüfen. | — 
Es war nun auch hier ber ewig ware Girundfaß befläts 
tiget, daß die gereizte Eigenliebe die ganze Mafchine in Bes 
wegung feße ; daß überzeugende Belerung, Lob, eine auch 
geringe Belonung am rechten Orte, zus Erreichung warhaft 
nuͤtzlicher Endzwecke wirkfamer find, als Verordnungen "der 
Regixung, Deren Beſolgung unter Leibes · und Lebens Strafe 
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befolen wird. Dieſen Tanften Mitteln, und dem Fugen Ges 
brauche derſelben von dem oftgenannten Hm. v. Sckul ſtein; 
haben wir Die ohne alle Hyperbol hergezaͤlte Induſtrie Schulen 
- zu danken, die im J. 1.767 begannen ;, find im J. 178% ſchon 


die Zu 100 überfliegen haben; wodurch Taufinde itzt ſchon 


I reichlicher ernären, und wodurch änliche Anſtalten felbſt . 


ür Erwachſene, hie und da fehon enrftanden find * Mar 
gleicht man nun den’ Zeit Punct, in welchen das Fragmeni 
von Hrn. Prof. Sextroh'der Welt befannt.-winbe, mit, 
dem Anfange diefer Anftale in Böhmen: ſo ift es Flar, daß 
die Böhmen damals ſchon einen großen Schritt vorwärts 
gemacht‘ hatten, als der Hr. Prof. Sextroh im 5. 1785 ſei⸗ 
ne fo fürtvefliche Befchreibung von der Bildung der jugend 


“zur Induſtrie herausgab; und es Fan daher nicht geläugneg \ 


werden, daß unferm Hrn. Propft von Schulftein vie. Ehrö 

und der Rum, der Urheber. einer. für die ganze Menſchheit 

fo woltätigen Anftalt zu fenn, mit allem Rechte gebüre., 
Man will aber Hiedurch dem Verdienſte des Hrn. Prof, 


Sextroh nicht im-mindeften zu nahe treten. . Sein Werk - 


Fo bei’ uns einen ungeheuchelten Beifall, und war befonderk 
ür den Hrn, v. Schulflein ein fo erfreulicher Anblick , daß er eg 


überall befannt gemacht und empfolen Hat; ungeachtet der Plan 


deflelben, bei dem damaligen geringen. SchulSond, und 


Pr „eigen Sage des Landes, nicht überalf ausfürhar zu food 
’ (4 nt, . a j 


| Um bie Graͤnzen eines Auffages zu einem änfichen Ger 


brauche nicht zu überfchreiten, begnüge ich mich nur noch fole 
gendes hieher zu fegen. ‘Hr. v. Schulftein hatte zur Yusfürung 


feines Plans nicht etwa Außerordentlihe Summen zu Gebo« 
te; vielmer betrug die ganze Einname des Schul Fonds int J. 


1783, laut einem KofDerret, nicht einmal gang 12000fl: ung 
en N U E en 77 





eNaͤmlich in ber Gegend um Kommotau, und in ber Are 
men Verſorgungs Anſtalt durch den Hrn. Baron Lamotie. Sig 
be die angefürten Einladungen. N 
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hievon urüffen jürlich eine Menge Lerer befolbet, noch mere 
re Beſoldungen engänzt, und ben meiften armen Kindern bie 
 EchalBücher unentgeidlich dahin gegeben werden. 
Boͤhmen hat für 239442 Schulſaͤhige Kinder, 2219 
Schulen. Welcher Reichtum muß ba im tande entſprießen, 
wenn in allen Schulen, diefe verſchiedene Zweige der Indu⸗ 
firie, werben betrieben werden Waterland! weiches Glack 
barfft du für beine Nachkommenſchaft hoffen , die ſolche Kenut⸗ 
niſſe und Angemontheiten aus der Schule bringt! - 
I — 


49. 
“«Confultretions für la Conflisusion des Duchis de Bre- 
Baus & de Limbourg,, & des autres Provinceg desP ayı- Bas Au- 
Zrichins, lues dans PAſſemblée Generale des 
Etats de BrRABAKT, le 23 Mai 1787. 


Quand les Sauvages de la ——* veulent avöir du fruit, ils eow. 
 pent V’arbie an pied & <«usillcat le freit, Voilale Gowvernement defpe. 
sique, MONTESQU, 

Ohne DrudDrt, 1787, grs, 32 Beiten. 

- Soll uns dann eine traurig, Erfatung, tagtäglich zu 
wieberholen nötigen, daß das ER Jarhundert das Jarhun⸗ 
dert der Revolutionen iſt? Mie haben die aufgeklaͤrten Voͤl⸗ 
ker die Wuͤrde des Menſchen und den Werth der buͤrgerlichen 
Freiheit beſſer gefuͤlt; nie haben die Fuͤrſten beſſer gewußt, 
daß der Despotism die Völker zermalmet, und Daß ihr Gluͤck 
fehlechter"ings von dem ihrer Voͤlker abhängt: und gleichwol 
fieht man faft überall einen unaufbörlihem Kampf Fee 
dem Thron, den’ die Macht flüge, und der Freiheit, welche 

‚ die Stimme der Natur und bie Auctorität ber Geſete vertre- 
ten. Diefe gebeiligte Freiheit erliegt in Polen und Genf, 
kaͤmpft in Holland, erhalt fi in England, triumphirt in 
Amerika: was wird ihr Sana in den Oeſterreichiſchen 
Niederlanden fin?  - 


Die 
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| Ru Diefe gluͤcuchen Reviere genießen eine weiſe Cenſtitu⸗ 


[ RE 


tens mie Gold ind Soldaten zu Sklaven machen gu koͤnnen: 
was war ber Erfolg feines Entwurfs ? Er verlor 7 Provinzen,“ 


Kraft geblieben: -ihre Beobachtumg ward hinter einander, 
von allen unſern Beherrfchern,, ohne ſelbſt Joſef II auszu- 
nemen, verſprochen, beſchworen: wie laͤßt ſich alſo denken, 
daß Se Maj. ſich, im Angeſichte von ganz Europa, jetzo ges 
gen Untertanen, bie ſich zu aller Zeit durch eine unverbruͤch⸗ 


Jiche Treue und Ergebenheit ausgezeichnet haben, meinedig - 


machen wollte? -- Br 

2. Mein, Se Waj. hatteniemals diefen eben ſo ungerech⸗ 
tan als barbariſchen Vorfag: Er ift durchbrungen von ber Lie⸗ 
be zum Rum; Er weiß, daß Er nicht durch Ungerechtigfeis 
ten, .Meineide, und Unterbrücungen, feinen Nämen: feinen 
Woͤlkern und ber Nachwelt werth machen wird. Einige Der 
poſitaͤre feiner: Mache in den Niederlanden, misbrauchen die 
ihnen anvertraute Autoritaͤt, oder legen Seinen Willen un 
recht ans. Se Maj., fagt man, will die Misbräuche unfrer 
politiſchen und oͤkonomiſchen Abmtniftration und unfrer Juſtiz⸗ 
Hafe verbeffeen: /aber Er will nicht, daß man nur Durch Ue⸗ 
beltun Gutes tue. Seine Meinung: ift beſonders nicht, daß 


- man wiederholte Ausfälle auf die Eonftitution tue, indem man 


alles über den Haufen wirft ; inden man alle Mordtaten hei⸗ 
liget, die ZollBediente an Unſchuldigen verüben*; indem 


| Non man 
— une — — — 











= Erſt kuͤrzlich Meßen einige Mitglieder der Bruſſeler Re⸗ 


virung eine Nachricht anſchlagen, worinn es hieß, Die vaͤ⸗ 
eine Nachrich SE ß 
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man Juſtiz Tribunale, vernichtet, die bie Yoyenfıs Eutrber 
errichtet haben; indene man Patrimonial Jurisdictionen jer- 
ſtoͤrt, die einen Teihdes Eigentums der Seigneurs ausmachen; 
Indem man einen Haufen Bürger um Ihren Starid plimbert, 
fie ſchadlos zu haften”; . indem man befpotifihe Pa» 

's_ unter dem Namen von Intendans ober Cupitaines di 
Cercles ernennt ; indem nian Yen Ständen jeber Provinz nichts 


wie eine lealifche, chimaͤriſche, ru. täherliche Eiſtenz ae, 


— 


terliche Serafalt Sr Maj. * ſeine Unterhinen, verdaͤnde Ihn, 
zu benachrichtigen, daß wer nicht ſtill halten märbe, wenn ein 
Zoll Bedieuter ihm Arrete zuriefe, eine Kugel mitten durch 
ben Leib Eriegen könnte [Bergl. oben S. 392]. Das ſchreck⸗ 
*" liche Gefchrei, da3 hierüber aus allen Winkeln ber Niederlan⸗ 
be erſcholl, machte den Urhebern diefer Nachricht begreiflich, 
daß es noch Feine Zeit fei, Mord und Tobfchlag in die Reihe 
erlaubter. Handlungen zu ſetzen; wie gewoͤnlich, zogen fit 
fich durd) eine Auslegung aus der Sache. Anmerf.ber Ueſchriſt. 
1. Die Stände von Brabant behaupten-in ihrer Vorſtel⸗ 
fung an die Gen. Statthalter, vom 24 Apr.: felon la Lod 
conititutionelje, leg Emplois font inampuible en Brabant, 
‚ hors du cas de forfaiture (Recneilp. 135). — In Slandern zält 
man mer als g000 Perfonen , die burch die Einfürung bed geuen 
Regiements de la Procedure zivile verfetzt finb, und deren 
Schadloshaltung nach Recht und Billigfeis, uͤber Millionen 
fl. fleigen muß (cbendaf. p. 222). — wird (ebeny 
daſ. Borr. XVI) verfihert, Bas erſte Vierte Jar der bei der 
heutigen, Regirung Ungeftellten, babe den taiferl. Schatz 
440000 fl. Brabant. gekoftet, da bei der alten Form, dieſer 
Artikel jaͤrlich nur 480000 fl. foftete. Und die Rechnungsr 
Kammer, an der man hichts geändert , fei'ihren ordentlichen 
Gang fortgegangen, und uad) der Regel waͤren über 2606 
Sachen bei ihrem Departement; aus dem Labyrinthe ber neu⸗ 
mn Regirung aber ſei noch nicht.eine einzige beraysgelum- 
wen, ©. 
** Verordnen, daß die Stände jeder Provinz, bei der Re⸗ 
girung, durch einen ehen dieſer Regirchig angenewen Arten 
: —* “ .. 2 2 " R 
” k 
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inbemimmn unter dem Namen von..Befegen: Befele. policiet, 
Die doch nicht mit · ixgend einer nach dem Buchſtahen der · Con⸗ 
itution geſetzmaͤßigen Formalitaͤt vapſehen, und pen: Haupt⸗ 
uncten, welche ſie geheiligt hat, getadezu entgegen finde. c. 
jc. Und alles. dies, ohne die Repraͤſemanten bes Volktz zu hoͤ— 
ren, ohne fich nur die Mühe zu nemen, ouf ihre gerechte Ren 
slamationen zu gntworten! Es iſt eben fa.gefärlich als niedrig, 


s 


ein freies Volk, dog man. unterdruͤcken will, degwegen zu ver⸗ 


nichten, weil man es, Indem man fich nicht am das Vergang⸗ 


me erinnert, für ſchwach hälts und dies iſt nicht Die Handlungs⸗ 


Weiſe einer ſo erhabenen Seele, wie in Joſef dem II wonet. 
Wirklich) wie laͤßt ſich denken, daß ein Fuͤrſt, Der nichts 
wle Gerechtigkeit athmet, der ſich großmütig erboten hät, un⸗ 
ſre Conſtitutjon durch ben feierlichften Eid zu befefligen [ci- 
mente], ſolche 6 are nachher, auf eine.eben fo unanftändige, 


 -auficine für Ihn wie für feine Untertanen gleich erniebrigenbe 
Wehe, vernichten wolle? Nous vous affurons, fchrieb er um 


mittelbar nach dent Tode feiner erhabenen Mutter an die Staͤn⸗ 
be jeder Provinz,’ "Nous vous affurons.que nous aurons 
ron feulemicht um Join particulier, de vous maintenir dans‘ ' 
pjouilfance devar.Droits & Priuiliges, mais de nous oc- 
eurer conflammest äufli de sowt:ce qui peut en general 
contribuer au foulagement; a liavantage & an bonheur 


‚ de tous nos ſujets de nos Pays · Baꝶ & de votre Province, 


eh pärticuller. Er hat ſich nicht begnuͤgt, dieſes freie und 
freiwiſſige Verſprechen zu tun; er. hat es durch Eide, die er durch 


hen Mund ſcines ehrwuͤrdigen Mandatars und Schwagers, 


Sr koͤnigk Hoh. des. Herzogs von Sachſen · Teſchen, ge⸗ 


* * — 21 —— ERBETEN — 
itten eepeäfenkiut, werden follen, das Heißt, den Ständen 
ſagen: ſchickt mir euar vom vᷣofw ger ‚gemaltee Portrait 
OBERE 1 ME ENGE DORL sr t 
098 pen .repeäfentigen ‚fol, -- och unerträglicher mar, 
Ya ih Mann die Stände zweier Provinzen vorftelfen’ foltke, 
‚beren zefpective Intereffen ihm unbekannt, gar oft eina:tber 
s!sintgegen, ſeyn Eönnen, Anmerk. der Urſchrift. 
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ber, fagt man , wenn Se Mai. geſchworen Kar, das 


—* tun, fo hat er nicht geſchworen, das Beſſere 


nicht zu un. — Se Miaf. hat geſchworen, die Privilegien, 


Gewonheiten, und Gebräuche jeder Provinz’ zu erhalten: ee 
hat -Rkinen freuen Untertanen, Drabantern und Limbur. 
gen geſchworen, daB 


Elfe n’alleguera ni ne meftra jamais en avant, ni ne fera 


" alltgtier. qu’Eile ne!färöit tenue-d’obferver leurs Libertes, 


Priviièges, Chartres,; Cottlumes, Ufages & Obfervances, 


. Er hot ihnen ferner. geſchworen, de ne-jainais y cantreves 


nir ‚faire ni fauffrir y, ötre contrevenu en aucune m anl« 
re Sein Eid ſetzt hinzu, daß Pul arriygit.que Sadite Ma- 
jefle, ſes hoirs & Succefle.rs y eontreyinflent, allal- 


‘ent ou fiffent ‚contre ceci par enx- mömes om. par 


X 


quelquan d'autre eh tout ou en partie, en 'queigne 


" formo &S.maniere quecefur; neus confentons &ao- 
cordons' en ce cas, au nom de Sadite Mar. , auxdiaz) Ari 


. las, Barons, Chevaliers, Villes, Franchifes, & à tousau« 
tres les dits fujets, qu ls ne feront * Sadite. Maj. „.feg 
i hoirs ou Succefleursaucuns fervices, -piobeiront en aucu- 


nes chofes dent Elle auroit befoin ou qu’£lle vondroit d’ 


eux ou leur ponrroit demander, jusques à ce qu’Elle leur 


!. 


autu teparẽ & redrefid:tel defaut quesci-devant et menti 
onne, '& en aufa entieremsent delifte & y renonck , ..; 
Voulons, decerneng, declarons, au,nom de Sadite Ausj., 


gie tous Officiers établis au contraire de cette Sa Joyeufe 


ntree (3. Ex. die neuen Richter, Die Intendanten ıc.) fe- 
‚ Fohıt 'incontinent deftitu&s; & qu’aufli en outre tout ce 
qui d'iciven avant auroit été attente au contraire de ce que 
deflus'(5 Ex. alle ohne Einwilligung der Stände und des Rats 


vor Brabant ergangne Edicte) ne ſers ei ponren a Kanemif 


etre tenu d’aucune valeur’’, Ei 


: Diefer feierliche Contract ift giltig; e iſt durch die G« 


feße Gottes, ber Natur, und ber Wölfen, befeſtiget [oimen- 
2e). He! was fönnte'Se Maj. authoriſitun, nt zu brechen? 
Sollte es das Recht des Staͤrkern ſeyn "Ach | 
iſt ſchrecklich wenn ein Fuͤrſt es aut Raiſon wlſcheo ſeigem 


dieſes Recht 
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NVecberdies, kan der Fürft geſetzmaͤßig allein Beurteilen, 
daß das, was Ertun will, beſſer iſt, als was Er fun RU; 
dhem Inaugural Vertrag gem, dem Er beſchworen hatei⸗ 
nem durch fein After ehrwuͤrdigen Vertrag, unter deſſen Schu⸗ 
ge dieſe Sande feie ſo dielen Jarhunderten bluͤhen? Geruhe Ef 
doch fein Beſſeres dem Teile; mit dem er contrahirt har," d; 
i. den Kepräfentanten des Volks, worzuftellen: und dieſe wer⸗ 


⁊* 


den beurteilen, ob dieſes Befſere exiſirte.— 
.. Leider! wie oft werden die Souverains wegen des angeb⸗ 
—lichen Guten, das fiefhren Voͤlkern tun wollen betrogen! Sie 
find in die Netze von Leuten eingeſchnuͤrt, deren Intereſſe es 
iſt, ihr Zutrauen zu misbrauchen: Sie ſehen jhre Untertanen 
„bloös dutch die Wolken, die die Schmeichelei und die Argliſt 
aufiteigen zu machen wiſſen; und in dieſer mißlichen Lage 
wollen fig ihre Voͤlker kinnen, und ihr Glͤck machen? ' 
U: Mie mag man Be dem U die Belgen abgemalt 
aben?“ Als ein welchliches l mou) Bolt; ohne Energie, 
hne Taͤtigkeit, ohne Einficht *, das freilich eine ae 
nee ER Ba de a a 
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598 war iſt ed, Daß man und den Kaiſer wie Ignorauten 
ab emalt bat ‚daß kein’ Departement, in Bruͤſſel iſt, wo man 
 aiäht, Musländer hingefcict hätte, un bafelbtfchr gute Stele 
"fen zubelleiden: und, doch ift fein einziger," Der nicht durch 

folche , die von Landes Eingebornen angeftellt. ſind, —8 

"ment eclipſirt waͤre. Um die inconfequenge vollkommen zu 
- * machen, ſchickt man uns fremde Profeffoten, im die Uniser- . 

""fität Löwen zureformiven. Die theologifche Facuftät bei biefer 

", Univerfität war vielleicht von einigen ultramontanifen Syſte⸗ 
Fien eingenommen, bie ihren Einfihten. wenig Ehre. machten, 
N nd von denen man fie mit Sanftmut und guten Gruͤnben häte 

r . td zurücdbringentöngen: aber die öfterreichifchen Univerſitaͤ⸗ 

‚ten haben nichts aufzumeifen, was der juriftifchen,,. medici- 

" aöfchen, und philoſophiſcheu Facultät der Univerfität Löwen 

- "gleich lame; und .einer diefer Hergeſchickten hat mit einer 

a Tobwärdigen Feeimütigfeit eingeftehen mäffen, daß man nach 

der Uniberfitat Loowen Das regime der Aniverfisäten Dyutipe 

| — | 7 Iande 
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fd rwent ale hätte, deren Guee cher fewel dis Erirfe es 
zig Nie, vd tas gar grins ten Necken ten zutatrüfe 
fentiten Jede d:riieten wire, fs man nur den Kur düfe 
te, ibm eds ar’. Linie bonhommie werd mi 
Edhnade, unte Unteriäzigkeut zir Feigheit, verwechſelt. 
Sonũ hate ea zur Vericht, mer Umwege, jeibfi me 
Autond getrcudt: im Namen es Jüriten b:emcm- big far- 
ve autgebeber; men hat uns die Setien ter E flaverri fo fünf 
[tefement) präiernrt, als wenn wir &:rum gebeten hätten. 

Hier unteruche ich ridt, ob ber neue Kefermetians Plan 
en fich aut oder ſchimm it; ich werte bios bemerfen, Daß 
fine Güte nie anders als reicriv em Fra. Vielleicht wird 
er nügliche Wirfungen bei eincm Bolfe haben, das mt aus 
Ha und Sflaven zuiusımengefegt Hi’. Noch kam er quf 
fern, wenn er unter ben Augen eines Ober Herrn ausgefürf 
wı:d, deſſen Gegenwert und Strenge im Etante fnb, tem 
ben Eubualtzmen anvertrauten Defpetism zu maͤßigen. Aber 
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lands medeln muͤßte, und_nicht bie Univerũtaͤt Lowen nach 
Tem régime der legten. ich ſetze nur noch Ein Wort bins 
zu. 93 Pbilipp U un3 zu Zfiapen machen wollte, übers 
ſchwemente er die. Niederlande mit _ Epaniern: Ieſef I 
in feiner Reihe ſchickt uns Deutſche; was jelcn Kir Basen 
Denen . 
2. DieCtinke von Brabant jazen in ikre- Repr&’entation 
’ an bie Gen. Statthalter vom 23 Apr. (Kecner.) p. 120): 
Sans contefler que le Regime propofe ne puife€ convenir 
” A des peuples bng-sempps oprimds & dans f enfonce de la c#- 
" viifation, notre convietion intime hous force de declarer 
. “que tel eft deſtructeur pour un peuple police anciennement, 
“ pourute nation qui depuis 600 ans,’ 2 rejett& de Faven 
“ du ferment inzugural, de fe foumettre au fvfleme d’ıne 
. :aurorit€ f#odele, avengle, arbitraire, oppreflive. La re- 
. Jigion de ’Empereur a d:& preoccupee,, mal eclairee; nous 
ze pouvons donner les mains ä ce qui feroit deftrultif de 
- des vrais interẽts, de notre obligation, de notre ferment, 
“ de ceux du Möngque. ©; J 


—— 
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300 faufen von unferm Furſten, was. wuͤrbe aus. uns ,. wenn 
die willfürliche Macht über unfre Heerde bominiren follte ? 


. ‚Unfre Klagen werden nicht anders als durch ben Canal unfer 


ver Tyrannen vor dem Thron komnmen: und diefer Tyrannen 


Intereſſe wird es feyn, folche Klagen zu entkraͤften; "fie ware 


je ihre Ungerechtigkeiten mit dem prächtigen Vorwande von 
bien du fervice zu.befchönigen wiſſen. Und wenn, durch ein 


aben fo feltenes als unerwartetes Guͤck, das Gefchrei der Un- 
terdrücten endlich einmal das Herz des Monarchen. rüren 


wird: fo wird Das nur alsdann gefchehen , wenn die Unterdruͤ⸗ 


ung auf ihren hoͤchſten Gipfel gebracht ſeyn wird. Wie kan 


man alfo hoffen, daß ein freies. Volk fo wenig aufgeflärt, ſo 
ſehr fein eigner Feind ſeyn werde, um fich ſolchen Faͤrlichkei⸗ 


sen auszüfeßen ? 


Wer tan. bei einem folchen Adminiſtrations Plan ſeine 


J ‚Rechnung finden, blos die Adminiſtranten ausgenommen? 


Der Menfch, der unter dam Joche reillfürlicher Autorität nie⸗ 
drig geworden, gibt alle Induſtrie auf; er begnuͤgt ſich zu vege⸗ 


tiren/ weil er weder Staͤrke noch Mut genug hat, feine of Ä | 


ſein zu zerbrechen, - oder fich bas Leben zu nemen . . . 


/ 


was wird der Fürft mit dergleichen Menſchen feyn! ie 
"Etodfchlägen wird er fie auf das Feld des Sieges füren 


können — die einzige und allereinzigfte Frucht, Die er von 


‚feinem Unterdt uͤckungs Syſtem ernpten wird. 
‘Aber diejenige, die in feinem Namen regiren, ernbten 


| die. Schaͤtze, die die Tyrannei entreißt: da fie diemwillfürliche 
Macht nur auf. kurze Zeit genießen, fo wenden fie folche zu 


ihrem ausfihließlichen Profit an; fie färeigen ihren Geiz ohne 


Scham · und ohne Echonung ;\aud) fie find eg, die, nad) Des 
ſpotism Lüftern , dem Souvetain folchen einzufüren eingeben. 
Uumm zu fuͤlen, wie wenig der neue Reſormations Plan 
ſich für hie hiefigen Sande ſchickt;, darf man nur bemearfen, 
‚daß es eben Derjenige ift, der im Oeſterreich eriftire; und 


was fieht man in diefem Königreiche, woraus man fchließen 


Statsänz. X; AD. 


—X 


koͤnnte, daß ſeine Regirung ig site Sande gut fepn win! . 
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Der Ein» und Ausfur Handel iſt der einzige, der fihfirung 
ſchickt; aber fein dergleichen Handel ift im Deflenric. 
Ein philoföphifches Ange, das in Wien auf die Ufer der Do⸗ 
nau herumblickt, fieht mit Gram diefen ſchoͤnen Fluß ungenuͤht 
dieſe Haupt Stadt durchſtroͤmen, wo man ihn nur aus ſeinen 
VUeberſchwemmungen kennt. Wird ſich Se Maj. beſſer be⸗ 
finden, wenn die toͤdliche Traͤgheit, die Oeſterreich und Bil: 
men verödet, auch die Induſtrie feiner belgiſchen Untertanen 
erſtickt haben wird? Wenn Er ung ſoweit bringt, daß wit 
wie Walachen unter der Erde-wonen: werden wir noch Geh 
zu opfern haben, um ben Glanz des Hauſes Oeſterreich j 
erhalten, wie wir ſo oft getan haben? EEE 
Die Sffentlichen Papire fprechen fo oft von den niet 
trächtigften Verbrechen, die in Wien von Gens en place 
gangen werden. Dieſe Verbrechen ſind eine natuͤrliche do 
des Despotiſmus; diefer löfcht Die Ehre in den Seelen aus / 
und dann ſinnen diejenige, die die Depoſitaͤre der Macht ind, 
- anf niches, als ihre Gierigkeit zu färtigen: alle Mittel, de 
zu dieſem Zwecke fuͤren, find gut, fo niedrig fie auch imma 
feyn mögen; denn hat man feine Ehre mer, fü fan.man f 
mæer rot werben. Wie! zu Wien, felbft unter den Augen 
"Sr. WMaj., begehen Gens en place Diebftäle, Falla? Be! 
was würde:gefeheben, großer Gott! wenn eine änliche Kegb 
rung in den Nieverländen, 300: Leuken vom Soyverain weß 
errichtet würde 7° Hemmet ſelbſt das Auge eines ſtrengen Hm 
dergleichen Infamien mihtr- "mas haben wir zu erwarten 
‘tbenti wir Unterdruͤckern preis. gegeben werden, bie faft MP 
» Wären, daß fie ungeftraft Miſſetaͤter feyn Einnen? 
j Laßt uns auf Amerika hinſchauen.Hier fehen it bi 
| ſPaniſchen Colonien unter einer willkuͤrlichen Macht gebuͤct: 
zu was nuͤtzen ſte? einige Vice Könige und ihre Sudoalternn 
zu maͤſten. Unnuͤtz, ſogar laſtig, wuͤrden ſie dem König 
- "yon Spanien ſeyn, wenn ihre Gold⸗ und Silber Minen ver⸗ 
trockneten; und dieſe fchönen Meviere wuͤrden nichts wie un⸗ 


8 


geheute Wüften daritelleh. Auf der andern Seite, laßt 


N \ \ . 
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bie engliſchen Colonien betrachten: unter dem Schatten 
einer republicanifihen Regirung find fie geboren worden, find . 
"fie geaß geworben; noch heut zu Tag wuͤrden fie einen gro« 
. Ben Teil von Englands Macht. ausmachen, hätten nicht die _ 
Engländer Sklaven an Orten haben wollen, wo fie nichts wie 
‚ Brüder’ fuchen folleen *. Zu nn 
- 20 Diefes Beifpiel und bie jo eben gemachten Reflerionen 
- beweifen, daß jeder Souverain, welcher Domainen Hat, die 
. von dem Drte feiner Refidenz entfernt Hegen, folche nicht ans 
. . ders plühend machen fan, als wenn er dafelbft eine Kegirung 
eirichtet, die fi) mer der tepublicanifchen.als der deſpotiſchen 
Regirung nähert. = | Ä 
Dieſe Warheit iſt auf das öfterreichifche Belgien um fü 
vlel mer anwendbar, da dieſe Provinzen, ſeit mer als 7 Jar⸗ 
hunderten, doch ich darf wol ſagen, ſeit mer als 1000 Ja⸗ 
“ren, durch ein ſolches Gouvernement regiret werden. 
Dann wie ſie unter den Fraͤnkiſchen Koͤnigen vom zweiten 
Stamme ſtanden, hatte der Fuͤrſt weiter feine Mache, 
als nur die, die Geſetze vorzuſchlagen; und das Volk nam 
fie.an, oder verwarf fie, je nachdem es fie feinem Glide ges 
maͤß fand. | 0 —— 
-  “Lorsque les capitules avoient dte rédigées par les Rois, 
.. onen faifoie auflitöt la lecture dans I’ Aflemblde generale 
: de la nation, afın que ohacun donnat fon: confentement 
. a leur exdcution; &eapres avoir recueilli les ſuffrages, cha- 
eun de ceux. qui compofoient PAſſemblée, atteftoieht par 
. leur fignature la —— de la m&me Loi. Ceſt ee 
que nous apprend le chapitre XIX du troifieme Capitulai- 
‚re de l’an 803: il faut fur ie peuple fur les capisules quò 
e . 813 "ons 





v Schade, daß der Brabanter hier, die NAmerikaniſchen 
Rebellen, - gegen alle offen liegende Tatſachen, in Schutz 
nimmt. Man wird von nun an feinen, bed Brabanters, 

Miderfland gegen feinen Souverain, ber ſonſt fo vieles für. 

fich Mitte, he eben fo widerrechtlich halten, als Den ber. 

MAmerifanen, S. 
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sog Stats Anzeigen X: 40. 
ous dsö nenurliemsunt. ajouseı d laLai ES’ aprös que TOUS yas- 
‚vous argniefed (d. i. bie Beiftlichkeit ,„ der Abel, und der 
Tiers - Etat, ben feine Richter ober Schöffen repräfentirten) , 
ils cortifieront par leurs ſignatures la confentemens quw ils Aurone 
donnt à leur exteusion. Ce qui fait que nous voyons dans 
une note tr&s-aucienne njoutde au fecond Capitulaire de 
la m&me annde, que sons des Fuger (Scabinel), des Evigus, 
- das Abbes , las Comsses , avoiens ſouſerie da leurs propres mains, 
les Capisulas qui avoiens E16 ajeutds cesse mdme année d la Los 
Salique. La preface du fecend Capitulaire de P an 813 
wous apprend, qu’s/ fur fait danı le Palais d’ Aix- la- Cha- 
pele, de Pavis & du confensemens der Evöguer , des Abber, 
des Comtes, des Ducs & des queres Feaux. & que Charles 
Ermpereur le foulcrivis de fa propre main, afın que tous fas Fö- 
aux le vatifinffeng aufs par leurs fignasurs. Lies Capitules 
de Charies - le - Chäuse.Etablis dang une Affembiee tenueen 
344, dans le ville de Coulen (Chlogne), furent folemnifes 
par la fignature du Prince. la foufcription des Evöques & 
des autres Minifres du Seigneur, & du confentement de 
Wirin & des autres premiers perfonnages de la nation. _ 
De li wient qu’ on lit dans is préface de ces Capitales: c 
efl pourquei, aprös avoir pris Pavis unanime de FAjjemblee , 
nous af fait ces ddir, que nous avoms eu foin de faire ra- 
sifier far la Jouferiptien de sous nos Feanx.. Je penfe que 
cela fe faifoit ainſi, afin que la Loi ayant &t& acceptde par 
‚le peuple, me&prouvat aueune alteration, &‘qu'on ne fat 
jaemais tent& de violer des reglemens qui avoient regu l· ap- 
probation de’tous les Ordres de P Etat, & à l’ ex&cutiom 
- des quels chacun aveitdonn« fon confentement ; car, com- 
me benfsigne Melchior Canus, le peupk fa frumes plus vo- 
dontiers aux Loix qui. font porsdes de ſ auis & da confentemens 
des premiers de la nation, que fi alles diaiens faises par le Roc 
ſeul. Baıuz Præf. ad Capit, Reg. Franc. No VIII. 
Dieſe Eonftitution hat ſich, in ⸗Brabant und Lim⸗ 
burg, unter unſern Herzogen, unter der Herrſchafft der Her⸗ 
zoge von Burgund, bes Hauſes Oeſterreich, erhalten; und’ 
- le unſre Souverains bis auf Philipp II haben nur die 
Stärke derfelben vermert, indem fie die Prärogativen unfrer 
‚bürgerlichen Freiheit eriveiterten. | | 
— AMaßt 


N 


- 








safe uns nun Wars oN 8 I ber: Wefchichte eben 
dies Dbilipps IL, der in dieſen Gegenden die willtuͤriche | 
"Gewalt errichten wollte. — 


“Les Provinces, quiäcaufe deleur fitustion fontappellderies 
Pays- Bas, furent longtems gourerndes par des Souverains 
particoliers gni portoient le titre de Duc, de Comte, ou 
de Marquis. Ces Princes foutinrent pendant plufieprs au- 
nees. des guerres continnelleg avec leurs voifins, ou fe 
combattirent réciproquement. Iis eurent dans ces trou- 

. bles. frequens ſouvent recours à Jeurs. fujets; les Villes, 
la Nobleffe & le Clerge acquirent,en reteur de ce qu’ils 
accorderent, des Privüeges & des droits qui les rappro- ' 
choient plus de la Conftitution r&publicaine que da Gou- 

,  vernement monarchigue.. k’anterite ſuprême refidoit dans. 

le Corps des Etats, qui pouvoient f’sflembler aufli fou- 
vent que leurs Membres le jugeoient 4 propos. Aucune 
guerre ne pouvoit être entreprife, aucune taxe impofee, 

., aucune loi nouvelle etablie, aucune: altration dans les 
monnoyes permife, ancun etranger admis dans ’ Admini- 

ftration, fans le confentement.de cette Affembleg Natio-. 
nale. Les loix auoient rendu la. Sonverdivete 'herkditaire, ' 

. mais. le Prince ne pouvoit pas Pexercer qu’il n’eut folem- . 

nellement jur€ d’obferver & maintenir le⸗ Loiz fonda- 

mentales. 

Ces Provinces furent gourerndes de cette maniäre pen- 
dant plufiears ſiecles, jusge” 3 ce que les defcendans,mä- 
les venaut & manquer dans quelgues unes des familles re- 

"gnantes 2 tous ces petits Etats fe rennirent en partie par 
des mariages, & quelques uns par des congultes de la 

. Maifon de Bourgogne. , Ils: continuerept & jouir de leurs 
. anciens Privileges & % etre gouvernds. ſelon leurs Loix ; 

‚ avec cette difference, qu' au lien que toutes. les caufeg Ci- 
viles & Criminelles &toient autrefo efols | jugees en dernierref- 

fort par les Confeils particuliere des.Provinces , il £ut ſta- 

- tue gwily auroit appel de cenx.ci au Tribunal de Mali- 

5, qui fut ainfi le centre des Presinces, les wit dtroi- 

tement & femble n’en faire qu’un feul Etat &.. N 

2 .. 8 3 So Sous 

’ Do Be , Kimburg, "Benmgau und Geldern, find nie 


unter dem C alle Mohe e denn i 
da⸗ X de men res, "atmet . —c ame 
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ber von Europa zu machen: — ſollte es wol Eine, gegen War⸗ 
heit, Gerechtigkeit, und Joſef den II, ſo gar feindſeelige Seele 
gehben, die ſich unterſtände zu behaupten, Daß Er die Ausbraͤ⸗ 
che der willkuͤrlichen Gewalt, womit man ung ‚hat erdruͤcken 
wollen, gelitten hätte? . ... . Heilige Eonftitutien.der Her⸗ 
zogtuͤmer Brabant und imbura, fo ehrwuͤrdig durch bein Als 
ter, durch alles das, Gute, mas bu unfern Altvorberen ges 
tan haft, du die du rer afängenben Brittifchen Charter zum. 
Mufter haft dienen koͤnnen, und bie du eben fo vollkommen 
wie fie biſt: es ſterbe das Ungeheuer, das dem erhabnen Jo⸗ 
ſef II eirgegeben bat, dich zu vernichten! . Br 
$äg’ ich zu Sr Waj. Fuͤßen; fo mürb ich Ihm ſagen 
—dann Er. hat es gerne, daß man Ihm die Warheit ſagt: 
“Mach den feierlichen Eiben, bie. Sie, Sire, allen Shren 
Belgiſchen Provinzen abgelegt haben, waren wir über das 
Schickſal unfrer Eonftitution ruhig, wie wir es natürlich ſeyn 
- mußten , und hofften,, daß unfre Reviere, unter der Regirung 
eines gerechten und philofonhifchen Koͤniges, ben Glanz wieber 
‚erhalten würden, ben fievor ber traurfgen Regirung Philipps 
"Hatten. "Wären uns hierüber noch einige Zweifel überges 
ı Biicher, fo hatte ſolche Ihe HirtenPrief, Sire, gehoben! Dies 
fer, von Ewe. Maj. aufgefehte, und.ganz von Ewr. Maj. 
. eigener Hand gefehriebene Brief, ber bad ehrmärdige Gemäle 
‚de Ihrer Sentimens enthält, kuͤndigt den erhabenen En⸗ 
khuſtasm an, der Sie ermärmt „der Sie antreibt, raſtlos an’ 
den Gluͤcke Ihrer Voͤlker zu arbeiten. Man fällt Ihnen zu 
‘Füßen, Sire, man bietet Sie wie einen SchutzGott an, wenn 
"aan Sie in dieſem Briefe fagen hört: J ai cherche & infpi- 
.rer.&’tous les ferviteurs de l’Etat‘ ' amour que je porte 
:æu bien gendral, & le zeie qui-m’anime à le procurer. 
„De-ti il fPenfuit neceflairement,. qu' N MON BXEMPLE, 
. chacnn ne doit avair d’autre but dans toutes fes 4actions 
. que U’ntiiire & le biem- dere du plas grand nombre. 
“ d) weiß nicht, Sir#, ob diejenigen, Die Ewr. Maj. ge⸗ 
- , #"zafen haben, unfre Eönffitution zu vernichten ; 'umihr eine 
gas Entgegeniäcfeßte unterzufchieben, Z/ueitird IS Aebien-dere 
du blues. grand. wursfren zum, Zweck ‚ehaht Habens. aber ich 
. weiß fo gewiß, dag gar nicht dran zu zweifeln ift, daß Dies 
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409. D!Qumepone) U gr 
ſe vrines diefes bien. dire du plus grand nolbre, nicht 
dad Wefuftat ihrer Ratgebungen in Ihrem Belgien it. Fine 


‚Reihe von Begebenheiten, mererer Yarbunderte beweißt und; 
Daß, je mer unfre GrundGeſetze reſpectiret worden, deſto mer 


x 
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unfre Souverains und wir glädlich gemweien find. Diefe . 


‚  Eonftitution iſt fo zu fagen ein heilfamer Tau, ohne welchen 
Ihr Belgien vertrocknet und verwelft wäre. Wie follte mag 
alfo ohne .VBeängitigung ſehen, daß man diefe GrundGeſetze vers 
nichten. will, um. ihnen ein ganz entgegen geſetzes Syſtem une 
zerzufchieben? Zwei einander: entgegen gefeßte Triebßedern 
(Mobiler ‘-Eönnen nie einerlei Wirkung hervorbringen. Unter 
dem Schatten - einer republicanifchen,, durch einige: monardhie 
fche Grundfäge gemäßigten RegtrungeSorm, haben wir Gluͤck 
und -Opulence fennen gelernt: Unglüf und Duͤrftigkeit erwar⸗ 
ten uns .an ben Pforten einer. willkuͤrlichen Regirungs Form 
wo ber. Wille bed Fuͤrſten alles feyn wird, und die Gefehe des 
Stats nichts. | 
Exr. Maj. werden ſagen, Sie wollten kein Deſpote ſeyn..⸗ 
Aber die gemäßigten Abſichten Ewr. Maj. verhintern nicht, 
daß nicht. ber. Despotism in ‚allen Zeilen der Verordnungen / 
‚bie man in Jhrem Namen in ben. Miederlanden publicirt,, erd 
richtet werde. Mergebens behauptet man, daß wir fie.une 
recht verſtehen: wir verftehen fie recht gut, Sire; noch mer, 
wir fülen den ganzen Werth jeder Phraſe in den neuen Geſetzen, 
und das heißt die Fundamente einer willkuͤrlichen Macht ſehr 
uͤbel masquiren, wenn man einem’ freien, jeit 1000 Faren durch 
Bie Gefeße regirten Volke fagt, baß es bie Geſetze nicht verſteht. 
Rein. Ewr Mai. wollen fein Defpote ſeyn; die Abſich⸗ 
ten , welche. Sie in Ihrem ganzen HirkenBriefe manifeſtirt dar 
; ben, find und dafür Buͤrge: Aber können Sie ficher feyn, daß 
diejenigen, .benen Sie Ihre Macht anvertrauen werben, daß 
diejenigen, ‚auf die Sie ſolche durch ErbRecht bringen werben; 
» fie nicht misbrauchen werben ? He! welches Ungläf für. de. 
WaterHerz, fuͤr das Andenken Ewr. Maj., wenn man und in 
Ihrem Namen unterdrädte, oder mann einer Ihrer Nachfolger 
in Iren Geſctzen die Feſſeln faͤnde, mit denen en und beladen 
wilte.e .. a — 
Man ſetzt hinzu, Sire, daß der neue Plan, den man in 
den Niederlanden einfuͤren will, mit Fortgang in Ihren andern 
Erbötaten executirt worden daß alle Menſchen ein Maul, 
_ ab5 0 eine 
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fondamentole hatte, - deren Güte aber. ſowol als Erärfe es 
nichr, füllte, und bag gar gerne den Nacken dem unterdrüfs 
kendſten Joche dorbieten wuͤrde, folls man nur den Mut haͤt⸗ 
te, ihm ſolches aufzulegen. Unſre .bonhommie:. ward mit 
ESchwaͤche, unfre, Untertänigfeit mit Feigheit, verwechſelt. 
Sonſt haͤtte man mer Vorſicht, mer, Umwege, ſelbſt met 
Anſtand gebraucht: im Namen des Fuͤrſten hitman-dig dar; 
ve aufgehoben; man hat ung Die Ketten der Sklaverei ſo find 
[tedement] präfentirt, als wenn wir darum gebeten hätten. 
.. Hier unterfuche.ich nicht, ob der neue Keformations Plan 
an fich nut oder ſchlimm ift; ich werde blos bemerken, ba 
feine .Güte nie anders: als relativ fern Eon. Vielleicht wird 
er nügliche Wirkungen bei einem Volke haben, das nut aus 
Harn und Sklaven zuſammengeſetzt iſt ”. Noch fann er guf 
fenn, wenn. er water den Augen eines Ober Herrn ausgefürf - 
wird, deſſen Gegenwart und Strenge im Stande find, ten 
ben Suhalternen anvertrauten Defpotism zu mäßigen. Aber 
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lands modeln müßte, und_nicht_ die Univerfität Loͤwen nach 


. — dem regime der: legterns Ich ſetze nur noch Ein Work bins 
| Me an Poiigp Nun ja Ele niachen wollte, "übers 
ſchwemmte er die. Niederlande” mit Spaniern :"Fofef_ II 
‚in ; feinen Reihe ſchickt und Deutſche; was follen wir davon 
7, Die Stande von Brabant fägen in ihrer Répréſentation 
"an "die Gen, Statthalter vom 23 Apt. (Kecuer) p. 120): 
*" Sans conteſter que le Regime propofe ne puifie' convehir 
* I des peuples long - teınpps oprimes & dans fenfanck de la'ti- 
° villfation, notre conviction ihtime hous force de declarer 
. N que’ tel’eft. deftru&teur pout un peuple polic# anciennement, 
"pour une nation qui depuis 600 ans, aà rejette de Paven 
* du ferment inaugural, de fe foumettre au ſyſtemé d’iine 
.antoritt'fdodele, aveugle, ärbitraire, oppreflive, La re- 
ligion de l’Empersur d cté pr&occupee , mal éclairée; nbus- 
> ne pouvone donner tes mains à ce qui feroit deftruktif de 
“ fes vrais interers, de notre obligation, de notre ferment, 
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300 faufen ‚von. unferm Fuͤrſten, was würbe aus. ung y. Wenn 
bie willfürliche Macht über unfre Heerde dominiren folke 7 


Unſre Klagen werden nicht anders als durch den Canal unſe⸗ 
rer Tyrannen vor den Thron koinmen: und dieſer Tyrannen 


Intereſſe wird es ſeyn, ſolche Klagen zu entkraͤften; 'fie wor⸗ 
7 ihre Ungerechtigkeiten mit dem praͤchtigen Vorwande von 
bien du fervice zu beſchoͤnigen wiſſen. Und wenn, durch ein 


aben fo feltenes als unerwartetes Guͤck, das Geſchrei der Un 


terbrücten endlich einmal das Herz des Monarchen rüren 
wird: fo wird das nur alsdann gefchehen , wenn die Unterdruͤ⸗ 


ckung auf ihren hoͤchſten Gipfel gebracht ſeyn wird. Wie fat 


man alfo hoffen, daß ein freies. Volk fo wenig aufgeflärt, ſo 

gr fein eigner Feind ſeyn werde, um. fich ſolchen Faͤrlichkei⸗ 
sen auszufehen ? Ä 
Wer Fan. bei einem folchen Adminiſtrations Pan feine 


‚Rechnung finden, blos die Adminiſtranten ausgenommen? 


Der Menſch, der unter dem Joche willfürlicher Autorität nie⸗ 


drig geworden, gibtalle Induftrie auf; er begnuͤgt fichzu veger - · 


tiren, weil er weber Stärke noch Mus. genug bat ‚ feine ef | 
fen zu zerbrechen, - oder fich das Leben zu nemen . . . EL! 
was wird der Fürft mic dergleichen Menfhen feyn! Mic 
EStockſchlaͤgen wird er fie auf das Feld des Sieges fuͤren 
Finnen — bie einzige und allereinzigfte Feucht, Die er von - 
‚feinem UnterbrüctungsSoftem- eenpten wird, - 

» "Aber: ‚diejenige, die in feinem Namen regiren,, erndten 


| ‚die Schäge, die die Tyrannei entreißt: da-fie diewillfürliche 


Macht nur auf: furge Zeit genießen, fo wenden fie ſolche zu 
ihrem ausfchließ!ichen Profit an;. fie färtigen ihren Geiz ohne 
-Echam-und ohne Schonung; auch fie find es, die, nach De⸗ 


ſpotisn luͤſtern, dem Souverain ſolchen einzufuͤren eingeben. 


Um zu fülen,. mie wenig der neue Reſormations Plan 
Nic für bie biefigen tande ſchickt, barf man nur bemarten, 


daß es eben derjenige ift, ber in Oeſterreich eriflire; und 


wos fieht man in diefem Königreiche, woraus man ſchließen 


koͤnnte, daß feine rang bir deſe Sande gut ſeyn wie? 
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Dir Ein. und Ausfur Handel iſt der einzige, der fich fuͤ uns 


(hit; aber fein dergleichen Handel ift im Oeſterreich. 


Ein philofophifcyes Ange, das in Wien auf die Ufer der Do⸗ 
nau herumblickt , fieht mit Gram dieſen fhönen Fluß ungenükt 
Biefe HauptStabt durchfteömen, wo man ihn nur aus feinen 
Ueberſchwemmungen kennt. Wird fih Se Miaj.- beffer. be 
finden, wenn die tödliche Träghele, Die Defterreich und Boͤh⸗ 
men veröder, auch die Induſtrie feiner beigifchen Untertanen 
erſtickt haben wird? Wenn Er uns ſoweie bringt, daß wir 
"wie Walachen unfer der Erde wonen: werden wir noch Gold 
zu opfern haben, um ben Glanz bes Haufes Deiterreich M 
erhalten, wie wir fo oft getan haben ? 
Die Sffentlichen Papire fprechen fo oft von den nieder⸗ 
trächtigften Verbrechen, die in Wien von Gens en place bes 
‚gangen werden. Diefe Verbrechen find eine natürliche Folge 
. des Despotifmug; diefer löfcht die Ehrein den Seelen aus, 
und dann finnen diejenige, die die Depofitäre ber Macht find, 
auf nichts, als ihre Gierigkeit zu färtigen: alle Mittel, die 
‚zu biefem Zwecke füren, find gut, fo niedrig fie auch immer 
feyn mögen; denn dat man feine: Ehre mer, ſo fan.man nicht 
. mer rot werden. Wie! zu Wien, felbft unter den Augen 
Sr. Waj., begehen Gens en place Diebftäle ‚ Falla? He! 
was würde: gefcheben , großer Sort! wenn eine änliche Regi⸗ 
‚rung | in den Nieverländen, -300-$eufen vom Soyverain weg, 
terrichtet würde 7: Hemmer ferbft das Auge rines firengen Herrn 
dergleichen Jufamien vitht: "was haben wir zu erwarten, 
‘dent wir Unterdruͤckern preis gegeben werden, bie faſt ſicher 
waͤren, daß fie ungeftraft Miſſetaͤter ſeyn Eönnen? 

gaßt uns auf Amerika hinſchauen.“ Hier fehen wir bie 
| ‚fpanifchen Colonien unter einer willfürlichen Macht gebuͤckt: 


zu was mügen fie? "einige Vice Kõnige: uns ihre Subalternen | 


"au maͤſten. Unnuͤtz, fogar laͤſtig, wuͤrden ſie dem Könige 
von Spanien ſeynwẽenn ihre Gold und Silber Minen ver⸗ 
trockneten; und dieſe fchönen Reviere würden nichts wie un« 
geheure Bifien derſillen Auf ber andern Saite, laßt uns 
die 


! 
/ 
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die engliſchen Eofonien betrachten: unter dem Schatten 
einer republicanifchen Regirung find fie geboren worden, find 
"fie groß geworden; noch heut zu Tag würden fie einen gro« - 
Ben Teil von Englands Mache ausmachen, hätten nicht die 
Engländer Sklaven an Orten. haben wollen, wo fie nichts wie 
‚ Brüder: fuchen folgen *. — nn 
Dieſes Beifpiel und die jo eben gemachten Reflexionen 
beweiſen, daß jeder Souberain, welcher Domainen Hat, bie 
. von dem Drte feiner Reſidenz entfernt Wegen, folche nicht ans 
.. ders blühend machen fan, als wenn er dafelbft eine Regirung 
ereichtet, bie fi) mer der republicanifchen als der vefpotifchen ' 
Regirung nähert. j ol Ä 
| Dieſe Warheit ift auf das öfterreichifhe Belgien um 6 
viel mer anwendbar, da biefe Provinzen, feit mer als 7 Jar⸗ 
Bunderten, doc) ich darf wol ſagen, feir mer als 1000 Ja⸗ | 
“ren, duͤrch ein folches Gouvernement tegiret werben,  , 
Dann mie fie unter den Fraͤnkiſchen Könlgen vom zweiten. 
EStamme flanden, batte der Fürft weiter feine Mache, 
als nur bie, bie Gefege vorzuſchlagen; und das Wolf nam 
fie.an, oder verwarf fie, je nachdem es fie feinem Ghicke ges 
maͤß fand. | . N 
-  “Lorsque les capitules avoient été redigees par les Roig, 
onen faifoit auſſitot la lecture dans I’ Aflemblde generale 
de is nation, afin que ohacun donnat ſon confentement 
- & leur execution ; &eapres avoir recueilli les ſuffrages, cha- 
eun de.ceux. qui compofoient l’Affemblde, atteftoieht par 
. leur fignature la publieation de la möme Lei. C’efice 
que nous apprend le chapitre XIX du troifi&me Capitulai- 
te de l’an 803: il faus eonfuher le peuple fur. les capitules qui \ 
. Kk 2 |’ Zu 


 %* Schade, dag der Brabariter hier, die Näntertlanifhen 
Rebellen, - gegen alle offen liegende Tatſachen, in Schutz 
“2 nimme - Man wird von nun an feinen, des Brabanters, 
Miderfland gegen feinen Souverain, der ſonſt fo vieles für  _ 
ſich Mitte, * eben ſo widerrechtlich halten, als den der 
Naumerikaner. S. u 
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Nil novi ſub Sole. Saromo. 
Vergleichung der Auftritte in Brabant, in den Jaren 
1565 und 1787. 
. Philipp II uͤbergab im %. 1359 ſeiner Schweſter, 
Margarıtha von Darma, die GeneralStatthalterſchafft ki- 
ner Niederlande. oe 
Die damaligen Unruhen entftanden über bie erneuerte 
Inquiſition, und über die Errichtung eines neuen Primats 
zu Wecheln, nebft, 2 andern Erz Bistümern , denen insge 
famme 15 neue Disthmer unterworfen wurden. . 
A. 1565.erhielten die Inquiſitoren Befel von König: "uti 
“ inomnes,qui [ulpe@i haerefeos effent ...inquirerent, com 
prehenderent,, litem intonderent, cafligarent, delecra- 
rent, etfi non fervato ordine; nam fufhicere, fi Eonfilia- 
rium Regis, unum tantum, advocarent ... neque chim 
neceſſe ejle, ut judicem loci. ordinarium expedarent”. 
MeEURSII Guilielmus Auriacus, Lib. I. p.4. (Edit. Aw 
Aelod. 1638, fol.) EEE 
Dagegen befchmwerten fih die. Brabantiſchen Staͤdte, 
und insbefondre Antwerpen: “contra privilegia iri, & in 
fringi Introitus Letj capita, Imum, IIdum, IIItius, ‚ulte 
mumque”; MEURS. PS. | | 
Der ronfoͤderirte Adel überreichte aber ber Gouvernan— 
te eine Supplif, aus welcher MEURSIUS p.7 folgende 
Worte anfürt? “fi mandatis Regis ita rigide mos gera 
‘tur, vitam omnes fortunasque ad .libidinem delatorums 
prout quemque avaritia auf invidia ad calumniam fiime, | 
laret, in ancipiti habitürös5 quam ob rem orare {up 
plices, uti- malo occurratur, Quando autem rei grav 
tas poftularet, ablegari ad Hegem preces, apud iplum 
‘ Äntercederent, ‚in perpetuum ut prolpiceret; idque quia 
niſi ſublatis edictit, mali caufis, fieri nullo modo poll 
ea abrogari finai; quæ [ervari, niſi perdita republica, 
Ä en BE ni- 
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 minimeiqueant.: ‚Interim ipfams oratam cupere, dum 
Aucc Regi expönerentür, isque etiam conſuitaret, inhibe 


Ye Edifla vellet: "- I 


r 


. Hierauf antwortete die GeneralStatthalterin: infpex 


siffe. poftulata, -ac ſatisfactum illis cupere; itaque lega- 
tionem“decreuiffe, qua pr&feniem rerum ſtatum Rei 


xxponeret, a quo nihil inclementius exfpelare bi. debe- 


nt. Et iamantequam veniffent, cum proceribus ac- Sek _ 
natu de Edidis mitigandisconfultafle; nec reftare, quam 
ut voluntatem Regis, fine qua. nihil pofet, ſuper iis 
deitaretur. - oo. 


22.2. Ms: Die Stände aber mit dieſer Antwort noch nicht voͤl⸗ 


fig zufrieden waren, und ihre ‘Bitten dringender wiederholt 
Hatten; fo erfolgte von Seiten der. Gouvernante folgende 
Reſolution: in religionis. caufa, priusguam refpon/um &. 
—Rege accepiffent, nihil conftiturum iri; ... in tülascunl. 
‚que fidem inguirere, aut ob iftam: qualecunque füp« 


»plicium' .capere, dum Rex aliud flatuiflet, vetarentur?. 


miſi fi feditiondm. aut res.novas: agitarent ; quo in cri- 


mineæe dopreheriſi curiæ fus-iudicandi traderentur.' 


Der Koͤnig antwortete der: Gouvernanté auf die eine 


ctigandis conciperetur .. . . dein permittere, : ut: ipſa 
Foederatis aliisque nondum culpz manifeftis venlam 
‘pro arbitrio daret, : Alioquin-fi.rebelles arma caperent, 
vim quoque ipfa sdhiberet, & prefidia ac cohortes or- 
:dinarias his opponetet; quin, fi opus, novum etlam 
militem legeret”, or | ES 


y 


eſchicte Supplif der Stände: “ut- formula de Edi@is mis 


In der Antwort bes Königes an die Stände, fommen 


folgende Worte vor: “*darent operam, dum ddventüm 
‚maluraret, ut pacata Omnia eflent”, | \ 
Es wurde aber durch alle diefe- gute Worte und Ver 
. fprechungen in dee HauptSache nichts gebeffert: weshalb 
saud) die Unruhen immer mer und mer überhand namen. Der 


Ä ‚König wurde fsibftigegen dio Gen. Statthalterin mietrauiſcht | 


ca⸗ 


t 
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calumoise ds ca spud regem fuerunt, conniventia & lo 
nitate mulichri foniffe turbas leueriffime compefcendas, 
MEURS, p. 38. Im Decemb. 1567 verließ fie Brüflel, “& 


reltquit defiderium ingens fui in Belgarum animis.femi- 


na potellatisexercendactemperans”. MEURS p.4c. Rt 
lange darauf ging der Krieg an. Ä oo. 


Meurs. Lib. IV, p. go: (Anno 1567) Sabina Ba. 
vera, Egmündani uxor, virum carcereliberare ni . 


sebatur ; libellis pluribus agit, ut Collegiis, pro antiquo 
ordinis jure, judicandus traderetur . . . . Vfitatum id 
fuiſſe, neque aliter quemquam. habitum. Per Brabas- 
tiae privilegia, in quæ · Rex fe facramento obfirinxife, 
quoque reum e provincia exportari prohiberent, dandum 
judicem ordinarium. Vergl. mit den libellis plurtbus du 
Mad. de Hondt an die Stände von Brabant, in dem Ar 
sucil des Riprkfentations &c. p. 199-210) | 
Zu der Zeit, ba wiederholte Nachrichten von den Niederlan⸗ 
Difchen Unruben beim Könige eintiefen, war er nichtin Ma—⸗ 


drid, fondern in Segovia. Hier — ſogt MEURS. p2g.19, 


ze varie in Senatu agitata, muitis factum exaggerantibus, 


aandem univerſim placuit, Beigii motusaprzfente com- 


ponendos, ac de itinere inflituendo conſultandum. late 
rim ita Parmenfi (der Gen. Starthalterinn) refpondendum 
eſſe, ut ſilentio, quæ cum Foederatisipfa ftatuiffet, tran® 


‚Irentur, ne luudare aut improbare, unde turbœ iterum 
aliæ meiuende , videretur. .. . itaque bin menle 0 


tobri (1566) liter datæ, quarum illas cum Senam ac 
proceribus communicaret, iflas vero clam haberet. - 
Tum& Viglium Suichenum, Pr&fidem Senatus, ſcriptis 
ſua nfanu literis (Rex) humaniflime compellat, gratiasque 
prolabore & induftria ſumma- agit; ſimul rogat, quam- 
quam gravi jam ſenecta & infirma valerudine, eandem 6e 
peram in aduentum usque fuum ut navaret. — Paz.59. 


-Provincialium caulam Vigliur Præſes ita tuebatur, UN 
noc obnixe ſeſe viro propoßti rgido Opponeret. Con- 


/ ſide⸗ 
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so. Brabant, a565 und 1787. 21 


„‚Sderandum diver ſum regionum Aatum Hiſpaniam late 


diffuſam, agri cultu &fertilitate foli eflimari;.. . Bel- 
gium eontra.anguftum eſſe, pannificiogue ac Commer- 
ciis cenferi; deinde. pluribus populis circumfundi, ad 
quos ea, fi tributis onerentur, commigrarent, — Pag. 
35. Parmenfis blande paflim.ad urbes Scribit, Edidum- 
que a Rege proponit, quem per literas dehortatur, ne 
0. . militem Hifpanum witteret;- id.fefe cundis pro- 


‚ mififfe, & promiffo iurbas omnes compoſuſſſe, iterum 


'exorturas ‚ ſi quid contra fidem a fe datam faceret; Bene 
"ia, & pro Belgii falute, & regis etiam .dignitate; -qui 


. Mi obfequutus foret, .etiämnum tot previncias in, oble« 
'quio retineret. Verum illum, qui:quistem illic nollens, 


"8 imperiumaffectarent, in diverſa jam.impulerant; im- 
‚parem regendo’feminam; ideoque.a zepublica removen-: 
dam, dictitantes. Hinc.deliberare;incipit, & confilium . 
-cum Madriti tum -Segoviz etiam habet; duplici conſu- 


- *lentium affcu, ‚utrum venia an. vihdidz.utereturs, Ruj- 
 "Sius:Gomefius- Silva, Suarefius Aigweron Ferianus, de 
"Berniardinus Frefneta, clementiam::fuadere,, ac delidi 


poenitentiam Belgis concedendam eſſe: contra Ferti- 
“nandus Alvarefius-Albanus, ' Spinafa.Cardinalis, Se In- 


"quifitionis'Priefes, coörcerjrebellionem, & in. auctores 


:animadverti, 'cüpiebant, His Philippisfe;adjungit, Bsr- 


“LuUMque DECERNIT »-'6.. lam- PHILIPPUS IN BELGIUM 


ITURUS DE VIA DEEIBERAT..: 0... 00005. 
«Alx Duc # Alba nım ins Regiment kam . . . ver⸗ 
“orbrter er einen Heuen Kath von 12 Perfonet . : . Dh _ 
if warb allen Landraͤthen ihre authorität und mache 

y benommen, imb die In woner alier ihrer ordentlichen 
Furisdiction und Rechten beraubt, wibder alle Freiheiten Der 
gänder”.' " Hifloria , oder Agentlidhe und warhafte Befchreibung 
ailler fuͤrnehmen Kriegs Haͤndel und Thaten, fo ſich in Nieder 
landt ·. unter der Megirupg K. Caroli des V. . bi 2605 
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uaetragen haben.... Beſchrieben durch Emennilie Hehe 
” Tanın Gienbeim, Anno MDLV. Sol )6 
Sim on 
— 
oo. Holland,’ Ä 
"L Hub dem Geldviſchen, z0 Jun. 178% 


2... Der Relegeiärm und bie ungdlichen Nuftziite, weht 
"uns die patrlotiſche Raſerei verſchafft, haben mich bisher am 


"Schreiben gehintert, - In der Tat waren biefelben bie lehten 


a Monate hindurch hinreichend, jedermann zu betänben. Und 


* eto, nad) allemdem Lerm fbig nichts. Der Statt⸗ 


dalter iſt (hen 14 Tage in Amersfort; bie Prinzeſſin mi 
den jungen Prinzen (weiche, —— solar, ein Mufes 
einer guten rziehurig abgeben), ift auch ‚fe einigen. Tagen 

dahinz Geldern und Uetrecht haben‘ —* und 12 Ba⸗ 


—** Truppen. um bie Staͤt liegen: dennoch iſt nichts ge⸗ 


iſchehen, und vielleicht werde ich',. dei meiner: Ruͤckler ENT 


. Arnheim, die Sachen finden, wie ich fie verließ. Die 1 


trioten Hingegen. folgen ihrem Plane unverruͤckt, . werben, ala 
les, was fie koͤnnen, für ſich an, und ihr Elprit.de Co 
dem Gegenteil ziemlch felt, erhält fie. beitändig.. ei 


‚möüffen ‘fie ſich auch bücken, und ‚mar vor ihren FreiCorpt. 


Diefe Rute , von den Hrn. Arifiekrosen anfangs ‚gebunden, 


zzuͤchtigt ſie mun ſeſbſt. So zittert ganz Amfterbam por den 


‚6eoo Mann gewafineser Bürger: wid ibren Canonen, do 
in ber Stadt liegen... .. : 


Den leftege, KumnultDafe/bft wat ſicher vorherbedecht ud 


angelegt: deny 2 Lage zuvor find einige Mogen | mit Eis 
‚ber aus ber Grade. gebradyt worden, .um der Pluͤnderung 
auszuweichen. Auch hat der. Poͤbel nichts ſtelen buͤrfen, 


nur ver derben follte er. Untfobald einige Haͤuſer, als deßs 
| "Bungemeifere Kendorp GEnes Doms, den beide — | 


jegt verlaſſen, da er auf beiden Geiten geweſen war), bes 
Buchhaͤndiers Arends, (Verlegers der Ueberſetzuug von Lud- 
wig Ersfi &c. &c., folglich nicht im guten Geruche), und 


einiger andern, geſtuͤrmt und verheert waren: .traten einige 


Compagnien Bürger hinzu, und fagten: Kinder, jezt iſts 
genug”; und jedermann ließ vom Stuͤrmen ab. 

Dagegen wünfchten vielleicht die Dranifhen auch Auf 
kur, und h 


[2 1} ‚ 


“ 
° 


vertrieb fie, und jege ift alles ruhig. 


tten gerne gefehen, daß ſich Ihre Partei in Kat- . 


kenhurg verfchangt hätte: allein die Uebermacht der Birgen 


* , Die luſtigſten Auftritte gibt Uetrecht die Stade. Die 


Breiliorns darinn werden. mit 5 fl. bezalt, die eben da liegen⸗ 


in Falmſchen Truppen mır mit 2. Nun zanfen fich diefe . 


beftändig: die Frei Torps fagen ‚wir find Majeſtaͤt, ihr 
leichte Truppen müßt die Ausfölle tun; Salm.aber und 
fr Korps behaupter, weil bie Frei Corps fo ſchoͤn bezalt wär 

‚ müßten fie'voran. Und feittem die Gelderſchen Rei⸗ 
ter die Salmſchen Huſaren, einmal unfanft zuruͤckgewieſen Has 
ben, läßt ſich Fein Feind außerhalb Uetrecht ſehen: ‚dagegen 


aber find ſchoͤn an 100 Salmſche Huſaren zu dem Geldriſchen 


Cordon Üvergegongen, | | | 
Unſtrettig fpiele 'Beldern in ber ganzen Komödie die 


ſchoͤnſte Rolle. Sie allein erhält doch bis igo noch den Bund, 


sind geht ihren frften Schritt fort. Schade nur, daß die 


unfchlüfligen Uetrechter Stände ihre beften Entſchluͤſſe aufhab⸗ 


ten. Ueber den EibesBruch der hollaͤndiſchen Officire, die 
. ohne Patente in Uetrecht einmarſchirt find, hat Geldern eine 
ſchoͤne Mifkve an die General Staten, fo wie eine vortrefliche 
Erfläarungs- Mijfive an die Stände von Holland, gefchrieben, 
bie aber beibe noch nicht im Publico in1d. — 
ee. Viele Niederländer haben fid) gewundert ; wie 
man es wagen bürfe, von ihren Stars Öltedern fa freimütig 
zu ſprechen, wie in Ewr. Actenmäßigem Bericht vom Her 


g0g Ludwig geſchehen. Deſto ſchlimmer für fie, wennfie . . 


aus Monarchien letnen muͤſſen, wie man Unrecht aufdeckt, und 
a sta Frel⸗ 


N 


— 


524 Stats Anzeigen X: 40. 
Freiheit im Schreiben gebraucht „nicht mibbraucht, wie fie. 
Die Ueberſehungen der nach rücklichen Schrift ſind warſchein⸗ 


lich jeßt ins Stecken geraten, da ihr Verleger feinen Payir 
Vorrat bat auf die Gaſſe werfen ſehen muͤſſen. 


II. Amſterdam, 24 Jan. 1787. 


... Die Plünderung allhier nam ben Abend ‘ihren 
Anfang, Dienftags ben 29 Maj, nad) zo Uhr, Der 
Buchhändler Arends war ber erfle, dee Burgemeiſter Ren- 
dorp ber zweite, der Burgemeifter Beelt ber dritte, der *Bru- 
ber von Arends (ein Kaufmann) der vierte, und nod) brei 
von ber Prinzen Partei, die ich nicht namentlich kenne: alfo 
. in: Einer Nacht find 7 geplündert, und zufammmen Arme und 
Reiche 35 an der Zal. Es war eine erfaufte Bandevon Mar 
troſen. Die Hochloͤbl. Bürger Wache. tat feine gute 
Dienfte dabei: zum Schein fteflte fie fic) zwar eine Stunde 
nachher da ein, wo gepluͤndert war, aber fie ftanden wie Pfä« 
le vor dem Haufe, und ließen es wol bleiben, nur Einen Plüns 
derer gefangen zu nemen; ‚gewiß alfo war es eine verabretete 
Sache. Gegen Morgen wurben aber einige von andern gefangen 
genommen, roorunter der Anfürer mit wer: diefer wurde den 
dritten Tag gehenkt, und die andern ausgepeiticht, 

die oben bemeldte Zeit fing der Lerm beim 

Buchfürer “Arends an; dieſem wurden alle‘ Fenfter 
eingeworfen , und feine Bücher in den vorbeifließen, 
ben Canal geworfen. Von dar gings fehräg über zu dem 
DBürgemeifter Rendorp; aud) dem. wurden alle Fenfter ein» 
geworfen, nachher das Haus aufgebrochen, alle Zimmer im 
Borhaufe ruinire, 7 große Spiegel, wovon 2 jeder 1000 ſe. 
gekoſtet, zerfchlagen, Schränfe und, Coffres aufgebrochen, 
und die Sachen in den Canal geworfen, ‚und die Meubles 
zum Fenfter hinaus. Der Burgemeifter, feine Frau, und eine 
ziger Eon (weicher furz vorher disputirt hat), retteten ſich 
auf einer Leitet im dez Nachbars Hof, und von dar weiter ie 
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elne Planfe , übe die fie ſonſt wol fuͤr kaen Pide guftiegens 
ſeyn würden. Ein par Bediente hoften noch einiges heraus; 
über das zroeitemal brach die Bande mit einem Mord @erchrei‘ 


die HausTir auf, und fiel herein: der eine Bedienee frang 


2 Stock hoc, gluͤcklich auf den’ Hof herunter; der andre fluͤch⸗ 
tete zum DachFenſter hinaus, und woͤllte ſich an der. um den 
Schornſtein gemachten Gallerie halten,‘ glitſchte aber diie‘; 
und vollte‘ bis an die Dach Rinne herab, in welcher Poſitur 9 
ſich auf den glatten Zigen po. ‚lange halten“ mußte, 'bis dei. 
ferm aus war: Due Fe 
Nachts um 2 up, ſtellen ſich die gefluͤchteten Donie⸗ 
ſtiken wieder im Hauſe ein: welch ein Anblick! Sie fingen-dn‘; 


das Brauchbare von der: Straſſe wieder herein zu bringen, | 


Da fah man bie praͤch igſten Kleider von Mad Rendorf ti 
Canale HicBenz der Juwelen Kaſten, an Wert eoboofp; _ 


und die H aushalts Boͤrſe von 400o f6; ware weg; der Schar. 


be ward auf 150000 ff gerechnet, Doch der Juwelen Kaſſen 
ward nachher von Sciffern, die den Canal durchſuchen TAT 


ten, wieber gefunden.“ Die Bibliorhek, die‘ Sitber- im® | 


PrreellänKammern, ſind nebft don’ beiten Zimmern, welche . 
mit Damaſt tapezirt, und mit ſeidenen und palbwollenen De 
den! belegt find‘, unbefchädigt geblieben. | 
‚ Den andern Tag ˖ ließ der Hr. Burgem̃eiſter fein Hou 
raͤumen, und begab ſich nach ſeinem Landhute, die Herrliche 
keit Marquette genannt ,:6' Standenvon Bier, und ı Stunde 
von ber offenbaren Nord See. Das Haus dafelbft iſt wie ein 
Schloß,” rings umber mit tiefen Waſſer Graben umgeben: 


auf der Mauer liegen 6 Canonen geladen, ı2 Flinten und 


6 Piftolen, mit einem ziemlichen Vorrat von Ammunition, 


und, einem Dutzend entſchloſſener Bedienten, die wechfeiswei. | 
fe des Nachts wachen, Die Zimmer find alle fuͤrſtlich prach⸗ 
tig, ‚der Boden unten mie Marmor belegt, dabet eine mie 


lauter Perlen Müfcheln taprzirte -BabEtube ꝛc. RT 
Kürzlich rief ein Deutſcher; der noch voriges Zar Stu⸗ 
dent in Göttingen gewefen, einen andern Deutfihen, ‚ von dei: 
13 En Ze 


426 Statgrimeigen X: 2. 
fie in ſelar Deuharge hinauf, und erzaͤlte ihm: "er wilee 


be nächftens (den. a "Jum.) mic nach "Weit Indien faren; bei _ 


"der Plünderumg habe er mit feinen jegigen Collegen (den Mas 
ofen) fleißig geholfen, babe Arenae feinen Buchladen uner⸗ 
muͤdet mit auspacken belfen,. habe in Aendores Haufe Zim⸗ 
mer ausſpionirt, wo es etwas zu plünden gegeben; in Beels 
Haufe habe er.in der 3Un Etage einige Dutzend Porcellain« 
Ghüffen, : Teller und Taffen, aus dem Fenſter geworfen; 
fein Antejl Don der Beute fei fo beträchtlich gemefen, daß 
Die 46 Bouteillen Wein, welche die Compagnie vorher ge⸗ 
tsunfen, berichtiget, und feine auf 60 fe gemachte Schuld 
Babe. bezafe werden koͤnen —:— en 

Es ſcheint allmälich, baß.es mit den Datrioten niche 


lange mer daugen wird. .. ia Amflerdam. tun. und laſſen fie 


zwar, was fie wollen: aber das. Militär, das für die Staͤn- 


be in dem Städten liegt, befertirt nad) dem Prim Den 
32 Jun. hat der Kriege Nat, das Haupt der Patrioten, bie 
Herrn im Rate, welche zur Prinzen Partei gehören, abgefegt, 
Die Buͤrgemeiſter Clifford und Hooft hahen fie behalten, 
Ci fford hat abgebanft ;. md Hooft, welcher non je her Pa⸗ 
trier und Anheger geweſen, regirt nun allen. Er hat im⸗ 
mer 2 Marin Bürger Wache vor feinem Haufe: menn er vom 
Rat Haus koͤmmt, nemen die Leute die Huͤte ah, und-rufen, 
Muſſa Vader Hooft! acacıc. _ 0 
u... : „II €leve, 22 Sun, 2787. 
Mon hieraus widerſpricht Hr, Johann David Aeff abermals 
dem Wormurfe, ber ihm eben, Heft a7, S. 27, in dem Mif- 
e van een ond Regent gemacht worben , und verfichert ſei⸗ 
ne Unfchuld mit folgenden flarfen Worten, die feinen Zwet- 
fel mer übrig Taffen: u u Eu 
KMerfichere.auf meinen Eid, den ich als Hagſcher Buͤrger 
wor Bott, yon dem mein Wol und Weh abhängt,. getan 
oder geichworen, daß niemals feinen heimlichen noch oͤffentli⸗ 
eben Umgang. mit den fogenannten Patrioten gehabt; im Ge 
gendeil, daß allezeit ein Feind non Ihnen gewefen, und [le non 
KT 2 "el, — AIR, 


X 


\. 


. inte) "Gabi öllegeit bereit gerveßt, und noch, vor die Alxe 
Rechtwaͤßige und vor die Republic fo heilſame Conſtituͤtion, 


. „ebenfalls abdrucken laſſen folle. 


’ . 1 
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woelcher Vorſteher daß Preißwuͤrdige Hauß von Oranjen all⸗ 
zeit mit Ruhm geweſen, und Gott gebe zum Heil unſeren 
lieben Vattetlandes troß gegen daſſelbe gefehmieheten Cabals 
alzeit blelben fol und wird, ſo es die Noth erferdett, mein. 
Blut zu ſtuͤrzen. Dieſes iſt Genug, um den Eht Räuber zu 


thun ſchweigen xc. A 
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Sue Mofas Mmdelsfohn, ‚fur la vaforiie . © i_ 
pelitique des Juifs.: & en particulier für la tevolulick 


‚ .. sehtee eh leur faveuf en 1753 dans la grande Bretagne, 


Par le Comte de MiRABERAU 


A Londres, 1787, 8; 136 S.; nebſt einerPorwene | 


nn u apolsgetifchen Inhalts von 66. Seiten, . nn. y 
Dieſe Schrift iſt mie von einem Ungenaitnten gugeſante 


worden, warſchelnlich bie Ber Bodega‘ daß’ ich Sie 


im der nlcht paginirten Wottede, ©. igusız, enrfafsping 


Stallen, worinn ber Ht. Grafmereben; ſeine Bürger! 3 


ve befdigenben Aeußetunger widerſpricht Avelche" ih dk 


StarsAnseigen, Hefe 34,'&. tag folge, dögedrude werben, 
“' Hier find blefe Stellen». 


-Qu’ils (feine Feinde) sepondent Kihon! livre fur Igg ' 


lketttes de,gachet en racontant ma pretendue vie ptivie! 


Que pour zefuter mes ecrits,-ils in” iniputent' äh 


sap, de vrolence (Hefe 34,.©..143)) döntje ne fusjamäts 
accufe. “ TEEN um 


Qu:äig diſent tque les Leftres de fachiet in: opt — | 


'chb au: giaiue du bourrean (1.c. ©. 143), quänd; je jeüt 


al oette unique ‚obligation (fi -copendant.l’on excepte 
he 


. elle da lvre dontje honnore⸗ de.m’avoiren 
, Pendant trois ans & dent de pourſuivre fe proceri qui 
u u PL inet 0 *, on t, 
leur 
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leur fervait ‚de pretexte Ar que. nai gagnę ſolem 
‚ment le jour oü.}'ai pu le faire juger. | 

.". Quils dilentque mes ouvrages fur les. finance 
guind.is chofe publique, quand ils ne durene leur 
Senoe quꝰ à la demande des fages moderateurs de la 
depubligue;. quand j'ai eu le bonheur d’ écrire le 
eine en Franoe une theorie railonnable fur les ban 
& le jeu des fonds; quand les faits demonftrent 


- que jour ma theorie. & juſtiſfient mes predidions. 


QQu ils difent que j’ai ai regu des monceaux 

( Stanz. I.c. ©.149) pour Ecrise ces livres; moi 

jours, entierement & djamals Etrangır aux [peculai 
möme des plüs\innocentes des joueurs dont je habs le md 
dank je mtprife les. profits; moi ger depuis que j’eı 
dois tout aux: foins de. l’amitie fans;avoir jamais ı 
"pas uuemeta folde des.Rois; moi qui m’ honnore & 
vante en eflet: d’avoir. ruine quelques agioteurs frau 
deux pour. ſauver de leurs infernales deceptions ia fo 
de aitoyens ignorans & credules qui couroient fe. p 
gipiter dans leurs lacs, ou plytötd’avoir portè à la rend 
do Vagintags un coup mortel qui.töt ou tard, & grac 
aux cflorts d.hommes plus habiles, mais auxquels }: 
xai du moins,ole layer la route, en gudrira les Ge 


. vermemens & Ias,nations.. 


- Wels der Hr. Graf gegen ben, Aufſatz des Hrn. Aufl 
Gens über. —— —* de Cachet mit Heftig 
ingerpande. fat, witd von’ letzterem ſchwerlich Beantword 
Fohern. blog dein. Sadjerftänbiäen "Public, das durch 
vorliegenden —— hinkaͤnglichð inſtruiret iſt, zur A 
ilung heimgeſtellt werden. nn 
rn EÄRHG Wrehtdeelheit Te fidhBoch 
mshlih behaupten. — Daß bie Strenge der: franzöffchen E 
tee, febriofi:kacch Letiros de enghet gemilders merde, 
Rnilaimbriye nnd ob Londner Polizei obne⸗, oder Parif 
in oligei-enag poichen Lentreg, jextmyslicher ſei; HE wenigfter 
oc ſehr problematiſch. 5 nn 
“ - Jul, 1787 
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, « . Heft XL. ' 
43. Neuet CriminalGieſet von Toscana — 3 
Zwote Haͤlfte von oben, Heft 39, 1 
4. Berioigun der Rabte, en. Kindern 
in dent neuen —28 Sehe Scannen 
worden 


45. Hiſtoriſch⸗ politiſchẽ Uhyerfachungen über Semtriichs 
‚NationalEinfomfıen,-die Einfünfte des Königes, Geld 
Dehgung, Koften des Depart. des aff etrangeres, die Ko⸗ 
ſten des Kryege vun 273g 7. 2- von vn Auſtraſier 
zwote Fortfegung/ Num. 9y. 7 '4 

46. Neun Acden Stucke Aber die Unruben in dem aſerreich. 

Niederlanden vom 24 bis gr Mai 1787 


47. voltmenge der oͤſterreich. Miebeilande, nad. einer Ans. 
gabe In den erfißenennten Ucten - -- 4 


48. InduftrialSchulen in; Höhmen, ſchon feit 177 — 4 

49. Heftige-Rede über bie "gegenwärtigen Unruhen in des 
oͤſterreich. Niederlanden, gehalten den 25° Maj 1787 
‚in der ' Aflerabita „genesale. d ex.&tände von ‚Brabant, 
vom Hrn” D’Oprrepeni, Advoc aten im Cote Son- 


. “mm-an ms BR. ti 


verain de. Brabant; — 49 
Ko, Desgleidjung ber Kufzinein Sabent, in den Jaren 
1568 und 1787, 518 


Die Aenlichkeit iſt auffallend: nur mit dem Unter: 
ſcheid, daß dort ein bi Tyrann Finſternis und In⸗ 
quiffcion, hier aber ein. woltaͤtiget MenſchenFreund 
Aufklaͤrung und Freiheit, — erzwingen wollte. 


"515 Briefe qus Geldern und Amfterdam, dom z0 und 
24 Jun. ,. ‚huptfächtäch. Aber: ben-Zumult in Amſterdam 





| ‚vor 29 Mas . ‚32 
u s2 kinnerungen bed: bin Grafen &e Mirabin gigen. 
ar Beft 34 ©. 43 Bi — | 537 
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. :,, Böttingen bei. Raprecht. Die dritte Auflage des Ac⸗ 


\ teninägigen Depicns vom I. Ludwig'@enfß ıc., der zwoten- 
| mxccift gleichformg nur mit lateiniſcher Schrift, hellerem Druck, 
and mil des Herzogs Silhouette , wird auf Michaelis fertig. 


Ndenberg, in der. Felssckerfihen Buchhandlung. Ausföͤ⸗ 


rungen zur deutſchen Reichs Geſchichte, nach einem ſyſtema⸗ 


tiſchen Plan georduet. Von Gottlob Ayg, 7Tiste), Fuͤrſil. Bas 


dvenſchen Kirchen Kat und Prof, der Philoſophie zu Karlsruh. 


Erſter Band, bis zum Tode Ludwigs des Baiern: 1787, 8, 


"zao ©eiten, © 


." * Ylrona beiEsklarde, Won den Schleßwig⸗ Bolſteiniſchen 


p ovinzial Berichten iſt des ıften Bandes ates und Zztes Stuͤck 
heraus; beide reich an. intereſſanten Auffaͤtzen. 


Frankfurt am Mayn, in Commiſſion der erimanuſchen 


Buchhandlung. Verteidigung ber 8 Sphen über die Sayn⸗ 
— Einftige ebfolge, gegen rn. Geh, I. Rache 
ate Auflage feiner Schrift Über dieſe Materie, und das anges 

haͤngte Poſtſcript. Fol, 2 Bogen. [Folglich braucht. diefer 
Aufſatz, der mir ſchon vor einiger Zeit handfchriftlic) zugeſchickt 


— 1 


rn 


‚ zu werben.) . 


worden, nicht noch einmal in dieſen StatsAnzeigen abgedruckt 
Braunſchweig, gedr. bei Meyer: . Beytraͤge zur Kenntnis 
Der Verfaſſung des Herzogtums Braunſchweig⸗Luͤneburg Wol⸗ 


fenbuͤttelſchen Teils. Vom OberCommiſſaͤr P. C. Kibheutrop. 


Erſter Beitrag, 1787: 8, 204 Seiten. 


Berlin, 20 May 1787. Charte von Sachſen, in 39 gro⸗ 


ßen Blaͤttern, und Charte der Erpedition des Prinzen Heinrichs 
in Franken, in g Blättern, beide auf dent ſchoͤnſteu Schweizer⸗ 
Papier abgedruckt, verkauft die Abad. der Wiffenfchaften, er: 
ſtere für 6, legtere fuͤr Xouisd’or, Es ſind nur za Eremplare 


Bet 


eben for reichhaltig und gemeinnüßig färj Ins und Ausländer, 


davon ausgedruckt ;. vorhin wurden fie mit.7o bis zoo Rthlr. be: 
‚ Man wendet fi) an den Hrn. Geh. Secret. Freurzel in 


ee urn + 


Stralſund, gedr. bei Röfe. Von des Hrn. CammerRaths 


von Kelchenbach patriotiſchen Beitraͤgen zur Kenutnid und Auf: 


name des Schwediſchen Pommerns, iſt der ate Band, oder 
Stuͤck 528, 1786 und 1787, heraudgelommen: alle Stuͤcke 


wie. 


